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Ein 


Trauerſpiel. 
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Perfonen. 


— 


Eliſabeth, Koͤniginn von England. 


Maria Stuart, Koͤniginn von Schottland , Sefangne in Eng: 
‚Ind. 


Robert Dudley, Graf von Keicefter. 

Georg Talbot, Graf von Schrewsburp. 

Wilhelm Cecil, Baron von Burleigh, Großſchatzmeiſter. 
Graf won, Kent; 

Wilhelm Davifon, Staatsfecretair. 

Amine Panlet, Ritter, Hüter der Maria. 

Mortimer, fein Neffe - \ 
Graf Aubeſpine, frasöfiiher Gefandter. 

Graf Bellievre, außerordentlicher Botfchafter von Beantrei, 
Okellp, Mortimers Freund. 

Drugeon Drury, zweyter Huͤter ber Marin. 

Melvil, ihr Haushofmeiſter. 

Hanna Kennedy, ihre Amme. 
Margaretha Kurl, ihre Kammerfrau. 
Sherif der Grafſchaft. 

Offizier der Leibwache. 
Franzoͤſiſche und engliſche Herren. 
Trabanten. on 
Hofdiener der Königinn von England, 
Diener und Dienerinnen der Königinn von Schottland, 
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Erfter Aufzug 
Sm Schloß zu Fotheringhap. | 
(Ein Zimmer). 





Erfter Auftritt. 
Hanna Kennedy, Amme be Königinn von 
Schottland in Heftigem Streit mit Paulet, der im 


Begriff iſt, einen Schrank zu Öffun Druge 0 n 
Drury, ſein Gehilfe, mit Brecheiſen. 


Kennedy. 
Was macht ihr, Sir? Welch neue Dreiſtigkeit? 
Zurůd von dieſem Schrank! 

Paulet. 

Wo kam der Schmuck her? 

Vom obern Stock ward er herabgeworfen, 
Der Gaͤrtner hat beſtochen werben ſolln 
Mit dieſem Schmud — Fluch uͤber Weiberliſt! 
Trotz meiner Aufficht, meinem ſcharfen Suchen, 
Noch Koſtbarkeiten, noch geheime Schaͤtze! 


— — — — — — — — — — — — — — 
— — —— 
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(Sich, übgr den Schrank machend) 
Wo das geſteckt hat, liegt noch mehr!: . 


Kennedy. 


Zuruͤck, Verwegner! 


Hier liegen die Geheimniſſe der Lady. | on 


“ Paulet. — 
Die eben ſuch' ich. (Schniften bernorgiehendD 
Kennedy. | . 
Unbedeutende nt . 


Papiere, bloße Uebungen der Feder, 
Des Kerkers traur'ge Weile zu verkuͤrzen. 
| Paulet. 
In wißrer Weile (hoffe der böfe Geiſt. - 
Kennedy, oo on 
58. > feangöfifche Schriften, .. 
Paulet. J 
Deſto femme} u 
Die Eprace redet Englands Seind. | 
Kennedy⸗ 
5 Concepte uno 
Bon Beiden a an die Königinn von England, 
Panlet 
Die aͤberliefr ih — Eich! Was ſchimmert ‚hier? 
(er hat einen geheimen Reſſott geöffrer > und Fehr aus einem 
verborgnen Fach Gefhmeheigermen). "dm 
Ein konigliches Stirnband, reich an Steinen, 
Durchzogen ut den, Kilien von. Grant. BER 
(Er giebt. es ſeinem Begleiter)" gt 
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Verwahrrs, Drury. Legt's zu dem fibrigen! 


(Drurg geht.aht 


Kennedd. 
D Winpſide Gewalt, die wir erleiden! 
Paulet. | 
So lang fie noch beſitzt, kann fie noch ſchaden, 
Denn alles wird Gewehr in ihrer Hand. 
Kennedy 
Seyd gütig, Eir. Nehmt nicht den letzten Shund 
Aus unferm Leben weg! Die Jammervolle 
Erfreut der Anblick alter Herrlichkeit, 
Denn ‚alles andre habt ihr uns entriffen. 
Paulet. 
Es liegt in guter Hand. Gewiſſenhaft 


Wird es zu ſeiner Zeit zuruͤck gegeben ! msn 
Kennedy, gen 


er fi chi es dieſen tahlen Waͤnden an, u 

Daß eine Königinn ‚bier. wohnt ? Mo iſt 

Die Himmeldecke über ihrem Sitz? . 

Muß fie den zärtlich weichgewoͤhnten Fuß 

Nicht auf gemeinen rauhen Boden fegen ? 

Mit grobem Zinn, die ſchlechtſte Edelfrau . 

Wird’ es verihmähn, bedient man ihre Taf. - 

u. Paulet. 

So 0 focißte fie zu Sterlyn igren Gatten, 

Da fie aus Gold mit iprem Buhlen trank. 
. Kannebe. 

Sogar des Spiegelö Heine Nothdurft mangelt. 


Die in ber Wiege Königinn fchon war, 


ce 
/ 


8 . Marta Etuarti 
* ae .. x 4 . . ‘ . 
| j Paulet. | 


So lang ſie noch ihr eitles Bild beſchauet, 

Hoͤrt fie nicht auf, zu hoffen und zu wagen. 
Ken nedy. u 

An Buchern fehlts, den Geiſt zu unterhalten. 

Paulet. 

| Die Bibel ließ man ihr, das Herz zu beſſern. 

Kennedy, 

Selbſt ihre Laute ward ihr weggenommen. 

Paulet. 

Weil ſie babuhlt Lieder drauf geſpielt. 
Kennedy. 

Iſt das ein Schickſal fuͤr die weicherzogne, 


Am uͤpp'gen Hof der Medizaͤerinn 
In jeder Freuden Sülle aufgewachfen, | 
Es fey genug, daß man die Macht ihr nahm, 
Muß man die armen Flitter ihr misgdnnen ? 
In großes Ungluͤck lehrt ein edles Herz 
Sich endlich finden, aber wehe thuts, 
Des Lebens kleine Zierden zu entbehren. 
| Paulet. 

Sie wenden nur das Herz dem eiteln zu, 
Das in ſich gehen und bereuen ſoll. 
Ein uͤppig laſtervolles Leben buͤßt ſich 
In’ Mangel und Erniedrigung allein, 
. Kennedy, 
Wenn ihre zarte Jugend fich vergieng, 
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Mag ſie's mit Gott abthun und ihrem Herzen, 

In England ift kein Richter über fie, | 
Paulet. a ‚ 

Sie wird gerichtet, wo fie frevelte. | | 
Kennedy. 

Zum Sreveln feffeln fie zu enge Bande, 

. N Paulet. 

Doch wußte ſie aus dieſen engen Banden 

Den Arm zu firedten in die Melt, die Fackel 

Des Buͤrgerkrieges in das Reich zu ſchlendern, 

VUnd gegen unſre Koͤniginn, die Gott 

Erhalte! Meuchelrotten zu bewaffnen. 

Erregte ſie aus dieſen Mauern nicht 

Den Boͤßwicht Parry und den Babington 

Zu der verfluchten That des Koͤnigsmords? 

Hielt dieſes Eiſengitter ſie zuruͤck, 

Das edle Herz des Norfolk zu umſtricken? 

Fuͤr fie geopfert fiel das beſte Haupt 

Auf diefer Inſel unterm Henkerbeil — 

Und fchrecdte dieſes jammervolle Beifpiel 

Die Rafenden zuruͤck, die ſich wetteifernd 

Um ihrentwillen in den Abgrund flürzen? 

Die Blutgeräfte füllen fich für fie 

Mit immer neuen Todesopfern an, 

Und das wird nimmer enden, bis ſie ſelbſt, 

Die Schuldigſte N darauf geopfert ift. 

— O Zluch dem Tag, da dieſes Landes Kuͤſte 

Gaftfreundlich diefe Helena empfing. 


x 


c 
12 Merimatnarh 
Kennedy. ' 


| Gaftfrepnblich hätte England fie empfaugen ? 
- Die Unglüdfelige, die ſeit dem Tag, 

Da fie den Fuß geſetzt ig diefed Land, 

Als eine Hilfeflchende, Vertriebne 

Bey der Verwandten Schuß. zu fuchen kam, 
Sic) wider Volkerrecht uyd Koͤnigswuͤrde 
Gefangen fieht, in engen Kerlerhaft . 
Der Zugend ſchoͤne Jahre muß vertrauem. — _...- 
Die jetzt, nachdem fie alles has erfahren, on 
Was das Gefaͤngniß bittres hat, gemeinen... . ... 3 
Verbrechern gleich, vor des Gerichtes Schranken. 
Gefodert wird und ſchimpflich angelagt , : 
Auf‘ Keib und. Leben — eing. Königiun! | —— | 
J | Paunlı 
Sie Fam ind Land ald eine Mörderian,,. = . , 
Verjagt von ihrem Volk, des Throns entſetzt, 

Den fie’ mit ſchwerer Greuelthat geſchaͤndet. 
Verſchworen Fam fie gegen Englands Gluͤck F 

Der ſpaniſchen Maria blut'ge Zeiten 

Zuruͤck zu bringen, Engelland katholiſch 

Zu machen, an den Sranzmann zu verrathen. 

Warum verſchmaͤhte ſi ſie's, den Edimburger 

Vertrag zu unterſchreiben, ihren Anſpruch 

An England aufzugeben, und den Weg 

Aus dieſem Kerker ſchnell ſich aufzuthun, 

Mit einem Federſtrich? Sie wollte lieber 

Gefangen bleiben, ſich mißhandelt ſehn, 


Erfteor Lufsng 





Als dieſes Tiseld leerem Prunk entſagen. 
Wes wegen that fie das? Weil fie den Raͤnken 
Vertraut ‚ ben boͤſen Kuͤnſten der Verfchwörung, 
And unheilſpinnend dieſe ganze Juſel 
Aus ihrem Kerker zu erobern hofft. 
"Kennedy, 
Ihr fpottet, Sir. — Zur Haͤrte fügt. ihr no . 
‚Den bittern Hohn! Sie begte folche Träume, 
Die bier lebendig eingemanert lebt ‚- 
Zu ber Fein Schall des Zroftes, Feine Stimme | 
Der Sreundfchaft aus der lieben Heimath dringt, 
Die längft Fein Menfchenangefi cht mehr ſchaute, | 
Als ihrer: Kerkermeiſter finſtre Stin, Ä 
Die erſt ſeit kurzem einen neuen Waͤchter 
Erhielt in eurem rauhen Anverwandten,“ | 
Bon neuen Stäben‘ fich umgittert ſieht — 
Panlet 
Kein Eifengitter ſchuͤtzt vor ihrer Liſt. 
Weiß ich, ob diefe Stäbe nicht durchfeilt, 
"Nicht diefed Zimmers Boden, dieſe Wände, 
Don außen feft, nicht hohl von innen find ,.. | 
Und den Verrath einlaffen, wenn ich fchlafe? 
Fluchvolles Amt, das mir geworden iſt, 
Die unbeilbrütend Liſtige zu huͤten. 
Vom Schlummer jagt die Furcht mich auf, ich ich ‚gehe | 
. Nachts um, wie ein gequälter Geiſt, ‚erprobe 
Des Schloffes Riegel und der Wächter Treu, 
Und ſehe zitternd jeden Morgen kommen, | 
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Der meine Furcht wahr machen Fann. Doch wohl mir! 
Wohl Es ift Hoffnung, daß es bald nun endet, 
- Denn lieber möcht” ich der Verdammten Schaar 
Wachſtehend an der Höllenpforte hüten, 
als dieſe raͤnkevolle Koͤniginn. 
Kennedy. 

Da kommt ſie ſelbſt! 

Paulet. 
Den Chriſtus in der Hand, 
Die Hoffart und die Weltluſt in dem Herzen. 


Zweyter Auftritt. 


Marta im Schleier, ein Krucifir in ber Hand, 
‚De Vorigen. 


| Kennedy (ihr entgegen eilend). 
O Königinn! Man tritt uns ganz mit Füßen, 
- Der Tyranney, der Härte wird kein Ziel, 
Und jeder neue Tag bäuft neue Leiden 
Und Schmach auf dein gekroͤntes Haupt. 


Maria. 
Faß dich! 
en an, was neu gefchehen ift ? 0 
Kennedy. 
Sieh Her! 


Dein ga iſt aufgebrochen, deine Schriften, 
Dein einz’ger Schatz, den wir mit Mi gerettet, 
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Der letzte Reſt von deinem Brautgeſchmeide | 
Aus Frankreich ift in feiner Hand. Du haft num 

Nichts Königliches mehr, bift ganz beraubt. 

Maria. | 
Berubige Dich, Hanna, Diefe Zlitter machen - - 
Die Königinn nicht aus, Man kann und niedrig 
Behandeln, nicht erniedrigen, Ich habe 
In England mid an viel gewoͤhnen lernen, 
Ich kann auch das verfchmerzen. Sir, ihr habt euch 
Gewaltſam zugeeignet, was ich euch 
Noch heut zu uͤbergeben willens war. 
Bey dieſen Schriften findet ſich ein Brief, 
Beſtimmt fuͤr meine Tönigliche Schweiter 
Don England — Gebt mir euer Wort, daß ihr 
Ihn redlich an fie felbft wollt Abergeben, 
Und nicht in Burleighs ungetrene Hand. 
Paulet. 
Ich werde mich bedenken, was zu thun iſt. 
| Maria, 

Ihr follt den Inhalt wiſſen, Gir.- Sch bitte 
In diefem Brief um eine große Gunſt — 
— Um eine Unterredung mit ihr felbft,, 
Die ich mit Augen nie geichen — Man bat mich 
Bor ein Gericht von Männern vorgefodert, 
Die ich als meines Gleichen nicht erkennen, 
Zu bemen ich Fein Herz mir faflen Tann, 
Eliſabeth ift meines Stammes, meines 


ur 
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Geſchlechts und Ranges — Ihr allein, der Schweſter, 
Der Koͤniginn, der Frau kann ich mich oͤffnen. 
| Paulet. 
Sehr oft, Milady, habt ˖ ihr euer Schickſal 
Und eure Ehre Männem anvertrau,;; 
Die eurer Achtang minder woͤrdig waten. J 
Maria.. | j 
Sch bitte noch um eine 3wepte Sunft, | 
Unmenſchlichlat allein kann mir ſie weigern. 
Schon lange Zeit entbehr', ich im Gefaͤngniß 
Der Kirche Troſt, der Sakramente Wohlthat. 
Und die mir Kron' und Freyheit yarıgesaubt, . 
Die meinem Leben felber droht, wird mir 
Die Himmelsthare. nicht verſchließen wollen. 
Paulet. 
Auf euren Wunſch wird der Dechaut des Orts — 
| Maria (unterbricht Ihn lebhaft), 
Ich will nichts vom Dechanten. Einen Prieftr . 
Don meiner ‚eignen Kirche fodre ih. u 
— Auch Schreißer und Notarien verlang’ ich, „ 
Um meinen letzten Willen aufzuſetzen . 
Der Gram, das Tange Kerkerelynd nagt 
An meinem t Leben, Meine Tage: find 
Gezaͤhlt, befuͤrcht' ich, und ich achte mich 
Gleich einer Sterbenden. 
Paulet. ” Da 
Ä Da thut ihr wohl; © 
Das find. Betrachtungen, die euch geziemen. 
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Maria, 

Und weiß ich, ob nicht eine fchnelle Hand 
Des Kummerd langſames Seſchaͤft befchlennigt ? 

Ich will mein Teſtament aufſetzen, will 
Verfügung treffen über das, was mein ff. 

Paulet. 

Die Freyheit habt ihr. Englands Koniginn 

Will ſich mit eurem Raube nicht bereichern. 
Maria. 

Man hat von meinen treuen Kammerfrauen, 

Von meinen Dienern mich getrennt — Wo find ſie? 
-Was iſt ihr Schickſal? Ihrer Dienſte Tann ich 

Entrathen, doch beruhigt will ich ſeyn, 

Daß die Getreu'n nicht leiden und entbehren. 
Paul. 00% 
Fuͤr eure Diener ift geſorgt. J 

(Er will Rehen) 
Marie, W 

Ihr geht, Sir? Ihr verlaßt mich abermals 
Und ohne mein geängftigt fürchtend Herz 
Der Qual der Ungewißheit zu entladen, 
sh Bin, Dank eurer Späher Wachfamkeit, . 

Bon aller Welt geſchieden, Feine Kunde 
Gelangt zu mir durch dieſe Kerkermauern, 

Mein Schickſal liegt in meiner Feinde Hand, 

Ein peinlich langer, Monat ift vorüber, 

Seitdem die vierzig. Kommiffarien 
In diefem Schloß mic, Aberfallen, Schranken 
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Errichtet, ſchnell, mit unanftändiger Eile, 
Mid) unbereitet, ohne Anwalds Hülfe, 
Vor ein noch nie erhdrt Gericht geftelit, 
"Auf fchlaugefaßte ſchwere Klagepunfte 
Mich, die beräubte, uͤberraſchte, flugs 
Aus dem Gebähmiß Rede ſtehen laſſen — 
Wie Geiſter kamen ſie und ſchwanden wieder. 
Seit dieſem Tage ſchweigt mir jeder Mund, 
Ich fuch’ umſonſt in eurem Blick zu leſen, 
Ob meine Unſchuld, meiner Freunde Eifer, 
Ob meiner Feinde böfer Rath geſiegt. 
Brecht endlich euer Schweigen — laßt mich wiſſen, 
Was ich zu fuͤrchten, was zu hoffen habe. 
Paulet (nad einer Pauſe). | 
ESchließt eure iechnuns mit dem Himmel ab. 
ZZ Maria 
Ich hoff’ auf feine Gnade, Sir — und hoffe 
Auf ſtrenges Recht von meinen ird'ſchen Richtern. 
Paulet. 
Recht ſoll euch werden. Zweifelt nicht daran, 
Maria. 
Iſt mein Prozeß entſchieden, Sir? 
Pau let. 
ch weiß nicht, Ä 
nn Maris 
Bin ich verurtheilt? 
Paulet. | ur 
Ich weiß nichts, Milady: 
Maria, 





Erfter Aufzug. 077 


Maria 
Man liebt bier rafch zu Werk zu gehn. Soll mich 





Der Mörder überfallen wie die Richter ? 


. Paulet. 
Denkt immerhin, es ſey ſo, und er wird euch 
In beßrer Faſſung dann als dieſe finden. 
Maria. | 


Nichts ſoll mich in Erftaunen ſetzen, Eir, 

Was ein Gerichtshof in. MWeftminfterhall, 

Den Burleighs Haß und Hattons Eifer lenkt, 

Zu urtheln ſich erdreuſte — Weiß ich doch, | 

Was Englands Königinn wagen darf zu thug. 
Paulet. 

Englands Beperrfäer brauchen nichts zu ſcheuen, 


Als ihr Gewiſſen und ihr Parlament, 


Was die Gerechtigkeit ge’prochen, furchtlos, 
Bor aller Welt wird ed die- Macht vollziehn. 

| — J 
Dritter Auftritt 





Die Borigem Mourtimer, Paulets 


Neffe, tritt herein und ohne der Königinn einige: Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu bezeugen, zu Pauls, 


Mortimen 

Man fucht euch, Oheim. — 
(Er entfernt fih anf eben die Meile. Die Königinn bemerkt es 
mir Unwillen und wendet fih zu Paulet, ber ihm Folgen will.) 
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Lady, an bem ift eure Kunſt verloren! 


x 
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18 Marina Stuart, 
Marin. 
\ Sir, noch eine Bitte, 


Wenn ihr mir was zu fagen habt — Bon euch 
Ertrag’ ich viel, ich chre euer Alter. 
Den Uebermuth des Jünglings trag’ ich nicht, _ 


Spart mir den Anblick feiner rohen Sitten. 


Paulet. 
Was ihn euch widrig macht, macht mir ihn werth. 
Wohl iſt es keiner von den weichen Thoren, 
Die eine falſche Weiberthraͤne ſchmelzt — 
Er iſt gereiſt, kommt aus Paris und Rheims, 
Und bringt ſein treu altengliſch Herz zuruͤck, 


(geht ab). 
Bierter Auftritt. 
Maria. Kennedy 


- 
—ñ— 


Keumedo. 


ne euch ber Rohe das ind Untlig ſagen! 


> 


O es iſt hart! 
Maria (in Hachdenen verloren): 
Mir haben in den Tagen unferd Glanzes 
Dem Schmeichker ein zu willig Ohr gelichn, 


Gerecht iſt's, gute Kennedy, daß wir 


Des Vorwurfs ernſte Stimme nun vernehmen. 
Kennedy. u 
min fo gebeugt, ſo muthlos, theure abo! 


4 
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ö— — m — — 
Wart ihr doch ſonſt ſo froh, ihr pflegtet mich zu troͤſten, 
Und eher mußt' ich euren Flatterſt Inn Ä 
Als eure Schwermuth fchelteh, © 
Maria, 
J 9J Ich erkenw ihn. 
Es iſt der biutge Schatten König Darnleys, 
Der zürnend aus bem Gruftgewoͤlbe ſteigt, 
Und er wird nimmer Friede mit mir machen, 
Bis meines Ungluͤcks Maaß erfuͤllet iſt. 
Kennedy. 
Was fuͤr Gedanken — | 
Maria. 
Du vergiffeft, Hanna — 
IH aber habe ein getreu Gedaͤchtniß — 
Der Jahrstag diefer ungluͤckſeligen That 
Iſt heute abermals zuruͤckgekehrt, 
Er iſt's, den ich mit Buß' und Faſten feyre, 
Ä Kennedy. " 
Schickt endlich diefen bbfen Geiſt zur Ruh’, 
Ihr Habt die That mit Jahrelanger New, 
Mit jchweren Leidensproben abgebüßt, 
Die Kirche, die den Loſeſchluͤſſel hat 
Fuͤr jede Schuld, der Himmel hat vergeben, 
Maria Ä 
| Friſchblutend fleigt die laͤngſt vergebne Schuld 
Aus ihrem leichtbedeckten Grab empor! 
Des Gatten rachefoderndes Geſpenſt 


— * 


—2 
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Schickt Feines Dieffebieners Glocke, kein 
Hochwuͤrdiges in Prieſters Hand zur Gruft. 
Kennedy. 
Nicht ihr habt ihn gemordet! Andre thatens! 
Maria. 
Ich wußte drum. Ich ließ die That geſchehn, 
Und lockt' ihn ſchmeichelnd in das Todesnetz. 
Kennedy. | 
Die Jugend mildert eure Schuld, Ihr wart 
Eo zarten Alters noch, | 


Maria, ' 
So So zart, und Ind 
Die fchwere Schuld auf mein fo junged Leben, 
| Kennedy. 


Ihr wart durch blutige Beleidigung: 

Gereist und durch des Mannes Uebermuth, 

Den eure Liebe aus der Dunkelheit | 
Wie eine Götterhand hervorgezogen, | ra 
Den ihr durch euer Brautgemach zum Throne 

Gefuͤhrt, mit eurer blühenden Perfon 

Begluͤckt und eurer augeſtammten Krone. 

Konnt' er vergeſſen, daß ſein prangend Loos 

Der Liebe großmuthsvolle Schöpfung war ? 

Und doc) vergaß er’ö, der Unmwärdige ! 

Beleidigte mit niedrigem Verdacht, 

Mit rohen Sitten eure Zärtlichkeit ,. 

Und widerwärtig wurd’ er euren Augen. 

Der Iauber ſchwand, der euren Blick getäufcht, . 


— 





m 
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hr floht erzuͤrnt des Schaͤndlichen Umarmung 


Und gabt ihn der Verachtung preiß — Und er — 


Verſucht er's, eure Gunſt zuruͤck zu rufen ? 
Bat er um Gnade? warf er ſich bereuend 
Zu euren Fuͤßen, Beſſerung verſprechend? 
Trotz bot euch der Abſcheuliche — Der euer 
Gechopf war, euren Koͤnig wollt?” er fpielen , 
Bor euren Augen Tieß er euch den Liebling, 
Den ſchoͤnen Sänger Rizio, durchbohren — 
Ihr rächtet blutig nur die blut’ge That, 
. Maria, J 
Und blutig wird ſie auch an mir ſich raͤchen, 
Du ſprichſt mein Urtheil aus, da du mich troͤſteſt. 
Kennedy, 
Da ihr die That gefchehm ließt, wart ihr nicht. 
Ihr felbft, gehoͤrtet euch nicht ſelbſt. Ergriffen 
Hatt' euch der Wahnfinn blinder Liebesglut, 
Euch unterjocht dem furchtbaren Verfuͤhrer, 
Dem ungluͤckſelgen Bothwell — Ueber euch 
Mit uͤbermuͤthgem Maͤnnerwillen herrſchte | 
Der Schredkliche, der euch durch Zaubertränfe, 
Durch Hoͤllenkuͤnſte das Gemuͤth verwirrend 
Erhitzte — . .. . . — 
Marie ⸗ 
Seine Künfke waren feine andre, 
Als feine Männerfraft und meine Schwachheit. 
Kennedy, | 
Nein, fag' ich. Alle Geife der Verdammniß 
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Mußt' er zu Hülfe rufen, der dieß Band 
Um eure hellen Sinne wob. Ihr hattet un 
Kein Ohr mehr für der Freundinn Warnungsflimme, 
Kein Aug’ für das, was wohlanftändig war, u 
Verlaſſen hatte euch die zarte Scheu 
Der Menfchen, eure Wangen, fonft der Sit 
Schaamhaft errdthender Befcheidenheit , | 
Sie glühten nur vom Feuer des Berlangens, 
Ihr warft den Schleier des Geheimniffee 
Bon euch, des Mannes keckes Laſter hatte 
Auch eure Blddigkeit befiegt, ihr ſielltet 
Mit dreifter Stirne eure Schmach zur Schau. 
Ihr ließt das Königliche Schwerdt. von Schottland 
Durch ihn, den Mörder, dem bed Volkes Fluͤche 
Nachfchallten , durch die Gaffen Edimburgs, 
Bor euch hertragen im Triumph, umringtet 
Mit Maffen euer Parlament, und bier, 
Im eignen Tempel der Gerechtigkeit, 
Zwangt ihr mit frechem Poffenfpiel die Richter, 
Den Schuldigen des Mordes Ioszufprechen — 
Ihr gingtr noch weiter — Gott! J 
Mari a. | 
Vollende nur! 
Und reicht” ihm meine Hand vor dem Altare! 
| Kennedy, 
O! laßt ein ewig Schweigen dieſe That 
Bedecken! fie iſt fchauderhaft, empörend, 
FR einer ganz Werlornen werth — Doch ihre ſeyd Teine 





Erfter Aufzug 23 





Verlorne — ich kenn' euch ja, ich bin’s, 

Die eure Kindheit auferzogen., Weich , . 

Iſt euer Herz gebildet, offen iſt's 

Dre Schaam — der Leichtfinn nur ift euer Laſter. 
Sch wieberhohl’ es, es giebt böfe Geiſter, 

Die in des Menfchen unverwahrter Bruft 
Sich augenblidlich ihren Wohnplatz nehmen, 

Die ſchnell in uns das Schredlicye begehn 

Und zu Der Hoͤll' entflichend das Entfeben 

sn dem befleckten Bufen binterlaffen. 

Seit diefer That, Die euer Leben ſchwaͤrzt, 

Habt ihr nichts Tafterhaftes mehr begangen, 

Ih bin ein Zeuge eurer Beſſerung. 

Drum faflet Muth! Macht Friede mit euch felbft! , 
Was ihr auch zu bertuen habt, in England Ä 
Seyd ihre micht fchuldig, nicht Elifaberh, . 

Nicht Englands Parlament ift euer Richter, 

Macht iſt's, Die euch bier unterdruͤckt, vor dieſen 
Anmaßlichen Gerichtshof dürft ihr euch 

Hinftellen mit dem ganzen Muth der Unſchuld. 


Maria y 
Der Tommi? u an 
Mortimer zeigt fich an der Thüre. ) ‘ 
Kennedy. 


Es ift der Neffe Geht hinein, 








® ° 
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Fünfter Auftritt 
Die Vorig en Morti mer fcheu here 
Bu tretend. 
Mortimer (zur Amme) 
Entfernt euch, haltet Wache vor der Thuͤr, 
Ich habe mit der Koͤniginn zu reden. 
Maria (mit Anſehn). 
Hanna, du bleibſt. | 
+ Mortimer. Ä 
Habt Feine Furcht, Milady. Lernt mich kennen. 
CEr überreicht Ihr eine Charte. ) 
_ Maria. 
| (ſieht fie an und fährt beſtuͤrzt zuruͤck.) 
Ha! Was iſt das? | 
Mortimer (zur Amme). 
‚Geht, Dame Kennedy. 
Sorgt, daß mein „Obeim uns nicht uͤberfalle! 
| ’ Maria 
(zur Amme, welche zandert und die Königinn fragend anſieht) 
Sch! Sch! Thu was er fagt. | 
(Die Amme entfernt fih mit Zeichen der Verwunderung.) 


A 
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Sechster Auftritt 
Mortimer Mari. 
"Marie, 
Don meinem Oben ! 
Dim Kardinal von Lothringen aus Frankreich! (lieſt) 
„Traut dem Sir Mortimer, der euch dieß bringt, 
„Denn keinen treuen Freund habt ihr in England.“ 
(Mortimern mit Erſtaunen anſehend) 
We moͤglich? Iſt's Kein Blendwerk, dad mich taͤuſcht? 
So nahe find’ ich einen Freund und waͤhnte mich 
Valafien ſchon von aller Welt — find’ ihn 
In euch, dem Meffen meines Kerkermeifters, 
In dem ich meinen fchlimmften Zeind — 
Mortimer (fi ihr zu Füßen werfend). 
Verzeihung 


\ 


Für dieſe verhaßte Larve, Königinn, 
Die mir zu tragen Kampf genug gekoftet, 
Doch der ich's danke, daß ich mich euch nahen, 
Euch Hulfe und Errettung bringen kann. 
Maria. 
Eteht auf — Ihr uͤberraſcht mich, Sir — 35 kann 
So ſchnell nicht aus der Tiefe meines Elends 
Zur Hofnung uͤbergehen — Redet, Sir — 
Racht mir dieß Gluͤck begreiflich, daß ich's glaube. 
Mortimer Ciieht auf). 
Die Zeit verrinnt. Bald wird mein. Oheim hier ſeyn, 


* 
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Und ein verhaßter Menſch begleitet ihn. 
Ch euch ihr Schreckensauftrag uͤberraſcht, 
Hoͤrt an, wie euch der Himmel Rettung ſchickt. 
Maria. 
Er ſchickt ſi te durch ein under feiner Allmacht! 
. Mortimer. 
Erlaubt, daß ich von mir beginne. 
Maria. 
Redet, Sir! 
| Mortimer, 
Ich zählte zwanzig Jahre, Königinn, 
In frengen Pflichten war ich aufgewachfen , 
In finfterm Haß des Papſtthums aufgefäugt, 
Als mich die unbezwingliche Begierde 
Hinaus trieb auf das fefle Land. Ich ließ 
Der Puritaner dumpfe Predigtfludbn, 
Die Heimat binter mir, in ſchnellem Lauf 
Durchzog ich Frankreich, das geprieſene 
Italien mit heißem Wunſche ſuchend. 

Es war die Zeit des großen Kirchenfeſts, 
Don Pilgerfhaaren wimmelten die Wege‘, 
Belränzt war jedes Gotteöbild, e8 war, 

Als ob die Menfchheit auf der Wandrung wäre, 
Wallfahrend nach dem Himmelreich — Mich felbft 
Ergriff der Strom der glaubenvollen Menge, 

Und riß mich in das Weichbild Roms — 

Wie ward mir, Königinn! 

Als miz der Säulen Pracht und Giegeöbogen, 


Erfter. Be 


Entgegenftieg des Koloſſeums Herrlichkeit 

Den Staunmden umfing, ein hoher Bildnergeiſ⸗ 

Sn feine heitre Wunderwelt mich fehloß ! 

Ich hatte mie der Kuͤnſte Macht gefühlt, 

Es haßt die Kirche, die mich auferzog, 

Der Sinne Reiz, fein Abbild duldet fie, 

Allein das eörperlofe Wort verehrend, 

Wie wurde mir, ald. ich ind Iunre nun! 

Der Kirchen. trat, und die Mufit der Himmel 

Herunterſtieg, und der Geſtalten Fuͤlle 

Verſchwenderiſch aus Wand und Decke quoll, 

Das Herrlichſte und Hoͤchſte, gegenwaͤrtig, 

Vor den entzuͤckten Sinnen ſich bewegte, 

AS ich fie ſelbſt nun ſah, die Gottlichen, 

Den Gruß des Engels, die Geburt des Herrn, 

Die heilge Mutter, die herabgeſtiegne 

Dreyfaltigkeit, die leuchtende Verklaͤrung — 

Als ich den Papſt drauf ſah in ſeiner Pracht 

Das Hochamt halten, und die Voͤlker ſegnen. 

O was iſt Goldes, was Juweelen Schein, 

Womit der Erde Könige ſich ſchmuͤcken! 

Nur er iſt mit dem Gottlichen umgeben. 

Ein wahrhaft Reich der Himmel iſt ſein Haus, 

Denn nicht von dieſer Welt ſind dieſe Formen. 
Ma ri 

O ſchonet mein! Nicht weiter. Hoͤret auf, 

Den friſchen Lebensteppich vor mir aus 

3u breiten — Ich bin elend und gefangen. 





. u ‚ 
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, Mortimer. 
uch ich wars, Königinn! und mein Gefaͤngniß 
Sprang auf und frey auf einmal fühlte ſich 
Der Geiſt, des Lebens ſchoͤnen Tag begruͤßend. 
Haß ſchwur ich nun dem engen dumpfen Buch, 
Mit friſchem Kranz die Schlaͤfe mir zu ſchmuͤcken, 
"Mich fröhlich an die Froͤhlichen "zu: ſchließen. 
Biel edle Schotten drängten fih an mih 
Und der Franzoſen muntte Landsmannſchaften. 
Sie brachten mich zu eurem edeln Oheim, 
Dem Kardinal von Guiſe — Welch ein Mann! 
Mie ficher, Mar und männlich groß! — Wie ganz 
Gebohren, um die Geifter zu regieren! | 
Das Mufter eines Königlichen Priefters, 
Ein Fuͤrſt der Kirche, wie ich keinen ſah! 
Maria 
Ihr habt fein theured Angeficht gefehn, 
Des vielgeliehten, des erhabnen Mannes, 
Der meiner zarten Jugend Führer war, 
O redet mir von ihm. Denkt er noch mein? 
Richt ihn das Gluͤck, blüht ihm das Leben noch, 
Steht er noch herrlich da, ein Geld der Kirche? | 
Mortimern 
Der Trefliche ließ ſelber ſich herab, 
Die hohen Glaubenslehren mir zu deuten, 
Und meines Herzens Zweifel zu zerſtreun. 
Er zeigte mir, daß gruͤbelnde Vernunfft 
- Den Menfchen ewig in der Irre leitet, 
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Daß feine Augen fehen müffen, was 

Das Herz fol glauben, daß «in fichtbar Haupt 

Der Kirche Noch thut,, daß der Geift der Wahrheit 

Geruht hat auf den Sitzungen ber Väter, 

Die Wahnbegriffe meiner kind'ſchen Seele, 

Wie ſchwanden fie vor feinem ftegenden 

Verſtand und vor der Suada feines Mundes! 

sch kehrte in der Kirche Schooß zuruͤck, 

Schwur meinen Irrthum ab in ſeine Haͤnde. 

Maria. 

So ſeyd ihr einer jener Tauſende, — * 

Die er mit ſeiner Rede Himmelskraft | | 

Wie der erha bne Prediger des Berges 

Ergriffen und zum ew'gen Heil ‚geführt! 
Mortimer. 

Als ihn des Amtes Pflichten bald darauf 

Nach Frankreich riefen, ſandt' er mich mach Rheims, 

Vo die Geſellſchaft Jeſu, fromm geſchaͤftig, | 

gür Englands Kirche Priefter auferzieht. 

Den alten Schotten Morgan fand ich hier, 

Yu) euren treuen Leßley, den / gelehrten 

Biichof von Roße, die auf Frankreichs Boden -.- - 

freudlofe Tage der Verbannung Ibn — - 

Eng ſchloß ich mid) an diefe Wuͤrdigen, 

Und ftärfte mich im Glauben — ‚Eines Tags, 

Us ich mich umfah in’ des Biſchofs Wohnung, 

del mir ein weiblich Bildniß in die Augaenn 

on rührend wunderſamem Meiz, gewaltig 





* 
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Ergriff es mic) in meiner tiefſten Seele, 
Und des Gefühls nicht mächtig ftand ich da. 
Da fagte mir der Bifchof: Wohl mit Necht 
Mögt ihr gerührt bey dieſem Bilde weilen. 
Die ſchoͤnſte aller rauen ‚ welche Ichen, 
Iſt auch die jammernswürbigfte von allen, : 
Um unferd Glaubens willen duldet fie 
Und euer Vaterland iſt's, wo fie leidet. 
r . Maria, 

Der Revliche! Nein, ich verlor nicht alles, 
Da folcher Freund im Unglüd mir geblieben, 

Mortimer. 
Drauf fing er an, mit herzerſchuͤtternder 
Beredſamkeit mir euer Maͤrtyrthum 
Und eurer Feinde Blutgier abzuſchildern. 


Auch euern Stammbaum wieß er mir, er zeigte. 


Mir eure Abkunft von dem hohen Hauſe 
Der Tudor, überzeugte mich, daß euh | 
Allein gebührt in Engelland zu herrfchen, | | 
Nicht diefer Afterkdniginn, gezeug —⸗ 
In ehibrecherifchent Bett, die Heinrich, i 
Ihr Vater, felbft verwarf als Baftarbtochter 
Nicht feinem einz’gen Zeugniß wollt ich traum, 
Ich hohlte Math bei allen Rechtsgelehrten 
Viel alte Wappenbuͤcher ſchlug ich nach, 

Und alle Kundige, die ich befragte, 

Beſtaͤtigten mir eures Anſpruchs Kraft. 

Ich weiß nunmehr, daß euer gutes Recht 


® 
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An Englaͤnd euer ganzes Unrecht iſt, 

Daß euch dieß Reich als Eigenthum gehoͤrt, 

Dorn ihr ſchuldlos als Gefangne ſchmachtet. 
Maria, u 

O dieſes ungluͤcksvolle Recht! Es iſt J 

Die einz'ge Quelle aller meiner Leiden. u 
Mortimer., 


Um diefe Zeit Fam mir bie Runde zu, 

Daß ihr aus Talbors Schloß hinweggeführt, 

Und meinem Oheim übergeben worden — 

De Himmels wundervolle Rettungshand 

Glaube? ich im diefer Fuͤgung zu ertennen. . . 
Ein lauter Ruf des Schickſals war fie mir, 

Dad meinen Arm gewaͤhlt, euch zu befreyen. 

Die Freunde flimmen freudig bey, es giebt 

Der Kardinal mir feinen Rath und Segen, 

Und Ichrt mich der Werftellung ſchwere Kunſt. 

Schnell warb der Plan entworfen, und ich trete. 

Den Ruͤckweg an ind. Vaterland, wo ich, 
Sr wißt's, vor zehen Tagen bin gelandet. | 
(Er balt inne) 
3 fah euch, Königinn — Euch ſelbſt! | 
Nicht euer. Bid! — O welchen Schab bewahrt | 
Dieß Schloß! Kein Kerker! Eine Götterhalle, 
Glanzuoller als der koͤnigliche Hof | 
Bon England — O des Gluͤcklichen, dem «8 
Vergonnt jſt, Eine Luft mit euch zu athmen ! 


— 
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Wohl hat ſie Recht, die euch ſo tief verbirgt 
Aufſtehen wuͤrde Englands ganze Jugend, 
Kein Schwerdt in ſeiner Scheide muͤßig bleiben, 
Und die Empoͤrung mit gigantiſchem Haupt 
Durch dieſe Friedensinſel ſchreiten, ſaͤhe 
Der Britte ſeine Koͤniginn! * 
Maria. | 
Wohl ihr! 
Sir jeder Britte fie mit euren Augen! 
Mortimer. | 
Mär’ er, wie ich, ein Zeuge eurer Leiden, 
Der Sanftmuth Zeuge und der edlen Fafſſung, 
Womit ihr das Unwuͤrdige erduldet. . 
Denn geht ihr nicht aus allen Leidensproben, 
Als eine Königinn hervor? Handtuch ° = 
Des Kerkers Schmach von eurem Schoͤnheitsglanze? 
Euch mangelt alles, was das Leben ſchmuͤkt, 
Und doch umfließr euch ewig Kicht und Leben. 
Nie fe? ich meinen Fuß auf diefe Schwelle, 
Daß nicht mein Herz zerriffen wird von Qualen,’ 
Nicht von der Luft entzuͤckt, euch anzufchauen I! 
Dod) furchtbar naht fich Die Entſcheidung, wachſenb 
Mit jeder Stunde dringet die Gefahr, 
Ich darf nicht länger ſaͤumen — Euch) nicht langer 
Das Schreckliche verbergen ⸗— 
| Marin 
Iſt mein Urtheil 
Gefällt? Entdeckt mir's frey, Sch Tann es hͤren. 
Mortis - 
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Mortimer. 

Es iſt gefüllt. Die zwey und vierzig Richter haben 
Ihr Schuldig ausgeſprochen uͤber euch. Das Haus 
Der Lords und ber Gemeinen, die Etadt London 
Beſtehen heftig dringend auf des Urtheils 
Voll ſtreckung, nur die Koͤniginn füumt noch, | wur 
— Yus arger Liſt, daß man fie möthige, 
Nicht aus Gefühl der Menichlichkeit und Schonung. 

Maria (mit.Faffung). 
Eir Mortimer, ihr überrafcht mich nicht, 
Erſchreckt mich nicht. Auf ſolche Borfchaft war ic) 
Schon laͤngſt gefaßt. Ich kenne meine Richter, 
Nach den Mißhandlungen, die ich erlitten, 
Begreif ich wohl, daß man die Freyheit mir — 
Nicht ſchenken kann — Ich weiß, wo man hinaus will. 
In ew'gem Kerker will man mich bewahren, 
Und meine Rache, meinen Rechtsanſpruch 
Mit mir verſcharren in Gefaͤngnißnacht. 


Mortimer, on 
Nein, Königinnen — o nein! nein! Dabey ſteht man 
Nicht Nil. Die Tyranney begnuͤgt fi nicht, y 


Ihr Werk nur Halb zu thun. So lang ihr lebt, 
Lebt auch die Furcht der Koͤniginn von England. 
Euch Tann Fein Kerker tief genug begraben, 
Nur euer Tod verfichert ihren Thron, . 

Maria, 
Ste Tonne e8 wagen, mein gefröntes Haupt 
Schmachvoll auf einen Henkerblod zu legen? 
Schiller's Theater IV. 3 
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Mortimer. 


Sie wird es wagen, Zweifelt nicht daran, 


Maria. 
Sie koͤnnte fo die eigne Majeſtaͤt 
Und aller Könige im Staube waͤlzen? 
Und fürchtet fie die Rache Frankreichs nicht? 
Mortimer, ' 
Sie ſchließt mit Frankreich einen: ew'gen Frieden, 
Dem Duͤc von Anjou ſchenkt fie Thron und Hand, 
Maria 
Mird ſich! der König Spaniens nicht waffnen? 
Mortimer. 
Nicht eine Welt in Waffen fürchtet. fie, 
So lang ſie Frieden hat mit ihrem Volke. 
Maria. 
Den Britten wollte fie dieß Schauſpiel geben ? 
| Mortimer 
Dieß Land, Milady, hat in letzten Zeiten 
Der koͤniglichen Frauen mehr vom Thron 
Herab aufs Blutgeruͤſte ſteigen ſehn. 


Die eigne Mutter der Eliſabeth 


Gieng dieſen Weg, und Catharina Howard, 

Auch Lady Gray war ein gekroͤntes Haupt. 
Maria (nach einer Pauſe). 

Nein, Mortimer! Euch blendet eitle Zurcht, 

Es ift Die Sorge eures treuen Herzens, 

Die euch vergebne Schreckniſſe erfchafft. 


Nicht das Schaffot iſt's, das ich fürchte, Eir. 


„ 
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Es giebt noc) andre Mittel, ftillere, 
Wodurch ſich .die Beherrſcherinn von England 
Vor meinem Anſpruch Ruhe ſchaffen kann. 
Eh ſich ein Henker für mich findet, wird 
Noch eher fi) ein Mörder dingen laſſen. 
— Das iſt's, wovor ich zittre, Sir! und nie . 
Set?’ ich ded Bechers Rand an meine Rippen, 
Daß nicht ein Schauder mich ergreift, er koͤnnte u 
Kredenzt ſeyn von der Liebe meiner Schweſter. 
Mortimer. 
Nicht offenbar noch heimlich ſoll's dem Mord 
Gelingen, euer Leben anzutaften. 
Seyd ohne Furcht! Bereitet iſt ſchon alles, 
Zwoͤlf edle Juͤnglinge dys Landes find 
In meinem Buͤndniß, haben heute fruͤh 
Das Sakrament darauf empfangen, euch 
Mit ſtarkem Arm aus dieſem Schloß zu fuͤhren. 
Graf Aubeſpine, der Abgeſandte Frankreichs, 
Weiß um den Bund, er bistet ſelbſt die Hände, 
Und fein Pallaſt fs, wo wir und verfammeln, 
| Maria. = 
Ihr macht mich zittern, Sir — doch nicht für Freude _ 
Mir fliegt ein böfes Ahnen durch das Herz 
Ras unternehmt ihr? Wißt ihr's? Schreden ud - 


Nicht Babingtons, nicht Tichburns blu’ge Häupter, » 


Auf Londons Brüde warnend aufgeſtecht, 
Nicht das Verderben der unzaͤhligen, 
Die ihren Tod in gleichem Wagſtuͤck fanden, 


v 
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— r r —— — — — ——— — — 
Und meine Ketten ſchwerer nur gemacht? 
Ungluͤcklicher, verfuͤhrter Juͤngling — flieht! .. 
Flieht, wenn's. noch Zeit iſt — wenn der Spaͤher Burleigh 
Mcht jetzt ſchon Kundſchaft hat von euch, nicht ſchon 
In eure Mitte den Verraͤther mifchte, | 
liebt aus dem Reiche ſchnell! Marin Stuart. 
Hat nod Fein Gluͤcklicher beſchuͤtzt. — 
Mortimer. .4 

N Mich, ſcheecken 

Nicht Babingtons, nicht Tichburns blut'ge Haͤupter, 
Auf Londons Bruͤcke warnend aufgeſteckt, 
Nicht das Verderben der unzaͤhl'gen andern, .. . 
Die ihren Tod in gleichem Wagftüd fanden, 
Sie fanden auch darin den ew’gen Ruhm, 
Und Glüd ſchon iſt's, für eure Rettung fterben, - 
| Maria, 

Umfonft! mich rettet nicht Gewalt, nicht Ei 
Der Feind ift wachſam und die Macht iſt ſein. 
Nicht Paulet nur und einer Waͤchter Schaar, 
Ganz England huͤtet meines Kerkers Thore. 
Der freye Wille der Eliſabeth allein 
Kann ſie mir aufthun. 

* Mortimer. 


O das hoffet nie! 
| Maria, 
Ein einz’ger Mann lebt, der fie dffnen Tann, - 
Mortimer. 


D nennt mir diefen Mann — 


L 
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Maria. 
Graf Leſter. 
Mortimer.Ctritt erfiaunt zuruͤck). 
u Eee Leſter! 
Graf Leſter! — Euer blutigſter Verfolger, 
Der Guͤnſtling der Eliſabeth — von dieſem — 
Maria. 
Bin ich zu fetten, iſt's allein durch ihn. 
— Geht zu ihm. Defnet euch ihm frey. 
Mnd zur Gewähr, daß ich's bin, die euch ſendet, 
Bringt ihm dieß Schreiben. Es enthält mein Bildniß. 
(Sie zieht ein Papier and. dem Bufen, Mortimer tritt zuruͤck 
und zögert, es anzunehmen) 
Nehmt hin. Ich trag’ es lange ſchon bey mir, , 
Weil eures Oheims firenge Wachfamkeit | 
Mir jeden Meg zu ihm gehemmt — End) fandte | 
Mein guter. Engel — 
. Mortimen 
| Königinn — dieß Rätkfel — 
Erklaͤrt es mir — | 
Maria, 
Graf Leſter wird's euch ldſen. 
Vertraut ihm, er wird euch vertraun — Wer kommt? 
Kenned'y (eilfertig eintretend). 
Sir Paulet naht mit einem Herrn vom Hofe 
Mortimer. 
Es iſt Lord Burleigh. Faßt euch, Koͤniginn! 
Hoͤrt es mit Gleichmuth an, was er euch bringt. 
(Er entfernt ſich durch eine Seitenthuͤr, Kennedy folgt ihm). 
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Siebenter Auftritt 


Maria Lord Burleigb, Großſchatzmeiſter 
von England, und Ritter Paulet. 


Kr 4 


Paulet. — 3544 F 
Ihr wuͤnſchtet heut Gewißheit eures Sch, 7 77 - 
Gewißheit bringt euch Seine Herrlichkeit, | 
Milord von Burleigh. Tragt ſie ‚mit it Ergeönnge” Bu 
"Märkte re 
Mit Würde, Hoff’ ich, die ber Uaſchun ziemt. 
Burleigh. ng emi: 
2) komme ald Gefandter des Gerichte, - nn 
Marin, nn 
Lord Burleigh leiht dienſtfertig dem Gerichte De F 
Dem er den Geiſt geliehn, nun auch den Mund. J 
. Pauftt.“ . 11757 
Ihr ſprecht, als wuͤßtet ihr bereits das Ürtheili” & 
| Maria. 
Da es Lord Burleigh bringt, ſo weiß ich es. | 
— Zur Sache, Sir. | [nr 
Burleigp. 
Ihr habt euch dem Gericht: .. 
Der zwey und vierzig unterworfen, Lady — 
Maria, 
Verzeiht, Milord, daß ich euch gleich" zu anfang 
Ins Wort muß fallen — Unterworfen haͤtt' ich mich 
Dem Richterſpruch der zwey und vierzig, ſagt ihr? 
Ich habe keineswegs mich unterworfen. | 


— 


— 


- 


| gerter wahann 's9 
nn. 
Wie Tonnt’ ich dad — ich konnte meinem Rang, 
Der Würde meines Volks und meines Sohnes, 
Uud aller Fuͤrſten nicht fo viel vergeben. 
Verordnet ift im englifchen Geſetz, | 
Daß jeder Ungellagte durch Geſchworne 
Don feines Gleichen ſoll gerichtet: werben. 
Wer in der Kommittee ift meines Gleichen ? 
Nur Könige find meine Peers. a 

Burleigh. 

Ihr hoͤrtet 

Die Klagartikel an, ließt euch daruͤber 2 


. Bernebmen -vor Gerichte — .. Fu 


Maria 
... Ja, ich habe mich 

Durch Hattons arge Lift verleiten laſſen, 
Bloß meiner Ehre wegen, und im Glauben 
An meiner Gruͤnde ſiegende Gewalt, 
Ein Ohr zu leihen jenen Klagepunkten 
Und ihren Ungrund darzuthun — Das that ich 
Aus Achtung fuͤr die wuͤrdigen Perſonen 
Der Lords, nicht fuͤr ihr Amt, das ich verwerfe. 

| Burleigh. 
Ob ihr ſie anerkennt, ob nicht, Milady, 
Das iſt nur eine leere Foͤrmlichkeit, 
Die des Gerichtes Lauf nicht hemmen kann. 
Ihr athmet Englands Luft, genießt den Schuß, _ 


Die Wohltyat des Geſetzes, und fo fend ihr 


Auch feiner Herrfchaft Unterthau! / 








4 


40 Ma Ay Stuart. 





Mari. - tl 
Ich athme | 
Die zuft in einem engliſchen Gefaͤngniß. on 
Heißt das in England leben, der Geſetze ine. 
Wohlthat genießen? Kenn’. ich fie doch kaum. 
Nie hab’ ich eingewilligt, fie.zu halten. Fire 
Ich bin nicht dleſes Reiches Bürgering, 
Bin eine freye Königinn des Auslandd. .. 
Burleigh. 
Und denkt ihr, daß. der Tönigliche Name 
Zum Ereybrief dienen könne, blut'ge Zwietracht 
Sn fremdem Lande flraflos auszuſaͤen? N 
Wie ftünd’ es um die Sicherheit Der Staaten, 
Wenn das gerechte Schwerdt.der Themis nicht 
Die ſchuld'ge Stirn des koͤniglichen Gaſtes 
Erreicpen koͤnnte, wie des Bettlers Haupt? 
Maria. | nl. 
Ich will mich nicht ber Rechenſchaft entziehn.: ae 
Die Richter find es nur, Die ich verwerfe. . ....n : 
Burleigh, | | 
Die Richter: Wie Milady? Sind es etwa ee 
Vom Poͤbel aufgegriffene Verworfne, 
Schaamlofe Zungendrefcher, denen Recht 
Und Wahrheit feil iſt, die fih zum Organ 
Der Unterdrüdung willig dingen laffen ? 
Sind's nicht die erften Männer Diefed Landes, . . 
Selbſtſtaͤndig gnug, um wahrhaft ſeyn zu bärfen, , 
Um über Zürftenfurcht und niedrige 


.ıg .. 
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Beſtechung weit erhaben, fich zu ſehn? 

Sind’d nicht dieſelben, die ein edles Wolf 

Frey und gerecht regieren, dern Namen 

Dan nur zu nennen Braucht, um jeden Zweifel, : 

Um jeden Argwohn ſchleunig ſtumm au machen? ur 

An ihrer Spite flieht der Voͤlkerhirte, 

Der fromme Primas'pon Kanterbury, 

Der weile Talbot, der des Siegels wahre, .. . , 

Inn Howard, ber des Reiches Flotten führt: 

Sagt! Konnte die Beherrſcherinn von England 

Nehr thun, als aus ˖ der ganzen Monarchie 

Die edelſten ausleſen und. zu Richtern 

In dieſem königlichen Streit beficlen? _.: T :. - 

Und waͤr's zu denken, daß Partheieuhaß 

Din einzelnen heſtaͤche — Koͤnnen vierzig 

Erlfne Männer ſich in- einem Spruche 

Der Leidenſchaft vereinigen? 
Marinu Inech einlgen Srinfändgen). 

sch höre flaunend die Gewalt des Mundes, 

Der mir von je fo unheilbringend war — © 5; 

Wie werd’ ich mich, ein ungelehrted Med, .. . .- : 

Mit fo kunſtfert'gem Redner meſſen koͤnnen! — 

Vohl! waͤren dieſe Lords, wie ihr ſie ſchildert, 

Verſtummen müßt’ ich, hoffnungslos verlpren 

Bir’ meine Sache, ſpraͤchen Fe mich ſchuldig. 

Doc) diefe Namen, die ihr. preifend nennt,. ' 

Die mic) durch ihr Gewicht zermalmen follen,. -, 

Nilord, ganz andere Roellen ſeh' ich fie 
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In den Gedichten dieſes Landes ſpielen. 

Ich ſehe dieſen hohen Adel Englands, 2x 

Des Neiches majeflärifchen Senat; a, 
Gleich Sklaͤven des Seraits den Suftenslaunen. ...: 
Heinrichs des Achten, meined Großohms,, ſchweichein — 
Ich ſehe dieſes edle Oberhaus, a : 
Gleich feil-mit den erFäuflichen Gemeinn, ma 
Geſetze prägen und verrufen, Ehen . - 0m 
Aufldſen, binden, wie der Maͤchtige771 
Gebietet, Englands Fuͤrſtentbchter heute BF 
Enterben, mit dem Baſtardnamen ſchaͤnden, — 


Und morgen fie zu Königinnen kroͤnen. a 

Ich fehe Diefe würd’gen Pers mit. ſchnell0 

Vertaufchter Ueberzeugung unter vier 2.: 

Regierungen den Glauben viermal aͤndern —1. 
| Burleigh.. 


Ihr nennt euch fremd in Englands Reichsgeſetzen —W 

In Englands Ungluͤck ſeyd ihr ſehr bewandert. 
Maria, * 

Und das ſind meine Richter! — Lord caabnatie. 

Sch will gerecht ſeyn gegen euch! Seyd ihr's 

Auch gegen mih-— Man ſagt, ihr meint ed. gut. 

Mit diefem Staat, mit eurer Köfiginn , 

Senyd unbeſtechlich, wachfem, unermüdet — 

Sch will es glauben, Micht ber eigne Nuten 

Megiert euch, euch regiert allein, der Vortheil 

Des Souveraind, des Landed. Eben darum 

Mistraut euch, edler Lord, daß nicht der Nutzen 
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Des Staats end) als Gerechtigkeit erſcheine. 

Nicht zweifl' ich dran, es ſitzen neben euch 

Noch edle Maͤnner unter meinen Richtern. 

Doch ſie ſind Proteſtanten, Eiferer 

duͤr Englands: Wohl, und. ſprechen über mich, 

Die Königinn, von Schottland, die Papiftinn! 

Es kann der Britte gegen den Schptten nicht 1... © 
Garcht ſeyn, iſt cin unglt, Pirsk o= Drum: iſt .. 
Herkdmmlich feit der Mär ghauen Zeit, J 

Daß vor Gericht Fein Britte gegen den Schatten. 
Sein Schotte. gegen jeney zeugen. Darf. en? ur 
Die Noth gab dieſes ſeltſame Geſetz, 

Ein tiefer Sinn: wohnt.in den alten Braͤuchen, 
Man muß fie, ehren, Milord — die Natur en 
Warf diefe ‚beiden feur’gen, Mölterfchaften : Bu FeR 
Auf diefes Bret im Ocean, ungleich 

Vertheilte ſie's, und- hieß fie. darum, kaͤmpfen. 
Der Tweede fcamalkd Bette trennt 2 11151 2. 
Die heft'gen Geiſter, .oft vermiſchte fh.  - - 

Das Blut. der Kaͤmpfenden in ihren Wellen. 

Die Hand am Schwerdte, ſchauen ſie ſich drohend 

Von ‚Beiden Ufern an, ſeit taufend Jahren. 

Kein Feind bedränget Engelland, dem nicht 

Der Schotte ſich zum Helfer zugeſellte / 

Kein Bürgerkrieg entzündet. Schottlands Städte, 

3u dem der Britte.nicht ben Zumder trug. 

Und nicht erldſchen wird der. Haß, bis endlich 

Ein Parlament fie bruͤderlich vereint, 

Sin Scepter waltet durch die ganze Inſel. 


— 
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W Burleigh. 7* 
Und eine Stuart ſollte dieſes Süd rn ie, 


Dem Reich gewähren? 
Marid. BE 
Warum: foll ich’s laͤugnen? 
ga, ich geſteh's, daß ich die Hofnung naͤhrte. 
Zuwey edle Nationen unterm Schatten EEE 
Des Oehlbaums frei und froͤhlich zu Serie, | vorn 
Nicht ihres Voͤlkerhaſſes Opfer glaubt’ ich 5 


Zu werden ihre lange Eiferſucht 0’ Sr nn 
Der alten Zwietracht ungluͤckfel'ge Sa :°7 0 
Hofft' ich auf ew'ge Tage zu erftidlen, N 


Und, wie mein Ahnherr Richmond die zwei Roſen 
Zufammenband nach blutgem Streit, die Kronen is 
Schottland und England friedlich” zü vermaͤhlen. 
Burleigh. 
Auf ſchlimmem Weg verfolgtet ihr dieß Zieh, 
Da ihr das Reich entzuͤnden, durch die Flammen 
Des Bürgerkriegs zum Throne fteigen woltet. | 
Maria... 
Das wollt? ich nicht — beim großen Gott des Himmels! 
Mann hätt” ich das gewollt? Wo find die Proben? 
Burleigh: 
Nicht Streiteng wegen kam ich her. Die Sache 
Iſt keinem Wortgefecht mehr unterworfen. \ 
Es ift erfannt durch vierzig Stimmen gegen zwey , 
Daß ihr die Acte vom vergangnen Jahr \ 
Gebrochen, dem Geſez verfallen f ſeyd. 


‚€rfte cu da. 


. 
— — — — — — — — — — 


Es ift verordnet im vergangnen Jahr: 4 
„Wenn ſich Tumult im Koͤnigreich erhübe, 
„Im Namen und zum Nutzen irgend einer 
„Perſon, die Rechte vorgiebt an die Krone, 
„Daß man gerichtlich gegen ſie verfahre, 
„Bis in den Tod die Schuldige verfolge” - — 
Und da bewieſen iſt — 

Maria. 


Milorb von Burleigh! 


Ich zweifle nicht, daß ein Geſez, ausdruͤcklich 

uf mic) gemacht, verfaßt, mich zu verderben, 

Eid gegen mich wird brauchen laflen — Wehe 

Dem armen Opfer, wenn. derfelbe Mund, 

Dir das Geſetz gab, auch das Urtheil pricht.! 

Könnt ihr es Iäugnen, Lord, daß jene Xcte 

Zu meinem Untergang erfonnen ift? 
Burleigh. 

du eurer Warnung ſolite ſie gereichen, 

Zum Fallſtrick habt ihr ſelber ſie gemacht. 


Den Abgrund ſaht. ihr, der vor euch ſich aufthat, 


Und treugewarnet ſtuͤrztet ihr hinein. 

Shr wart mit Babington, dem Hochverraͤther, 

Ind feinen Mordgefellen einverflanden —W 

She hattet Wiſſenſchaft von allem, lenktet | 

Aus eurem Kerker planvol bie Verichwörung. . 
‚Maria, 

Bann hätt’ ich das gethan? Man zeige mir 

Die Dokumente auf. 
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Burleigh. 
| Die hat man euch 
Schon neulich vor Gerichte vorgewieſen. 
Maria, 
Die Copien. von fremder Hand gefchrieben! 
Man bringe die Beweiſe mir herbey, 
Daß ich fie ſelbſt, diktirt daß ich fie fo 
Dit, gerade fo, wie man gelefen. 
Burleigh. 7 
Daß es biefelben find, die er empfangen, 
Hat Babington vor feinem Tod befannt. 
\ Maria, 

Und warum ftellte man ihn mir nicht lebend 
Mor Yugen ? Warum eilte man fo fehr, 
Ihn aus der Welt zu fördern, eh’ man ihn 
Mir, Stirne gegen Stirne, vorgeführt 

Burleigh, | 
Auch eure Schreiber, Kurl und Pau, erhaͤrten Zur 
Mit einem Eid, daß es die Briefe fenen, 
Die fie aus eurem Munde nieberfchrieben, 

Maria, 

Und auf das Zeugniß meiner Hausbedienten 
Verdammt man mich 7? Auf Treu und Glauben derer, 
Die mich verrathen, ihre Koͤniginn, 

Die in demſelben Augenblick die Treu 
Mir brachen, da fie gegen mich gezeugt ? 
| Burleigh. 
Ihr felbft erflärtet fonft den Schotten Kurl ' 


Sir einen Mann von Zugend und Gewiſſen. 
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Maria, 
So kannt' ich ihn — doch eines Mannes Tugend 
Erprobt allein die Stunde der Gefahr. 
Die Folter konnt’ ihn aͤngſtigen, daßer 
Ausfagte und geſtand, was er nicht wußte! - - 
Durch faliches Zeugniß glaubt’ er ſich zu retten, 


Und mir, der Hoͤniginn, wicht viel zu ſchaden. Ze 


Burleigh, 
AR di einem freyen Eid hat er's befchworen, _ 
Maria, 
Bor meinem Ungefichte nicht! — Wie, Sit? 
Dad find zwey Zeugen, die noch beide leben! 
Man ftelle fie mir gegenüber, laſſe fie 
Ihr Zeugniß mir in's Antlig wiederholen! 
Barum mir eine Gunſt, ein Recht verweigern, 
Das man dem Mörder nicht verfagt? Ich weiß 
Ans Talbots Munde, meines vor'gen Huͤters, 1rF 
Daß unter dieſer naͤmlichen Regierung 
Ein Reichsſchluß durchgegangen, der befiehlt, 
Den Klaͤger dem Beklagten vorzuſtellen. 
Wie? Oder hab’ ich falſch gehört? — Sir Paulet! 
Sch hab’ euch ſtets als Biedermann erfunden, , 
Beweißt es jetzo. Sagt mir auf Gewiſſen, 
Iſt's nicht ſo? Giebt's kein ſolch Geſetz in England 7 
Paulet. 
So iſt's, Milady. Das iſt bey und Rechtens. 
Mas wahr ift, muß ich fagen, | 
\ 
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’ Marin 
nn Mun, Milord! 


Henn man mich denn fo fireng nach engliſchem Recht 


Behandelt, wo dieß Recht mich unterdruͤckt, 
Warum daſſelbe Landesrecht umgehen, 


Wenn es mir Wohlthat werden kann? — Antwortet? 


Warum ward Babington mir nicht vor Augen 
Geſtellt, wie das Geſetz befiehlt? Warum 
Nicht meine Schreiber, die noch beide leben? 
| Burleigh. 
Ereifert euch nicht, Lady. Euer Einverftänbniß 
Mit Babington iſt's nicht allein — 
Maria. 

Es iſts 
Allein, was mich dem Schwerdte des Geſetzes 
Blosſtellt, wovon ich mich zu rein'gen habe. 


1 


Milord! Bleibt bei der Sache. Beugt nicht aus, 


Burleigh. 
Es iſt bewieſen, daß ihr mit Mendoza, 
Dem ſpaniſchen Botſchafter, unterhandelt — 


Maria, (lebhaft). , Bu 


Bleibt bei der Sache, Lord! 
Burleigh. 


Daß ihr Anſchlaͤge 


Geſchmiedet, die Religion des Landes 
Zu ſtuͤrzen, alle Könige Europens⸗— 
Zum Krieg mit England aufgeregt — 


v 


Mas 


’ Erſter Auf zug. 





Maria. .. 
| Und wenn ich's 

Gethan? Ich Hab? es nicht gethan — Jedoch 

Geſetzt, ich that's — Milord, man hält mich bier 

Gefangen wider alle Wölkerrechte, 

Nicht mit dem Schwerdte Fam ich in dieß Land, 

sh lam herein, als eine Bittende, 

Das heil'ge Gaſtrecht fodernd, in den Arm 

Der blutsverwandten Koͤniginn mich werfend — 

Und ſo ergriff mich die Gewalt, bereitete | 

Dir Ketten, wo ich Schuß gehofft — Sagt an! 

St mein Gewiffen gegen diefen Staat | 

Gchunden? Hab' ich Pflichten gegen England ? 

Ein heilig Zwangsrecht 6° ich aus, da ich 

Aus diefen Banden free, Macht mit Macht 

Abende, alle Staaten diefes Melttheils 

Zu meinem Schuß aufrähre und bewege. 

Bas irgend nur in einem guten Krieg 

echt iſt und vitterlich, das darf ich üben, 

Den Mord allein, die heimlich biut’ge That, 

Verbietet mir mein Stolz und mein Gewiffen, 

Mord wuͤrde mich beflecken und entehren, 

Entehren fag’ ih — keinesweges mich 

Verdammen, einem Rechtsſpruch unterwerfen, 

Denn nicht vom Rechte, von Gewalt allein 

SR zwiſchen mir und Engelland bie Rede— 





Echlller's Theatet IV: FE u 





md 


20 Maria Stuart. 





Burleigh (bedeutend). 
Nicht auf der Stärke ſchrecklich Necht beruft euch 
Milady! Es ift ber Gefangenen nicht. gänflig. . 

| Maria, 


Sch bin die Schwache, fie die Maͤcht'ge — Wohl, 


Sie brauche die Gewalt, ſie toͤdte mich, 


Sie bringe ihrer Sicherheit das Opfer. 


Doc) fie geſtehe dam, daß fie die Macht 

Allein, nicht die Gerechtigkeit geübt. 

Nicht vom Gefetze borge fie. das Schwerbt, 
Sich der verhaßten Seinbinn zu entladen, 

Und Heide nicht in heiliges Gewand ‚ 
Der toben Stärke blutiges Erkuͤhnen. 

Solch Gaukelſpiel Beträge nicht die Welt! 

Ermorden Iaffen kann fie mich, nicht richten! 

Sie geb’ «8 auf, mit ded Verbrechens Früchten 

Den heil'gen Schein der Tugend zu vereinen, 


‚Und was fie ift, das wage fie zu fcheinen! 


(Sie geht ab.) 





Achter Auftritt. 
Burleigh Paulet. 
Burleigh. 


Sie trotzt uns — wird uns trotzen, Ritter Paulet, 


Bis an die Stufen des Schaffots — Dieß ſtolze Herz 
Iſt nicht zu brechen — Ueberraſchte ſie 
Der Urthelſpruch? Saht ihr fie eine Thraͤne 
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Vergießen? Ihre Farbe nur veraͤndern? 
Nicht unſer Mitleid ruft' ſie an. Wohl kennt ſie 
Den Zweifelmuth der Koͤnigiun von England, 
Und unfre Zurcht iſt's, was fie muthig macht. 
Pauler. 
Lord Großſchatzmeiſter! Diefer eitle Trotz wird ſchnell 
Derfchwinden, menn man ihm den Vorwand raubt. 
Es find Unziemlichkeiten vorgegangen. 
In diefem Rechrftreit, wenn ich’ fagen darf. 
Man hätte diefen Babington und Tichburn 
Ihr in Perſon vorführen, ihre Schreiber 
Ihr gegenüber fielen follen, 
Burleigh (ſchnell). 
| Nein! 
Nein, Ritter Paulet! Das war nicht zu wagen, 
Zu großift ihre Macht auf die Gemürher 
Und ihrer Tränen weibliche Gemalt. 
Ihr Schreiber Kurl, ftänd’ er ihr gegenüber, 
Kaͤm' es dazu, das Wort nun auszuſprechen, 
An dem ihr Leben haͤngt — er wuͤrde zaghaft 
Zuruͤckziehn, ſein Geſtaͤndniß widerrufen — 
Paulet. 
So werden Englands Feinde alle Welt 
Erfuͤllen mit gehaͤßigen Gerüchten, 
Und des Proceſſes feſtliches Gepraͤng 
Wird als ein Fühner Frevel nur erſcheinen. 
| Burleigh, 
Dieg ift der Kummer unfrer Königinn — 


Doch hätt? auch gleich ein Zufall der Natur 
Sie Hingerafft — Wir. hießen doch die Mörder, 


.N\ 


52 Maria Stuart. 


— — — — — ç ———— — 


| 
. Daß diefe Stifterinn des Unheild doch 


Seftorben wäre, che fie den Fuß 
Auf Englands Boden ſetzte! 
Paulet. 
Dazu ſag' ich Amen. 
Burleigh. 
Daß Krankheit ſie im Kerker aufgerieben! 
Paulet. 
Viel Unglüd haͤtt' es diefem Land erſpart. 
Burleigh. 


v 


Paulet. 


Wohl wahr. Man kann den Menfchen nicht verwehren, 
Zu denken, was fie wollen. | — 


Burleigh. 
Zu beweiſen wär's 
Doch nicht, und würde weniger Geraͤuſch erregen — 
Paulet. 


Mag es Geriͤuſch erregen! Nicht der laute, 


Nur der gerechte Tadel kann verletzen. 
Burleigh. 


O! auch die heilige Gerechtigkeit 


Entflieht dem Tadel nicht. Die Meinung haͤlt es 

Mit dem Ungluͤcklichen, es wird der Neid 

Stets den obfiegend Gluͤcklichen verfolgen. 

Das Nichterfchwerdt, womit der Dann fich zfert, 
Verhaßt iſt's in der Frauen Hand. Die Welt 


— 
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Glaubt nicht an die Gerechtigkeit des Weibes, 
Sobald ein Weib das Opfer wird. Umſonſt, 
Daß wir, die Richter, nach Gewiſſen fprachen.! 
Sie hat der Gnade Fönigliches Recht, 
Sie muß «8 brauchen, unerträglich iſt's, 
Wenn fig dem firengen Lauf läßt dem Geſetze! 
Paulet. 
Und alſo — 
Burlei gh (raſch einfallend). 
Alſo ſoll ſie leben? Nein! 
Sie darf nicht leben! Nimmermehr! Dieß, eben 
Dieß iſt's, was unſte Koͤniginn beaͤngſtigt — 
Warum der Schlaf ihr Lager flieht — Ich leſe 
In ihren Augen ihrer Seele Kampf, 
Ihr Mund wagt ihre Wuͤnſche nicht zu ſprechen, 
Doch vielbedeutend fragt ihr ſtummer Blick: 
Iſt unter allen meinen Dienern keiner, 
Der die verhaßte Wahl mir ſpart, in ew'ger Zurcht 
Auf meinem Thron zu zittern, oder grauſam 
. Die Königinn, die eigne Blutsverwandte 
Dem Beil zu unterwerfen ? 
| Paulet. 
Das iſt nun die Nothwendigkeit, ſteht nicht zu aͤndern. 
Burleigh. 
Mohl ſtuͤnd's zu aͤndern, meint die Koniginn, 
Wenn fie nur aufmerkſam're Diener haͤtte. 
Panlet, 


Aufmerffame! 
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Die einen ſtummen Auftrag 
Zu deuten wiſſen. 
Paulet. 
Einen ſtummen Auftrag! 
Burleigh. | 
Die, wenn man ihnen eine gift'ge Schlange 
Zu ‚hüten gab, den anvertrauten Feind 
Nicht wie ein Heilig theures Kleinod hüten, 
Paulet Cbedeutungsvoll). 
Ein hohes Kleinod iſt der gute Name, 
Der unbeſcholtue Rufıder Koͤniginn, 
Den kann man nicht zu wohl bewachen, Sir! 
Burleigh. 
Als man die Lady von dem Schravsbury 
Megnahm und Ritter Paulets Hut vertraute, 
Da war die Meinung — —⸗— 
Paulet. 
Sch will Hoffen, Sir, 
"Die Meinung war, daß man den fchwerfien Auftrag 
Den reinften Händen übergeben wollte, 
Bey Gott! Ich hätte dieſes Schergenamt 
Nicht übernommen, dDächt” ich nicht, daß es f 
Den beften Mann in England foderte, _ 
Laßt mich nicht denfen, daß ich's etwas andern 
Als meinem’ reinen Rufe fchuldig bin. | ! 
Burleigh. 
Man breitet aus, fie ſchwinde, läßt ſie kraͤnker 


‘ 
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Und kraͤnker werden, endlich ſtill verſcheiden, 
So ſtirbt ſie in der Menſchen Angedenken — 
Und euer Ruf bleibt rein. 
Danlet, 
— Nicht mein Gewiſſen. 
Burleigh. 

Wenn ihr die eigne Hand nicht leihen wollt, 
So werdet ihr der fremden doch nicht wehren — 

Paulet (unterbricht ihn). 
Kein Moͤrder ſoll ſich ihrer Schwelle nahn, 
So lang die Goͤtter meines Dachs ſie ſchuͤtzen. 
Ihr Leben iſt mir heilig, heil'ger nicht 
Iſt mir das Haupt der Koͤniginn von England. 
Ihr ſeyd die Richter! Richtet! Brecht den Stab! 
Und wenn es Zeit iſt, laßt den Zimmerer 
Mit Art und Säge kommen, das Geräft 
Yuffchlagen — für den Scherif und den Henker 
Sol meines Schloffes Pforte offen ſeyn. 
Jetzt ift fie zur Bewahrung mir vertraut, 
Und ſeyd gewiß, ich werde fie bewahren, 


Daß fie nichts Boͤſes thun ſoll, noch erfahren! 
(gehen ab.) 


Sn 
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Sweyter Aufzug 


Der Pallaft zu Meftminiter 
\ N Io: 





J 


Erſter Auftritt, 


Der Graf von Kent und Sir wir 
liam Dav ifo n..Chegegnen einandey. 
| Daviſon. . 
Send ihr’, Milord von Kent? Schon vom Turnierplaß 
Zuruͤck, und ift die Seftlichkeit zu Ende? 
| Kent, 2. 
Wie? Wohntet ihr dem Nitterfpiel nicht bey?. 
Daviſon. 
Mich hielt mein Amt. 
= | Kent, . 
| Ihr habt das (chönfte Schauviel 
Verloren, Sir, das der Geſchmack erſonnen, 
Und edler Anſtand ausgefuͤhrt — denn wißt! 
Es wurde vorgeſtellt die keuſche Veſtung 
Der Schoͤnheit, wie ſie vom Verlangen 


— 
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Berennt wird — Der Lord Marſchall, Oberrichter, 
Der Seneſchal nebſt zehen andern Rittern 
Der Koͤniginn vertheidigten die Veſtung, — 
Und Frankreichs Kavaliere griffen an. 
Voraus erſchien ein Herold, der das Schloß 
Aufforderte in einem Madrigale, 
Und von dem Wall antwortete der Kanzler. 
Drauf ſpielte das Geſchuͤtz, und Blumenſtraͤuße, 
Wohlriecchend koͤſtliche Eſſenzen wurden 
Aus niedlichen Feldſtuͤcken abgefeuert. 
Umſonſt! die Stuͤrme wurden abgeſchlagen, 
Und das Verlangen mußte ſich zuruͤckziehn. 
| Davbiſon. — 
Ein Zeichen boͤſer Vorbedeutung, Graf, 
Zür die frangdfifche Brautwerbung. 
u Kent 2 
Nun, nun, dad war ein Scherz — Im Ernſte, ben? ich, 
Wird ſich die Veſtung endlich doch ergeben, 
Daviſon. ” _ 

Glaubt ihr? Ich glaub? es. nimmermehr. j 

| | Kent. 
Die ſchwierigſten Artikel find bereits 
Berichtigt und von Frankreich zugeſtanden. 
Monſieur begnuͤgt ſich, in verſchloſſener 
Kapelle feinen Gottesdienſt zu halen, 
Und oͤffentlich die Reichsreligion 
Zu ehren und zu ſchuͤtzen — Haͤtter ihr den Jubel 
Des Volks geſehn, als dieſe Zeitung ſich verbreitet! 


/ 
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| Denn dieſes war des Landes ew'ge Furcht, 

. Eie möchte fterben ohne Leibeserben, 

Und England wieder Papftes Feffeln tragen, 

Wenn ihr die Stuart auf dem Throne folgte, 

| | Davifon 

/ Der Zurcht kaun es entledigt ſeyn — Sie geht 

Ins Brautgemach, die Stuart geht zum Tode, 

\ Kent, | 

Die Koͤniginn kommt! 





Zweyter Auftritt. 
Die Vorigen. Eliſabeth, von Leis 
ceftergefüht, Graf Yubefpine, Bel 
lieore, Sraf Shrewsbury, Lord 
Burleig h mit noch andern franzoͤſiſchen und englis 
fchen Herren treten auf, | 


ElifabetH (zu Aubefpine). 
Graf! ich beflage dieſe edeln Herrn, 
Die ihr galanter Eifer über Mer 
Sicher geführt, daß fie die Herrlichkeit 
Des Hofs von St. Germain bey mir vermiſſen. 
Ich kann fo prächt'ge Götterfefte nicht 
Erfinden, als die Fünigliche Mutter 
Don Frankreich — Ein gefittet fröhlich Volk, 
Das fich, fo oft ich Öffentlich mich zeige, 
"Mir Segnungen um meine Sänfte drängt, 
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Dieß iſt das Schauſpiel, das ich fremden Augen 
Mit ein'gem Stolze zeigen kann. Der Glanz 
Der Edelfraͤulein, die im Schoͤnheitsgarten 
Der Katharina bluͤhn, verbaͤrge nur 
Mich ſelber ind mern ſchimmerlos Verdienſt. 
| Aubeſpine. 
Nur Eine Dame zeigt Weſtminſterhof 
Dem uͤherraſchten Fremden — aber alles, 
Was an dem reizenden Geſchlecht entzuͤckt, 
Etellt ſich verſammelt dar im dieſer tinen. 
Bellievre. 
Ethabne Majeſtaͤt von Engelland, 
Vergonne, Daß wir unſern Urlaub nehmen, 
Und Monſieur, unſern koͤniglichen Herrn, 
Mit der erſehnten Frendenpoſt begluͤcken. 
Ihn hat des Herzens heiße Ungeduld 
Nicht in Pa ris gelaſſen, er erwartet 
Zu Amiens die Boten feines Gluͤcks, 
Und bis nach Kalais reichen ſeine Poſten, 
Das Jawort, das dein koniglicher Mund 
Ausfprechen wird, mit Fluͤgelſchnelligkeit 
du feinem trunknen Obre hinzutragen. 
Eliſabeth. 
Graf Bellievre, bringt nicht weiter in mich. 
Nicht Zeit iſt's jet, ich wiederhohl' es euch, 
Die freud’ge Hochzeitfackel anzuzuͤnden. 
Schwarz hängt der Himmel über dieſem Land, 
Und beffer ziemte mir der Trauerflor, 
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Als das Gepraͤnge bräutlicher Gewaͤnder. 
. Dem nahe droht ein jaͤmmervoller Schlag 
Mein Herz zu treffen und mein eignes Haus. 
| | Bellienre 2 
Nur dein Verſprechen gieb uns, Königin, '' 
In frohern Tagen folge die Erfüllung, 
| Elifabeth, 

Die Könige find nur Sklaven ihres‘ Standes, 
Dem eignen Herzen dürfen fie nicht folgen. 
Mein Wunfch war's immer, unvermäglt zu flerben, _ 
Und meinen- Ruhm hätt?’ ich darein geſetzt, 
Daß man dereinft auf meinem Grabftein laͤſe e) 

Hier ruht die jungfräuliche Königin, — 
Doc) meine Unterthanen wollens nicht, | 

Sie denken jet ſchon fleißig an die Zeit, 9. - 
Mo ich dahin feyn werde — Nicht genug, 
Daß jet der Segen dieſes Sand beglädt, 
Auch ihrem kuͤnft'gen Wohl fol ich: mich opfern, 
Auch meine jungfräuliche Freyheit ſoll ich, 

Mein höchftes Gut, hingeben fuͤr mein Bol, 

Und der Gebieter wirb mir aufgedrungens 
Es zeigt mir dadurch an, daß ich ihm nur! 
Ein Weib bin, und ich meinte Doch, regiert 
Zu haben, wie ein Mann, und wie ein König. 
Wohl weiß ich, daß man Sott nicht dient, wenn man 
"Die Ordnung der Natur verläßt, und Lob 
Verdienen fie, die vor mir bier gewaltet, 
Daß fie die Klöfter aufgethan, und taufend 


Zweptey Aufzug. I 61 





Schlachtopfer einer falſchverſtandnen Andacht 
Den Pflichten der Natur zuruͤckgegeben. 
Doch eine Königinn, die ihre Tage 
Nicht ungenuͤtzt in müßiger Beſchauung 
Verbringt, die unverdroffen, unermuͤdet, 
Die ſchwerſte aller Pflichten übt, die follte 
Don dem Naturzweck ausgenommen feyn, 
Der Eine Hälfte des Gefchlechts der Menfchen 
Dim andern unterwärfig macht — 
Aubeſpine. 
ehe Zugend, Königinn, ‚haft du 
Huf deinem Thron verherrlicht, nichts iſt / übrig 
MS dem Geſchlechte, deſſen Ruhm du biſt, 
Auch noch in feinen eigenſten Verdienſten 
Als Mufter vorzuleuchten. Freylich lebt 
Kin Mann auf Erden, der e8. würdig iſt, | 
Daß du die Freyheit ihm zum Opfer brächteft, 
Doch wenn Geburt, wenn Hoheit, Heldentugend 
Und Männerfchönheit einen Sterblichen | 
Der Ehre würdig machen, fo — ” 
Eliſabeth.d 
Kein Zweifel, | 
herr Abgefandter, daB ein Ehebündnig j 
Mit einem koͤniglichen Sohne Frankreichs 
Nic ehrt! Ja, ich geſteh' es unverhohlen, 
Venn es ſeyn muß — wenn ichs nicht ändern kann, 
dm Dringen meines Volkes nachzugeben — 
Und es wird ſtaͤrker ſeyn als ich, befuͤrcht' ich — 


% 
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Sp kenn' ich in Europa keinen Fürften, 

Dem ich mein hoͤchſtes Kleinod, meine Freyheit, 

Mir minderm MWidermillen opfern würde, 

Laßt dieß Geftändniß euch Genäge thun. 

| | Bellievre. 

Es iſt die ſchoͤnſte Hofnung, doch es iſt 

Nur eine Hofnung, und mein Herr wuͤnſcht mehr — 
Eliſabeth. 

Was wuͤnſcht er? 

(Sie zieht einen Ring vom Finger und betrachtet ihn nachdenkend 

Hat die Königinn doch nichts 

Voraus. vor dem gemeinen Buͤrgerweibe! 

Das gleiche Zeichen weißt auf gleiche Pflicht, 

"Auf gleiche Dienftbarkeit — Der Ring macht Ehen, 

Und Ringe find’, die eine Kette nrachen. ' 

— Bringt Seiner Hoheit dieß Sefchent, Es ift 

Noch Feine Kette, bindet mich noch nicht, 

Doch kann ein Reif draus werden, der mich bindet. 
Bellievre. 

(kniet nieder, den Ring empfangend) 

In ſeinem Namen, große Koͤniginn, 

Empfang’ ich knieend dieß Geſchenk, und druͤcke 

Den Kuß der Huldigung auf meiner Fuͤrſtinn Hand‘ 
Elifabeth. 

Cum Grafen Leicefter, den fie während ber legten Rede unve - 

| wandt betrachtet bat.) 
Erlaubt, Milord! 


(Sie nimmt ihm dad blaue Band ab, und hängt es dem 
Bellieyre um) 
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Bekleidet Seine Hoheit 
Mit dieſem Schmuck, wie ich euch bier damit 
Belleide und in meines Ordens. Pflichten nehme, 
Hony soit qui mal y pense! — Es ſchwinde 
Der Argwohn zwifchen, beiden Nationen, 
Und ein vertraulich Band umfchlinge fortan 
Tie Kronen Frankreich und Britannien! 
Aubeſpine. 
Erhabne Koͤniginn, dieß iſt ein Tag 
Der Freude! Moͤcht' er's allen ſeyn und moͤchte 
Sein Leidender auf dieſer Inſel trauern! 
Die Gnade glaͤnzt auf deinem Angeficht,, 
Ol dag ein Schimmer ihres heitern Lichts 
Auf eine vngluͤcksvolle Fuͤrſtinn fiele, 
Die Frankreich und Britannien gleich nahe 
Angeht — j | | 
| Elifabeth. 

Nicht weiter, Graf! Vermengen wir 
Nicht zwey ganz unvereinbare Geſchaͤfte. 
Venn Frankreich .ernftlich meinen Bund verlangt, 
Muß es auch meine Sorgen mit mir theilen, | 
Und meiner Feinde Freund nicht feyn — 


+ 
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| Aubeſpine. | 
Ä Unvuͤrdig 
sn deinen eignen Augen würd’ es handeln, 

Benn es bie Unglüdiielige, die Glaubens: 

Verwandte, Tund die Wittwe feines Königs - 
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In diefem Bund vergäße — Schon die Ehre, 
Die Menſchlichkeit verlangt — 
‚Elifabeth. 

In dieſem Sinn 
Weiß ich ſein Fuͤrwort nach Gebühr zu ſchaͤtzen. 
Frankreich erfuͤllt die Freundespflicht, mir wird 

Verſtattet ſeyn, als Königiun zu handeln, 

(Sie neigt ſich gegen die feanzöfifhen Herrn, welche fih mis 
den uͤbtigen Lords ehrfurchtsvoll entfernen.) 





Dritter Auftritt 


Elifabeth LKeiceften Burleigh. 
Talbot. 
(Die Koͤniginn ſetzt ſich.) 


Burleigh. 
euhmvolle Koͤniginn! Du kroͤneſt heut 
Die heißen Wuͤnſche deines Volks. Nun erſt 
Erfreun wir uns der ſegenvollen Tage, 
Die du uns ſchenkſt, da wir nicht zitternd mehr 
In eine ſtuͤrmevolle Zukunft ſchauen. 
Nur eine Sorge kuͤmmert noch dieß Land, 
Ein Opfer iſt's, das alle Stimmen fodern. 
Gewähr auch dieſes, und der heut'ge Tag 
Hat Englands Wohl auf immerdar gegründet. 
Eliſabeth. 
Mas wünfcht mein Wolf noch ? Sprecht, Milord. 
Bur⸗ 
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Burleigh. 
Es fordert 

Das Haupt der Stuart — Wenn du deinem Boll 
Der Freyheit koͤſtliches Geſchenk, das theuer 
Erworbne Licht der Wahrheit willft verfichern, 
So muß fie nicht mehr ſeyn — Wenn wir nicht ewig 
Für dein koſtbares Leben zittern ſollen, 
So muß die Feindinn untergehn! — Du weißt es, 
Nicht, alle deine Britten denken gleich, 
Noch viele heimliche Verehrer zaͤhlt 
Der roͤm'ſche Goͤtzendienſt auf dieſer Inſell. 
Die alle naͤhren feindliche Gedanken, 
Nach dieſer Stuart ſteht ihr Herz, ſie ſind 


Im Bunde mit den lothringiſchen Brüdern, 


Den unverfühnten Feinden deines Namens. 


“+ Dir ift von diefer wüthenden Parthey 


Der grimmige Vertilgungsfrieg gefchworen, 

Den man mit falfchen Höllenwaffen führt. 

Zu Rheims, dem Biſchofsſitz des Kardinals, 
Dort iſt das Ruͤſthaus, wo ſie Blitze ſchmieden, 
Dort wird der Koͤnigsmord gelehrt — Von dort 


Geſchaͤftig ſenden ſie nach deiner Juſel 


Die Miſſionen aus, entſchloßne Schwaͤrmer, 

sa allerly Gewand vermummt — Bon dort 

Iſt Schon der dritte Mörder ausgegangen, 

Und unerfchöpflich, ewig neu erzeugen“ 

Verborgne Geinde fih aus diefem Schlunde. 

— Und in dem Schloß zu Fotheringhay fi ſitzt 
Schiller's Theater IV. 5 
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Die Ate dieſes ew’gen Kriegs, die mit | 
Der Liebesfackel dieſes Neich entzündet, 
Kür fie, die ſchmeichelnd jedem Hofnung giebt, 
Weiht ſich die Jugend dem gewiffen Tod — 
Sie zu befreyen, ift die Loſung, fie . 
Auf deinen Thron zu ſetzen, ift ber Zweck. | 
Denn dieß Gefchlecht der Lothringer erkennt 
Dein heilig Recht nicht an, du heißeft ihnen 
Nur eine Näuberinn des Throns, gekrönt : 
Vom Gluͤck! Sie warens, die die Thörichte 
Verführt, fi) Englands Königinn zu ſchreiben. 
Kein Friede iſt mit ihr und ihrem Stamm! 
Du mußt den Streich erleiden oder fuͤhren. 
Ihr Leben iſt dein Tod! Ihr Tod dein Leben! 
| Elifabeth. 
Milord! Ein traurig Amt verwaltet ihr, - 
Ich kenne eures Eifer reinen Trieb, 
Weiß, daß gebiegne Weisheit aus euch redet, 
Doch diefe Weisheit, welche Blut befichlt, 
sch haffe fie in meiner tiefften Seele. 
Sinnt einen mildern Rath aus — Ele Lord 
Don Schrewsbury! Sagt ihr und eure Meinung, 
Talbot, 
Du gabft dem Eifer ein gebührend Lob, 
Der Burleighs freue Bruft befeelt — Auch mir, 
Strömt es mir gleich nicht fo beredt vom Munde, 
Schlägt in der Bruft Fein minder treues Herz. 
Mögft du noch lange leben, Kdniginn, 
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Die Freude deines Volks zu ſeyn, das Gluͤck 
Des Friedens dieſem Reiche zu „verlängern, 
So ſchoͤne Tage hat dieß Eiland nie 
Geſehn, ſeit eigne Fuͤrſten es regieren: 
Mög’ es fein Gluͤck mit feinem Ruhme nicht . 
Erfaufen! Möge Talbotd Auge wenigitens 
Geſchloſſen ſeyn, wenn dieß geſchieht! 

Eliſabeth. 
Verhuͤte Gott, daß wir den Ruhm befleckten! 

Talbot. 
Nun dann, ſo wirſt du auf ein ander Mittel ſinnen, 
Dieß Reich zu retten — denn die Hinrichtung 
Der Stuart iſt ein ungerechtes Mittel. — 
Du kannſt das Urtheil uͤber Die nicht ſprechen, 
Die dir nicht unterthaͤnig iſt. 
Eliſabeth. 
So irrt 
Mein Staatsrath und mein Parlament, im Irrthum 
Sind alle Richterhoͤfe dieſes Landes, 
Die mir dieß Recht einſtimmig zuerkannt — 
Talbot. 

Nicht Stimmenmehrheit iſt des Rechtes Probe, 
England iſt nicht die Welt, dein Parlament 
Nicht der Verein der menfchlichen Gefrhlechter. 
Dieß heut’ge England iſt das Fünft’ge nicht, | 
Wie's das vergangne nicht mehr ift — Wie fich 
Die Neigung anders wendet, aljo fteigt 
Und fällt des Urrheilswandelbare Woge. 
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—— — — 
Die Ate dieſes ewegen Kriegs, die mit | 
Der Liebesfackel dieſes Neich entzündet. 
Kür fie, die fchmeichelnd jedem Hofnung giebt, 
Weiht fich die Jugend dem gewiflen Tod — 
Sie zu befreyen, ift die.Lofung, fie. 
Auf deinen Thron zu feßen, ift ber med. 
Denn dieß Gefchlecht der Lothringer erfennt 
Dein heilig Recht nicht an, dus heißeft ihnen 
Nur eine Räuberinn des Throns, gekrönt : 
Vom Gluͤck! Sie warens, die die Thörichte 
Verführt, fi) Englands Königinn zu fchreiben, 
Kein Friede ift mit ihr und ihrem Stamm! 
Du mußt den Streich erleiden oder führen. 
Ihr Leben ift dein Tod! Ihr Tod dein Leben ! 
| Elifaberh. 
Milord! Ein traurig Amt verwaltet ihr. 
Ich kenne eures Eifer reinen Trieb, 
Weiß, dag gebiegne Weis heit aus euch redet, 
Doch dieſe Weisheit, welche Blut befiehlt, 
Ich haſſe ſie in meiner tiefſten Seele. 
Sinnt einen mildern Rath aus — Edler Lord 
Don Schrewsbury! Sagt ihr und eure Meinung, 
Talbot. | 
Du gabft dem Eifer ein gebührend Lob, 
Der Burleighs treue Bruft befeelt — Auch mir, 
Strömt e8 mir gleich nicht fo beredt vom Munde, \ 
Schlägt in der Bruſt Fein minder treues Herz, 
 Mögft du noch Iange Ichen, Königinn 
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Die Frende deines Volks zu ſeyn, das Gluͤck 
Des Friedens dieſem Reiche zu verlaͤngern. 
So ſchoͤne Tage har dieß Eiland nie 
Geſehn, ſeit eigne Fuͤrſten es regieren: 
Mög’ es ſein Gluͤck mit ſeinem Ruhme nicht 
Erkaufen! Moͤge Talbots Auge wenigſtens 
Geſchloſſen ſeyn, wenn dieß geſchieht! 

| Elifabeth. 
Verhuͤte Gott, daß wir den Ruhm befledten ! 

| Talbot, 

Nun dann, fo wirft du auf ein ander Mittel finnen, 
Dieß Reich zu retten — denn die Hinrichtung 


Der Stuart ift ein ungerechtes Mittel. u 


Du fannft das Urtheil über Die nicht fprechen, 
Die dir nicht unterthänig iſt. 

Eliſabet h. 

So irrt 
Mein Staatsrath und mein Parlament, im Irrthum 
Sind alle Richterhoͤfe dieſes Landes, 
Die mir dieß Recht einſtimmig zuerkannt — 
Talbot. 

Nicht Stimmenmehrheit iſt des Rechtes Probe, 
England iſt nicht die Welt, dein Parlament 
Nicht der Verein der menfchlichen Geſchlechter. 
Dieß heut’ge England iſt das kuͤnft'ge nicht, | 
Wie's das vergangne nicht mehr ift — Wie ſich 
Die Neigung anders wendet, alſo fteigt 
Und fällt des Urtheil s waudelbare Woge, 
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Sag nicht, du müffeft der Nothwendigkeit 

Gehorchen und dem Dringen deines Volke, 

Sobald du willft, in jedem Augenblick 

Kannft du erproben, daß bein Wille frey iſt. 

Verſuch's! Erkläre, daß du: Blut verabfcheuft, 

Der Schwefter Leben willft gerettet ſehn, 

Zeig' denen, die Dir anders rathen wollen, 

Die Wahrheit deines Töniglichen Zorns, _ 

Schnell wirſt du die Nothwendigkeit verſchwinden 

Und Recht in Unrecht ſich verwandeln ſehn. 

Du ſelbſt mußt richten, du allein. Du kannſt dich 

Auf dieſes unſtaͤt ſchwanke Rohr nicht lehnen. 

Der eignen Milde folge du getroſt. 

Nicht Strenge legte Gott ins weiche Herz 

Des Weibes — Und die Stifter dieſes Reichs, 

Die auch. dem Weib die Herrſcherzuͤgel gaben, 

Sie zeigten an, daß Strenge nicht die Tugend 

Der Könige joll feyn in dieſem Lande, | 
Elifabeth. 

Ein warmer Anwald iſt Graf Schrewsbury 

Fuͤr meine Feindinn und des Reichs. Ich ziehe 

Die Raͤthe vor, die meine Wohlfahrt lieben. 

Talbot. 

Man gönnt ihr keinen Anwald, niemand wäaͤgl's, 

Zu ihrem Vortheil fprechend, deinem Zorn 

Eich bloß zu ſtellen — So vergönne mir, 

Dem alten Manne, den am Grabesrand 

Kein irdiſch Hoffen mehr verführen kann, oo. 
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Daß ich die Aufgegebne beſchuͤtze. 

Man ſoll nicht jagen, daß in deinem Staatörath 

Die Leidenſchaft, die Selbftfucht eine Stimme 

Gchabt, nur Die Barmberzigkeit geſchwiegen. 

Verbuͤndet hat ſich alles wider ſie, 

Du ſelber haſt ihr Antlitz nie geſehn, | 

Nichts fpricht in deinem Kerzen für die Fremde. 

— Nicht ihrer Schuld red’ ich das Wort. Man fagt, 

Sie habe den Gemahl ermorden Iaffen, 

Bahr iſt's, daß fie den Mörder chlichte, 

Ein fhwer Verbrechen! — Aber es geſchah 

In einer finſter ungluͤcksvollen Zeit, 

Im Angſtgedraͤnge buͤrgerlichen Kriegs, 

Vo ſie, die Schwache, ſich umrungen ſah 

Von heftigdringenden Vaſallen, ſich 

Dem Muthvollſtaͤrkſten in die Arme warf — 

Wer weiß durch welcher Kuͤnſte Macht beſiegt? 

Denn ein gebrechlich Weſen iſt das Weib. 

Eliſabeth. 

Das Wejb ift nicht ſchwach. Es giebt ſtarke Seelen 

sn dem Gefchleht — Ich will in meinem Beyſeyn 

Nichts von ber Schwäche des &efchlechtes hören. | 
Talbot, 

Dir war das Ungläd eine ſtrenge Schule, . 

Nicht ferne Freudenfeite kehrte dir 

Das Leben zu. Du ſaheſt Feinen Thron 

Bon ferne, nur das Grab zu deinen Süßen, 

Zu Woodſtock war's und in des Towers Nacht, 
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Wo dich der gnaͤd'ge Vater dieſes Landes 
Zur erſten Pflicht durch Truͤbſal auferzog. 
Dort ſuchte dich der Schmeichler nicht. Fruͤh' lernte, 


Wom eiteln Weltgeraͤuſche nicht zerſtreut, | - 


Dein Geift fih ſammeln, denfend in fich gehn, 

Und diefes Lebens wahre Güter ſchaͤtzen. 

— Die Arme rettete Fein Gott. Ein zarted Kind 

Ward fie verpflanzt nach Frankreich, an den Hof 

Des Leichtſinns, der gedankenloſen Freude, 

Dort in der Feſte ew'ger Trunkenheit 

Vernahm fie nie der Wahrheit ernfte Stimme, 

Geblendet ward fie von der Laſter Glanz, 

Und fortgeführt vom Strome des Verderbens. 

Ihr ward der Schönheit eitles Gut zu Theil, 

Sie aͤherſtrahlte bluͤhend alle Weiber, 

Und durch Geſtalt nicht minder als Geburt — — 

Eliſabet h. 

Kommt zu euch ſelbſt, Milord von Schrewsbury! 

Denkt, daß wir hier im ernſte Rathe ſitzen. 

Das muͤſſen Reitze ſondergleichen ſeyn, 

Die einen Greis in ſolches Feuer ſetzen. 

— Milord von Leſter! Ihr allein ſchweigt fill ? 

Was ihn beredt macht, bindet's euch die Zunge? 
| Reicefter. 

Sch fchmweige für Erftaunen, Königinn, 

Daß man dein Ohr mit Schreckniſſen erfüllt, 

Daß diefe Mäprchen, die in Londons Gaſſen u 

Den gläub’gen Pöbel ängften, bis herauf 
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In deines Staatsraths heitre Mitte fleigen, 

Und weife Männer ernft befchäftigen. 

Verwunderung ergreift mich, ich geſteh's, 

Daß diefe Iänderlofe Königinn 

Bon Schottland, die den eigenen Fleinen Thron 
Nicht zu behaupten wußte, ihrer eignen 

Vaſallen Spott, der Auswurf ihres Landes, _ 
Dein Schrecken wird auf einmal im Gefängniß! 

— Bas, beym Allmaͤcht'gen! machte fie dir furchtbar ? 
Daß fie dieß Reich in Anſpruch nimmt, daß dich 
Die Guiſen nicht ald Königinn erfennen ? ' 

Kann diefer Guiſen Widerfpruch das Recht 
Entkräften,, das Geburt dir gab, der Schluß 

Der Parlamente dir beftätigte ? 

Iſt fie durch Heinrichs letzten Willen nicht - 
Stillſchweigend abgewieſen, und wirb England, 

So glüdlich im Genuß des neuen Lichts, 

Sich der Papiftinn in die Arme werfen ? 

Don dir, Der angebeteten Monarchinn, 

Zu Darnleys Morderinn hinuͤberlaufen? 

Was wollen dieſe umgeſtuͤmen Menſchen, 

Die dich noch lebend mit der Erbinn quälen, 

Dich nicht gefchwind genug vermählen koͤnnen, 

Um Staat und Kirche von Gefahr zu retten? 
Stehſt du nicht blühend da in Jugendkraft, 
Welkt jene nicht mit jedem Tag zum Grabe? 

Vey Gott! Du wirft, ich hoff's, noch viele Jahre 
Auf ihrem Grabe wandeln, ohne daß 

Du felber fie Hinabzuftärzen brauchteft — 
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Burlei 9 h. 

Lord Leſter hat nicht immer ſo geurtheilt. 

Leiceſter. 
Wahr iſt's, ich habe ſelber meine Stimme: 
Zu ihrem Tod gegeben im Gericht. 
— Im Staatsrath ſprech' ich anders, Hier ift nicht 
"Die Rede von dem Recht, nur von, dem Vortheil. 
Iſt's jetzt die Zeit, von ihr Gefahr zu fürchten, 
DA Frankreich fie verläßt, ihr einz'ger Schuß, 
Da du den Königdfohn mit deiner Hand 
Begluͤcken willſt, die Hofnung eines neuen 
Regentenſtammes dieſem Lande bluͤht? 
Wozu fie alſo toͤdten? Sie iſt tobt! 
Verachtung iſt der wahre Tod, Verhuͤte, 
Daß nicht das Mitleid fie ins Leben rufe! 
Drum ift mein Rath: Man laffe die Sentenz, 
Die ihr das Haupt“ abfpricht, in voller Kraft 
Beſtehn !Sie lebe — aber unterm Beile 
Des Henkers lebe ſie, und ſchnell, wie ſich 
Ein Arm für fie bewaffnet, fall? es nieder, 
Elifaberh (ſteht auf). 
Milords, ich habe nun eure Meinungen 
Gehoͤrt, und ſag' euch Dank fuͤr euren Eifer. 
Mit Gottes Beyſtand, der.die Könige | 
‚ Erleuchtet, will ich eure Gründe prüfen, 
Und wählen, was das Beſſere mir duͤukt. 
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Vierter Auftritt. 
Die Vorigen Ritter Paulet mit 
Mortimen 


Elifabetb, _ 


Da kommt Amias Paulet, Edler Sir, 
Mas bringt ihr uns? | 
Ä Paulet, 
| Glorwuͤrd'ge Majeftär! 
Rein Neffe, der ohnlängft von weiten Reifen - 
Zurůckgekehrt, wirft ſich zu deinen Ffuͤßen 
Und leiſtet dir ſein jugendlich Geluͤbde. 
Enpfange du es gnadenvoll und laß 
Ihn wachſen in der Sonne deiner Gunſt. | 
Mortimern 
Claßt fi auf ein Knie nieder) 
Bang lebe meine Fönigliche Frau, 
Und Gluͤck und Ruhm bekroͤne ihre Stirne! 
Eliſabeth. 
Steht auf. Seyd mir willkommen, Sir, in England. 
Ihr habt den großen Weg gemacht, habt Frankreich 
Bereist und Rom und euch zu Rheims verweilt. 
Sagt mir denn an, was (pinnen unfre Feinde? 
Mortimen \ 
Ein Gott verwirre fie und wende ruͤckwaͤrts 
Auf ihrer eignen Schuͤtzen Bruft die Pfeile, 
Die gegen meine Königinn geſandt find, 
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Eliſabeth. 
Saht ihr den Morgan und den Raͤnkeſpinnenden 
Biſchof von Roße? 
Mortimer. 
Alle Schottifche 
Verbannte Iernt’ ich Eennen, die zu Rheims ' 
Anichläge ſchmieden gegen dieſe Inſel. 
In ihr Vertrauen ſtahl ich mich, ob ich 
Etwa von ihren Raͤnken was entdeckte. 
Paulet. 
Geheime Vriefe hat man ihm vertraut, 
In Ziffern, für die Königinn von Schottland, 
Die er mit treuer Hand und überliefert, 
| Elifabeth. 
Sagt, was find Ihre neueften Entwürfe? 
Mortimer. 
Es traf fie alle wie ein Donnerftreid) , 
Daß Frankreich fie verläßt, den feſten Bund 
Mit England fließt, jetzt richten ſie die Hofnung 
Auf Spanien. 
| Elifabeth, 
So fehreibt mir Walfingham, 
Mortimer | 
Auch eine Bulle, die Papft Sirtus juͤngſt 
Bon Vatikane gegen dich gefchleudert, 
‚Ram eben an zu Rheims, als ichs verlieh, 
Das naͤchſte Schiff bringt fie mach diefer Inſel. 
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Leiceſter. 
Vor ſolchen Waffen zittert England nicht mehr. 
Burleigh. 
Sie werden furchtbar in des Schwaͤrmers Hand, 
Eliſabeth (Mortimern forfchend anfehend). 
Man gab euch Schuld, daß ihr zu Rheims die Schulen 
Befucht und euren Glauben abgefchworen 7 
Mortimer. 
Die Miene gab ich mir, ich laͤugn' es nicht, 
So weit gieng die Begierde, dir zu dienen! 
Eliſabeth. 
(zu Paulet, der ihr Papier uͤberreicht) 
"Mas zieht ihr da hervor? | 
Paulet. 
Es iſt ein Schreiben, 
Das dir die Koͤniginn von Schottland ſendet. 
Burleigh (haſtiß darnach greifend). 
Gebt mir den Brief. 
Paulet (giebt das Papier ber Koͤniginn). 
Verzeiht, Lord Großfchagmeifter! 
In meiner Königinn felbfteigne Hand, 
Befahl fie mir den Brief zu übergeben. 
Eie fagt mir ſtets, ich ſey ihr Feind, Ich bin 
Nur ihrer Lafter Feind, was ſich verträgt ' 
Mit meiner. Pflicht, mag ich ihr. gern erweifen. 
(Die Königinn hat den Brief genommen. Während fie ihn liest, 
ſprechen Mortimer und Leirefier einige Worte heimlich mit 
einander.) 
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— — — — — — 
Burleigh (zu Paulet). 
Was Kann der Brief enthalten? Eitle Klagen, - 
Mit denen man das mitleidsnolle Herz 
Der Königinn verfchonen ſoll. 
| Paulet, 
| Was er 
Enthält, hat fie mir nicht verhehlt. Sie bittet 
Um die Vergünftigung,, das Angeficht 
Der Königinn zu ſehen. 
| Burleigh (ſchnell). 
Nimmermehr! 
Talbot. 
Barum nicht ? Sie erflcht nichts Ungerechtes. 
Burleigh. 
Die Gunſt des koͤniglichen Angeſichts 
Hat ſie verwirkt, die Mordanſtifterinn, 
Die nach dem Blut der Koͤniginn geduͤrſtet. 
Wer's tren mit feiner Fuͤrſtinn meint, der kann 
Den lalſh verraͤtheriſchen Rath nicht geben. — 
u Dalbot. 
Wenn die Monarchinn ſie begluͤcken will, 
Wollt ihr der Gnade ſanfte Regung hindern ? 
Burleigh. 
Sie iſt verurtheilt! Unterm Beile liegt 
Ihr Haupt. Unwuͤrdig iſt's der Majeſtaͤt, 
Das Haupt zu ſehen, das dem Tod geweiht iſt. 
Das Urtheil kann nicht mehr vollzogen werden, 
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Wenn fich die Königinn ihr genahet hat, 
Denn Gnade bringt die koyigliche Nähe — 
Eliſabeth. 
(nachdem fie den Brief geleſen, ihre Thraͤnen trocknend 
Mas ift der Menich! Was ift das Gluͤc der Erde! 
Wie weit ift diefe Königinn gebracht, 
Die mit fo ftolzen Hofnungen begann, 
Die auf den aͤltſten Thron der Chriftenheit _ | 
Berufen worden, bie in ihrem Sinn 
Drey Kronen ſchon aufd Haupt zu feßen meinte! 
Welch andre Sprache führt fie jet als damals, 
Da fie das Wappen Englands angenommen, 
Und von den Schmeichlern ihred Hofs ſich Königinn . 
Der zwey britann’fchen Inſeln nennen ließ! 
— Berzeipt Milords, es fchneidet mir ins Herz, 
Wehmuth ergreift mich und die Seele blutet, - 
Daß Irdiſches nicht feſter ſteht, das Schidfal 
Der Menfchheit, das entfegliche, ſo nahe 
An meinem eignen Haupt vorüberzicht. 
Talbot, 
D Königinn! Dein Herz hat Gott gerührt, 
Gehorche diefer himmlifchen Bewegung, 
Schwer büßte fie fuͤrwahr bie fchwere Schuld, 
Reich’ ihr die Hand, der tiefgefallenen, 
Wie eine Engels Kichterfcheinung fieige 
In ihres Kerkers Gräbernätht hinab — 
Burleigh. | 
Sey ftandhaft, große Königin, Laß nicht 
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Ein lobenswuͤrdig menfchliches Gefühl 

. Did) irre führen. Raube dir nicht ſelbſt 

Die Freyheit, das Nothwendige zu thun. 

Du Fannft fie nicht begnadigen, nicht retten, 

So lade nicht auf dich verhaßten Tadel, 

Daß du mit graufam höhnendem Triumph 

Am Anblict deines Opfers dich gemeidet. 

Leicefter 

Laßt uns in unfern Schranken bleiben, Lords. 

Die Koͤniginn ift weiſe, fie bedarf 

Nicht unfers Raths, das Würdigfte zu wählen, ' 

Die Unterredung beider Königinnen 

Hat nichts gemein mit des Gerichtes Gang, 

Englands Gefeß, nicht ber Monarchinn Wille, 

Verurtheilt die Marie. Würdig iſt's 

Der großen Seele der Eifabeih, 

Daß fie des Herzens fchönem Triebe folge, 

Menn das Gefeb den firengen Lauf behält. 

Elifaberp. 

Geht ‚meine Lords. Wir werden Mittel finden, 

Was Gnade fordert, mas Nothwendigkeit 

Uns auferlegt, geziemend zu vereinen, 

Jetzt — tretet ab! nn 

(Die Lords gehen, An der Thüre ruft fie den Mortimer 
jurüd,) - ’ 
Sir Mortimer! Ein Wort! 
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Fünfter Auftritt. 
Elifaber, Mortimen 


Elifaberh, 
(nachdem fie ihm einige Augenblide forſchend mit den Augen 
gemeffen) 

For zeigtet einen kecken Muth und ſeltne 
Beherrichung surer felbft für eure Jahre, . 
Ber fchon fo früh der Täufchung ſchwere Kunft 
Yusühte, der ift würdig vor der Zeit, 
Und er verkürzt fich feine Pruͤfungsjahre. 
— Auf eine große Bahn ruft euch das Schickſal, 
Sc prophezeih' es euch, und mein Hrakel 
Kann ich, zus eurem Gluͤcke! ſelbſt vollziehn. 

| Mortimer. 


Erhabene Gebieterinn, was ich 
Vermag und bin, iſt deinem Dienſt/gewidmet. 
Eliſabeth. 

Ihr habt die Feinde Englands kennen lernen. 

Ihr Haß iſt unverſoͤhnlich gegen mich, 

Und unerſchoͤpflich ihre Blutentwuͤrfe. 

is dieſen Tag zwar ſchuͤtzte mich die Allmacht, 

Doch ewig wankt die Kron’ auf meinem Haupt, 

So lang fie lebt, die ihrem Schwärmereifer 

Den Vorwand leiht und ihre Hofnung nährt, 
-Mortimer. 

Sie lebt nicht mehr, ſobald du «8 gebieteft, 
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Eliſabeth. 
Ach Sir! Ich glaubte wich am Ziele fchon - 
Zu fehn, und bin nicht weiter als am Anfang 
Ich wollte die Gelee handeln lafien, 
Die eigne Hand vom Blute rein behalten. 
Das Urtheil ift gefprochen. Was gewinn’ ich? 
Es muß vollzogen werden, Mortimer! 
Und ich muß die Vollziehung anbefehlen. 
Mich immer trift der Haß der That. Ich muß 
Sie eingefichn,, und kann den Schein nicht retten. 
Das iſt das ſchlimmſte! 
Mortimer. 
| Was kuͤmmert dich 
Der boͤſe Schein bey der gerechten Sache ? 
| /Elifabeth. 
Ihr kennt die Welt nicht, Ritter. Was man ſcheint, 
Hat jedermann zum Richter, was man iſt, hat keinen. 
Bon meinem Rechte uͤberzeug' ich niemand, 
So muß ich Sorge tragen, daß mein Antheil 
Un ihrem Tod in ew'gem Zweifel bieibe, 
Bey folchen Thaten doppelter Geftalt 
Giebts keinen Schuß als in der Dunkelheit. 
Der ſchlimmſte Schritt ift, den man eingefteht, 
Was man nicht aufgiebt, Hat man nie verloren, 
£ Mortimer Causforihend). 
Dann wäre wohl das Belle — — 
Eliſabeth (ſchnell). 
Freylich waͤr's 
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Das Beſte — O mein guter Engel ſpricht 
Aus euch, Fahrt fort, vollendet, werther Sir] 
Euch ift es ernft, ihr dringet auf den Grund, 
Seyd ein ganz andrer Mann Als euer Ohelm — 
Mortimer (betroffen). 
Entdeckteſt du dem Nitter deinen Wunſch? 
Elifaber 
mi reuet, daß ich's that. 
Mortimer. | 
Entfchuldige 
. Den alten Mann. Die Fahre machen ihn 
Bedenklich. Sole Wageſtuͤcke fordern 
Den lecken Muth der Jugend — | 
0 Elifaberh CiäneM). 


Mortimer. 
Die Hand will ich dir leihen, rette bu 
Den Namen, wie du anf 
ı Elifäberh, Ä | 
| Ja, Sr! Wenn’ ihr 
Mich eines Morgens mit der Botfchaft wecktet: 
Maria Stuart, deine blut’ge Seindinn, 7! 
Iſt Heute Nacht verfchieden! 
" Mortimer. 
Zaͤhlt auf mich. 
une Eliſabeth. 


Mann wird mein Haupt ſich ruhig ſchlafen legen? 
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Mortimer. 
Du nächte Neumond ende deine Furcht. 
Elifabeth. . 
— Gehabt euch wohl, Sir! Laßt es euch nicht leid thun, 
Daß meine Dankbarkeit den Flor der Nacht 
Entlehnen muß — Das Schweigen ift der Gott 
Der Gluͤcklichen — die engſten Bande ſind's, 
Die zaͤrteſten, die das Geheimniß ſtiftet! 
Ele geht ab.) 





Sechster Auftritk- 
Mortimer allein. 


Geh', falfche gleißnerifche. Röniginn! 

Wie du die Melt, fo täufch” Ich dich, Mecht iſt's, 
Did) zu verrathen, eine gute That! | 

Sch’ ich aus, wie ein Mörder? Lafeft du 

Ruchloſe Fertigkeit auf meiner Stirn ? - 
Zrau nur auf meinen Arm und halte deinen 
Zurüd, gieb dir den frommen Heuchelſchein 

Der Gnade vor der Welt, indeffen du 

Geheim auf meine Mörderhilfe hoffſt, 

. Sp Werden wir zur Rettung Friſt gewinnen: 


Erhöhen willft du mich — zeigft mir von ferne 
Bedeutend einen koſtbarn Preiß — und wärft 
Du felbft der Preiß und deine Srauengunft } 
Mer bift du Aermſte, und was Fannft bu geben? 
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Mich lodet nicht des eiteln Ruhmes Geiz! 

Bey ihr nur iſt des Lebens Reiz — 

Um fie, in ew’gem Sreudenchore, fchweben 

Der Anmuth Götter und der Tugendluft, - 

Das Gluͤck der Himmel ift an ihrer Bruſt, 

Du haft nur todte Güter zu vergeben ! 

Das Eine Höchite, was das Leben fchmüdt, 

Wenn fich ein Herz, entzuͤckend und entzuͤckt, 

Dem Herzen ſchenkt in ſuͤßem Selbfivergeffen , 

Die Frauenkrone haft du nie befeffen, 

Nie haft du liebend einen Mann begluͤckt! 

— Sch muß den Lord erwarten, ihren Brief 

Ihm übergeben. Ein verhaßter Auftrag! 

Sch habe zu dem Höflinge kein Herz, | 

Sch feiber Fann fie retten, ich allein, _ 

Gefahr und Ruhm und auch der Preiß fen ‚mein ! 
« (Indem .er gehen will, begegnet ihm Paulet.) 


Siebenter Auftritt, 
Mertimer Paulet. oa 


Paulet. 
Was ſagte dir die Koͤniginn? 
| Mortimer. 
0 Nichts, Sir, 
Nichts — von Bedeutung, | 
Paulet Cfirirt ihn mit ernſtem Blich. 
Höre, Mortimer! 


j Die Blutzbat ſagt ihr — 
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Es ift ein ſchluͤpfrig glatter Grund, auf den 


Du dich begeben. Lockend ift die Gunft 


Der Könige, nach Ehre geizt die Jugend, 


— Laß dich den Ehrgeiz nicht verführen | 


Mortimer, 
War't ihr's nicht ſelbſt, der an ben Hof mich brachte ? 
Paulet. 
Ich wünſche, Daß ich's nicht gethan. Am Hofe 
Ward unſers Hauſes Ehre nicht geſammelt. 
Steh feſt, mein Neffe. Kaufe nicht zu theuer! 
Verletze dein Gewiſſen nicht! 
Mortimer. | 
Was faͤllt euch ein? Mas für Beforgniffe! 
Paulet. | 
Mie groß dich auch die Königinn zu machen. 
Berfpricht — Trau ihrer Schmeichelrebe nicht, 
Berläugnen wird fie di), wenn du gehorcht, 
Und ihren eignen Namen rein zu waſchen, 


Die Blutthat rächen, die fie ſelbſt befahl. 


Mortimer 


Paulet. 
Weg, mit der Verſtellung! 
Ich weiß, was dir die Königinn angeſonnen, 
Sie hofft, daB deine ruhmbegier’ge Sugend 


Willfaͤhr'ger feyn wird, ald mein ſtarres Alter. 


Haft du ihr zugeſagt? Haft du? 


* 
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Mortimer. 


Mein Oheim! 
Paulet. 
Wenn du's gethan haſt, ſo verfluch ich dich, 
Und dich verwerfe — 


Leicefter (kommt). 


Werther Sir, erlaubt 
Ein Wort mit eurem Neffen. Die Monarchinn 
Iſt gnadenvoll gefinnt für ihn, fie will, 
Daß man ihm die Perfon-der Lady Stuart 
Uneingefchränft vertraue — Sie verläßt ſich 
Auf feine Redlichkeit — 
Paulet. Ä 
Berläßt fi) — But! 
Leicefter 
Mas fagt ihr, Sir? 
Paulet. 
Die Koͤniginn verlaͤßt ſich 
Auf m, und ich, Milord, verlaſſe mich 
Auf mich und meine beiden offnen Augen. 
(Er gebt ab,) 





Achter Auftritt 
X eiceften Mortimen 


Leiceſter (verwundert). 
Was wandelte den Ritter an? 
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Mortimer. 
Sch weiß ed nicht — Das unermartete 
Vertrauen, das die Kdniginn mir ſchenkt — 
Leicefter Cibn forfchend anfehend). 
Verdient ihr, Nitter, daß man euch vertraut? 
Mortimer (eben fo). 
Die Zrage thu' ich euch, Milord von Leſter. 
geicefter 
Ihr hattet mir was in geheim zu ſagen. 
Mortimer 
Berfichert mich erft, daß ichs wagen darf, 
| Leicefter. 
Mer giebt mir die Verfiherung für euch ? 
— Laßt euch mein Mißtraun nicht beleidigen! 
Sch ich’ euch zweyerley Geſichter zeigen 
An dieiem Hofe — Eins darunter ift 
Nothwendig falich, doch welches ift das wahre ? 
Mortimer, i 
Es geht mir eben fo mit euch, Graf Leſter. 
Leiceften 
er foll nun ded Vertrauens Anfang machen ? 
| Mortimer, 
Wer dad Geringere zu wagen hat. 
Leicefter. 
Nun! Der ſeyd ihr! 
Mortimer. 
Ihr ſeyd es! Ener Zeugniß, 
Des vielbedeutenden, gewalt'gen Lords, 


/ 
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Kann mich zu Boden fchlagen, meins vermag 
Nichts gegen euren Rang unb eure Gunſt. 


Leicefter. 


Ihr irrt euch, Sir. In allem andern bin ich 
Gier mächtig, nur in dieſem zarten Punkt, 
Den ich jebst eurer Treu Preis geben foll, 

Bin ich der fchwächfte Mann an diefem Hof, 
Und ein verächtlich Zeugniß kann mich ſtuͤrzen. 


Mortimer, 


Bern fich der allvermdgende Lord Lefter 
So tief zu mir herunterläßt, ein folch 
Vienntniß mir zu thun, ſo darf ich wohl 
Ein wenig hoͤher denken von mir ſelbſt, 
Und ihm in Großmuth ein Exempel geben 
Leiceſter. | 
Geht mir voran im Zutraun, ich will folgen, 
/ Mortimer. 
(den Brief ſchnell hervorziehend) 
Dieß fendet euch die Königinn von Schottland, 
- Reiceiter, 
(ſchrickt zuſammen und greift haſtig darnach) 
Sprecht leiſe, Sir — Was ſeh' ich! u Es ift 
Ihr Bild! 
(kuͤßt es und betrachtet e8 mit ſtummem Entzuͤcken.) 
Mortimer. 
ber ihn während des Leſens ſcharf beobachtet) 
Milord, nun. glaub’ ich euch, 
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Leiceſter. 

(nachdem er den Brief ſchnell durchlaufen)/ 

Sir Mortimer! Ihr wißt des Briefes Innhalt? 
. Mortiger, | 
Nichte weiß ich. 
Leiceſter. 
Nun! Sie hat euch ohne Zweifel 

Vertraut — | 


Mortimer. 


Sie hat mir nichts vertraut. Ihr wuͤrdet 

Dieß Raͤthſel mir erklaͤren, ſagte ſie. 
Ein Räthfel ift:e8 mir, daß Graf von Leſter, 
Der Günftling der Eliſabeth, Mariens 
Erflärter Feind und ihrer Michter einer, 
Der Mann feyn fol, von dem die Königinn 

In ihrem Ungluͤck Rettung hofft — Und dennoch 
Muß dem fo feyn, denn eure Mugen fprechen 

Zu deutlich aus, was ihr für fie empfindet, 
| Leicefter. 
Entdeckt mie felbft erſt, wie es kommt, daß ihr 
Den feur'gen Antheil nehmt an ihrem Schickſal, 
Und was euch ihr Vertrauen erwarb. 


Mortimer. 
Milord, 
Das kann ich euch mit wenigem erklaͤren. 
Ich habe meinen Glauben abgeſchworen 
Zu Rom, und ſteh' im Buͤndniß mit den Guiſen. 


— 
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Ein Brief des Erzbifchofs zu Rheims bat mich 
Veglaubigt bey der Königinn von Schottland, 

Zeicefter. 


sch weiß von eurer Glaubensänderung,, 
Sie iſt's, Die mein Vertrauen zu euch weckte. 
Seht mir die Hand. Verzeiht mir meinen Zweifel. 
Ich kann der Vorſicht nicht zu viel gebrauchen, 
Denn Walſingham und Burleigh haſſen mich, 
Ich weiß, daß fie mir laurend Netze ſtellen. 
Ihr konntet ihr Gefchdpf und Merkzeug fern, 
ih in das Garn zu ziehn — 

Mortimer 
- | Wie Heine Schritte _ 
Geht ein fo großer Lord an diefem Hof! 
Graf! ich beklag' euch. 
Leicefter. 
Freudig werf ich mich 
An die vertraute Freundeshruft, wo ich 
Des langen Zwangs mich endlich kann entladen, 
She ſeyd verwundert, Sir, daß ich fo fchnel -- 
Das Herz geändert gegen die Maria, 
war in der That hat? ich fie nie — der Zwang 
Der Zeiten machte mich zu ihrem Gegner, . 
Sie war mir zugebacht feit langen Fahren, 
She wißt's, ch fie die Hand Lem Darnley gab, 
Als noch der Glanz der Hoheit ſie umlachte. 
Kalt ſtieß ich damals dieſes Gluͤck von mir, 
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Jetzt im Gefängniß, an des Todes Pforten 
Such’ ich fie. auf, und mit Gefahr des Lebens, 

Mortimer, 
Das heißt großmuͤthig handeln! 

Leiceſter. 

— Die Geſtalt 

Der Dinge, Sir, hat ſich indeß veraͤndert. 
Mein Ehrgeitz war es, der mich gegen Jugend 
Und Schoͤnheit fuͤhllos machte. Damals hielt ich 
Mariens Hand fuͤr mich zu klein, ich hoffte 
auf den Beſitz der Königinn von England, 


Mortimer, 
Es iſt bekannt, daß ſie euch allen Maͤnnern 
Vorzog — 
Leiceſ ter. 


So ſchien «8, edler Sir — Und nun, nad) zehn 
Berlornen Fahren unverbroßnen MWerbens, 
Berhaßten Zwang — O Eir, mein Herz geht auf! 
Ich muß des langen Unmuths mich entladen — | 
Man preißt mich gluͤcklich — wüßte man, was es 
Für Ketten find, um die man mid) beneibet — 
Nachdem ich zehen bittre Fahre lang 
Dem Goͤtzen ihrer Eitelfeit geopfert, j 
Mich jedem Wechfel ihrer Sultanslaunen 
Mit Sklavendemuth unterwarf, bas Spielzeug 
Des Heinen grillenhaften Eigenfinns , ' 
Geliebkoſt jetzt von ihrer Zaͤrtlichkeit, 
Und jetzt mit ſproͤdem Stolz zuruͤckgeſtoßen, 
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Bon ihrer Gunft und Strenge gleich gepeinigt, 
Die ein Gefangener vom Argusblid 
Der Eiferſucht gehuͤtet, ins Verhoͤr 
Genommen wie ein Knabe, wie ein Diener 
Geſcholten — O die Sprache hat kein Wort 
Fuͤr dieſe Hölle! 
| Mortimer. 
Sch beflag’ euch, Graf. 
Leiceſter. 
Laͤuſcht mich am Ziel der Preiß! Ein andrer kommt, 
Die Frucht des theuren Werbens mir zu rauben. 
An einen jungen bluͤhenden Gemahl 
Valier' ich meine lang beſeßnen Rechte, 
Heruaterſteigen ſoll ich von der Bühne, 
Mo ich fo Aange als der Erfte glänzte. 
Nicht ipre Hand allein, auch ihre Gurft 
Drot mir der neue Anfömmling zu rauben. 
Sie ift ein Meib, und er ift liebenswerth. 
| Mortimer, 
Er ift Kathrinend Sohn. In guter Schule 
Hat er des Schmeichlerd Künfte ausgelernt, 
Leiceiter. 
So ſtuͤrzen meine Hofnungen — ich ſuche 
sn dieſem Schiffbruch meines Gluͤcks ein Bret 
Zu faſſen — und mein Auge wendet ſich 
Der erſten ſchͤnen Hofnung wieder zu. 
Nariens Bild, in ihrer Reize Glanz, 
Stand neu vor mir, Schoͤnheit und Jugend traten 


J 
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In ihre vollen Rechte wieder ein, — 
| Nicht Kalter Ehrgeiz mehr, das Herz verglich, 
Und ich empfand, welch Klemod ich verloren, - 
Mit Schrecden feh’ ich fie in tiefed Elend 
Herabgeſtuͤrzt, geftürzt durch mein Verſchulden. 
Da wird in mir die Hofnung wach, ob ich 
Sie jet noch retten koͤnnte und beſitzen. 
Durd) eine treue Hand gelingt cd mir, 
Ihr mein verändert Herz zu offenbaren, 
Und dieier Brief, den- ihr mir uͤberbracht, | 
Verſichert mir, daß fie derzeit, fich mir. | 
Zum Preiſe ſchenlen will, wenn ich ſie rette. 
Mo rtimer, 
hr thatet aber nichts zu ihrer Rettung! 
Ihr ließt geſchehn, daß ſie verurtheilt wurde, 
Gabt eure Stimme ſelbſt zu ihrem Tod! “ 
- Ein Wunder muß geihehn — Der Wahrheit Licht 
Muß mich, den Neffen ihres Hüterd, rühren, | 
Sm Batilan zu Rom muß ihr der Himmel 
Det unverhofften Netter zubereiten, 
Sonft fand fie nicht einmal ven Weg zu euch! 
Leiceſter. 
Ach, Sir, es bat mir Qualen gnug gekoſtet! 
Um ſelbe Zeit ward ſie von Talbots Schloß 
Nach Fotheringhay weggefuͤhrt, der ſtrengen 
Gewahrſam eures Oheims anvertraut. 
Gehemmt ward jeder Weg zu ihr, ich mußte 
Fortfahren vor der Welt, ſie zu verfolgen. 
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Doch denket nicht, daß ich’ fie leidend hätte 
Zum Tode gehen laffen! Nein, ich hoffte, 
Und hoffe noch, das Aeußerſte zu hindern, 
Bis ſich ein Mittel zeigt, fie zu befreyn. 
Mortimer 
DaB ift gefunden — Leſter, euer edles 
Dertraun verdient Erwiederung. Ich will fie 
Befreyen, darum bin ich bier, die Unftalt 
Iſt ſchon getroffen, euer maͤcht'ger Beyſtand 
Verſichert uns den gluͤcklichen Erfolg. 
Leiceſter. 
Mas ſagt ihr? Ihr erſchreckt mich. Wie? Ihr wolltet — 
| Mortimen 
Gewaltſam aufthun will ich ihren Kerker, 
Ich hab’ Gefährten, alles ift bereit — 
Leicefter. 
Ihr habt Mitwiſſer und Vertraute! Weh mir! 
In welches Wagniß reißt ihr mich hinein! 
Und dieſe wiſſen auch um mein Geheimniß? 
| Mortimer ' 
Sorgt nicht, Der Plan warb ohne euch entworfen, | 
Ohn' euch wär er vollſtreckt, beſtuͤnde fie | 
Nicht drauf, euch ihre Rettung zu verbanken, 
Leiceſter. 
So Ant ihr mich für ganz gewiß verfichern, 
Daß in dem Bund mein Name nicht ‚genannt iſt? 
| Mortimer, 
Verlaßt euch draufl Wie? So Broich, Graf, 
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Ben einer Borfchaft, die euch Hilfe bringe! 

Ihr "wollt die Stuart retten und befigen, 

Ihr findet Treunde , plöglic) ‚unerwartet , 

Dom Himmel fallen euch die nächften Mittel — 

Doch zeigt ihr mehr Verlegenheit als Freude? 

Keicefter. 

Es ift nichts mit Gewalt. Das Wageſtuͤk 

Iſt zu gefährlich. . 
Mortimen 

Auch das Säumen iſt's! 
Leiceften 

Sch fag’ euch, Nitter, es ift nicht zu wagen. 


' 


! 


. Mortimer (bitter). 
Nein, nicht für euch, der fie befigen will! 
Wir wollen fie bloß retten, und find nicht fo 
Bedenklih — 
Leiceſter. 
Junger Maͤnn, ihr ſeyd zu raſch 
Sn fo gefaͤhrlich dornenvoller Sache: 


Mortimer. _ Zur 
Ihr — fehr bedacht in ſolchem Fall der Ei. 
| Reiceften 0." 
3 ch’ die Netze, die uns rings umgeben, 
Mortimer. 


Ich fuͤhle Muh, fie alle. zu burchreißen. 
Leiceſter. 
Tollůhnheit, Raſerey iſt dieſer Muth. 


⸗— 
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Mortimen | 
. Nicht Tapferkeit ift dieſe Klugheit, Lord. 
keiceften 
kuhh luͤſtet's wohl, wie Babington zu enden? 
| Mortimer. 
Euch nicht, des Norfolls Großmuth nachzuahmen. 
Leiceften " 
Norfolk hat jeine Braut nicht heimgefuͤhrt. 
Mortimer. | 
Er hat bewiefen, daß er’3 würdig war. 
Leicefter. 
Bun wir uerderben, reißen wir fie nach. 
.. Mortimer, 
Lem wir uns fchonen, wird fie nicht. gerettet, 
Reiceften 


Ihr iBerlegt nicht, Hört nicht, werdet alles. 
Dit heftig blindem Ungeftüm zerſtoͤren, 
Was auf fo guten Wes geleitet war. 
Mortimer. 

Vohl auf den 1 guten, Weg, den ihr gebahnt? 
Bas habt ihr denn gethan, um fie zu verten 
— Und wie? Wenn ich nun Bube gnug geweſen, 
Sie zu ermorden, wie die, Königinn 
Dir anbefahl, wie fie zu diefer Stunde | 
Ton mir erwartet. — Nennt mir doch die Anftalt, 
Die ihr gemacht, ihr Leben zu erhalten, 

Leiceſ ter (erſtaunt), 
ah euch die Koͤniginn dieſen Blutbefehl? 


% 
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Mortimer n 
Sie ierte ſich in mir, n wie fi) Maria 
Su euch. | 
Keiceftere : - 
Und ihr habt zugeſagt? Habt ihr? 
Mortimer. 
Damit ſie andre Haͤnde nicht erkaufe, 
Bot ich die meinen an. 
Leicefter Ä 
Ihr ihatet wohle > 200 
Dieb Tann uns Raum verfhaffen. Sie verläßt ſi N d 
Auf euren blutigen Dienſt, das Todesurtheil 
Bleibt unvollſtreckt, und wir gewinnen Zeit — 
Mortimer Cungebaldig). 
Nein, wir verlieren Zeit! . 
Keiceftets-- . un. 
Sie zahlt auf uch, =. : 
Sp minder wird fie Anftand nehmen, feh : .4 
Den Schein der Gnade vor der Welt zu geben. 
Vielleicht, daß ich durch Liſt fie überee; ·· 
Das Ungeficht der Gegnerinn zu ſehn, a 
Und disfer Schritt muß ihr die Hände binden. 
Burleigh hat Recht. Das Urtheil kann nicht ehr: . - 
Vollzogen werden, wenn fie fie geſchn. an 
— Ja ich verſuch' es, alles bier’ ich auf — 
Mortimer, 3 
Und was erreicht ihr dadurch 7 Wenn fie ſich 
In mir getäufche fisht, wenn Maria forsfährt, 
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Zu leben — Iſt nicht alles wie zuvor? 

grey wird fie niemals! Auch dad mildefte, 

Mas kommen Tann, ift ewiges Sefängniß, 

Mit einer Fahnen. That müßt ihr doch enden, - _. 

Barum wollt ihr nicht gleich damit beginnen ? 

In euren Händen iſt die Macht, ihr. bringe 
Ein Heer zufammen, wenn ihr nur den Adel 
Auf enren vielen Schlößern waffnen wollt ! 
Maria hat noch viel verborgne Freunde, 

Der Howard und der Percy edle Häufer, 

Ob ihre Haͤupter gleich geſtuͤrzt, find noch 
An Helden reich, fie harren nur darauf, :- 

Daß ein gewalt’ger Lord das Benfpiel gebe! 

Weg mit Werftellung I Handelt Öffentlich } 
Vertheidigt als ein N.tter die Geliebte, 

Kämpft einen edeln Kampf um fie Ihr ſeyd 
Herr der Perſon der Königinn von England; . 
Eobald ihr wollt, Lockt fie auf eure Schloͤſſer, 
Sie iſt euch oft dahin gefolgt. Dort zeigt ihr 
Den Mann! Sprecht als Gebieter! Halter fie 
Verwahrt, bis fie die Stuart frey gegeben! -, 

. Reiceften . on 

Ich faune, ich entfee. mich — Wohin « 
Reißt euch der Schwindel? —- Kennt. ihr biefen Boden? 

Wißt ihr, wies fteht an diefem Hof, wie eng ' 

Dieß Frauenreich bie Geiſter hat gebunden? 

Sucht nach dein Heldengeift ,.der ehmals wohl 

In diefem Land ſich regte: — Unterworfen | 
ESchiller's Theater IV. . 7 
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Iſt alles, unterm Schluͤſſel eines Weibes, 
Und jedes Muthes Federn abgefpannt. 

Zolst meiner Leitung. Wagt nichts unbedachtſam. 
— Ich hbrr fommen, gebt. 
Ä Mortimer. 

Maria hofft! 
| Reh id mit leerem Troſt zu ihr zuruͤck? 
Leiceſter. 
Bringt ihr die Schwuͤre meiner ew'gen Liebe! 
| Mortimer. 
Bringt ihr die feldft! Zum Werkzeug ihrer Rettung 


Bot ich mich an, nieht euch zum Liebesboten! . - 
(Er geht ab. ) 


/ 





Neunter Auftritt 
Elifabeth Leiceſter. 
| Elifabeth. 
er gieng da von euch weg? Ich boͤrte fprechen, 
" Leiceſter. 
(ſich auf ihre Rede ſchnell und erſchrocen umwendend) 
Es war Sir Mortimer. 
⸗ Elifabeth. J 
Was iſt euch, Lord? 
So ganz betreten? 
Leiceſter Caßt ſich). 
— Ueber deinen Anblick! 
3% va bich r tetzend nie geſehn, 
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Geblendet ſteh ich da von deiner Schonheit, 
0h! 
ent abeth, 
Watum feufzt Ihr? 
Leiceſter. 
Hab’ ich keinen Grund 
Zu fufgen? Da ich deinen Reiz betrachte, 
Ernent ſi ich mir der namenloſe Schmerz 
Des drohenden Verluſtes. 
Eliſabeth. 
Was verliert ihr? 
Leiceſte r. 
Dein Herz, bein liebenswuͤrdig Selbſt verlier ih 
Bald wirft du in den jugendlichen Armen. 
Des feurigen Gemahls dich gluͤcklich fuͤhlen, 
Und ungetheilt wird er dein Herz beſi itzen. 
Es iſt vom kdͤniglichem Blut, das bin u 
Ich nicht, doch troß fe aller Welt geboten, | 
Ob einer lebt auf dieſem Erdentund, 
Der mehr Anbetung für dich fuͤhlt, als id 
Der Düc von Anjon hat dich nie geſehn, \ 


\ . 
v 


Nur deinen Ruhm und Schimmer kann er lieben. 


Ich liebe Dich, Waͤrſt du die aͤrmſte Hirtinn, 
Ich als der groͤſte Fuͤrſt der Melt geboren, 

Zu deinem Stand wuͤrd' ich herunterſteigen, 
Mein Diadem zu deinen Süpen legen. 
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Eliſabeth. 
Beklag' mich, Dudley, ſchilt mich nicht — Ich darf ja 
Mein Herz nicht ftagen. Ach! das hätte anders 
Gewaͤhlt. Und wie bemeid’ ich andre Weiber, 
" Die das erhöhen dürfen, was fie lieben. 
So gluͤcklich bin ich) nicht, daß ich dem Mannes, 
Der mir vor allen theuer ift, die Krone 
Aufſetzen kann! — Der Stuart wards vergoͤnnt, 
Die Hand nach ihrer Neigung zu verfchenten, 
Die hat fich jegliched erlaubt, fie hat 
Den vollen Kelch der renden audgetrunfen, 
Leiceſter. 
Jetzt trinkt fie auch den bittern Kelch des Leidens, 
Elifaberh. 
Sie hat der Menfchen Urtheil nichts geachtet. 
Reicht wurd? es ihr zu leben, nimmer lud fie 
Das Joch ſich auf, dem ich mich unterwarf, 
Haͤtt' ich doch auch Anſpruͤche machen können, 
Des Lebens mich, der Erde Luft zu freun, 
Doch zog ich firenge Königspflichten vor, 
Und doch gewann fie aller Männer Gunft, 
Weil fie ſich nur befliß, ein Weib zu ſeyn, 
Und um fie buhlt die Jugend und das Alter, 
So find die Männer, Luͤſtlinge find alle! 
Dem Leichtfinn eilen fie, der Freude zu, 
Und fchäßen nichts, was fie verehren müflen, 
Verjuͤngte ſich nicht diefer- Talbot felbft, _ - 
Als er auf ihren Meiz zu reden ml ° 


-Bweyter Yufsug. 101 





Leiceſter. 
Vergieb es ihm. Er war ihr Waͤchter einſt, 
Die Liſt'ge hat mit Schmeicheln ihn bethoͤrt. 
Eliſabeth. 
Und iſt's denn wirklich wahr, daß ſie ſo ſchoͤn iſt? 
So oft mußt? ich die Larve rihmen hoͤren, 
Wohl möcht’ ich wiffen, was zu glauben iſt. 
Gemaͤhlde fchmeicheln, Schilderungen lügen, N 
Nur meinen eignen Augen würd’ ich traum, 
— Bas (haut ihr mich fo feltfam anj? 
Keicefter, 
Ich ſtellte 
Dich in Gedanken neben die Maria. 
— Die Freude wuͤnſcht ich mir, ich berg' es nicht, 
Venn es ganz in geheim gefchehen koͤnnte, 
Der Stuart gegenüber dich zu fehn! 
Dann follteft du erft deines ganzem Siege 
Genießen! Die Beſchaͤmung gönnt ich ihr, 
Daß fie mit eignen Augen — denn der Neib 
Hat fcharfe Augen — überzeugt fich fähe, 
Wie fehr, fie auch an Adel der Geftalt _ 
Don dir befiegt wird, der fie fo unendlich 
In jeder andern wuͤrd'gen Tugend weicht. 
Elifabeth, 
Sie iſt die jüngere an Jahren. 0 
ereef ter. 
unge! - 
Nanf fehts ihr nicht an; —8* ihre Keiden! - - 
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Sie mag wohl vor der Zeit gealtert haben. 
Sa, und was ihre Kränfung bitter machte, 
. Das wäre, dich ald Braut zu fehn! Sie hat _ 
Des Lebens fchöne Hofnung Hinter fich, 
Dich fähe fie dem Gluͤck entgegen fchreiten! 
Und als die Braut ded Koͤnigsſohns von Frankreich, 
Da fie ſich ſtets fo viel gewußt, fo ſtolz 
Gethan mit der franzöfifchen Vermaͤhlung, 
Noch jet auf Fraukreichs mächt'ge Hilfe pocht! 

Elifabeth (nahläfig hinwerfend) 
Man peinigt mid) ja fie zu ſehn. 

Leiceſter (lebhaft). 
Sie forderts 

Als eine Gunſt, gewaͤhr es ihr als Strafe! 
Du kanuſt fie auf das Blutgeruͤſte führen, 
Es wirb fie minder peinigm, als fich 
Von deinen Reizen auögelöfcht zu ſehn. 
Dadurd) ermorbeft du fie, wie fie dich 
Ermorden wollte — Wenn fie deine Schönheit 
Erblickt, durch Ehrbarkeit bewacht, in Glorie 
Geſtellt durch einen unbefleckten Tugendruf, 
Den ſie, leichtſinnig buhlend, von ſich warf, 
Erhoben durch der Krone Glanz, und jetzt 
Durch zatte Braͤutlichkeit geſchmuͤckt — dann hat 
Die Stunde der Vernichtung ihr geſchlagen. | 
Fa — wenn ic) jetzt die Augen auf dich werfe — 
Nie werft du, nie zu einem Sieg ber Schönkeit 
Gerüfteter als eben jegt — Mic) ſelbſt 
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Haft du umftrahlt wie eine Lichterfcheinung, 

Als du vorhin ind Zimmer trateft — Wie? 

Wenn du gleich jetzt, jetzt wie du bift, hinträteft -\. 

Bor fie ‚, du findeft Feine fchön’re Stunde — 
Eliſabeth. 


Jetzt — Nein — Nein — Jetzt nicht, Ltr — Nein, 


| Ä das muß’ ich 
Erf wohl bedenken — mich mit Burleighh — 
Leice fter (lebhaft einfallend). 

| —— | Burleigh! 

Der denkt allein auf deinen Staatsvortheil, 
Auch deine Weiblichkeit hat ihre Nechte, 
Der zarte Punkt gehört vor Dein Gericht, 
Nicht vor des Staatsmanns — ja auch Staatskunſt will 16 
Daß du fie fichft, die Öffentliche Meirtung 
Durch eine That der Großmurh dir gewinneft ! 
Mag du nachher dich der verhaßten Feindinn, 
Auf weiche Weile dirs gefällt, entladen. 

Eliſabeth. 
Nicht wohlanſtaͤndig wär mir's, die Verwandte 
Im Mangel und in Schmach zu jehn, Man fagt, | 
Daß fie nicht Töniglich umgeben ſey, 
Vorwerfend wär mir ihres Mangels Anblick. 
| Leiceiter 

Nicht ihrer Schwelle brauchft du Dich zu nahn. 
Hör meinen Rath. Der Zufall hat es eben 
Nach Wunſch gefügt. Heut ift das große Jagen, / 
An Fotheringhay führt der Weg vorbey, | 
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Dort kann die Stuart ſich im Park ergehn, 
Du kommſt ganz wie ohngefaͤhr dahin, 


Es darf nichts als. vorher bedacht erſcheinen, 


Und wenn ed Dir zuwider, redeſt du 

Sie gar nicht an — 
Eliſabeth. | 

Begeh' ich eine: Thorheit, 


So if es eure, Leſter, nicht die meine. 


Ich will euch heute keinen Wunſch verſagen, 
Weil ich von meinen Unterthanen allen 
Euch heut am weheſten gethan. 

(Ihn zaͤrtlich anſehend) 


Sexy's eine Grille nur von euch. Dadurch 


Gicht Neigung ſich ja Fund, daß fie bewilligt 
Aus freyer Gunft, was fie auch nicht gebilligt. 
(Reicefter ſtuͤrzt zu ihren Süßen, der Vorhang fällt.) 
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Gegend in einem Park, , Bora mit Bäumen beſetzt, binten eine 
weite Ausficht, 


, Erſter Auftritt, 


Ma ria tritt in ſchnellem Lauf hinter Bäumen hervor, 
nanna Kennedy folgt langſam. 


_ Kennedy. | 
Ihr eilet je, ald wenn ihr Zlägel hättet, 0 | 
So Zaun ich «uch nicht folgen, wartet doch! 
“ Mariaa. — 
Laß mich der neuen Freyheit genießen, Ä 
Laß mich ein Kind fern, fey es mit! 
Und auf dem grünen Teppich der Wieſen 
Prüfer dem leichten, geflügelten Schritt. _ 
Bin ich dem finftern Gefängniß entfliegen, _ 
Hält fie mich nicht mehr, die traurige Gruft? ” 
Laß mich in vollen, in durſtigen Zügen 
Trinken die freye, die himmliſche Luft, - 
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Kennedy. 

D meine theure Lady! Euer Kerker 

Iſt nur um ein Hein weniged erweitert. 

“hr fcht nur nicht die Mauer, die und einfchließt, 

Weil fie der Bäume dicht Gefträuch verſteckt. 
Maria. 

O dank, dank dieſen freundlich grünen Bäumen, 

Die meined Kerkerd Mauern mir verfieden! 

Ich will mich frey und gluͤcklich träumen, 

Warum aus meinem füßen Wahn mich wecken? 

Umfängt mich nicht der weite, Himmelsſchooß? 

Die Blide, frey und feſſelloss, 

Ergehen ſich in ungemeßnen Räumen. 


Sängt meined Reiches Gränze an, " 

Und diefe Wolken, die nach Mittag jagen, 

Sie fuchen Frankreichs fernen Dean. 
Eilende Wolken! Segler der. Lüfte! 
Mer mit euch wanderte, mit euch fchifftel 
Grüßet mir freundlich. mein Jugendland!. 
Ich bin gefangen, ich bin in Bandn, .. 
Ach, ich hab? feinen andern Gefandten! "_. 
Frey in Luͤften ift eure Bahn, , u 
Ihr ſeyd nicht dieſer Koͤniginn unterthan. 

Bu u Kennedy | 
Ach, theure Lady! Ihr feyd außer -euch, 
Die Iangentbehrte Freyheit macht euch ſchwaͤrmen. 


in 
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Marie. 
Dort legt ein Zifcher den Nachen an! 
Dieſes elende Werkzeug koͤnnte mich retten, 
Brächte mich fehnell zu den befremdeten Städten. 
Spaͤrlich naͤhrt es den bürftigen Mann. 
Beladen wollt ich ihn reich mit Schaͤtzen, 
Einen Zug ſollt' er thun, wie er keinen gethan, 
Das Gluͤck ſollt' er finden in ſeinen Netzen, 
Naͤhm' er mich ein in den rettenden Kahn, 
’ Kennedy, | | 
Berlorne Wuͤnſche! Seht ihr, nicht, daß uns 
Bon ferne dort die Späpertritte folgen ? 
Ein finfter graufames Verbot ſcheucht jedes 
Mikidige Gefchöpf au unferm Wege. 
| Maria, | 
Rein, gute: Hanna, Glaub’ mir, nicht unffonft 
FR meines Kerkers Thor geöffnet worden. 
Die Heine Gunſt ift mir des groͤßern Gluͤcks 
Verkuͤnderinn. Ich irre nicht. Es iſt 
Der Liebe thaͤt'ge Hand, der ich ſie danke. 
Lord Leſters maͤcht'gen Arm erfeun’ ich drinn, 
Allmaͤhlig will man mein Gefängniß weiten, 
Durch Hleinerea zum größern mich gewöhnen, 
Bis ic) das Antlitz deffen endlich fchaue, 
Der mir die Bande loͤßt auf immerdar. 
Kennedy. 
Ah, ich kann diefen MWiderfpruch nicht reimen! 
Noch geftern kündigt man den Tod euch an, 
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Und heute wird euch plöglich folche Freyheit. 
Auch denen, hört’ ich fagen, wird die Kette 
Geldßt, auf: die die ew'ge Freyheit wartet, 
Maria j 
Hoͤrſt du das Hifthorn? Hörft du's klingen, 
Mächtigen Nufes, durch Feld und Hain? 

Ad), pr! das muthige Roß mich zu ſchwingen, 
An den fröhlichen Zug mich zu reihn! 

Noch mehr, o die befannte Stimme, 
Schmerzlich ſuͤßer Erinnerung voll. 

Oft vernahm ſie mein Ohr mit Freuden, 

Auf des Hochlands bergigten Haiden, n 
Wenn die tobende' Jagd erſcholl. | 
’ | . 





Zweyter Auftrrtt 


Paule!. Die Vorigen. 
Paulet.— 


Nun! Hab’ ichs endlich ‚recht gemacht, Milady7 


Verdien' ich einmal euern Dank? | 
: - Marin 
Wie, Ritter? 
Seyd Ihr’s, der diefe Gunft mir auegewirtt7 
Ihr ſeyd's? 
Paulet. 


| Warum foll ichs nicht ſeyn? Ich war 
Am Hof, 1op-überbrachte euer Schreiben — ' u 
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Maria, | 
Ihr übergabt es? Wirklich thater ihr’ ? 
Und dieſe Freyheit, die ich jeßt geniche, 


Iſt eine Frucht des Briefs — ⸗ 
Paulet (mit Bedentung). 


Und nicht die einz ’ge! 
Macht uch auf eine größre noch gefaßt. 


. Marie. 
Auf eine größre, Sir? Was meint ihr damit? 
J Paulet. 
Ihr hoͤrtet doch die Hoͤrne — 


Mari ia (surädfahrend, mit Ahnung). 
Ihr erſchreckt mich! 
| Paulet. 
Die Kdniginn jagt in dieſer Gegend. 
Maria, 
u Was? 
Paulet. 
Ju wenigen Augenbliden ſteht ſie vor euch. 
| Kennedy 
(auf Maria zueilend, welche zittert und hinzuſinken drobt) 
Bir wird euch, theure Lady! Ihr verblaßt,. - 
Paulet. 
Nun! iſts nun nicht’ recht? Wars nicht eure Bitte? 
Sie wird euch fruͤher gewaͤhrt, als ihr gedacht. 
Ihr ward ſonſt immer fo geſchwinder Zunge, 
Jetzt bringet eure Worte an, jetzt iſt 
Der Augenblick zu reden! 
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Marie, 
O warıim hat man mich nicht vorbereitet! 
Jetzt bin ich nicht darauf gefaßt, jet nicht, 
Was ich mir als die höchfte Gunft erbeten, . 
Duͤnkt mir jetzt ſchrecklich, fürchterlich — Komm Hanna, 
Fuͤhr mich ins Haus, daß ich ich faſſe, mich 
Erhohle — 
p aulet. 

Bleibt. Ihr müßt fie hier erwarten. 
Wohl, wohl, mag's euch beängfligen, ich glaubs, 
Bor eurem Richter zu erſcheinaen. 4. 


Deitter Auftritt, 
Graf Shremsbury im Borigen 


Maria, 
Es {ft nicht darum! Gott, mir ift ganz anders ' 
Zu Muth — Ach edler Schrewsbury! Ihr kommt, 
Bom Himmel mir ein Engel zugefendet! 
— Sch kann fie nicht fehn! Mettet, rettet mich - 
Don dem verhaßten Anblid — 

Schrews bury. W— 

Kommt zu euch, Königiun! Faßt euren Muth 
Zufammen, ‚Das ift die entſcheidungsvolle Stunde, 

Maria, 
Ich habe drauf geharret — Jahre ng 
Mich drauf bereitet, alles hab’ ih mir 
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Geſagt und ins Gedaͤchtniß eingeſchrieben, 
Wie ich ſie ruͤhren wollte und bewegen! 
Vergeſſen ploͤtzlich, ausgeloͤſcht iſt alles, 
Nichts lebt In mir. in dieſem Augenblich. 
Als meiner Leiden brennendes Gefühl, 
In blut’gen Haß gewendet wider fie 
Iſt mir dad Herz, eb fliehen alle gutm , ; »-- 
Gedanken, und die Schlangenhaere fchättelnd  -- 
Umſtehen -mich die. finftern Hoͤllengeiſter. 
 Schrewsburg, .. 
Gebietet eurem wild empoͤrten Blut, 
Bezwingt des Herzend Bitterkeit! Es bringt ' 
Nicht gute Frucht, wenn. Haß dem Haß begegnet. 
Bir fehr auch euer Innres widerftrebe, 
Gehorcht der Zeit und dem Gefe der Stundeh 
Eie ift Die Mächtige — demuͤthigt euch! 
Maria, 

Bor ihr Ich Tann ed nimmermehr, 

Schrewsobuny. m 
Ä Thuts dennoch! 
Sprecht ehferbietig, mit Gelaſſenheit! 
Ruft ihre Großmuth an, trotzt nicht, jetzt nicht 
Auf euer Recht, jetzo iſt nicht Die Stunde, 

| Marie, 
Ah mein Verderben Hab’ ich mir erflcht, 
Und mir zum Zluche wird mein Flehn erhört! 
Nie hätten. wir und fehen ſollen, niemals! 


Daraus kann nimmer, nimmer gutes kommen! 
" Y 


/ 


/ 


m 
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Eh mögen Feu'r und Waſſer fih in lie .. : 5 J 

Begegnen und das Lamm den Tiger kuͤſſen —“ — | 

Sch bim zu ſchwer verletzt — fie hat zu ſchwet 

Beleidigt — Nie ift zwiſchen und Werfdäuung! - : 
Schrewsburg, 

Seht fie nur erft von Angeficht!- - | 

Sch ſah ed ja, wie fie von eurem Brief. 

Erfchättert war, ihr Auge fchwamm in Thränen, -- 

Nein fie iſt nicht gefühllos, hegt ihr fell - 

Nur befferes Vertrauen — Daram eben“ a 

Bin ich voraus geeilt, damit ich euch - 

In Faſſung ſetzen und ermahnen möchte, 

| Maria (feine Hand ergreifend), . - 
Ach Talbot! Ihr war't ſtets mein. Freund — des ich 
In eurer milden Haft geblieben waͤre! 
Es ward mir hart begegnet, Schremöbury ! 

Schrewsbury. 

Vergeßt jetzt alles. Darauf denkt allein, 

Wie ihr ſie untermörfig wollt empfangen, 











I Maria, 
Iſt Burleigh auch mit ihr, mein boͤſer Engel? 
Schrewsbary. ;. 
Niemand begleitet ſie als Graf von Leſter. Zur 
Ä - Mari. N“ . 
Lord Leſter! | f 
Schrewsbury. 


Fuͤrchtet nichts von ihm. Nicht Er =. 
Will euren Untergang — Sein Werk iſt es, 
Daß 
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Daß end die Königin die Zeſammenlanft 
Bewilligt. 
Maris, 
Ach! Sch wußt' es wohl! 
Schrewsbury. 
Was ſagt ihr? 

| Paulet. 

Die Koͤniginn kommt! 
(Alles weicht auf die Seite, nur Maria bleibt, auf bie 

Kennedy gelehnt.) 


v 
VBierter Auftritt. 


Die Borigen. Elifabeth. Brei, 
Leteeften Gefolge. 





Eliſabeth (zu Leiceſter). | 
ie Beißt der Landſi J 
Leiceftet. 
Zotheringhayſ loß. 
Elifabeth (zn Schrewsbury). 
Schickt unſer Jagdgefolg voraus nach London, 
Das Volk dringt allzußeftig in bet Straßen, 
Wir ſuchen Schuß in dieſem ftillen Parf; 
(Talbot entfernt das Gefolge. Sie firirt mit den Augen die 
Marta, indem fie zu Paulet weiter ſpricht) 
Mein gutes Volk liebt mich zu ſehr. Unmäßig, 
Abgoͤttiſch find bie. Zeichen feiner Freude, 
So ehrt man einen Gott, nicht einen ‚Menfchen, 
Schillerꝰs Theater IV, 8 





14 Maria Stuart. 
- ” ’ 
| Maria, FE 7 


(welche dieſe Zeit uͤber halb ohnmaͤchtig auf die Amme geiehit. 
war, erhebt fich jet und ihr Auge begegnet dem geipannten - 
Blick der Eliſabeth. Sie ſchaudert zuſammen und wirft fi 
wieder an der Amme Bruſt) 


"9 Gott, aus dieſen Zügen fpriche , kin Herz! 
Elifaberh.- 

Wer iſt die Lady? (Ein allgemeines Schweigen) 
Leiceſter. — 13 

— Du biſt zu Foteringhay, Koͤniginn. 
Eliſabeth. 


(ſtellt ſich uͤberraſcht und erſtaunt, einen ſinſtern Blick auf 
Leiceſtern richtand) 


Wer hat ı mir dad. gethan ? Korb xͤſter! 
ee Reicefte. ! 0.0 

Es ift geſchehen, Koͤniginn — und mm 

Der Himmel deinen Schritt hieher gelenkt, 

| © laß die Großmuth und das Mitleid ſiegen. 
Schrewsbury. 

Laß dich erbitten, koctaliche Frau, 
Dein Aug’ auf die Unglüdliche zu richten, 
Die hier vergeht vor deinem Anblid. 


(Maria rafft fih zuſammen und will auf die Eliſabelh zugehen, 
fteht aber auf halbem Weg fchaudernd ſrill, ihre Gebärden 
druͤcken den heftigften Kampf aus.) 


u Eliſabeth. 
Wie, Milords? 
Wer war es denn, der eine Tiefgebeugte 
Mir angekuͤndigt? Eine Stolze find’ ich, 
Vom Ungluͤck keineswegs geſchmeidigt. 
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Marie  , 
Sey's! 
Ich will auch noch dieſem unterwerfen. 
Fahr hin, ohnmaͤcht'ger Stolz der ebeln Serie! 
Ich will vergeſſen, wer ich bis, und. was 
Ich Titt, ich will vor ihr mich niederwerfen, 
Die mich in diefe Schmach heruuterſtieß. 
(Sie wendet fih gegen die Söniginn) 
Der Himmel bat für euch ensfchieben,, Schweſter! 
Gekroͤnt vom Sieg iſt euer glädlich Haupt, 
Die Gottheit bet’ ich gu, Die euch erhöhte! 
Gie faͤllt vor ihr nieder) 
Doch ſeyd auch ihr num edelmuͤthig, Schweſter! 
Laßt mich nicht ſchmachvoll liegen, eure Hand 
Streckt aus, reicht mir die Fonigliche Mechte, 
Did zu erheben von dem tiefen Ball. 
Elifaberh (zuruͤctretend). 
Ihr ſeyd an eurem Platz, Lady Maria! | 
Und dankend preiſ ich meines Gottes Gnade, 





_ 


u Der nicht gewollt, Daß ich zu euren Füßen 


So liegen ſollte, wie ihr jett zu meinen. 
Maria (mit fteigendem Affect). 

Denkt an den Wechſel alles Menſchlichen! 
Es leben Goͤtter, die den Hochmuth raͤchen! 
Verehret, fürchtet fie, die ſchrecklichen ‚ 
Die mich zu euren Füßen : rieperftürzen — 
m diefer fremden Zeugen willen, chrt 

Sn mis euch ſelbſt, entweihet, ſchaͤndet nicht 
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Das Blut der Tubor, das in meinen Adern 
Wie in den euren fließt — O Gott im Hinimel! 
Steht nicht da, fehroff und unzugänglich, wie 
Die Felfenklippe, die der Strandende 
Vergeblich ringend zu erfaffen ftrebt. 
Mein Alles hängt, mein Leben, mein Geſchick, 
An meiner Worte, meiner Thränen Kraft, 
Loͤßt mir das Herz, daß ich das eure rühre! 
Wenn ihr mich anſchaut mit dem Eiſesblick, 
Schließt ſich das Herz mir ſchaudernd zu, der Strom 
Der Thraͤnen ſtockt, und kaltes Grauſen feſſelt 
Die Flehensworte mir im Buſen an. 
Eliſabeth (alt und ſtreng). 

Was habt ihr mir zu ſagen, Lady Stuart? 
Ihr habt mich ſprechen wollen. Ich vergeſſe 
Die Koͤniginn, die ſchwer beleidigte, | ! 
Die fromme Pflicht der Schwefter zu erfüllen, 
Und meines Anblicks Troſt gewaͤhr' ich euch, 
Dem Trieb ber Großmuth folg' ich, ſetze mich 
Gerechtem Tadel aus, daß ich ſo weit | 
Herunterſteige — denn ihr wißt, 
Daß ihr mich habt ermorden Iaffen wollen, 

1 Maria. 
Womit ſoll ich den Anfang machen, wie 
Die Worte kluͤglich ſtellen, daß ſie euch 
Das Herz ergreifen, aber nicht verletzen! 
O Gott, gieb meiner Rede Kraft, und nimm 
Ihr jeden Stachel, der verwunden kdunte! | 
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Kann ich doch für mich felbft nicht fprechen, ohne. euch 
Schwer zu verklagen, und das will ich nicht. . 
— Hr habt an mir gehandelt wie nicht recht iſt, 
Denn ich bin eine Koͤniginn wie ihr, 

Und ihr habt als Gefangne mich gehalten, 

Ich kam zu euch als eine Bittende, 

Und ihr, des Gaſtrechts heilige Geſetze, 
Der Völker heilig Recht in mir’ verhoͤhnend, 
Schloßt. mich in Kerlermauern ein, die Freunde, 
Die Diener werden graufam mir entriffen, 
Unwärdb’gem Mangel werd' ich preiß gegeben, 
Man ſtellt mich vor ein fchimpfliches Gericht — 


Nichts mehr davon! Ein ewiges Vergefin - ;— x :,. 


Bde, was ich graufames erlitt. - 


— Seht! Ich will alles eine Schickung nemmen... . .: . 


Ihr ſeyd nicht ſchuldig, ich bin auch wicht ſchuldig, 

Ein boͤſer Geiſt ſtieg aus dem Abgrund auf, 

Den Haß in unſern Herzen zu entzuͤnden, 

Der unſre zarte Jugend ſchon entzweyt. 

Er wuchs mit und, und boͤſe Menſchen fachte 

Der ungluͤckſel'gen Flamme Athem zu. 

Wahnſinun ge Eiferer bewaffneten 

Mit Schwerdt und Dolch die unberufne Hand — 

Das ift das Zluchgefchic® der. Könige, | 

Daß fie, entzwent, bie Welt in Haß zerreißen, 

Und jeder Zwietracht Zurien entfeffeln, 

— Jetzt ift kein fremder Mund mehr zwiſchen und, 
Cnäpert ſich ihr zutraulich nd mit, Ihmeichelndem Kon) 


” 
> 
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Sf eure Sreundichaft, euer Haus das Papſtthum, 
Der Mönch ift euer Bruder — Euch, zur Erbin 
Erklären! Der verrätherifche Fallſtrick 

Daß ihr bey meinem Leben noch mein Volk 
Verfuͤhrtet, eine liftige Armida 

Die edle Jugend meines Königreichs 
An eurem Buhlernetze fchlau verſtricktet — 
Daß alles fich der neu aufgeh’nden Sonne 
‚Zumenbete, und ih — 

Maria, 
Megiert in Frieden! 

Jedwedem Anfpruch auf dieß Reich entfag' ich, - 
Ach, meines Geiſtes Schwingen find gelähmt, 
Nicht Größe lodt mich mehr — Ihr habt’s. erreicht, 
Ich bin nur noch der Schatten der Maria, 
Gebrochen .ift in langer Kerkerſchmach 
Der edle Muth — Ihr habt das Aeußerſte an mir 
Gethan, habt mich zerſtoͤrt in meiner Bluͤthe! 
— Jetzt macht ein Ende, Schweſter. Sprecht es aus, 
Das Wort, um deſſentwillen ihr gekommen, 
Denn nimmer will ich glauben, daß ihr kamt, 
Um euer Opfer graufam zu verhoͤhnen. 


Sprecht diefed Wort aus. Sagt mir: „Ihr ſeyd frey, 


„Maria! Meine Macht habt ihr gefüͤhlt, 

„Seht lernet meinen. Edelmuth vetehren.“ 

Sagt's, und ich will mein Leben, meine Freyheit 
Als ein Geſchenk aus eurer Hand empfangen. 

= Ein Wort macht alles ungeſchehn. Ich warte 
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Darauf, D laßt michs nicht zu lang erharıen! 
Weh ach ‚ wenn ihre mit biefem Wort nicht endet! 
Dean nenn ihr jet nicht ſegenbringend, herrlich, 
Bie eine Gottheit von mir ſcheidet — Schweiter ! 
Nicht um bieß ganze reiche Eiland, nicht 
Um alle Zänder, die das Meer umfaßt, 
Möcht’ ich vor euch fo fichn, wie ihr vor mir! 
Eliſabeth. 
Velennt iht endlich euch für uͤberwunden ? 
Iſts aus mit euren Raͤnken? fein Mörder 
Mehr unterneges ? Mill Fein heurer 
Für euch die traur’ge Ritterſchaft mehr wagen? \ 
— Ga es ift us, Lady Maria. Ihr verführt 
Dir keinen mär, Die Welt hat andre Sorgen, 
Es lüfter Fein euer — vierter Mann | 
Zu werden‘, dan ihr toͤdtet eure dreyer, 
Dir eure Maͤmer! or 
Maria (auffahrend). 
Schweſter! Schweſter! 
O Gott! Gott! Gieb mir Maͤßigung! 
Eliſabeth. 
(ſieht fie Inge mit einem Blick ſtolzer Verachtung an) 
Das alſo fin) die Reizungen, Lord Leſter, 
Die ungeſtraf kein Mann erblickt, daneben 
Fein andres Weib ſich wagen darf zu ſtellen! 
Fuͤrwahr! Der Ruhm war wohlfeil zu erlangen, 
Es Foftet nicht, die allgemeine Schönheit 
Zu ſeyn, als de gemeine ſeyn für alle} 





* 
J 
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Marie — 
Das iſt zu viel! —W 
Eliſabeth (hniſch lachend). 
Jetzt zeigt ihr euex wahrtzs 
Geſicht, bis jetzt war's nur bie Larve. oo. 
| Marta. . 
(von Born gluͤhend, doch mit einer edeln-Wärbe) - 
Ich habe menfchlich, jugendlich gefehlt, 
Die Macht verführte mich, ich hab’ es nicht 
Verheimlicht und verborgen, falfchen Schein 
Hab’ ich verfchmäht, sÄB königlichen Freymrth. 
Das aͤrgſte weiß die Welt von mir und ich 
Kann ſagen, ich bin beſſer als mein Ruf. 
eh euch, wenn fie von. euren Thaten sinfl... 
Den Ehrenmantel zieht, womit ihr gleißend. 
Die wilde Glut verftohlmer Lüfte deckt. 
Nicht Ehrbarkeit habt ihr von eure Mutte 
Geerbt, man weiß, um welcher Tugend villen 
Anna von Boulen das Schaffot beſtiegen. 
Schrewsbury Ctritt zwiſchen beide Königinnen). 
D Gott des Himmels! Muß ed dahin fonmen! 
Iſt das die Mäßigung, die Unterwerfung, 
Lady Maria? 
Bu Maria 
Maͤßigung! ich habe 
Ertragen, was ein Menſch ertragen kann. 
Sehr bin, lammherzige Gelaffengrit, 
Zum Himmel liche, leidende Geduld, 
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Spreng endlich deine Bande, tritt hervor 
Aus deiner Höhle, lang verhoitner Br — 
Und bu, ber dem gereigten Baſilisk 
Den Mordblick gab, leg’ auf die Zunge mir 
Den gift’gen Pfeil — 
Swrewsbury. 
| Die iſt außer fich! 

Verzeih der raſenden, der ſchwer gereizten? 
C(Euabeth, für Zorn ſprachlos, ſchießt wuͤthende Blicke 

auf Marien.) 

Reicei te? 
(in der Beftigften Unrnhe, facht die Eliſabeth hinweg su fuͤhren) 

Hbre 
Die Büthende wicht an? eg ‚ hinweg : : 
Don diefem ungluͤckſel'gen Ort! 
Maria, 
Der Thron v von England iſt durch einen Baflar 
Entweiht, der Britten edelherzig Volk 
Durch · eine liſt'ge · Saukleriun betrogen, 
Regierte Recht, fo laͤget Ihr vor mir 
sm Staube jeßt, denn ich bin .euer König. 
(Eliſabeth geht (nel ab, die Lorde folgen Ihr in ber hen 
Beltürzung.) | 


[ ET 7 ug 
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Fünfter Auftritt, 
Maria, Kennedy | 


Kennedy 
D was habt ihr gethan! Sie geht in Wuth! 
Jetzt iſt es aus und alle Hofnung ſchwindet. 
Maria (noch ganz wufer fih). 
Sie geht in Wuth! Sie trägt den Tod im Herzen! 
(der Kennedy um den Hals fallend) 
D wie mir wohl ift, Hahna! Endlich, endlich 
Nach Fahren der Erniedrigung , der Leiden, 
Ein Augenblick der Rache, des Triumphs! 
Wie Bergedlaften fällts von meinem Herzen, 
Das Meſſer ſtieß ich in der Feindinn Bruſt. 
Kennedy. 
Ungluͤckliche! Der Wahnſinn reißt euch hin, 
Ihr habt die Unverſoͤhnliche verwundet. 
Sie fuͤhrt den Blitz, fie iſt die Königin, 
Vor ihrem Buhlen habt ihr ſie verhoͤhnt! 
Maria. n 
Bor Leſters Augen hab' ich fie erniedrigt! \ 
Er fah es, er bezeugte meinen Sieg! 
Wie ich fie nieverfchlug von ihrer Höhe, 
Er fand dabey, mich fiärkte feine Nähe! 





4 
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Sechster Auftrütt. 
Mortimer zu den Vorigen. 


Kennedy 
O Sit! Welch ein Erfolg — 
Mortimer. 
| Sch hörte alles. 
(Giebt der Amme ein Zeichen ſich auf ihren Poſten zu vegeben, 
und tritt naͤher. Sein ganzes Weſen druͤct eine hentize, | 
leidenschaftliche Stimmung aus. ) 
Du haſi geſi egt! Du tratſt ſie in den Staub, 
Du warſt die Koͤniginn, fie der Verbrecher. 
Ich bin entzuͤckt von deinem Muth , ich bete 
Did) an, wie eine Göttin, groß und herrlicy, 
Erſcheinſt vu mir in diefem Augenblick. 
Maria 


Ihr fpracht mit Leſtern, Überbrachtet ihm 
Mein Schreiben, mein Geſchenk — O redet, Eir! 
. Mortimen 
j (mit glübenden Blicken fie betrachtend) 
Mie dich der edle Eönigliche Zorn - 
Umglänzte, deine Reize mir verflärte! 
du biſt das ſchonſie Weib auf dieſer Erde! 
Maria. 
Ich bit uch, Sir! Stiilt meine Ungeduld. 
Bas fpricht Milerd ? O fagt, was darf ich hoffen? 


I 





fR 
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Mortimer. 


Wer? Er? das iſt cin Feiger, ender“ 
Hofft nichts von ihm, verachtet ihn, yergeßzt ion! 
Maria. | . 
Mas kagt ihr? . . 
Mortimen EEE FE 
*I Er euch retten und beſitzen! 
Er euch! Er ſoll es wagen! Er! Mit mir 
‚Muß er auf Tod und Leben darum kaͤmpfen! 
Maria, ._ 
er habt ihm meinen Brief nicht. übergeben? 
— O daun iſts asss 
Mortimer. | 
Der Feige licht das geben, 
Wer dic) will retten und die feine nennen, 
Der muß den Tod beherzt umgrmen Fönuen. 


I 


\ Marie. 
Er will nichts für mich thun! | 
Mortimer. 


— Nichts mehr von ihm!“ 
Mas kann Er thun, und was bedarf man fein? 
Ich will dich retten, ich allein! > 
u Ä Marta. 
Ach, was vermögt ihr! 
| Mortimer. | 
Taͤuſchet euch nicht mehr, 
Als ob es noch wie geſtern mit" euch Mndet 
So wie die Königinn jetzt von euch gimg, 


N 
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Wie dieß Geſpraͤch fich wendete, ift alles 
Berloren, jeder Gnadenweg geſperrt. 
Dir That bedarf jetzt, Kuͤhhnheit muß een, 
Shr Alles werbe Alles frifch gewagt, | 
Frey müßt ihr ſeyn, noch eh der Morgen tagt. 
Maria; 
Bat rec im? diefe Nacht! Wie ift das — * 
Mortimer. 
Hoͤrt, was beſchloſſen iſt. Verſammelt hab’ ich 
In heimlicher Kapelle die Gefaͤhrten ‚ 
Ein Priefter hörte unfre Beichte an, 
Ablaß ift uns ertheilt für alle Schulden, “ 
Die wir begiengen, Ublaß im voraus 
Für alle, die wir noch begehen werben. 
Das legte Sakrament empfiengen wir, 
Und fertig find wir zu der legten Reife. 
| | Maria 
D welche fürchterliche Borbereitung ! 
Mortimer. 
Dieß Schloß erſteigen wir in biefer Nacht, 
Der Schlüffel bin ich mächtig. Wir ermotden 
Die Hüter, reiffen dich aus deiner Kammer. 
Gewaltſam fterben muß bon ‚unfrer Hand, 
Daß niemand Überbleibe, der den Raub 
Verrathen konne, jede lebende Seele. 
Maria. 
Und Drury, Paulet, meine Kerkermeiſter? 
O eher werden fie ihr letztes Blut — 


N 


Begehen, und ih wills. 


128 . Maria Stuart. 





Mortimer 
Bon meinem Dolche fallen fie. zuerfi! 
' * Maria. 
But Euer Oheim, euer zwenter Vater ? 
Mortimer. 
Don meinen Händen flirbt er. Ich ermord’ ihn, 
. Maria, | 
O blut’ger Frevel! 
Mortimer. E 
Alle Frevel ſind 


Vergeben im voraus. Ich kann das Aergſte 


Maria 
O ſchrecklich, ſchrecklich! 
Mortimer. 


Und müßt” Ich auch die Königinn durchbohren, 


Ich hab’ € ed auf die Hoſtie geſchworen. 
‚Maria. 
Kein, Mortimer! Eh' fo viel Blur um mich, — 
— Mortimer. 
Was iſt mir alles Leben gegen. dich 
Und meine Liebe! Mag der Welten Band 
Sich loͤſen, eine zweyte Waſſerfluth 


 - Herwogend alles Athmende verſchlingen! 


— Ich achte nichts mehr! Eh’ ich bir entfage,, 
er nahe ſich das Ende aller Tage. | 
Maria (zurüdtretend).. 


Gott! welche Sprache Sir, und — welche Blicke! 


— Sie ſchrecken, fie verſcheuchen mich, | 
Ä | M o r⸗ 
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Mortimer, 
(mit irren Blicken, und im Ausdruck des ſtillen Wahnſinns) 
Das Leben iſt 
Nur ein Moment, der Tod iſt auch nur einer! 
— Man ſchleife mich nach Tyburn, Glied fuͤr Glied 
Zerreiſſe man mit gluͤhnder Eiſenzange, 
(indem er heftig auf fie zugeht, mit ausgebreiteten Armen) 
Denn ich Dich, KHeißgeliebte, umfange — | . 
Maria (zurädtretend). 
Unfinniger, zurüd — 
| Mortimer. 
Un dieſer Bruft, 
F dieſem Liebe athmenden Munde — — 
Maria. | 
Um Gotteswillen, Sir! Laßt mich hinein gehn! 
Mortimen 
Der ift ein Raſender, der nicht das Gluͤck 
sefihält in unaufldälicher Umarmung, 
Wenn es ein Gott in feine Hand gegeben. 
Ich will dich retten, koſt' es taufend Leben, 
Sch vette Dich, ich will es, doch fo wahr 
Sort lebt! ich ſchwoͤr's, ich will dich auch beſi iben. 
Maria. 
> will kein Gott, kein Engel mich beſchuͤtzen! 
Furchtbares Schickſal! Grimmig ſchleuderſt du 
Von einem Schreckniß mich dem andern Zu, 
Din ich geboren, nur bie. Wuth zu ‚medien ? 
Verſchwoͤrt ſich Haß und Liebe, mich zu ſchrecken. 
Sciller's Theater VW. 9 | 


4 
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Mortimer 
Ja, glühend, wie fie haffen, lieb’ ich dich! 
Sie wollen dich enthaupten, diefen Hals, 
Den blendend weißen, mit dem Beil durchſchneiden. 
O weihe dus dem Lebensgott der Freuden, 
Was du dem Haſſe blutig opfern mußt. 
Mit dieſen Reizen, die nicht dein mehr ſind, 
Beſelige den gluͤcklichen Geliebten. 
Die ſchoͤne Locke, dieſes ſeidne Haar, 
Verfallen ſchon den finſtern Todesmaͤchten, 
Gebrauchs, den Sklaven ewig zu umflechten! 
Maria. 
O welche Sprache muß ich hoͤren! Sir! | 
Mein Unglück follt’ euch heilig feyn, mein Leiden, 
Wenn es mein koͤnigliches Haupt nicht ift, 
Mortimer. 
Die Krone ift von deinem Haupt gefallen; 
Du haft nichts mehr von ird’fcher Majeftät , 
Verſuch' es, laß dein Herrſcherwort erſchallen, 
Ob dir ein Freund, ein Retter auferſteht. 
Nichts blieb dir als die ruͤhrende Geſtalt, 
Der hohen Schoͤnheit goͤttliche Gewalt, 
Die laͤßt mich alles wagen und vermoͤgen, 
Die treibt dem Beil des Henkers mich entgegen — 
| Marie. 
O wer errettet mich von feiner Muth! 
Mortimer. | 
Derwegner Dienft belohnt ſich auch verwegen! 
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Marum veriprißt der Tapfere fein Blur? 
Iſt Leben doch des Lebens hoͤchſtes Gut! 
Ein Raſender, der ed umſonſt verfchleudert ! 
Erft will ich ruhn an feiner waͤrmſten Bruſt — 
(Sr preßt fie heftig an fich) 
Maria, 
O muß ih Hülfe ‚rufen gegen den Mann,‘ > 
Der mein Erretter — i 
Mortimer, 
Du bift nicht gefuͤhllos, | 
Nicht talter Strenge klagt die Welt dich an, 
Dich kann die heiße Liebesbitte rühren, 
Du haſt den Saͤnger Rizzio begluͤckt, 
Und jener Bothwell durfte dich entfuͤhren. 
Maria. 


Vermeſſener! 
Mortimer. 
Er war nur dein Tyrann! 
Du zitterteft vor ihm, da du ihm liebteft ! 
Benn nur der Schrecken dich gewinnen Tanır, 
Veym Gott der Hölle! ⸗ 
Maria, 
Laßt mich! Raſet Ihr? 
Mortimer, 
Erzittern ſollſt du auch vor mir! 
Kennedy (Hereinftürgend). 
Man naht.’ Man ommt, Bewaffnet Volk erfuͤllt 
Den ganzen Garten; | 


nt 


132 Marie Stuart. - 





WMortimer, 
Cauffahrend und zum Degen greifend) 
Ich beſchuͤtze Dich, 
Maria. 
D Hanna! rette mich aus einen Händen! 
Mo find’ ich Aermſte einen Zufluchtsort? 
Zu welchem Heiligen foll ich mich wenden? 
Hier ift Gewalt und drinnen ift der Mord. 
Cfie flieht dem Haufe zu, Kennedy folgt.) 





Siebenter Auftritt. 
Mortimen Ppaunlet und Drury, welche 


außer ſich hereinſtuͤrzen. Gefolge alt über die 
| Scene, j 


| Paulet. 

Berfchlicßt die Pforten, Zieht bie Bruͤcken auf! 

Mortimer, 
Oheim, was iſt's? _ 

| Paulet. nn 

Wo ift die Mörderinn ? N 
Hinab mit ihr ins finfterfte Gefängniß! 

Mortimen, | 
Mas rat Was ift gefchehn ? \ 

Paulet. 
Die Koniginn! 

Verfluchte Hände! Teufliſches Erkuͤhnen! 
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Mortimer. 
Die Königinn! Welche Koͤniginn? 
Paulet. 
Von England! 


Sie iſt ermordet auf der Londner Straßen! 
(Eilt ins Haus.) 


Achter Auftritt. 
Mortimer. Gleich darauf Okell y. 


Mortimer. 

Bin ich im Wahnwitz? Kam nicht eben jemand 
Vorbey und rief: Die Königinn fey ermordet? 
Nein, nein, mir träumte nur, Ein Fieberwahn 
Bringt mir als wahr und wirklich vor den Sinn, 
Mas die Gedanken gräßiich mir erfüllt. 
Wer kommt? Es ift Okell'. So fchredenvoll ! 

Okelly (hereinſtuͤrzend). 
Flieht, Mortimer! Flieht. Alles iſt verloren. 


| Mortimer. on. 
Bas ift verloren? 
Okelly. | 
Fragt nicht lange, Dantt . u. 
Auf ſchnelle Flucht, — 
WMartimer. | 


Was giebt's denn? 
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Okelly. 
16 Souvage fuͤhrte 
Den Streich, der Raſende. 
Mortimer. 
So iſt es wahr? 
| Dfelly. 
Wahr, wahr! D rettet euch ! 
Mortimer. we 
| Sie ift ermorbet, 
Und auf den Thron von England ſteigt Maria! 


‚ Okelly. 
Ermordet! Wer ſagt das? 
| Mortimer. 
Ihr ſelbſt! 
Okelly. 
Sie lebt! 
Und ich und ihr, wir alle ſind des Todes. 
— Mortimer. 
Sie lebt! 
Otell. 3 
Der Stoß gieng fehl, der Mantel fing ihn auf, 
Und Schrewsbury entwaffnete den Mörder. 
A Mortimer. 
Be lebt! | | 
Okelly. 


Lebt, um und alle zu verderben! 
Kommt, man umzingelt ſchon den - Park, 
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Mortimer. 
Wer hat 
Das Raſende gethan? Fe 
Okelly. | 
Der Barnabit’ 
Aus Zoulon.war’s, den ihr in ber Kapelle 
Zieffinnig fiten fahrt, als uns der Mönch 
Das Anathem' ausbdeutete, worin 
Der Papft die Königinn mit dem Fluch belegt, 
Das nächfle Fürzefte wollt’ er ergreifen, 
Mit einem kecken Streich die Kirche Gottes 
Befreyn, die Mariyrfrone fich erwerben, 
Dem Prieſter nur vertraut’ er feine That, 
Und auf dem Lonbner Weg ward fie vollbracht, 
Mortimer. 
(nad einem langen Stillſchweigen) 
D dich verfolgt ein grimmig wuͤthend Schidfal, 
Ungluͤckliche! Jetzt — ja jetzt mußt du flerben, 
Dein Engel felbft bereitet deinen Fall. 
Okelly. 
Sagt! Wohin wendet ihr die Flucht? Ich gehe, 
Mich in des Nordens Mäldern zu verbergen, 
Mortimer., 
Flieht hin und Gott geleite eure Flucht! 
Ich bleibe. Noch verſuch' ichs, fie zu retten, 
Wo nicht, auf ihrem Sarge mir zu betten. 
- (Gehen ab zu veſſchie denen Seiten.) 





/ + 
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Vierter Aufzug 


Vworrimmer. 


Erfter Kuferien 
Graf Aubefpine Kent und geteeften 


N un Audeipine _ 
Mie ſtehts um Ihro Majeſtaͤt? Milords, — 
Ihr ſeht mich noch ganz außer mir für. Schrecken. 
Wie gieng das zu? Wie konnte das in Mitte. _ 
Des altertreuften Volks geſchehen? 
‚ Keicefter. 
Es geſchah 
Durch keinen aus dem Volke. Der es that, 
War eures Königs Unterthan, ein Franke. 
Yubef ping, 

Ein Rafender gewißlich. 
. | | Kent. 
—— Ein Papiſt, 
Graf Aubeſpine! 


7 
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3weyter Au ftritrt, 
Vorige, Dur lei 55 im Geſpraͤch mit D a v iſon. 
Burleigh. 
Sogleich muß der Befehl 
Zur Hinrichtung verfaßt uͤnd mit dem Siegel 
Verfehen werden — wenn er auögefertigt, 
Wird er der Königinn zur Unterfchrift 
Gebracht. Geht! Keine Zeit ift zu verlieren. 
Davif on. 
Es foll geſchehn. 
| "dbbeht ab.) 
Aubeſpine (Butleigh entgegen). - - 
Milord, mein tteues Herz | 
Zheilt die gerechte Freude dieſer Fnſel. — 
Lob ſey dem Himmel, der den Moͤrderſtreich J 
Gewehrt von dieſem Toniglichen Haupt l 


Burleigh. 
Er ſey gelobt, der unſrer Feinde Bosheit 
Zu Schanden machte! — | 
Aubeſpine. 


Moͤg' ihn Gott verdammen, 
Den Thaͤter dieſer fluchenswerthen That! 
Brurleigh. 
Den Thaͤter und den 'ſchaͤndlichen Erfinder. .” 
Aubeipine (zu Kent). 
Gefälle e8 Eurer Herrlichkeit, Lordmarſchall, 


; 
n x 


v 
U 
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Bey Ihro Majeftät mich einzuführen, 

Daß ich den: Gluͤckwunſch meined Herrn und Königs 

Zu ihren Füßen ſchuldigſt niederlege — | 

Burleigh, 

| Bemuͤht euch nicht, Graf Aubeſpine. 

Aubeſpine (offizios). 
Ich weiß, 


/ 


Lord Burleigh, was mir obliegt. 
Burleigh. | 
j Eud) liegt ob, 
Die Inſel auf das ſchleunigſte zu räumen, 


N 


Aubeſpine (tritt erſtaunt zuruͤch). 
Was! Wie iſt das! 
Burlei sb. 
Der heilige Charakter 
Beſchůtzt euch heute noch und morgen nicht mehr. 
Aubeſpine. 
Und was iſt mein Verbrechen? 
| | Burleigh. 
\ 0 Wenn ih es 
Senannt, fo iſt ed nicht mehr zu vergeben, 
Aubeipine 
ss hoffe, Lord, dad Necht der Abgejandten — 
Burleigh. 
Schuͤtzt — — Reichöverräther nicht. 
Leiceſter und Kent, 
Ha! Was ift das! 


/ . 
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Aubeſpine. 
Milord, 
Bedenkt ihr wohl — 
Burleigh. | 
’ Ein Paß von eurer Hand 
Gefchrieben fand fich in des Mörders Taſche. 
Kent, 
Iſt's möglich? 
on Aubeipine 
Viele Pälle theil” ich aus, 
Ich kann der Menſchen SInnres nicht erforfchen, 
| Burieigh. 
In eurem Haufe beichtete der Mörder, 
. Aubeſpine. | 
Dein Haus ift offen, . i 
Burleigb. 
Jedem Feinde Englands. 
Aubeſpine. u 
Ich fordre Unterſuchung. | 
Burleigh. 
Sürchter fie! u 
Aubeſpine. 
In meinem Haupt iſt mein Monarch verletzt, 
Zerreißen wird er das geſchloßne Buͤndniß. 
Burleigh. 
Zerriſſen ſchon hat / es die Koͤniginn, 
England wird ſich mit Frankreich nicht vermählen. 
Milord pon Kent! Ihr uͤbernehmet es, 


/ 
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Den Grafen ficher an dad Meer zu bringen, 
Das aufgebrachte Volk hat iein Hotel 
Geftirmt, wo fi. ein ganzes Arfenal 
Bon Waffen fand, ed droht ihn zu zerreißen, 
Wie er fich zeigt; verberget ihn, bis fh 
Die Wuth gelegt — Ihr haftet für fein Leben! 
| Aubeſpine. | 
Ich gehe, ich verlaſſe dieſes Land, 
Wo man der Völker Recht. mit Fuͤßen tritt, 
Und mit Verträgen fpielt — doc) mein Monarch 
Wird blurge Rechenſchaft — . . 
Burleigh.. _ 
Er hohle fie! j 
(Kent und Aubefpine gehen ab.) 


. Dritter Auftritt 
Leicefterud Burleigh 


Leicefter. 
So loͤßt ihr felbft das Bündnif wieder auf, — 
Das ir geichäftig unberufen knuͤpftet. 
Ihr habt um England wenig Dank perbient, . 
Milord,. die Mühe konntet ihr euch [paren. 

| Burleigh. 

Mein Zweck war gut. Gott leitete es anders. 
Wohl dem, der ſich nichts ſchlimmeres bewugs iſt! 
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Leiceſter. J 
Man kennt Cecils geheimnißreiche Miene, 
Wenn er die Jagd auf Staatsverbrechen macht. 
— Jetzt, Lord iſt eine gute Zeit für euch, 
Ein ungeheurer Frevel iſt geſchehn, 
Und noch umhuͤllt Geheimniß ſeine Thaͤter. 
Jetzt wird ein Inquiſitionsgericht 
Eroffnet. Wort und Blicke werden abgewogen, 
Eedanken ſelber vor Gericht geſtellt. 
Da ſeyd Ihr der allwichtge Mann, der Atlas 
Des Staats, ganz England liegt auf euren Schultern. 
Burleigh. 
In euch, Milord, erkenn' ich meinen Meiſter, 
Denn ſolchen Sieg, als eure Rednerkunſt 
Erfocht, bat meine nie davon getragen, 
Leiceſter. 
Was meint ihr damit, Lord? 
Burleigh. 
Ihr wart es doch, der hinter meinem Ruͤcken 
Die Koͤniginn nach Fotheringhay chloß 
Zu locken wußte? | 
Leicefter, 
Hinter eurem Rüden ! 
Bann fcheuten meine Thaten eure Stirn ? 
Burleigh. 
Die Koͤniginn haͤttet Fhhr nach Fotheringhay 
Gefuͤhrt? Nicht doch! Ihr Habt die Königinn 


® 
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Nicht hingeführt! — Die Königinn war es, 
Die ſo gefällig war, Euch hinzuführen. 
' Reicefter 
Was wollt ihr damit jagen, Lord! 
Burleigh. 
Die edle 
Herſon, die ihr die Koͤniginn dort ſpielen liegt! | 
Der herrliche Triumph, den ihr der arglos - 
Dertrauenden bereitet — Güt’ge Fuͤrſtinn! 
So ſchamlos frech, verfpottete man Dich, 
So ſchonungslos wardft du dahin gegeben ! 
— Das alfo ift die Großmuth und die Milde, 
Die euch im Staatsrath ploͤtzlich angewaundelt! 
Darum iſt biefe Stuart ein fo ſchwacher, 
Verachtungswerther Feind, daß es der Muͤh' 
Nicht lohnt, mit ihrem Blut ſich zu befledien! 
Ein feiner Plan! Fein zugefpikt ! Nur fchade, 
Zu fein geſchaͤrfet, daß die Spitze brach! 
Leiceſter. 
Nichtswuͤrdiger! Gleich folge mir! Un dem“ Throne 
Der Königinn follt ihr mir Rede ſtehn. 
Burleigh. 
Dort trefft ihr mich) — Und ſehet zu, Milord, 
Daß euch dort die Vercdtſambeit nicht fehle! 


(Seht ab.) 
f 


————— ——————————————— 


ze 
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Bierter Auftritt 
keicefter allen, darauf Mortimer 


| Leiceftern | 
Ich bin entdeckt, ich bin durchſchaut — Wie kam 
Der Unglücfelige auf meine Spuren! 
Weh mir, wenn er Beweiſe har! Erfährt 
Die Königinn, daß zwiſchen mir und ber "Maria 
Verſtaͤndniſſe geweſen — Gott! Wie ſchuldig 
Steh? ich vor ihr! Wie hinterliſtig treulos 
Erfiheint mein Rath, mein unglüdfeliges 
Vemnuͤhn, nach Zotheringhay fie zu, führen! 
Graufam verfpottet ſieht fie fi) von mir, 
An die verhaßte Zeindinn fich verrathen ! 
D nimmer, nimmer kann fie das verzeihn! 
Vorherbedacht wird alles nun ericheinen,, 
Auch) dieſe bittre Wendung des Geſpraͤchs, 
Der. Gegnerinn Triumph und Hohngelächter, 
5a felbft die Mörderhand, die blutig ſchrecklich, 
Ein unerwartet ungeheures Schickſal, | 
Dazwiichen Fam, werd’ ich bewaffnet haben! 
Nicht Rettung feh? ich, nirgends! Ha! Wer kommt! 
Mortimen 
(lommt in bet beftigften Unruhe und blickt ſchen umher) 
Graf Lefter! Send ihr's 2 Sind wir. ohne amd 
Leiceſter. 
Ungluͤcklicher, hinweg! Was ſucht ihr hier? 
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Mortimer. | 
Man ift auf unfrer Spur, auf eurer auch, 
Nehmt euch in Acht, 
Leiceſter. 
Hinweg, hinweg! 
Mortimer. 
Man weiß, 
Daß bey dem Grafen Aubeſpine geheime 
Verſammlung war — 


Leiceſ ter. 
Was kuͤmmerts mich! 
Mortimer. 
| Daß fi) der Mörder , 
Dabey befunden — | 
. Reicefter, j 


Das iſt eure Sache! 
Verwegener! Was unterfangt ihr euch, 
In euren blut’gen Frevel mich zu flechten? 
Vertheitigt eure boͤſen Haͤndel ſelbſt! 
Mortimer. 
So hört mich doch nur an. Ä | ' 
Leiceſter Cin heftigem Zorn). 
Geht in die Hoͤlle! 
Was haͤngt ihr euch, gleich einem boͤſen Geift, _ 
An meine Ferſen! Zort! Ich kenn' euch nicht, | 
sch habe nichts gemein mit Meuchelmörbern, 
Mor 





. 
N 
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Mortimer. 
Ihr wollt nicht hören. Euch zu warten komm' ich, 
Auch eure Schritte find verrathen — 
Beigeften. 4 


Hal | 


. 
‘ 


! Mortimer, 
Der Großfhatmeifltr. war zu Forheringhay, 
Sogleich nachdem die Unglüdsthat gefchehn war, 
Der Königinn Zimmer wurden fireng durchſucht, u 
Da fand fh — | | 


Was?. 
Mortimer. 
Ein angefangner Brief 
Der Koͤniginn an euch — | 
Reiceften 
Die Ungluͤckſel'ge! 
Mortimer. 
Worin ſie euch auffordert, Wort zu halten, 
Euch das Verſprechen ihrer Hand erneuert, 
Des Bildniffes gedenkt — 
. Leicefter. 
Tod und Verdammnißl 
Mortimer. 
Lord Burleigh gar den Brief. 
Reif ter, 
Ich Bin verloren! 


Leicefter. 


(Er geht waͤhrend der —* Rede Mortimers verzweit: 


lungsvall auf und nieder.) 
Shiler’s Theater IV. : 10 


* 
v 


146 Maris Stuart., 
————— —— ———— — — — —— — 
Mortimer. 

Ergreift den Augenblick! Kommt ihm zuvor! 
Errettet euch, errettet ſie — Schwoͤrt euch 
Heraus, erſinnt Entſchuldigungen, wendet 
Das Aergſte ab! Ich ſelbſt kann nichts mehr thun. 
Zerſtreut ſind die Gefaͤhrten, auseinander 
Geſprengt iſt unſer' ganzer Bund. Ich eile 
Nach Schottland, neue Freunde dort zu ſammeln. 
An euch iſt's jetzt, verſucht, was euer Anſehn, 
Was eine kecke Stirn vermag! 
Leiceſter. 
(ſeht Mi, ploͤtlich beſonnen) 
Das will ich. 

(Er geht nach der Thuͤre, öffnet ſie ie, und ruft) 

He da! Trabanten! 
(zu dem Offizier, der mit Bewaffneten hereintritt) 
Dieſen Staatsverraͤther, 
Nehmt in Verwahrung und bewacht ihn wohl! . 
Die Ichändlichfte Verſchwoͤrung ift entdeckt, 
Ich bringe ſelbſt der Koniginn die Botſchaft. 
(Er geht ab.) 
Mortimen - 

Cſteht anfangs ſtarr für Erſtaunen, faßt fich aber bald und fieht 
‚  Reiceftern mit einem Blichder tiefften Verachtung nad) - 
Ha, Schändlicher — Doch ich verdiene daß! 
Mer hieß mich auch dem- Elenden vertrauen ? 
Meg über meinen Nacken ſchreitet er, 
Mein Fall muß ihm die Rettungsbruͤcke bauen, 
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— So reise dich! Verſchloſſen bleibt mein Mund ‚ 
Ich will dich nicht in mein Verderben flechten. 
Auch nicht im Tode mag ich deinen Bund, 
Das Leben iſt das einz'ge Gut des Schlechten. 
(3u dem Offizier der Wade, der hervortritt,, um ihn 
gefangen zu nehmen) 
Bas willſt du, ſtiler Sklav der .Toranıy? | 
Ich fpotte deiner, ich bin frey! 
(Einen Dolch ziehend.) 
Offizier. 
Er iR bewehrt — Entreißt ihm feinen Dolch! 
(Sie dringen auf ihn ein, er erwehrt ſich ihrer.) 
Mortimer. 
Und frey im Testen Augenblicke ſoll 
Dein Herz ſich dffnen, meine Zunge in! - 
dluch und Verderben euch, die ihren Gott 
Und ihre wahre Koͤniginn verrathen! 
Die von der irdiſchen Maria ſich 
Treulos, wie von der himmliſchen gewendet, , 
es dieſer VBaſtardkdniginn verkauft — 
of fizier. 
Hoͤrt ir die. Laͤſtrung! Auf!, Ergreifet ihn. 
M ortimer. 
Geliebte! Nicht erretten konnt' ich dich, 
So will ich dir ein männlich Beyſpiel geben. 
Naria, heil’ge, bite für mid)! 
Und nimm mich zu dir in bein himmliſch Leben! 
(Er durchſticht ſich mit dem Dolch und fänt der Wache in die, 
Arme.) 











Et Maria Stuart. . 


Fünfter Auftritt . 
‚(Bimmer ber Königinn.). 
Eliſabeth, einen Brief in der Hand. B u rl eig. 


Elifabeth. | 
Mich Hinzuführen ! Solchen Spott mit mir -: U 
Zu treiben! Der Verraͤther! Im Triumph Br 
Vor feiner Buhlerinn mich aufzuführen ! 
D fo ward noch Erin Weib betrogen, Burleigh! 

Burleis * 
“sch kann es noch nicht faflen, wie es ihm, 
Durch welche Macht, durch ‚welche Zauberkuͤnſte 
Gelang, die Klugheit meiner Königinm 
So fehr zu überrafchen, 
| Elifabet 

Dich fire 
Fuͤr Schaam! Wie mußt’ er meiner Schwäche fpotten ! 
Sie glaubt’ ich zu erniedrigen und war, 
Sch ſelber ihres Spottes Ziel! 

Burleigh. 

Du ſiehſt num ein, wie treu ich dir gerathen! 
| Elifaberh. 
O ich bin ſchwer daflır geftraft, daß ich 
Bon eurem weifen Rathe mich entfernt! ' 
Und ſollt' ich ihm nicht glauben? In den Säuihtn 
Der treuften Liebe einen Fallſtrick fürchten? '  - 
Wem darf id trau’n, wenn er mich hintergieng ? 





/ 


Vierter Aufzug. | 149 | 


— 





Er, den ich groß gemacht vor allen Großen, 

Der mir der naͤchſte ſtets am Herzen war, J 

Dem ich verſtattete, an dieſem Hof 

Sich wie der Herr, der Koͤnig zu betragen! 
Burleigh. 

Und zu derſelben Zeit verrieth er dich 

In dieſe falſche Koͤniginn von Schottland! 
Eliſabeth. 

D fie bezahle mir's mit ihrem Blur! 

— Sagt} Iſt das Urtheil abgefaßt ? \ 

- 70 Burleigb. -. 

- | Es liegt 

Bereit, wie du befohlen, BEE 
Eliſabeth. 
Sterben ſoll ſie! 

Er ſoll fie fallen ſehn, und nach ihr fallen. 

Verftoßen hab’ ih ihn aus meinem Herzen Aal = 

dort iſt die Liebe, Rache fuͤllt es ganz. 

So hoch er ſtand, ſo tief und ſchmaͤhlich ſey 

Sein Sturz! Er ſey ein Denkmahl meiner "Strenge, 

Wie er ein Beyſpiel meiner Schwäche. war. ° | 

Man fügr? ihn nach dem Tower, ich werde Peers 

Ernennen, die ihn- richten, bingegeben , ' 

Sey er ber ganzen Strenge des Geſetzes. 


Burleigyh. 
Er wird ſich zu dir draͤngen, ſich rechtfert gen — 
Eliſabeth. | 


Die Tann er ſich rechtſergen Ueberfůhrt 


150 Marina Stuart, 


— — — — — — — — — 
Ihn nicht der Brief? O fein Verbrechen iſt 
Klar wie der Tag! 
/ Burleigh. | 
Doch du bift mild und snaͤdig, 
Sein Anblick, feine maͤcht'ge Gegenwart — 
| Elifabeth. 
Sch will ihn nicht ſehn. Niemals, niemals, wieder, 
Habt ihr Befehl gegeben, daß man. ihn 
Zuruͤck weißt, wenn er kommt? 
Buriish 7 
So iſt's belohlen! 

Page. * ein). 
Milord von Leſter! | 
Köyigium 
- Der Ubfcheuliche ! 
Ich will ihn nicht ſehn. Sagt ihm, daß ich ihn / 
Nicht ſehen will. 


/ 


page. | on 
Das mag’ ich nicht, Dem Lord. 
Zu fagen, und-er würde mird night glauben. - 
Koͤniginn. 
vo hab? ich ihn erhöht, daß meine Diener 
Vor ſeinem Anſehn mehr: als meinem zittern! 
Burleigh Gum. Pagen). . 
Die Königinn verbier ihm, ‚fich zu nahn! 
J (Page geht zoͤgernd ab.) 
Koͤniginn (nad einer Pauſe). 
Wenn's dennoch moͤglich waͤre — Wenn er ſi ich 


\ 
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Kechtfert'gen koͤnnte! — Sagt mir, Fönnt?’ «8 nicht 
Ein Fallſtrick feyn, ben mir die Maria legte, 
Mic mit dem treuften Kreunde zu entzwiyal ... ; 
O fie iſt ‚eine abgefeimte Bübinn, 
. Wenn fie den Brief nur fehrieb, mir gift’gen Argwohr 
Ins Herz zu ſtreun, ihn, den ſie haßt, ins ungie 
Zu ſtuͤrzen — > 
Burleigh. 
Aber Königinn „ erwaͤge — 





Sechster Auftritt. 


Vorige. Leiceſter. 


m. 


Leicef ten. - 
(reißt die Thür mit Gewalt auf, und tritt mit gebieteifhem 
Weſen herein) 
Den Unverichämten will ich ſehn, der mir 
Dad Zimmer meiner Koͤniginn verbietet. 
Eliſaberh. 
Ha, der Wermegme! > 
Leiceſter. 
Mich abzuweiſen! 
Wenn fie für einen Burleigh fichtbar iſt, 
So iſt ſie's auch für mich! 
Burleigh. 
Ihr ſeyd ſehr kuͤhn, Milord 
Hier wider die Erlaubniß einzuſtuͤrmen. 
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Leiceſter. | 
Ihe fend fehr frech, Lord, bier das Mort zu nehmen. 
Erlaubniß! Was! Es if an diefem Hofe 
_ Niemand, durch deffen Mund Graf Lefter ſich 
Erlauben und verbieten laffen kann! 
Indem er ſich der Eliſabeth demüthig nähert). 
Aus meiner Königinn eignem Mund will ih — 
Elifa beth (ohne ihn anzufehen). 
Aus meinem Angeficht, Nichtswuͤrdiger! 
Leiceſ ter. 
Nicht meine guͤtige Eliſabeth, 
Den Lord vernchm’ ich, meinen Feind, in dieſen 
Unholden Worten — Ich berufe mich auf meine 
Eliſaheth — Du lieheſt ihm dein Ohr, 
Das leiche fodr’ ich. | 
Clifabeth. 
Redet, Schaͤndlicher! 
Vergroßert euren Frevel! Laͤuguet im 
Leicefter.“ 
Laßt dieſen Ueberlaͤſtigen ſich erſt 
Entfernen — Tretet ab, Milord — Was ich 
Mit meiner Koͤniginn zu verhandeln habe, | 
Braucht Feinen Zeugen. Geht. | | 
Elifaberh Gu Burleioh)s:- " 
Bleibt, ich brfehl? eat. 
| | Reicefter. 
Mas foll.der Dritte zwiſchen Dir und mir! 
Mit meiner angebeteten Monarchian . 2 7. "u. 


— 


I 
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Hab' ichs zu thun — die Rechte meines Platzes 
Behaupt' ich — Es ſind heil'ge Rechte! 
Und ich beſtehe drauf, daß ſich der Lord 
Entferne! 
eur ebeth. 
Euch geziemt die ſtolze Sprache! 
| Leiceſter. 
Vohl ziemt ſie mir, denn ich bin der Begluͤckte, 
Dem deine Gunſt den hohen Vorzug gab, 
Das hebt mich über ihn und über alle! 
- Dein Herz verlieh mir diefen ſtolzen Rang, 
Und was die Liebe gab, werd’ ich, bey Gott! 
Mit meinem Leben zu behaupten wiſſen. 
Er geh’ — und zweyer Augenblicke nur 
Bedarf's, mich mit dir zu verſtaͤndigen. 
Elifabeth. 
Ihr hofft umſonſt, mich liſtig zu befchwatzen. - 
| Leiceſter. 
Veſchwatzen konnte dich der Plauderer, 
Ich aber will zu deinem Herzen reden! 
Und was ich im Vertraun auf deine Gunſt 
Gewagt, will ich auch nur vor deinem Herzen 
Rechtfertigen — Kein anderes Gericht 
Erkenn' ich uͤber mir, als deine Neigung! 
Eliſabeth. 
Schaamloſer! Eben dieſe iſt's, die euch zuerſt 
Verdammt — Zeigt. ihm ben Brief, Milord! 
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Burleigh. 
| Hier iſt er! 
- Leiceſter. 
Cdurhläuft den Brief, ohne die Faſſung zu verändern) 
Das ift der Stuart Hamd! _ , . 
Eliſabeth. 
Let und verſtummt! 
Leicefter (nachdem er geleien, ruhig). 
Der Schein ift gegen mich, doch darf ich Hoffen, 
Daß ich nicht nach dem Schein gerichtet werde! 
eiif abet · | 
| gdant ihr es laͤugnen, daß ihr mit der Stuart 
In heimlichem Verſtaͤndniß wart, ihr Bildniß 
Empfingt, ihr zur Befreyung Hofnung machtet ? 
| ' Leicefter. | 
Reicht wäre mir, wenn ich mich ſchuldig fühlte, 
Das Zeugniß einer Keindinn zu verwerfen! 
Doch frey ift mein Gewiſſen, ich bekenne, 
Daß ſie die Wahrheit ſchreibt! 
Eliſabeth. 
Nun denn 
Ungluͤcklicher! 
| Burlei 8 h. 
Sein eigner Mund verdammt ihn. 
Eliſabeth. 
Aus meinen Augen. In den Tower — Verraͤther! 
| Leiceſter. | 
Der bin ich nicht. Ich hab’ gefehlt, daß ich 
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Aus diefem Schritt dir ein Geheimniß machte, 
Dod) redlich war die Abſicht, es geſchah, 
Die Feindinn zu erforſchen, zu verderben. 
Elifſabeth. 

Elende Ausflucht — 
| Burleigh. 
Wie, Milord? Ihr glaubt — 
Leicefter. 

Ich habe ein gewagtes Spiel geſpielt, 
Ich weiß, und nur Graf Leſter durfte ſich 
An dieſem Hofe folcher That. erfühnen.: 
Wie ich die Stuart haffe, weiß die Welt. 
Der Rang, den ich bekleide, das Bertrauen , 
Vodurch Die Königinn mich ehrt, muß jeden zwei 
In meine treue Meinung niederſchlagen. 
Wohl darf der Mann; den deine Gunſt vor allen J 
Auszeichnet, einen eignen kuͤhnen Weg 
Einſchlagen, feine Pflicht zu thun. 

Burleigh. | 

| Barum, 

Bems eine gute Sache war, verſchwiegt ihr ? | 

keicefter | 
Milord! Ihr pflegt zu ſchwatzen, ch’ ihr Handelt, 
Und ſeyd die Glocke eurer Thaten. Das 
Eure Weife, Lord. Die meine ift, 
Erſt handeln und dann reden! 

Burleigh. 
Ihr redet jetzo weil ihr muͤßt. 
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| Reicefter, 
(ihn ſtolz und hoͤhniſch mit ben Augen meſſend) | 
Und ihr 
Berühmt euch, eine wundergroße That 
Ins Werk gerichtet, eure Königin 
Gerettet , die Verraͤtherey entlarvt 
Zu haben-— Ass wißt ihr, eurem Scharfblick | 
Kanns nicht entgehen, meint ihr — Urmer Prahler? 
Troß eurer Spuͤrkunſt war Maria Stuart 
Noch heute frey, wenn ich es nicht verhindert. 
Burleigh. 
Ihr haͤttet — 
Leiceſter. 
Ich, Milord. Die Koͤniginn 
Vertraute ſich dem Mortimer, fie ſchloß 8 
Ihr Innerſtes ihm auf, fie. gieng fo weit, N 
Ihm einen blut'gen Auftrag gegen. die Maria 
Zu geben, da der Oheim ſich mit Abfchen 
Bon einem gleichen Antrag abgewendet — 
Sagt! Iſt es nicht fo? 
(Königion und Burleigh ſehen einander betroffen an) 
 Burlis 
- Bir gelangtet ihr 


Dazu? — 
gefceften u 
Iſts nicht ſo? — Nun, Milord! Wo hattet 
Ihr eure tauſend Augen, nicht zu ſehn, | _ 
Daß dieſer Mortimer euch hinterging?_ 
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Daß er ein wuͤthender Papiſt, ein Werkzeug. -: -. 
Der Ouifen, ein Gefchbpf der Stuart war, ti... 
Ein keck entfchloßner Schwärmer ,. der gekonmen, 
‚Die Stuart zu befreyn, bie Königinn. .. .. 
au morden — 
Elifabet, 
‚mit äuferfiem “ehaunen) 
—* ter. | 
„Kr ward, durch den 
Maria unterhandlung mit mir ir pflog, | 
Den ich auf dieſem Wege kennen lernte, ur 
Noch heute follte fie aus ihrem Kerker 
Örriffen werden, diefen Augenbli - . 
Entdeckte mirs fein eigner Mund‘, ich Tieß ihn 
Gefangen nehmen und ie der Verzweiflung , 
Sein Werk vereitelt, ſich entlarvt zu (ehn,. .. 
Gab er fich felbft den Tod! 0 
Eliſabeth. Zr 
O id) bin unerhoͤrt 
Bergen = — dieler Mortimer! 


Bares, 
" ‚WB jetzt 
Bis bad? Seht, nachben ich euch verlaffen! 
Reiteiter 


Ich muß um meinetwillen ſehr beklagen, 
Daß es dieß Ende mit ihm nahm, Sm Zeugniß, 
Wenn er noch lehte, ‚würde mich vollkemmen 
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| Gereinigt, aller Schuld entledigt haben, 
Drum übergab,ich ihn des Richters Hand. 
Die ftrengfte Rechtsform, ſollte meine Unſchuld 
Vor aller Welt bewaͤhren und beſi ĩegeln. 


Burleigh. 
Er toͤdtete ſich, ſagt ihr. Er f % ſelber? Ober 
Ihr ihn? | 
Leiceſter. 
Unwuͤrdiger Verdacht! Man höre 
Die Wache ad, der ich ihn übergab ! 
(Er gebt an die Thür und ruft hinaus. Der ofiuer der 
Leibwache tritt herein) 
Erſtattet Ihrer Majeſtaͤt Bericht, 
Wie dieſer Mortimer umkam! 
Offizier. 
Ich hielt die Wache 
Im Vorſaal, als Milord die Thuͤre ſchnell 
Eroͤffnete und mir befahl, den Ritter | 
Als einen Staatöverräther zu nerbaften. 
Wir fahen ihm hierauf in Wuth gerathen ,. 
Den Dolch ziehn, unter heftiger -Wermänfchung 
Der Königinn, und eh wird hindern konnten, 
Ihn in die Bruſt fi) ſtoßen, daß er todt 
Zu Boden ſtuͤrzte — 
Leiceft ter. 
Es iſt gut. For Ehnnt 
Abtreten, Si Die Königinn weiß genug! | 
(Ofale: deht ab.) 
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Eliſabeth. 
O welcher Abgrund von Abſcheulichkeiten — 
Leiceſter. 
Wer war's nun, ber Dich rettete? war es 
Milord von Burleigh? Wußt' er die Gefahr, 
Die dich umgab? War er's, der ſie von dir 
Gewandt? — Dein treuer Leſter war dein Engel! 
Burleigh, 
Graf! ! Dieſer Mortimer ſtarb euch ſehr gelegen. 
Eliſabeth. 
Ich weiß nicht, was ich ſagen fol. Ich glaub? euch, 
Und glaub’ euch nicht, Ich denke, ihr feyd ſchuldig, | 
Und feyd es nicht! O die Verhaßte/ die 
Nir all dieß Weh bereitete! 
| Leicel ter. 
ie muß ſterben. 
seht ſtimm' ich ſelbſt für ihren Tod, Sch vie 
Dir an, das Urtheil unvollſtreckt zu laſſen, 
Dis ſich aufs neu «in Arm für fie erhuͤbe. 
Dieß ift gefchehn — und ich beftche drauf, ©, 
Daß man das Urtheil ungeſaͤumt voſlſſtrecke. 0 
Burlkigh, 
Ihr risthet dazu! For! 
Leiceſter. 
So ſehr es mich 
Emport, gu einem Aeußerſten zu greifen „ 
Ich ſehe num und glaube, daß die Wohlfahrt u 
Der Königinn dieß blut’ge Opfer heiſcht, 


Il 
tw 
re 
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Drum trag’ ich darauf. an, daß der Befehl 
Zur Hinrichtung gleich ausgefertigt werbe ! 
Burleigh (zur Königinn). 
Da es Milord fo treu und eraftlih ment, - : 
So trag’ ich darauf an, daß die Vollfiredung. 
Des Richterſpruchs ihm uͤbertragen werde. 
re Keieeften I 
Mir! u 
| | Burleigh. 
Euch. Nicht beffer koͤnnt ihr den Verdacht, 
Der jezt noch auf euch laſtet, widerlegen, 
Als wenn ihr ſie, die ihr geliebt zu haben“ N 
Beſchuldigt werdet, ſelbſt enthaupten laſſet. “ n 
elif abeth. 
(Leiceſtern mit den Augen fixirend) 
Milord räth gut, So ſey's, und dabey bleib' es. 
| Reicef ter, 
Mich follte billig meines. Ranges. Hop’. 
Von einem Auftrag dieſes trgur’gen Inhalts 
Befreyn ‚ der ſich in jedem Sinne beffer 
u Tür einen Burleigh ziemen mag ald mich, 
Wer feiner Königinn fo nahe ftcht, 
_ Der follte nichts unglüdliches vollbringen, 
Jedoch um meinen Eifer zn bewähren, 
Um meiner Königinn genug zu thun, .ı. 
Begeb' ich mich des Worrichts meiner Wuͤrde 
Und übernehme, die verhaßte Pflicht. 
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— — — — — — 
Eliſabeth. 
Lord Burleigh theile fie mit duch ! 
(Zu disfem) 
Tragt Sorge, 
Daß der Befehl gleich ausgefertigt werde. 
(Burleigh gebt. Man hört drauffen ein Getämmel), 


Siebenter Auftritt, 
Graf von Kent zu ben Worigen 


Elifabeth. u 
Mas giebt’S, Milord von Kent? Was für ein Auflauf 
Erregt die Stadt — Was ift, es? 
Kent. 
Koͤnigiun, 
Ez iſt das Volk, das den Pallaſt umlagert, 
Es fodert heftig dringend dich zu ſehn. | 
Elifabeth, 
Mas will mein Do? | ’ 
Kart. . | 
Der Schrecken geht durch London, 
Dein Leben fen bedroht, «8 gehen Mörder 
Umher, vom Papſte wider dich geſendet. 
Verſchworen ſeyen die Katholiſche, 
Die Stuart aus dem Kerker mit Gewalt 
Zu reiſſen und zur Koͤniginn auszurufen. 
Der Podbel glaubt's und wuͤthet. Nur das Haupt 
Schillers Theater IV, 11 
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O Kdniginn — 


—— — — — — — ——————— — — — 


Der Stuart, das noch heute faͤllt, kann ihn 


Beruhigen. 1F 
Eliſabeth. 
Wie? Soll mir Zwang geſchehn? 
Kent. 


Sie ſind entſchloſſen, eher nicht zu weichen, 
Bis du das Urtheil unterzeichnet haſt. 





Achter Auftritt. 


Burleigh und Daviſon mit einer Schrift. 
Die Vorigen. 


Eliſabeth. 
Was bringt ihr, Davifin? 
Davifon (nähert ſich, ernſthaft) 
Du haft befohlen 


Elifabeth. W | 
Mas il’3? ü 
(Indem fie die Schrift-ergreifen will, ſchauert fie iufemmen 
und fährt suche.) 
O Gott! 
Burleigh 
Gehorche 
Der Stimme de Volks, ſie iſt die Stimme Gottes. 
Eliſabeth. 
(unentf+loffen mit ſich ſelbſt kaͤmpfend.) 
O meine Lords! Wer ſagt mir, ob ich wirklich 
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Die Stimme meines ganzen Volks, die Stimme 
Der Welt vernehme! Ach. wie ſehr befuͤrcht' ich, 
Wenn ich dem Wunſch der Menge nun gehorcht, 
Daß eine ganz verſchiedne Stimme ſich | 
Wird hoͤren laſſen — ja daß eben die,  _ 
Die jezt gewaltfam zu der That mich treiben, 
Mich, wenns vollbracht iſt, firenge tadeln werden! 





— 


Neunter Auftritt. 
Graf Schrew sSbury zu den Borißer. 


Schrewsbury. 
(kommt in großer Bewegung). 
Man will dich uͤbereilen, Koͤniginn! 
O halte feſt, ſey ſtandhaft — ee 
(indem er Davifon „mit der Schrift gewahr wird). 
Oder iſt 8 
Geſchehen? Iſt es wirklich? Ich erblicke 
Ein ungluͤckſelig Blatt in dieſer Hand, 
Das komme meiner Koͤniginn jezt nicht, . : 


Vor Augen, | 
Eliſabeth. 
Edler Schrewsbury! Man zwingt mich. 
Schrewsbury. 


Wer kann dich zwingen? Du biſt Herrſcherinn, 
Hier gilt es deine Majeſtaͤt zu zeigen! 
Gebiete Schweigen jenen rohen Stimmen, 
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Die ſich erdreiſten, deinem Koͤnigswillen 
Zwang anzuthun, dein Urtheil zu regieren. 
Die Furcht, ‚ein blinder Wahn bewegt das Voll, 
Du felbft bift außer dir, bift fchwer gereizt, 
Du bift ein Menſch und jezt kannſt du nicht richten. 
Burleigh. 
Gerichtet iſt ſchon laͤngſt. Hier iſt kein Urtheil 
Zu faͤllen, zu vollziehen iſt's. 
Kent. 
(der ſich bei Schrewsbury's Eintritt entfernt hat, kommt zuruͤck) 
Der Auflauf waͤchst, das Volk iſt länger nicht 
Zu baͤndigen. 
| Elifabeth (zu Schrewsbury). 
Ihr ſeht, wie ſie mich draͤngen! 
Schrowsbury. 

Nur Aufſchub fordr' ich. Dieſer Federzug 
Entſcheidet deines Lebens Gluͤck und Frieden. 
Du haſt es Jahre lang bedacht, ſoll dich 
Der Augenblick im Sturme mit ſich fuͤhren? 
Nur kurzen Aufſchub. Sammle dein Gemuͤth, 
Erwarte eine ruhigere Stunde. 
| Burleigh (heftig). 
Erwarte, zoͤgre, ſaͤume, bis das Reich 
In Flammen ſteht, bis es der Feindinn endlich 
Gelingt, den Mordſtreich wirklich zu vollfuͤhren. 
Dreymal hat ihn ein Gott von dir entfernt. 
Heut hat er made dich beruͤhrt, noch einmal 
Ein Wunder hoffen, hieße Gott: merfuchen. 


. 1 
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ee Re 
Schrewsbury. 


Der Gott, der dich durch feine Wundeshand 
Viermal erhielt, der heut dem ſchwachen Um -» 
Des Greifen Kraft gab, einen Wuͤthenden 

Zu überwälfgen — er verbient Vertrauen ! 

Ich will die Stimme der Gerechtigkeit 

Sept nicht erheben, jetzt ift nicht die Zeit, 

Du kannſt in diefem Sturme fie nicht hören, 
Dieß eine nur vernimm! Du zitterft jetzt 

Vor dieſer lebenden Maria! Nicht 
Die Lebende haft du zu fürchten. Zittre. vor 
Der Todten, der Enthaupteten. Sie wird 

Vom Grab’ erfichen, eine Zwietrachtögdttinn, 
Ein Rachegeift in deinem Reich herumgehn, 
Und deines Volkes Herzen von dir wenden. 

Jetzt haßt Der Dritte die gefürchtete, 

Er wird fie rächen, werm fie nicht mehr iſt. 
Nicht mehr die Feindinn ſeines Glaubens, nur 
Die Enkeltochter ſeiner Koͤnige, 

Des Haſſes Opfer und der, Eiferfucht 

Wird er in der bejammerten erbliden! 

Schnell wirft du die Veränderung erfahren. 
Durchziche London, wenn die blut’ge That 
Geſchehen, zeige-dich dem Volk, das fonft 

Sich jubelnd um dich her ergoß, du wirft - 

Ein andres England fehn, ein andred Volk, 
Denn dich umgiebt nicht mehr die Herrliche 
Gerechtigkeit, die alle Herzen bir 


J 
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Befiegte! Furcht, die fchredliche Begleitung 

Der Tyranney, wird ſchaudernd vor bir herziehn, 

Und jede Straße, wo du gehft, veröben. 

Du haft das letzte, aͤußerſte gethan, 

Welch Haupt fteht fell, wenn dieſes heil'ge fiel! 
Elifaberp. 

Ach Schrewsbury! Ihr habt mir heut das Leben 

Gerettet, habt des Mörders Dolch von mir; 

Gewendet — Warum ließet ihr ihm nicht 

Den Lauf? So wäre jeder Streit geendigt, 

Und alles Zweifeld ledig, rein von Schuld, 

Laͤg ich in meiner. ftillen Gruft! Fuͤrwahr! 

Ich bin des Lebens und des Herrfchens muͤd'. 

Muß eine von und Königinnen fallen, 

Damit die andre lebe — und es iſt 

Nicht anders, das erfenn’ ih — Tann denn ich’ 

Nicht die ſeyn, welche weicht? Mein Bolt mag wählen, 

Ich geb’ ihm feine Majeftät zuruͤck. 

Gott ift mein Zeuge, daB ich nicht für mic), 

Nur fhr das Beſte meines Volks gelebt. 

Hofft es von diefer fchmeichlerifchen Stuart, 

Der jüngern Koͤniginn, gluͤcklichere Tage, 

So fteig’ ich gern von diefem Thron und, fehre 

In Woodſtocks flille Einſamkeit zuruͤck, 

Wo meine anſpruchloſe Jugend lebte, 

Wo ich, vom Tand der Erdengroͤße fern, 

Die Hoheit in mir ſelber fand — Bin ich | 

Zur Herricherinn doch nicht gemacht! „Der Herrſcher 
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Muß hart feyn Können, und mein Herz iſt weich. 
Ich habe dieſe Inſel lange gluͤcklich 
Regiert, weil ich nur brauchte zu begluͤcken. 
Es kommt die erſte ſchwere Koͤnigspflicht, 
Und ich empfinde meine Ohnmacht — 
Burleigh. 
Nun bey Gott! 

Wenn ich fo ganz unkdnigliche Worte | 
Aus meiner Königinn Mund vernehmen muß, 
So waͤr's Verrath am meiner Pflicht, Verrat - 
Am Vaterlande, Länger ſtill zu ſchweigen. 
— Du ſagſt, du liebſt dein Volk, mehr als dich ſabſt, 
Das zeige jetzt! Erwaͤhle nicht ben Frieden 
hr dich und uͤberlaß das Reich den Stürmen, 
-Denk an die Kirche! Soll mit diefer Stuart 
‚ Der alte Aberglaube wiederkehren? 
Der Mönch aufs neu bier herrfchen, der Legat 
Aus Rom gezogen kommen, unfre Kirchen 
Berfepließen, unfre Könige entthronen? 
— Die Seelen aller deiner Unterthanen, _ 
Ich fordre fie von dir — Wie du jetzt handelſt, 
Eind fie gerettet oder find verloren. 
Hier iſt nicht Zeit zu weiblichem Erbarmen, 
Des Volkes Wohlfahrt ift die höchfte Pflicht; 
Hat Schrewsbury das Xeben bir gerettet, 
So will ich England retten — das ift mehr! 

| Elifabeth. | 
Man überlaffe mich mir ſelbſt! Bey Menfchen iſt 
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Ne 





Nicht Rath noch Troft in diefer großen Sache, 
Ich trage ſie dem hoͤhern Richter vor. | 
Was der mich lehrt, das will ich thun — Earferus euch, 
Milords! 
au Dautfon) 
Ihr Sir! koͤnnt in der Nähe bleiben! 

(Die Lords geben ab. Schrewsburp allein bleibt noch einige Au: 
genblide vor der Königinn ſtehen, mit bedeutungsvollem. Blic, 
dann entfernt er ſich langſam, mit einem Ausdruck des tiefften 
Schmerzens.) — 


Zehnter Auftritt . 
Elifaberh ale. 

O Sflaverey des Volksdienſts! Schmählihe 
Knechtſchaft — Wie bin ichs muͤde, dieſem Gotzen 
Zu ſchmeicheln, ben mein Jnnerſtes verachtet! 
Wann ſoll ich frey auf dieſem Throne ſtehn! 
Die Meinung muß ich ehren, um das Lob 
Der Menge buhlen, einem Poͤbel muß ichs 
Recht machen, dem der Gaukler nur gefaͤllt. 
O der iſt noch nicht König, der der Welt 
Gefallen muß! Nur der iſt's, der bey feinem Thun 
Nach Feines Menſchen Beyfall braucht zu fragen. | 


Warum hab ich Gerechtigkeit geübt, 
Willkuͤhr gehaßt mein Leben lang, daß ich 
Für diefe erfte unvermeidliche 
Gewaltthat felbft die Hände mir gefeſſelt! 
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Dad Mufter, das ich felber gab, verdammt mich! 

War ich tyrannifch, wie die fpanifche 

Marla war, mein Borfahr auf dem Thron, ich Fönnte 

Jetzt ohne Tadel Koͤnigsblut verfprügen ! | Br. 

Doc) warꝰs denn meine eigne freye Wahl 

Gerecht · zu ſeyn ? Die allgewaltige 

Nothwendigkeit, die auch dus freye Wollen 

Der Könige zwingt, gebot mir. diefe Tugend. 
Umgeben rings von Feinden hält mich nur 

Die Volksgunſt auf dem angefochtnen Thron. 

Mich zu vernichten flreben alle Mächte 

Des feften Landes. Unverföhnlich fchleudert 

Der rom'ſche Papft den Bännfluch auf mein Haupt, 

Mit falfchem Bruderkuß verrärh mich Frankreich, 

Un offnen, wuͤthenden Vertilgungsfrieg 

Bereitet mir Der Spanier auf den Meeren. 

Eo ſteh ich" Fämpfend gegen eine‘ Welt, 

Ein wehrlos Weib! Mit hohen Tugenden 

Muß ich die Bloͤße meines Rechts bedecken, 

Den Flecken meiner fuͤrſtlichen Geburt, 

Vodurch der eigne Vater mich geſchaͤndet. 

Umſonſt bedeck' ich ihn — Der Gegner Haß 

Hat ihn entbloͤßt, und iſtellt mir dieſe Stuart, 

Ein ewig drohendes Geſpenſt, entgegen. 


Nein, dieſe Furcht ſoll endigen! 
Iht Haupt' ſoll fallen, Ich will Frieden beben 


—R 
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— Sie ift die Furie meines Lebens! Mir 

Ein Plagegeift vom Schickſal angeheftet. 

Wo ich mir eine Freude, eine Hofnung 

Gepflanzt, da liegt die Hollenſchlange mir 

Im Wege Sie entreißt. mir ben Gelichten, 

Den Bräut’gam raubt fie mir) Maria Stuart, 

Heißt jedes Ungluͤck, das mich niederfchlägt ! 

Iſt fie aus den Lebendigen vertilgt, 

Frey bin ich, wie bie Luft auf ben Gebirgen. 

L (Stiüfhweigend) - 

Mit welchem Hohn fie auf mich nieder ſah, 

Als follte mich der Blick zu Boden bligen! 

Ohnmaͤchtige! Ich führe beßre Waffen, 

Sie treffen tödlich und bu biſt nicht mehr! Ä 
(Mit raſchem Schritt nah dem Tiſche gehend und bie Feber 

ergreifend) u 

Ein Baftard bin ich dir? — Unglädlichel 

Ich bin es nur, fo lang du lebſt und athmeſt. 

Der Zweifel meiner fuͤrſtlichen Geburt 

Er iſt getilgt, ſobald ich dich vertilge. 

Sobald dem Britten keine Wahl mehr bleibt, 

Bin ich im aͤchten Ehebett' geboren! 
(Sie unterſchreibt mit einem raſchen, feſten Federzug, laͤßt dann 

die Feder fallen, und tritt mit einem Ausdruck des Schreckens 

gzuruͤck. Nach einer Yaufe Elingelt fie.) 


\ 
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Eilfter Auftritt, 


Eliſabeth. Daviſon. 


Eliſabeth. 
Wo find die andern Lords? 


— Daviſon. | 
| Sie find gegangen,  « 
Das aufgebracdhte Volk zur Ruh zu bringen, 
Das Toben war auch augenblicks geftilit, 
Sobald der Graf von Schrewsbury fich zeigte, 
„Der iſt's, das iſt er!” riefen hundert Stimmen, 
„Der rettete die Koniginn! Hört ihn! 
„Den bravſten Mann in England.” Nun begann 
Der edle Talbot und verwies dem Volt 
In fanften Worten fein gewaltiames 
Beginnen, ſprach fo kraftvoll uͤberzeugend, 
Daß alles ſich beſaͤnftigte, und ſtill 
Vom Platze ſchlich. | 
Eliſabeth. 
Die wankelmuͤthge Menge, 
Die jeder Wind herumtreibt! Wehe dem, 
Der auf dieß Rohr ſich lehnet! — Es iſt gut, 
Sir Daviſon. Ihr koͤnnt nun wieder gehn. 
Die ſich jener nach dee Tyuͤre gewendet) 
Und dieſes Blatt — Nehmt es zuruͤck — Ich leg's 
In eure Haͤnde. 


— 





\ 
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Daviſon. 


(wirft einen Blick in das Papier und erſchrickt) 
Königinn, Dein Name! 
Du haft entſchieden? | 2 
Eliſabeth. 
— Unterſchreiben ſollt' ich. 
Ich hab's gethan. Ein Blatt Papier entſcheidet 
„oc nicht ‚ ein Name tödtet nicht. 
Daviſon. 
Dein Name, Königinn, unter dieſer Schrift 
Entſcheldet alles, tbdtet, iſt ein Strahl 
Des Donners, der gefluͤgelt trifft — Dieß Blatt 
Befiehlt den Kommiſſarien, dem Scherif . 
Nach Fotheringhayſchloß ſich ſteh'nden Fußes 
Zur Kdniginn von Schottland zu verfügen, 
Den Tod ihr anzukuͤndigen, und ſchnell, 
Sobald der Morgen tagt, ihn zu vollziehn. 
Hier iſt kein Aufſchub, jene hat gelebt, 
Wenn ich dieß Blatt aus meinen Händen gebe, 
Elifabeth. | 
Sa, Sir! Gott legt ein wichtig‘ groß Geſchick 
In eure ſchwachen Hände. Zleht ihn an, 
Daß er mit feiner Weisheit euch erleuchte, 
Ich geh’ und aberlaß euch eurer Pflicht. 
(Ste will gehen.) 
Davifo on (tritt ihr in den Weg). 
Nein, meine Königin! Verlaß mich nicht, 
Eh’ du mir deinen Willen fund gethan. 
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Bedarf ed bier noch einer andern Weisheit, 
Als dein Gebot buchftäblich zu befolgen ? 


— Du legſt dieß Blatt in meine Hand, daß ich 


Zu ſchleuniger Vollziehung es beſordre? 
Eliſabeth. 
Das werdet ihr nach eu rer Klugheit — 


Daviſon (qel und erſchrocen anfalend. 


Nicht 
Nach meiner! Das berhuͤte Gott! Gehorſam 
Iſt meine ganze Klugheit. Deinem Diener 
Darf hier nichts zu entſcheiden uͤbrig bleiben. 


Ein klein Verſehn waͤr' hier ein Koͤnigsmord, 


Ein unabſehbar, ungeheures Ungluͤck. 
Vergoͤnne mir, in dieſer großen Sache 
Dein blindes Werkzeug willenlos zu ſeyn. 
In klare Worte faſſe deine Meinung, 
Was ſoll mir dieſem Blutbefehl gefchehn ? 


Eliſabeth. 
— Sein Name ſpricht es aus. 
” Daviſon. 


So willſt du, daß er gleich vollzogen werde? 
Eliſabeth (oͤgernd). 


Das ſag' ich nicht, und zittre, es zu denken. 


Davif on. 

Du willſt daß ich ihn Länger noch bewahre? 
Eliſabet h Cianen). 

Auf eure Gefahr? Ihr haftet für Die Folgen. 


[24 
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Dapifon. 
Ich? Heil'ger Gott! — Sprich, Königinn! Was wit du? 
Eliſabeth (ungeduldig). 
Ich will, daß diefer ungluͤckſel'gen Sache 
Nicht mehr gedacht fol werden , daß ich endlich 
Will Ruhe davor haben und auf ewig. J 
Daviſon. 
Es koſtet dir ein einzig Wort. O ſage, 
Beſtimme, was mit dieſer Schrift ſoll werden! 
Eliſabeth. | 
Ich hab's gefagt, und quält mich nun nicht weiter, 
Dapvifon, 0 
Du bhätteft e8 gejagt? Du haft mir nichts 
Geſagt — O, es gefalle meiner Königinn, \ 
Sich zu erinnern. I | 
Elifaberh Citampft auf den Boden). 
Unerträglich ! | 
Dapifon, 
| Habe Nachficht 
Mit mir! Sch vam feit wenig Monden erſt 
In diefed Amt! Ich kenne nicht die Sprache 
Der Höfe und der Könige — in ſchlicht | 
Einfacher Sitte bin ich aufgewachlen, 
Drum habe du Geduld - ut deinem Knecht! 
Laß dich das Wort nicht reu’n, das mich belehrt, 
Mich Far macht fiber meine Pflicht — 
(Er nähert fie ihr in flehender Stellung, fie kehrt ihm den Rüden | 


zu, er fieht in Verzweiflung, dann fpricht er mit entſchloßnem 
Ton) 





VBterter Wufzyng. 175 





Nimm dieß Papier zuruͤck! Nimm es zuruͤck! 
Es wird mir gluͤhend Feuer in den Haͤnden. 
Nicht mich erwaͤhle, dir in dieſem furchtbaren 
Geſchaͤft zu dienen. . 
Erif abeth. 
Thut, was eures Amts iſt. 
(Sie seht ab.) 





3woͤlfter Auftritt 
_ Davifen, gleich darauf Burleigh, u 


- Daviſon. 
Sie geht! Sie laͤßt mich rathlos, zweifelnd ſtehn 
Mit dieſem fuͤrchterlichen Blatt — Was thu' ih? \ 
Soll ichs bewahren? Soll ichs uͤbergeben? 
(Zu Burleigh, der hereintritt) 
O gut! gut, daß ihr kommt, Milord! Ihr ſeyds, 
Der mich in dieſes Staatsamt eingefuͤhrt! 
Befreyet mich davon. Ich uͤbernahm es, 
Unkundig ſeiner Rechenſchaft! Laßt mich 
Zuruͤckkgehn in die Dunkelheit, wo ihr 
Mich ſandet, ich gehoͤre nicht auf dieſen Platz — 
Burleigh. 
Mas iſt euch, Sir! Faßt euch. Wo iſt das 6 Urtheil? 
Die Königinn ließ euch rufen. 
Daviſon. 
| ‚7 ie verließ. mich 
In heft'gem Zorn, D'ratbet mir! Helft mir! 
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Reißt mich aus. diefer Höllenangft des Zweifeld, 
Hier ift das Urtheil — Es iſt unterſchrieben. 
Burleigh (haſtig). 
Iſt es? O gebt! Gebt ber! 
Davifon, 
Ich darf nit. 
-Burleigh 


x 


Mas? 
. Davif on. . 
Sie hat mir ihren Willen noch nicht deutlich — 
Burleigh. 
Nicht deutlich! Sie hat unterſchrieben. Gebt! 
|  Davifog nn 
Ich ſolls vollziehen laſſen — ſoll es nicht 
Vollziehen laſſen — Gott! Weiß ich, was ich ‚fon? 
Burleigh eheftiger dringend). 
Gleich, augenblicks follt ihr's vollziehen laſſen. 
Gebt her! Ihr ſeyd verloren, wenn ihr fAumt, 
Daviſon. 
Ich bin verloren, wenn ichs uͤbereile. 
Burleigh. 
Ihr ſeyd ein Thor, ihr ſeyd von Sinnen! Seht: 
(Er entreißt ihm die Schrift, und eilt damit ab.) 
Daviſon ihm nacheilend). 
as macht ihr? Bleibt! Ihr ſtuͤrzt mich ins Verderben. 
\ 
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Süunfter Aufzug. 
Die Scene iſt das Zimmer des eriten Aufzugs. 


Erſter Auftritt. 
Hanna Kennedy in tiefe Trauer gekleidet, mit 
verweinten Augen und einem großen, aber ftillen Schmerz, 
ift befchäftigt, Pakete und Briefe zu verfigeln. Oft unters 
bricht fie der Sammer in ihrem Gelchäft, und man ficht 
fie dazwiſchen fill beten. Paulet und Drury, 
gleichfalls in ſchwarzen Kleidern, treten ein, ihnen folgen 
viele Bedien te, welche goldne und füberne' Gefäße, | 
Spiegel, Gemaͤhlde und, andere Koftbarkeiten tragen, und 
den Hintergrund ded Zimmers Damit anfüllen, Paulet 
überliefert der Amme ein Schmuckkaͤſtchen nebſt einem Pa⸗ 
pier, und bedeutet ihr durch Zeichen, daß es ein BVerzeich⸗ 
niß der gebrachten Dinge enthalte, Beym Aublick dieſer 
Reichthuͤmer erneuert ſich der Schmerz der Amme, ſie ver⸗ 
ſinkt in ein tiefes Trauern, indem jene ſich ſtill wieder ent⸗ 

fernen. Melvil tritt em, | 
| Kennedgi, 

(ſchrept auf, fobald fie ihn gewahr wird) 
Melvil! Ihr ſeyd es! Euch erblick' ich wirdert 
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Melpvil. 
Sa, treue Kennedy, wir fehn und wieder! 
Kenn(d y. 
Nach langer, langer, ſchmerzenvoller Trennung! 
| Melvil. 
Ein unglüdielig ſchmerzvoll Wiederſehn! 
Kennedy, 
D Gott! Ihr kommt — 
Melvil. 
Den letzten, ewigen 
Abſchied von meiner Koͤniginn zu nehmen. 
Kennedy. 
Setzt endlich, jet am Morgen ihres Todes, 
Wird ihr die langentbehrte Gegemwart 
Der Ihrigen vergönnt — O theurer Sir, | 
Sch will nicht fragen, wie es euch ergieng, 
Euch nicht die Xeiden nennen, die wir litten, ' 
Seitdem man euch von unfrer Seite riß, 
Ad) „ dazu wird wohl einft die Stunde kommen ! 
O Melvil! Melvil! Mußten wirs erleben, 
Den Anbruch dieſes Tags zu fehn! 
Melvil, 
Laßt uns 
Einander nicht erweichen! Weinen will-ich,. 
So lang noch Leben in mir ift,. nie foll 
. Ein Lächeln diefe Wangen’ mehr erheitern, 
Nie will ich diefes naͤchtliche Gewand 
Mehr von mir legen! Ewig will ich trauern, 


J 
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Doch heute will ich ſtaͤndhaft ſeyn — Verſprecht 
Auch ihr mir euren Schmerz zu maͤßigen — 
Und wenn die andern alle der Verzweiflung 
Sich troſtlos uͤberlaſſen, laſſet uns 
Mit männlich ebler Saflung ihr vorangehn 
Und ihr ein Stab ſeyn Auf dem Todesweg! | 
oo Kennedy, 
Melbil! Ihr ſeyd im Irrthum, wenn ihr glaubt, 
Die Koͤniginn beduͤrfe unſers Beyſtends, 
Um ſtandhaft in den Tod zu gehn! Eie ſelber iſts, 
Die und das Beyſpiel edler Faſſung giebt, 
Seyd ohne Furcht! Maria Etuart wird 
Als eine Königinn und Heldinn ſterben, 
| Melvil. 
Nahm fie die Todespoſt mit Faſſung auf? 
Man fast, ‚daß fie nicht vorbereitet war, | V 
Kennedy | u 
Das war fie nicht. Ganz andre Schrecken warens, 
Die meine Lady aͤngſtigten. Nicht vor dem Tod , 
Vor dem Befreyer zitterte Maria. 
—Freyheit war und verheißen. Dieſe Nacht 
Verſprach uns Mortimer von bier wegzufuͤhren, 
Und zwiſchen Furcht und Hofnung, zweifelhaft, 
Ob fie dem kecken Juͤngling ihre Ehre 
Und fürftliche Perfon vertrauen ‚dürfe, 
Erwartete die Röniginn den Morgen. - 
- Da wird ein Auflauf in dem Schloß, ein Wochen 
Schreckt unfer Ohr, und vieler Hammer Schlag 
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Wir glauben, die Befreyer zu vernehmen, 
Die Hofnung winkt, der ſuͤße Trieb des Lebens 
Wacht unwillkuͤhrlich, allgewaltig auf — 
Da öffnet fi) die Thür — Sir Paulet iſts, u 
Der und verfündigt — daß — die Zimmerer 
Zu unſern Süßen das Geräft aufichlagen! Ä ⸗ 
| (Sie wendet ſich ab, von heftigem Schmerz ergriffen.) 
Melvil. 
Gerechter Gott! O ſagt mir! Wie ertrug 
Maria dieſen fuͤrchterlichen Wechſel? 
Kennedy. 
(nach einer Yanfe, worin fie ſich wieder etwas gefaßt hat) 
Man IP fich nicht allmählig von dem Leben! 
Mit Einem Mal; ſchnell augenblicklich muß 
Der Taufch gefchehen zwifchen Zeitlichem 
Und Emwigem, und. Gott gewährte meiner Lady. 
In diefem Augenblick, der Erde Hofnung 
Zuruͤck zu ſtoßen mit entſchloßner Seele, 
Und glaubenvoll den Himmel zu ergreifen. 
Kein Merkmal bleicher Furcht, kein Wort der Klage 
Entehrte meine Königiun — Dann erſt, 
ME fie Lord Leſters ſchaͤndlichen Verrath 
Vernahm, das ungluͤckſelige Geſchiitt 
Des werthen Juͤnglings, der ſich ihr geopfert, 
Des alten Ritters tiefen Jammer ſah, 
Dem feine letzte Hofnung ftarb durch fie, | 
Da floßen igre Thränen, nicht dad eigne Schickſal, 
Der fremde Sammer preßte fie ihr ab. 


* 
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Melvil. 
Vo n fie jetzt, kͤnnt ihr mich zu ihr bringen ? 

Kennedy. 
Den Heft der Nacht durchwachte fie mit Beten, 
Nahm von den theuern Freunden fchriftlicy Abſchied, 
Und fohrieb ihr Teſtament mit eigner Hand, 
Seht pflegt fie einen Augenblick der Ruh, 
Der letzte Schlaf erquicht ſie. | 

\ Meloil. 
Wer iſt bey ihr? 

Kennedy. 

Ihr Leibarzt Burgoyn ‚ und ihre Frauen. 


Zweyter Auftritt. 
Nargaretha Kurl zu den Vorigen., 


Kennedy. 
Was bringt ihr, Miſtreß? FA die Lady wach? 
— Kurl (ihre Thraͤnen trocknend). 
Schon angekleidet — Sie verlangt nach euch. 
B Kennedy. 
Ich komme. 
(zu Melvil, der fie begleiten win) 
Folgt mir nicht, bis ich die Lady 
Auf euren Anblick vorbereitet. 
Kurl. 
Melvil! 


(geht hinein.) - 


Der alte Hauöhofmeifte! 
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Melvil. 
Ja, der bin ich! 
Kurl. 
dieſes Haus braucht keines Meiſters mehr! 
— Melvil! Ihr kommt von London, wißt ihr mir 
Von meinem Maune nichts zu ſagen? 


Melyil. 
Er wird auf freyen Fuß geſetzt, ſagt man, 
Sobald — 
Kurl. 


| Sobald die Koͤniginn nicht mehr iſt! 
g D der nichtswuͤrdig ſchaͤndliche Verraͤther! 

Er iſt der Moͤrder dieſer theuren Lady, 

Sein Beni, fagt man, "habe fie verurtheilt. 
Melvil.: - | 


Kurl. 0", 
O feine Seele fen verflucht “ 
Bis in die Hoͤllel Er hat falich gezeugt — 
| Melvil 
Milady Kurt! Bedenket eure. Reden. 
Kurt, 
Beſchwoͤren will ichd dor Gerichtes Schranken, 
Sch will es ihm ins Antlitz wiederholen, 
- Die ganze Welt will ic) damit erfuͤllen. 
Sie ſtirbt unſchuldig — 
Melbil. 
O das gebe Gott! 


So iſts. 
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Dritter Auftritt, 
Burgonn udn Borinen Hernach Hans 
na Kennedy 


nn Bars oHn (erblidt Melii, 
O Melvil? ð*r 
Melvil (ihn umarmend). 
Burg!  :  - 
Burgoyn (zu Margaretha Kurl), 
Beforget einen Becher 
Mit Wein fie unfre Lady. Machet hurtig, 
| (Kurl geht ab.) 
Melsil, | 
Wie? Iſt der Königinn nicht wohl? . 
Burgoyn. 
Sie fuͤhlt ſich hart, fie täufcht ihr Heldenmuth. 
Und Feiner Speife glaubt fie zu bedürfen, 
Doch ihrer wartet noch ein ſchwerer Kampf, 
Und ihre Feinde follen fich nicht rühmen, 
Daß Zurcht des Todes ihre Wangen bleichte, 
Wenn die Natur auß Schwachheit unterliegt. 
Melvil (zur Amme, welche hereintritt). 
Will⸗ſie mich gehn? 
‚Kennedy. 
Gleich wird fie felbft hier ſeyn. 
— Ihr fcheint euch mit Wermundrung umzuſehn, 
Und eure Blicke fragen mich: was fol 


\ 
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Das Prachtgeraͤth in dieſem Ort des Todes? 
— 9 Eir! Wir Titten Mangel, da wir lebten, . - 
Erft mit dem Tode kommt der Ueberfluß zurüd, 


Bierter Auftritt, 
Borige Zwey andre Kammerfrauen 


ber Maria, gleichfalls in Zrauerfleidern. Sie brechen bey 
Melvils Anblick in laute Thränen aus. 


Melvil. 
Was für ein Anblick! Welch ein Wiederſehn! 
Gertrude! Rofamund! 
Zweyte Kammerfrau. 
\ Sie hat und von ſich 
Gecſchickt! Sie will zum letztenmal alleii 
Mit Gott ſich unterhalten! | 
(Es kommen noch zwey weibliche Bediente, wie die vorigen in 
Trauer, die mit ſtummen Gebärden ihren Jammer aus⸗ 
drucken.) 





Fünfter Auftritt. 


Margaretha Kurt zu den VBorigen. 

Sie trägt einen goldnen Becher, mit Wein, und fegt ihn 

auf den Ti, indem fie fich bleich und zitternd an einem 
Stuhl haͤlt. 


Melvil. 
Mas euch, Miſtreß ? Was entſett euch ſo? 
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Kurl. 
O Gott! 
Burgoyn. 
Was habt ihr? 
Be Kurl, 
. Mas mußt? ich arblickent 
Meloil. 
Kommt zu euch! Sagt uns, was es ift, 
Kurl. 
Als ich 
Dit dieſem Becher Wein bie große Treppe 
Herauf ſtieg, die zur untern Halle fuͤhrt, 
Da that die Thuͤr ſich auf — ich ſah hinein — 
Ih ſah — o Gott: 
Melvil. 
Was ſaht ihr? Faßet euch! 
Kurl. | 
Schwarz überzogen waren alle Wände, Ä 
Ein groß Geräft, mit ſchwarzem Tuch beſchlagen, 
Erhob ſich von dem Boden, mitten rauf 
Ein ſchwarzer Block, ein Kiffen, und daneben 
Ein blankgeſchliffnes Beil — Voll Menſchen war 
Der Saal, die um das Mordgeruͤſt ſich draͤngten, 
Und, heiße Blutgier in dem Blick, das Det. 
Ermarteten, 
Die Rammerfrauen, 
D Gott, fey unſrer Lady gnädig! 
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Melbil. 
Faßt uch! Sie kommt!— 


Sechster Auftritt. 

Die Vorigen. Marin Sie iſt weiß und 
feftlich, gekleidet, am Halfe trägt fie an einer Kette von Hleis 
nen Kugeln ein Agnus Dei, ein Roſenkranz haͤugt am Guͤr⸗ 
tel herab. fie hat ein Crucifix in der Hand, und ein Diadem 
in den Haaren, ihr großer ſchwarzer Schleier ift zuruͤck ges 
ſchlagen. Bey ihren Eintritt weichen die Anweſenden zu 


„beyden Seiten zurüd, und brüden den heftigfien Schmerz 


aus. Melvil ift mit einer unwillkuͤhrlichen Bewegung auf 
Be die Anie geſunken. 


BE Maria, | 
(mit ruhiger Hoheit im ganzen Kreiſe umherfehend) 

Mas klagt ihr? Warum weint ihr? Freuen folltet 

Ihr euch mit mir, daß meiner Leiden Ziel 

Nun endlich naht, daß meine Bande fallen, 

Mein Kerker aufgeht, und die frohe Seele ſich 

Auf Engelöflügeln ſchwingt zur ew’gen Freyheit. 

Da, als ich in die Macht der ftolzen Zeindiln - 

Gegeben "war, Unwuͤrdiges erduldend, 


Was einer freyen großen Koͤniginn 


Nicht ziemt, da war es Zeit, um mich zu weinen! 
— Wohlthaͤtig, heilend, nahet mir der Tod, | 
Der, erufke Freund! Mit feinen. ſchwarzen Flügeln 


/ . 


a 
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Bedet er meine Schmach — den Menfchen adelt, 
Den tiefgefunfenen, das letzte Schidfal. J 
Die Krone fuͤhl' ich wieder auf dem Haupt, 
Den wuͤrd'gen Stolz in meiner edeln Seele! 
(Indem fie einige Schritte weiter vorsritt) 
Bie? Melsil hier? — Nicht alfo, edler Sir! 
Steht auf! Ihr ſeyd zu eurer Königinn 
Triumph, zu ihrem Tode nicht gekommen, 
Mir wird ein Gluͤck zu. Theil, wie ich «8 nimmer: - ' 
Gehoffet, daB mein Nachruhm doch nicht ganz- 
In meiner Zeinde Haͤnden ift, daß doch | 
Ein Freund mir, ein Belenner meines Glaubens 
Us Zeuge daſteht in der Todesſtunde. 
— Sagt, edler Ritter !.--wie ergieng es euch, 
Sn diefem feindlichen, unholden Lande, 
Seitdem man ‚euch von meiner Seite riß? 
Die Sorg’.um euch hat oft mein Herz bekuͤmmert. 
| Meloil. 
Mich druͤckte ſonſt kein Mangel, als der Schmerz 
Um dich, und meine Ohnmacht, dir zu dienen! 
Maria. on 
Die ſtehts um Didier, meinen alten Kaͤmmrer? 
Doc) der getreue fchläft wohl lange fdyon 
Den ero’gen Schlaf, denn er war hoch an Fahren, 
Melvil. 
Gott hat ihm dieſe Gnade nicht erzeigt, 
Er lebt, um deine Jugend zu begraben. 
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Meisil, 
Faßt uch! Sie fommt! >» 


[4 


Sechster Auftritt 
Die VBorigen Maria Sie ift weiß und 
feftlich gekleidet, am Halſe trägt fie an einer Kette von klei⸗ 


nen Kugeln ein Agnus Dei, ein Roſenkranz haͤugt am Guͤr⸗ 


tel herab. fie hat ein Crucifix in der Hand, und ein Diadem 
in den Haaren, ihr großer ſchwarzer Schleier ift zuruͤck ges 
ſchlagen. Bey ihrem Eintritt weichen die Anmelenden zu 


beyden Seiten zurüd, und brüden den heftigſten Schmerz 


aus. Melvil ift mit einer unwillkuͤhrlichen Bewegung auf 
die Knie gefunken, | 


Maria. | 

(mit ruhiger Hoheit im ganzen Kreiſe umberfehend) 
Was klagt ine? Warum weint Ihr? Freuen folltet 
Ihr euch mit mir, daß meiner Leiden Ziel 
Nun endlich naht, daß meine Bande fallen, 
Mein Kerker aufgeht, und die frohe Seele ſich 
Auf Engelöflügeln fchwingt zur ew’gen Freyheit. 
Da, als ich in die Macht der ſtolzen Feindinn 
Gegeben war, Unwuͤrdiges erduldend, 
Was einer freyen großen Königinn 
Nicht ziemt, Da war es Zeit, um mich zu weinen! 
— Wohlthaͤtig, heilend, nahet mir der Tod, | 
Der, ernſte Freund! Mit feinen ſchwarzen Flügeln 


/ . 


[ 
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Bedet er meine Schmach — den Menfchen adelt, 
Den tiefgefuntenen, das letzte Schidfal. \ 
Die Krone fühl’ ich wieder auf dem Haupt, 
Den wuͤrd'gen Stolz in meiner edeln Seele! 

j (Indem fie einige Schritte weiter vorttitt) 
Wie? Melvil hier? — Nicht alſo, edler Sir! 
Steht auf! Ihr ſeyd zu eurer Koͤniginn 
Triumph, zu ihrem Tode nicht gekommen. 


Mir wird ein Gluͤck zu. Theil, wie ich es nimmer 


Gchoffet, daß mein Nachruhm doch wicht ganz 


Fa meiner Feinde Haͤnden iſt, daß dch 


Ein Freund mir, ein Bekenner meines Glaubens 


Als Zeuge daftcht in der Todesſtunde. 

— Sagt, edler Ritter!--wie ergieng es euch, 

In diefem feindlichen, unholden Lande, 

Seitdem man euch von meiner Seite riß? 

Die Sorg' um euch hat oft mein Herz bekaͤmmert. 

| Melsil, 

Mich druͤckte fonft Fein Mangel, als der Schmerz 

Um dich, und meine Ohnmacht, dir zu dienen! 
Maria. . 


. . Ya. 7T. . 
Wie ſtehts um Didier, meinen alten Kaͤmmrer? 


Doch der getreue ſchlaͤft wohl lange [yon 

Den ew'gen Schlaf, denn er war hoch) an Jahren, 
Melvil. 

Gott hat ihm dieſe Gnade nicht erzeigt, 

Er lebt, um deine Jugend zu begraben. 


a 
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Maria, 

‚ Daß mir vor meinem Tode noch das Glüc 

Geworden wäre, ein gelichtes Haupt 

Der theuern Blutöverwandten zu umfaffen ! 

Doch ich fol fterben unter Fremdlingen, 

Nur eure Tränen foll ich fließen fehn! _ 

— Melvil, die leiten Wünfche für die Meinen 

Leg’ ich in eure treue Brufi — Ich fegne 

Den allerchriftlichfien König, meinen Schwager, 

Und Frankreichs ganzes Tönigliches Haus — 

Ich fegne meinen Oehm, dm Kardinal, 

Und Heinrich Guiſe, meinen edlen Vetter. 

Ich ſegne auch den Papſt, den heiligen 

Statthalter Chriſti, der mich wieder ſegnet, 

‚Und den kathol'ſchen König, der ſich edelmuͤthig 

Zu meinem Netter, meinem Rächer anbot — ” 

Sie alle ſtehn in meinem Teftament, 

Eie werden die Geſchenke .nremer. Liebe, 

Wie arın ſie ſind, darum gering nicht achten, 
(Sich, zu ihren Dienern wendend) 

Euch Hab’ ich meinem Töniglichen Bruder 

Don Frankreich anempfohlen, ex wird forgen 

Sür euch, ein neues Vaterland euch geben, 

Und ift euch meine letzte Bitte werth, 

Bleibt nicht in England, daß ber Britte nicht‘ 

Sein ftolzes Herz an eurem Ungluͤck weide, 

Nicht die im Staube ſeh', die mir gedient, 

Bey dieſem Bildniß des Gekreuzigten 
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Gelobet mir, dieß unglüdfel’ge Land 

Alsbald, wenn ich dahin bin, zu verlaffen! 
Melvil Cherährt das Erucifir). 

Sch ſchwoͤre dir's, im Namen diefer aller, 

Maria. 

Mas ich, die arme, die beraubte, noch beſaß, 

Worüber mir vergoͤnnt ift frey zu fchalten, 

Das hab’ ich unter euch vertheilt, man wird, 

Ich Hoff’ es, meinen letzten Willen ehren. | 

Auch was ich auf dem Todeswege trage, 

Gehoͤret euch — Vergoͤnnet mir noch einmal 

Der Erde Glanz auf meinem Weg zum Himmel! 

(3u den Fräulein) 

Dir, meine Mir, Gertrud, Roſamund, 

Beſtimm' ich meine Perlen, meine Kleider, 

Denn eure Jugend freut fich noch des Putzes. 

Du, Margaretha, haft das nächfte Hecht | 

An meine Großmuth, denn ich laffe dich 

Zuruͤck als die Ungluͤcklichſte von allen. 

Daß ich des Gatten Schuld an dir nicht raͤche, 

Bird mein Vermaͤchtniß offenbaren — Did, 

O meine treue Hanna, reizet nicht 

Der Werth des Goldes, nicht der Steine Pracht, 

Dir ift das hoͤchſte Kleinod mein Gedaͤchtniß. 

Nimm dieſes Tuch! Ich habs mit eigner Hand 

duͤr dich geftit in meines Kummers Stunden, 

Und meine heißen Thränen eingewoben. 

Mit diefem Tuch wirft du die Augen mir verbinden, 
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Wenn es ſo weit iſt — dieſen letzten Dienſt 
Wiunſch ich von meiner Hanna zu empfangen. 
Kennedy. 
O Melvil! Ich ertrag' es nicht! 
Maria. 

Kommt alle! 
Kommt und empfangt mein letztes Lebwohl. 
(Sie reicht ihre Hände hin, eind nach dem andern fällt ihr zu 

Fuͤßen und kuͤßt die bargebotne Hand unter heftigem Weinen) 
Leb· wohl, Margaretha — Alix, Icbe yohl — 
Dank, Burgoyn, für eure treuen Dienſte — 

Dein Mund brennt heiß, Gertrude — 36 Bin viel 

Gehaſſet worden, doch auch viel gelicht ! 

Ein edler Mann begluͤcke meine Gertrud, 

Denn Liebe fodert diefes glüh’nde Herz — 

Be tha! Du haft dad beßre Theil erwählt, 

Die keuſche Braut des Himmels willſt du werden 

O eile, dein Geluͤbde zu vollzichn ! | 
Vetruͤglich find die Güter dieſer Erden, 

- Daß lern’ an deiner Königinn ! — Nichts ‚weiter! 

Lebt wohl! xebt wohl! Lebt ewig wohl! | 

(Sie wendet fich fchnel von ihnen, alle, bis auf Melvil ent⸗ 
fernen ſich.) 
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;  Siebenter Auftritt, 
Maria Melpvil, N 


Maria, 
Ich habe alle Zeitliche berichtigt, 
Und hoffe keines Menfchen Schuldnerian 
Aus diefer Welt zu ſcheiden — Eins nur iſts, Ä on 
Melvil, was der beklemmten Seele noch 
Vawehit, ſich frey und freudig zu erheben. 


Met oil, 
Entdecke mird, rleichtre deine Bruft, 
Dem treuen Freund vertraue deine Sorgen, 
Maria, 
Sch fiche an dem Rand der Ewigkeit, 
Bald foll ich treten vor den hoͤchſten Nichter, 
Und noch hab’ ic) den Heil'gen nicht verföhnt, 
Verſagt ift mir der Priefter meiner Kirche, : 
Dis Eaframentes heil’ge Himmelöfpeife 
Verſchmaͤh' ich aus den Händen falſcher Priefter, 
Im Slauben meiner Kirche will ich fterben, . 
Denn der allein iſt's, welcher felig macht. 
| Melvil. 
Beruhige dein Herz. Dem Himmel gilt 
Der feurig fromme Wunſch ſtatt des Vollbringens. 
Tyrannenmacht kann nur die Haͤnde feſſeln, 
Des Herzens Andacht hebt ſich frey zu Gott, 
Das Wort iſt todt, der Glaube macht lebendig. 


⸗ 
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' Maria, 
Ach Melvil!' nicht allein genug ift ſich 
Das Herz, ein irdiſch Pfand bedarf ber Glaube, 
Das hohe Himmliſche ſich zuzueignen. 
Drum ward der Gott zum Menſchen, und verſchloß 
Die unſichtbaren himmliſchen Geſchenke . 
Geheimnißvoll in einem ſichtbarn Leib. = 
— Die Kirche iſts, die heilige, die hohe, | 
Die zu dem Himmel uns die Leiter baut, 
Die allgemeine, die kathol'ſche heißt fie, 
Denn nur der Glaube aller ftärkt dem Glauben, 
Mo taufende anbeten und verehren, 
Da wird die Glut zur Flamme, und beflügelt 
Schwingt fich der Geift in alle Himmel auf. 
— Ach die Begläcten, die das froh getheilte 
Geber verfammelt in dem Haus des Harn! _ 
Geſchmuͤckt ift der Altar, die Kerzen feuchten, 
Die Glocke tönt, der Weihrauch ift geftreut, 
Der Bifchof fteht im reinen Meßgewand, 
Er faßt den Kelch, er fegnet ihn, er Fündet 
Das hohe · Wunder der Verwandlung an, 
Und niederſtuͤrzt dem gegemwärt’gen Gotte 
Das glaͤubig uͤberzeugte Volk — Ach! Ich oo” 
Allein bin ausgeſchloſſen, nicht zu mir 
In meinen Kerker dringt der, Himmslfegen, 
| Melvil. 
Er dringk zu dir! Er iſt dir nah! Vertraue 
Dem Allvermoͤgenden — der duͤrre Stab 
Kann 
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Kann Zweige treiben in des Glaubens Hand! 


Und ber die Quelle aus dem Felſen fchlug, 


Kann dir im Kerker den Altar bereiten, 

Kann diefen Kelch, die irdiſche Erquickung, 

Dir fchnell in eine himmlifche verwandeln. 

(Er ergreift den Kelch, der auf dem Tiſche flieht) 

Maria . — 

Melvil! Verſteh ich euch? Ja! Ich verſteh euch! 

Hier iſt kein Prieſter, keine Kirche, kein 

Hochwuͤrdiges — Doch der Erlöfer fpricht: 

Mo zwey verfammelt find in meinm Namen, 

Da bin ich gegenwärtig unter ihnen. | 

Mas weiht den Priefter ein zum Mund des Herrn? 

Das reine Herz, der unbefleckte Wandel, 

⸗So ſeyd ihr mir, auch ungeweiht, ein Prieſter, 

Ein Bote Gottes, der den Frieden bringt. 

— Euch will ich meine letzte Beichte thun, 

Und euer Mund ſoll mir das Heil verkuͤnden. 
Meloil. 


Wenn dich das Herz ſo maͤchtig dazu treibt, 


+ 


So wiffe, Königinn, daß dir zum Xrofte) 
Gott auch ein Wunder wohl verrichten Fann, 
dier ſey kein Priefter, fagft du, keine Kirche, 
Kein Leib des Herrn? — Du irreft dich. Hier ift 
Ein Priefter, und ein Gott ift bier zugegen. 
(Er entblößt bey diefen Worten dad Haupt, zugleich zeigt er ihr 
eine Hoftie in einer goldenen Schale) " 
— Sch bin ein Prieſter, deine letzte Veichte 
Schiller's Theater IV. 13 
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Zu hören, dir auf deinem Todesweg 
Den Frieden zu verlündigen, hab’ ich 


Die fieben Weihn auf meinem Haupt empfangen, 


Und diefe Hoftie übsrhring’ ich dir 

Dom beil’gen Vater, bie er ſelbſt geweihet. 
Maria. 

O ſo muß an der Schwelle ſelbſt des Todes 

Mir noch ein himmliſch Gluͤck bereitet ſeyn! 

Wie ein unſterblicher auf goldnen Wolken 

Herniederfaͤhrt, wie den Apoſtel einft 

Der Engel fuͤhrte aus des Kerkers Banden, 

Ihn haͤlt kein, Riegel, keines Huͤters Schwerdt, 

Er ſchreitet maͤchtig durch verſchloßne Pforten, 

Und im Gefaͤngniß ſteht er glaͤnzend da, 

So üuͤberraſcht mich bier der Himmelsbete, 

Da jeder ird'ſche Netter mich getäufcht! 

— Und ihr, mein Diener einft, ſeyd jetzt der Diener 

Des hoͤchſten Gottes, und fein heil’'ger Mund! 

Wie eure Kniee fonft vor mir fich beugten, 

So lieg ich jet im Staub vor euch. 

| (Sie finkt vor ihm nieder) 
Melvil. 
Cindem er das Zeichen des Kreutzes über fie macht) 
Im Namen 

Des Vaters und des Sohnes und des Geiſtes! 

Maria, Königinn! Haft da dein Herz 

Erforſchet, ſchwoͤrſt du, und gelobeft du 


| Wahrheit zu beichten vor dem. Gott der Wahrheit ? 


EEE rn — 
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' Maria, 

Mein Herz liegt offen da vor dir und ihm. 
Meloil. 

Eynch, welcher Suͤnde zeiht dich dein Gewiſſen, 

Seitdem du Gott zum letztenmal verſoͤhnt? 
Maria. ' _ 

Don neid’fchem Hafle war mein Herz. erfüllt, 

Und Rachgedanken tobten in den Bufen. 

Vergebung hofft ich Sünderinn von Gott, 

Und Fonnte nicht der ‚Segnerinn vergeben. - 
Melsi. 

Bereueſt dus dfe Schuld und ifts dein ernfter 

u, verföhnt aus diefer Welt zu ſcheiden? 

Maria, 

So wahr ich hoffe, daß mir. Gott vergebe. 
Melbil. 

Welch andrer Suͤnde klagt das Herz dich an? 

Maria. 

Ach, nicht durch Haß allein, durch ſuͤnd'ge Li ebe 

Noch mehr hab' ich das hoͤchſte Gut beleidigt. 

Das eitle Herz ward. zu dem Mann gezogen, 

Der treulos mich verlaffen und betrogen! 
Melpil. 

Bereueft du die Schuld, und hat dein Hery 

Vom eiteln Abgott ſich zu Gott gewendet ? 
Maria, 

Es war ber ſchwerſte Kampf, den ich beſtand, 

Zerriſſen iſt Das letzte ird'ſche Band. 


195 





196 Maria Stuart 





Melvil, 
Welch andrer Schuld verklagt dich dein Gewiffen ? 
Maria, 
Ach, eine frühe Blutſchuld, laͤngſt gebeichtet „ 
Sie kehrt zuruͤck mit neuer. Schreckenskraft, 
Sm Augenblid der legten Rechenſchaft 
Und waͤlzt ſich ſchwarz mir vor des Himmels Pforten. 
Den Koͤnig, meinen Gatten, lieh ich morben,, 
Und dem VBerführer ſchenkt' ich Herz und Hand! 
Streng buͤßt' ichs ab mit allen Kirchenftrafen, . 
Doc) in der Seele will der Wurm nicht ſchlafen. 
Melvil. 
Verklagt das Herz dich keiner andern Sünde, 
Die du noch nicht gebeichtet und gebüßt ? 9— 


Maria, 
Seht weißt du alles, was mein Herz belaftet. 
“ Melvil, 


Denk an die Nähe des Allwiffenden ! 
Der Strafen vente, die die heilge Kirche 
Der mangelhaften Beichte droht! Das iſt 
Die Sünde zu dem ew’gen Tod, denn das 
Iſt wider feinen heilgen Geift gefrevelt! 
| Maria, 
So fchenke mir die ew'ge Gnade Sieg 
Im leisten Kampf, als ich dir wiſſend nichts verſchwieg. 
Meloil. 
Wie? deinem Gott verhehlſt du das Verbrechen, 
Um deſſentwillen dich die Menſchen ſtraftu? 


NL-. 


Sn 
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Du fagft mir nichtd von deinem blutgen Antheil 
An Babingtons und Parrys Hochverrath ? 
Den zeitlichen Tod flirbft du für diefe That, 
Willſt du auch noch den ew’gen dafür ſterben. 
= Marin 
Sch bin beseit zur Ewigkeit zu gehn, 
Noch ch fich der: Minutengeiger wendet, 
Werd’ ich vor meines Nichterd Throne ſtehn, 
Doch wiederhohl' ichs, meine Beichte ift vollendet, 
, Melvil. 
Erwaͤg' es wohl. Das Her ift ein Betrüger, 
Du haft vielleicht mit liſt'gem Doppelfinn 
Das Wort vermieden, das dich fchuldig macht, 
Obgleich der Wille das Verbrechen theilte, 
Doch wiffe, Feine Gaufelfunft beruͤckt 
Dad Flammenauge, dad ind Innre blickt! 
Maria, 
Ich habe alle Fürften aufgeboten, 
Mich aus unmärd’gen Banden zu befreyn, 
Doch nie Hab’ ich durch Vorfag oder That 
Das Leben ‚meiner Feindinn angetaftet ! 
Melvil 


. &o Hätten deine Schreiber falſch gezeugt ? 


Maria. 


Wie ich gefast, fo iſts. Was jene zeugten, 
Das richte Gott! 
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Meloil. | 
So fteigft du, überzeugt 
Bon deiner Unfchuld, auf das Blutgeruͤſte? 
Maria. 
Gott würdigt mid), durch diefen unverdienten Tob 
Die frühe ſchwere Blutſchuld abzubüßen, 
Melvil. 
(macht den Segen uͤber ſie) 
So gehe hin, und ſterbend buͤße ſie! 
SinP ein ergebnes Opfer am Altare, 
"Blut kann verfdhnen, was das Blut verbrach, 
Du fehlteft nur aus weiblichem Gebrechen, 
Dem fel’gen. Geifte folgen nicht die Schwächen 
Der Sterblichkeit in die Verklärung nach. 
Ich aber künde dir, Fraft der Gewalt, 
Die mir verlishen ift, zu ldfen und zu binden, 
Erlaffung an von allen deinen Sünden! - 
Wie du geglaubet, fo gefchehe dir! | 
(Er ergreift den Kelch, der auf dem Tiſche fteht, conſekrirt ihn 
mit ſtillem Gebet, dann reicht er ihr denſelben. Sie zoͤgert, 
ihn anjunehmen, und weit ihn mit der Hand zuruͤck.) 
Nimm bin das Blut, es ift für dich dergoffen ! 
Nimm bin! Der Papſt erzeigt dir diefe Gunft! 
Im Tode noch follft du das hoͤchſte Recht \ 
Der Könige, dad priefterliche, üben! 
(Sie empfängt den Kelch) 
Und wie du jefit dich in dem ird'ſchen Leid 
Geheimnißvoll mit deinem Gott verbunden, 


e 








l._- 
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So wirft du dort in feinem Freudenreich, 

Wo keine Schuld mehr ſeyn wird, und kein Weinen, 
Ein ſchoͤn verklaͤrter Engel, dich 

Auf ewig mit dem Goͤttlichen vereinen. 

(Er ſetzt den Kelch nieder. Auf ein Geraͤuſch, das gehoͤrt wird, 
bedeckt er ſich das Haupt, und geht an die Thuͤre, Maria 
bleibt in ſtiller Andacht auf den Knien liegend.) 

Melvil (uruͤckommend). 


Dir bleibt ein harter Kampf noch zu beſtehn. 

Fuͤhlſt du dich ſtark genug, um jede Regung 

Der Bitterkeit, des Haſſes zu beſiegen? 
Maria. 

Ich fuͤrchte keinen Ruͤckfall. Meinen Haß 

Und meine Liebe hab' ich Gott geopfert. 
Melvil. 

Nun ſo bereite dich, die Lords von Leſter 

Und Burleigh zu empfangen. Sie find da. . 





Achter Auftritt. 


Die Borigen Burleigh Leicefter 

und Pau let. Keicefter bleibt ganz in ber Entfernung 

ſtehen, ohne bie Augen aufzufchlagen, Burleigh , der feine 
Saffung beobachtet, tritt zwifchen ihn und die Könginn, 


Burleigh. 
Ich komme, Lady Stuart, eure letzten 
Befehle zu empfangen. 
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Maria, 
Dank, Milord! 
Burleigh. 
Es iſt der Wille meiner Koͤniginn, 
Daß euch nichts billiges verweigert werde. 
— Maria. 
Mein Teſtament nennt meine letzten Wuͤnſche. 
Ich habs in Ritter Paulets Hand gelegt; 
Und bitte, daß es treu vollzogen werde. 
Paulut. 
Verlaßt euch drauf. - 
| j Maria. . 
Ich bitte, meine Diener ungekraͤnkt 
Nah Schottland zu entlaffen „.oder Frankreich, 
Wohin ſie ſelber wuͤnſchen und begehren. | 


⸗ Burleigh. 
Es ſey, wie ihr es wuͤnſcht. 
! 
Maria, 


Und weil mein Leichnam 
Nicht in. geweihter Erde ruhen foll, 
So dulde man, daß diefer treue Diener | 
Mein Herz nach Frankreich bringe zu dem Meinen, - 
— Ah! Es war immer dort! " | 
Burleigh. oo: 
Es fol gefchehn. 
Habt ihr noch fonft — 
| Maria, 
Der Königinn von England 
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Bringt meinen ſchweſterlichen Gruß — Sagt ihr, 
Daß ich ihr meinen Tod von ganzem Herzen 

Vergebe, meine Heftigkeit von geſtern 
Ihr reuevoll abbitte — Gott erhalte ſie, 

Und fchen® ihr eine glückliche Degierung! 

u Burleigh. 
Eprecht! habt ihr noch nicht beſſern Rath erwaͤhlt? 
Verſchmaͤht ihr noch den Beyſtand des Dechanten? 

| | Maria. 

Ich bin mit meinem Gott verföhnt — Sir Paulet! 
Ich hab’ euch ſchuldlos vieles Weh bereitet, 
Des Alters Stuͤtze euch geraubt — O laßt 
Mich hoffen, daß ihr meiner nicht mit Haß 
Gedenket — 

Paulet (giebt ihr die Hand). 

Gott ſey mit euch! Gehet Hin im Frieden! 





Reunter Auftritte. 


Die Borigen Hanna Kennedyun ' 
die andern 5 rauen be Königinn dringen 
herein mit Zeichen des Entichens, ihnen folgt der She 
riff, einen weißen Stab in der Hand," hinter demfelben 
ſicht man durch die offen bleibende Thuͤre gewaff 
nete Männern, | 


% 


Maria 
Mas it dir, Hanna? — Sa, nun iſt es es Zeit! 


.- 


ie käte mich mit fanfter Hand zum Tod. 


Den 
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Hier kommt der Scherif, uns zum Tod zu führen.: 


Es muß gefchieden ſeyn! Lebt wohl! Lebt wohl! 
CHhre Frauen bängen ſich an fie mit heftigem Schmerz; zu Mehl) 


Ihr, werther Sir, und. meine treue Hanna, 


Sollt mic) auf diefem letzten Gang begleiten, nn 
Milord, verfagt mir dieſe Wohlthat nicht! 
Burlei 8b. 
Ich habe bazu feine Vollmacht. | 
Maria, 
Bier 
Die Heine Bitte Fonntet ihr mir weigern? 
Habt Achtung gegen mein Gefchlecht! Wer fol . 
Den legten Dienft mir leiſten! Nimmermehr 
Kann es der Wille meiner Schweſter ſeyn, 
Daß mein Geſchlecht in mir beleidigt werde, 
Der Männer vohe Hände mich berühren! 
Burleigh. 
Es darf kein Weib die ‚Stufen des Geruͤſtes | 
Mit euch‘ befteigen — Ihr Gefchrey und Fammern — | 
2 Maria, 
Sie fol nicht jammern! Ich verbuͤrge mich 
Fuͤr die gefaßte Seele meiner Hanna! 
Seyd guͤtig, Lord. O trennt mich nicht im Sterben 
Bon meiner treuen Pflegerinn und Amme! 
Sie trug. auf ihren Armen mich ins Leben, 











Paulet Cu Burleigh). 
Laßt es geſchehn. 








x 
I 
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Burleigh. 
Es ſey. 
| Maria. 
| | Nun hab’ ich nichts mehr 
Auf dieſer Welt — 
(Sie nimmit dad Cruchfir, und kuͤßt es) 
Mein Heiland! Mein Erloͤſer! 
Mie du am Kreuz die Arme ausgeſpannt, 
So breite ſie jetzt aus, mich zu empfangen. 

(Eie wendet ſich zu gehen, in dieſem Augenblick begegnet ihr 
Auge dem Grafen Leiceſter, der bey Ihrem Aufbruch unwill—⸗ 
kuͤhrlich aufgefahren, und nach ihr hingeſehen — Bey dieſem 
Anblick zittert Maria, die Knie verſagen ihr, fie iſt im Bes 
griff Hinzufinfen, da ergreift fie Graf Leiceſter, und empfängt 
fie in feinen Armen. Ste fieht ihn eine Zeitlang ernſt und 
ſchweigend an, er kqunn ihren Blick nicht aushalten, endlich 
ſpricht fie.) 

Jhr haltet Wort, Graf Leſter — Ihr verſpracht 
Mir euren Arm, aus dieſem Kerker mich 
Zu fuͤhren, und ihr leihet mir ihn jetzt! 

(Er ſteht wie vernichtet. Sie faͤhrt mit ſanfter Stimme fort) 
Fa, Leſter, und nicht bloß | | 
Die Freyheit wollt ich eurer Hand verdanken. I 
Ihr ſoiltet mir die Freyhelt theuer machen, 
An eurer Hand, begluͤckt durch eure Liebe, 
Wollt' ich des neuen Lebens mich erfreum, 
Fetzt, da ich auf dem Weg bin, von der Welt 
Zu ſcheiden, und.cm ſel'ger Geiſt zu werden, 
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Den keine ird'ſche Neigung mehr verſucht, 

Jetzt, Leſter, darf ich ohne Schaamerroͤthen 

Euch die beſiegte Schwachheit eingeſtehn — 

Lebt wohl, und wenn ihr koͤnnt, fo lebt beglüdt! 

Ihr Durfter werben um zwen Königinnen, 

Ein zärtlich liebend Herz habt ihr verfchmäht, 

Verrathen um ein ſtolzes zu gewinnen, 

Kniet zu den Fuͤßen der Eliſabeth! 

Moͤg' euer Lohn nicht eure Strafe werden! 
Lebt wohl! — Jetzt hab' ich nichts mehr auf der Erden! 

( Sie geht ab, der Scherif voraus, Melvil und die Amme ihr zur 
Seite, Burleigh und Panlet folgen, die übrigen ſehen ihr jam⸗ 
mernd nach, bis jie verfhmwunden iſt, dann entfernen fie fich 
durch zwey andere Thüren.) _ 


Zehnter Auftritt. 


Leicefter allein zuruͤckbleibend. 
Ich lebe noch! Ich trag’ ed, noch zu leben! 
| Stürzt dieſes Dach nicht ſein Gewicht auf mich! 
Thut ſich kein Schlund auf, das elendeſte 
Der Weſen zu verſchlingen! Was hab' ich 
Verloren! Welche Perle warf ich hin! 
Welch Gluͤck der Himmel hab' ich weggeſchleudert! 
— Sie geht dahin, ein ſchon verklaͤrter Geiſt, 
Und mir bleibt die Verzweiflung der Verdammten. 
— Wo iſt mein Vorſatz hin, mit dem ich kam, 
Des Herzens Stimme fuͤhllos zu erſticken? 
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Ihr fallend Haupt zu fehn mit unbewegten Blicken ? 
Belt mir ihr Anblick die erftorbne Schaam? 
Muß fie im Tod mit Liebesbanden mich umftricken ? 
— Berworfener, dir ſteht e8 nicht mehr an, 
In zartem Mitleid weibifch hinzuſchmelzen, 
Der Liebe Gluͤck liegt nicht auf deiner Bahn, 
Mit einem eh'rnen Harniſch angethan, 
Sey deine Bruſt, die Stirne ſey ein Felſen! 
Willſt du den Preiß der Schandthat nicht verlieren, 
Dreiſt muſt du fie behaupten und vollfuͤhren! 
Verftumme Mitleid, Augen werdet Stein, 
sch ſeh fie fallen, ich will Zeuge ſeyn. 
(Er geht mit entſchloßnem Schritt der Thuͤre zu, durch welche 
Maria gegangen, bleibt aber auf der Mitte des Weges ſtehen.) 
Umfonft! Umfonft! Mic) faßt der Hölle Grauen, 
sh. kann, ich Tann das Schredliche nicht ſchauen, 
Kann ſie nicht ſterben ſehen — Horch! Was war das? 
Sie ſind ſchon unten — Unter meinen Fuͤßen 
Bereitet ſich das fuͤrchterliche Werk. 
sch höre Stimmen — Fort! Hinweg! Hinweg 
Aus dieſem Hans ded Schrediens und des Todes! 
(Er will durch eine andre Thür entfliehen, findet fie aber vers 
fhloffen, und fährt zurüd.) 
Wie? feffelt mich ein Gott an diefen Boden? 
Muß ich anhören, was mir anzufchauen graut? 
Die Stimme des Dechantn — Er ermahnet fie — 
— Gie unterbricht. ihn — Horch! — Laut betet fie — 
Mit feſter Stimm — Es wird fill — Ganz ſtill! 


+ 
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Nur fchluchzen hör’ ich, und die Weiber weinen — ı 

Sie wird entkleidet — Horh! Der Schemel wird 

Geruͤckt — Sie kniet aufs Kiffen — legt dad Haupt — 

(nachdem er die lekten Worte mit fteigender Ungft gefprochen , 

und eine Weile inne gehalten, ſieht man ihn plörlich.mit einer 
zuckenden Bewegung zuſammenfahren, und ohnmaͤchtig nieder⸗ 
ſinken, zugleich erſchallt von unten herauf ein dumpfes Getöie 
von Stimmen, weldes lange lange forthallt.) 





Eilfter Auftritt. 
(Das zweyte Zimmer des vierten Auf ugs.) 


Elifabeth tritt aus einer Seitenthuͤre, ihr Gang 
und ihre Gebaͤrden druͤcken die heftigſte Unruhe aus. 


Noch niemand hier — Noch Feine Botſchaft — Will es 
Nicht Abend werden? Steht die Sonne feſt 
In ihrem bimmtifchen Lauf? — Ich foll noch länger 
Auf diefer Solter der Erwartung liegen. 

— Iſt es geſchehen? Iſt es nicht? — Mir graut 
Vor beiden, und ich wage nicht zu fragen! 

Graf Leſter zeigt ſich nicht, auch Burleigh nicht, 

Die id) ernannt, das Urtheil zu vollſtrecken. 

Sind ſie von London abgereißt — Dann iſts 
Geſchehn, der Pfeil iſt abgedruͤckt, er fliegt, 

Er trifft, er hat getroffen, gaͤlts mein Reich 

Ich kann ihn nicht mehr halten — Wer iſt da? 


be 2 
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Zwoͤlfter Auftritt, 
Elifabeth. Ein Page— 


Eliſabeth. 
Du kommſt allein zurüd — Wo find die Lords? 
Page. 
Milord von Leſter, und der Großſchatzmeiſter — 
Eliſabeth. 
Cin der hoͤchſten Spannung) 
Wo find fie? | 
Page 
Sie find nicht in London, 
Eliſabeth. 
Nicht? 
— Wo find fie denn? 
Page 
Das wußte niemand mit zu ſagen. 
Vor Tages Anbruch haͤtten beide Lords J 
Eilfertig und geheimnißvoll die Stadt 
Verlaſſen. 


Elifabeth (lebhaft ausbrechend). 
Ich bin Koͤniginn von England! 
(Auf und niedergehend in der hoͤchſten Bewegung) 
Sch! Rufe mir — Hein, bleibe — Sie ift tobt! 
Jetzt endlich hab’ ih) Raum auf biefer Erde, 
— Was zittr ich? Was ergreift mich diefe Angſt? 
Das Grab deckt meine Furcht, und wer darf ſagen, 
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— —— — — — — — —— 
Ich habs gethan! Es ſoll an Thraͤnen mir 

Nicht fehlen, die Gefallne zu beweinen! 
(Zum Pagen) 
Stehſt du noch hier? — Mein Schreiber Daviſon 
Soll augenblicklich ſi ſich hierher verfuͤgen. 
Schickt nach dem Grafen Sorewsbury — Da aiſt 
Er ſelbſt! 

ase geht ab.) 


Fa = 





Dreyzehnter Auftritt. 
Eliſabeth. Graf Schrewsbury. 


Eliſabeth. 

Willkommen, edler Lord. Was bringt ihr? 
Nichts kleines kann es ſeyn, was euren Schritt 
So fpät hierher führt. u 
Schrewsburg, 

Große Königinn, 
Mein forgenvolles Herz, um deinen Ruhm 
Bekuͤmmert, trieb mich heute nach dem Tower, 
Wo Kurl und Nau, die Schreiber der Maria 
Gefangen ſitzen, denn noch einmal. wollt’ ich 
Die Wahrheit ihres Zeugniffes erproben, | 
Beſtuͤrzt, ‚verlegen weigert ſich der Leutnant 
Des Thurms mir die Gefangenen zu zeigen, 
Durch Drohung nur verfchafft’ ic) mir den Eintritt, 
— Gen! Welcher Anbli zeigte mir fich da! 

Dad 





( 
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Das Haar verwildert, mit des Wahnſiuns Blicken, 

Wie ein von Furien gequaͤlter, lag | 

Der Schotte Kurl auf feinem Lager — Kaum 

Erkennt mich der üngluͤckliche, ſo ſtuͤrzt er 

Zu meinen Fuͤßen — ſchreyend, meine Knie 

Umklammernd, mit Verzweiflung wie ein Wurm 

Vor mir gefrämmmt — fleht er mich an, beſchwoͤrt mic), 

Ihm feiner Königinn Schickſal zu verfünden; 

Denn ein Gerücht, daß fie zum Zob verurtheilt ſey, 

Bar in des Towers Kluͤfte eingedrungen, 

Als ich ihm das bejahet nach der Wahrheit, 

Hinzu gefuͤgt, daß es f ein Zengniß ſey, 

Modurch fie flerbe, fprang er wuͤthend auf, 

Fiel feinen Mitgefangnen an, riß ihn 

Zu Boden, mit des Wahnſinns Rieſenkraft, 

Ihn zu erwuͤrgen ſtrebend. Kaum entriſſen wir 

Den Ungluͤckſeigen ſeines Grimmes Haͤnden. 

Nun kehrt' er gegen fich die Muth, zerſchlug 

Mit grimm'gen Faͤuſten ſich die Bruſt, verfluchti fi 5 

- Und den Gefährten allen Hollengeiſtern. 

Er habe falſch gezeugt, die Ungiucsbriefe 

An Babington, die er als aͤcht beſchworen/ 

Sie ſeyen falſch, er habe andre Worte 

Sefchrieben , als die-Königinn diktirt, 

Der Boͤßwicht Nau Hab’ ihn dazu nerleitet, 

Drauf ann! er an das Fenſter, riß es auf 

Mit wuͤtheuder Gewalt, ſchrie in die Gaſſen 
Eaiters Theater iv. 14 


ey 
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— — — — — — — — 
Hinab, daß alles Bolt zufammen lief, 
Er fen der. Schreiber der Maria, ſey 
Der Boͤßwicht, der fie fälfchlich angeklagt, 
Er fen verflucht, er fen ein falſcher Zeuge! 
| Elifabeth. 


Ihr ſagtet ſelbſt, daß er von Sinnen war. 

Die Worte eines Raſenden, Verruͤckten, 

Beweiſen nichts. 

Schrewsbury. 

Doc) dieſer Wahnfinn ſelbſt 

Beweiſet deſto mehr! O Koͤniginn! 

Laß dich beſchwoͤren, uͤbereile nichts, 

Befiehl, daß man von neuem unterſuche. 

Eliſabeth. 


Ich wii es thun — weil ihr es maaſchet, Graf, 
Nicht weil ich glauben kann, daß meine Peers 
In bieſer Sache uͤbereilt gerichtet. | 
Euch zur Beruhigung erneure man 

Die Unterfuchung — But, daß «8 noch Zeit it! 

An unfrer Eöniglichen Ehre foll 

Auch nicht der Schatten eines Zweifels haften, 
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Vierzehnter Auftritt. 
Daviſon zu den Vorigen. 
Eliſabeth. 
Das Urtheil, Sir, das ich in eure Hand 
Gelegt — Wo iſts? 
Davifon (im hoͤchſten Erſtaunen). 
Das Urtheil? 
Eliſabeth. 
Das ich geſtern 
Euch in Verwahrung gab — 
| Davif on. 
Mir in Verwahrung! 
EN Elifabeth. 
Das Wolf beftürmte mich, zu unterzeichnen, 
sh mußt’ ihm feinen Willen thun, ich thats, 
Gezwungen that ichs, und in eure Hände 
Kugt’ ich die Schrift, ich wollte Zeit gewinnen, 
Ihr wißt, was ich euch fagte — Nun! Gebt her! 
Schrewsbury. | \ 
Geht, werther Sir, die Sachen liegen anders, 
Die Unterfuchung muß erneuert werben, 
Eliſabeth. 
Brdenft euch nicht fo lang”, Wo iſt die Schrift? 


= 





x 
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Davifon (in Verzweiflung). 
Ich bin geſtuͤrzt, ich bin ein Mann be Todes! 
J Eliſabet h Chabig elnfallend). 
Ich will nicht hoffen, Sir — 
Daviſon. 
Ich bin verlosen! 
Sch hab? fi ſ e nicht mehr. 
—Eliſabeth. 
Wie? Was? 
Schrewsbury. 
Gott im Himmel! 
Daviſon. | — 
Sie iſt in Burleighs Haͤnden — ſchon ſeit geſtern. 
Eliſabeth. | 
Ungluͤcklicher? So habt ihre mir gehorcht, 
Befahl ich, euch nicht fireng, fie zu verwahren ? 
Dapvifon 


Das haſt bu nicht befohlen, Königinn, 


Eliſabeth. 


DIR du mich Lügen ſtrafen, Elender? 


Dann bi ich dir die Schrift ı an Burleigh geben? 


/ Daviſon. 
Nicht in beſtimmten, klaren Worten — aber — 
Eliſabeth. u 


Nichtswuͤrdiger! Du wagft es, meine Worte 


Zu deuten? Deinen eignen blutgen Sinn 


Hinein zu legen? — Wehe dir, wenn Ungluͤck 
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Aus diefer eigenmächtgen That erfolgt, 
Mit deinem Leben ſollſt du mirs bezahlen. 
— Graf Schrewsbury, ihr fehet, wie mein Name 
Gemißbraucht wird, , 
Schrewsbury. | 
Ich ſehe — O mein Gott! 
Eliſ abeth. 


\ 


Bf it 
Schrewsbury. 

Wenn der Squire ſich dieſer That 
Vermeſſen hat auf eigene Gefahr, 3 
Und ohne deine Wiſſenſchaft gehandelt, x 
So muß er vor den Richkerſtuhl der Peers 
Gefodert werden, weil er deinen Namen 
Dem Abſcheu aller Zeiten Preiß gegeben, 


/ 


® 
« 


Letzter Aufgritt. 
Die Borigem Burleigh, zuletzt Kent, 


N 


Burleigh Chengt ein Anie vor der Koͤnigiun). 


fang lebe weine Tonigliche Frau, 

Und mögen alle Feinde diefer Inſel 

Wie diefe Stuart enden! 

(Schremshnry verhüft fein Geſicht, Davifon ringt verzweiflungs⸗ 
vol die Hande.) 
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Eliſabeth. 
Redet, Lord! 
Habt ihr den toͤdlichen Befehl von mir 
Empfangen? 
Burleigh. 
Nein, Gebieterinn! Ich empfing ihn 
Von Daviſon. 
Eliſabeth. 
Hat Daviſon ihn euch 
Sa meinem Namen übergeben? 
Burleigh. 
Nein! 
Das bat er nicht — ° 
Eliſabeth. 
Und ihr vollſtrecktet ihn, 
Raſch, vhne meinen Willen erſt zu wiſſen? 
Das Urtheil war gerecht, die Welt kann uns 
Nicht tadeln, aber euch gebuͤhrte nicht, 
Der Milde unſres Herzens vorzugreifen — 
Drum ſeyd verbannt von unſerm Angeſicht! 
(Zu Daviſon) 
Ein ſtrengeres Gericht erwartet euch, 
Der feine Vollmacht. frevelnd uͤberſchritten, 
Ein heilig anvertrautes Pfand veruntreut. 
Man fuͤhr' ihn nach dem Tower, es iſt mein Wille, 
Daß man auf Leib und Leben ihn verklage. 
— Mein edler Talbot! Euch allein hab’ ich 
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Gerecht erfunden unter meinen Räthen , 
Ihr ſollt fortan mein Zührer feyn, mein Freund — 
— Schrewsbury. 


Verbanne deine treuſten Freunde nicht, 
Wirf fie nicht ind Gefaͤngniß, die für dich 
Gehandelt haben, die jetzt für dich ſchweigen. 
— Mir aber, große Königinn, erlaube, 
Daß ich dad Siegel, das du mir zwölf Sabre 
Vertraut, zuruͤck in deine Haͤnde gebe. 

Eliſabeth (betroffen). 
Nein, Schrewsbury! Ihr werbet mich jeßt nicht 
Verlaſſen, jetzt — 

Schrewsbury. 


Verzeih, ich bin zu alt, 
Und diefe grade Hand, fie ift zu’ ftarr, 
Um deine neuen Thaten zu verfiegeln. 

Eliſabeth. 

Verlaſſen wollte mich der Mann, der mir 
Das Leben rettete? 
| . Schrewsbury. 

Ich habe wenig 
Gethan — Ich habe deinen edlern Theil 
Nicht retten koͤnnen. Lebe, herrſche gluͤcklich! 
Die Gegnerinn iſt todt. Du haſt von nun an | 
Nichts mehr zu fürchten, brauchft nichts mehr zu achten. 

| | (Gebt ab.) 





- 216 Maria Stuart. 





Eliſabeth. 
(zum Grafen Kent, der hereintritt) 
Graf Leſter komme her! 
Kent. 

Der Lord laͤßt ſich 
Entſchuldigen, er iſt zu Schiff nach Frankreich. 
(Sie bezwingt ſich und fleht mit tubiger Salung de. 

Worhang faͤllt.) 


Der 





Mache th 
| * ein. | 
Trauerſpiel von Shafefpear 


zur Borftellung 


. anf dem Hofthester zn Weimar 
eingeridtet. 


— 








IX 








Perſonen. 


Dunkan, Koͤnig von Schottland. 
Ba en ! | feine Söhne. 
Macbeth, 
Banquo, 
Macduff, 
Roſſe, 
Angus, 
Lenox, 
Fleance, Banquos Sohn. 

Seiward, Feldherr der Engellaͤnder. 

Sein Sohn. 

Seiton, Macbeths Diener. 

Ein Arzt. 

Ein Pförtner. 

- Ein alter Mann. N 

Drepy Mörder. 

Lady Macbeth. 

Ihre Kammerfrau. 

Hekate und drey Heren. 

Lords. Dffiziere. Soldaten. ’ 
Banquos SGeift und andre Erfcheinungen. 


N feine Feldherrn. 


Schottiſche Edellente. 


ne 














Pr 


Erfter Aufzug 
(Ein offener Platz.) 





Erfter Aufssite 
(Es donnert und blitzt. Die drey Hexen ſtehen da.) 


Kıfte Here . 
Bann kommen wir drey und wieber entgegen, 
In Donner, in Blißen oder in Megen? or 
3weyte Here, 
Wann das Kriegsgetuͤmmel ſchweigt, 
Wann die Schlacht den Sieger zeigt. 
| Dritte. Here 


Mfo ch der Tag fih uk. 
\ Erfte Here 
Bo der DOrt?. 


3weyte Here 
Die Heide dort, 

Dritte Here 
Dort ft Macbeth fein an zurüd, 


® 
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| Zweyte Hera 
Dort verkünden wir ibm fen Gluͤck! » 


Erfte Here 


Aber die Meifterinn wird uns fchelten, 
Wenn wir mit trüglichem Schidfaldwort 
398 Verderben führen den edeln Helden, 
Ihn verloden zu Suͤnd und Mord. 


Dritte Here 
Er kann es volldringen, er Tann es laſſen, 
Doch er iſt gluͤcklich, wir muͤſſen ihn haſſen. 

Zweyte Hexe. | 
Wenn er fein Herz nicht Tann bewahren, 
ag er des Teufels Macht erfahren. 

Dritte Here 
Mir ſtreuen in die Bruſt die boͤſe Saat, 
Aber dem Menſchen gehoͤrt die That. 

Erſte Here. J 


Er iſt tapfer, gerecht und gut, A 
Darum verſuchen wir ſein Blut? 
Zweyte und dritte Hexe. 9— 


Strauchelt der Gute und faͤllt der Gerechte, 
Dann jubiliren die hoͤlliſchen Maͤchte. 
(Donner und Blitz.) 
Erſte Hexe. | 
Ich hore die Geiſter! 
Zweyte Hexe. 
Es ruft der Meiſter! 


Pr 





Ctfter YAuıfyıng 223 





Alle drey Heren, 
Padok ruf. Wir kommen! Bir kommen! 
Regen wechſ'le mit Sonnenfchein ! 
Haͤßlich ſoll ſchͤn, ſchoͤn Häßlich ſeyn! 
Auf! durch die Luft den Weg genommen. 
(Sie verſchwinden unter Donner und Blitz.) > 


Zweyter Auftritt. 


Der Kdnig Malcolm, Donalbain. 
Gefolge. 
(Sie begegnen einem verwundeten Ritter, der von zwey 
6 oldaten geführt wird.) 
‚König. 
Hier bringt man einen Nitter aus der Schlacht, 
Seht werben wir des Treffens Ausfchlag hören, 
Malcolm. 
Es ift derſelbe Ritter, ich erfenn’ ihn, 
Der mich ohnlängft aus Zeindes Hand befreyt., 
Willlommen, Kriegsgefaͤhrte! Sag dem König, - 
Die fan das Treffen, ald du es verließeft? 
Ritter. 
Es woogte lange zweifelnd hin und her, 
Wie zweyer Schwimmer Kampf, die aneinander 
Geklammert Kunſt und Staͤrke ringend meſſen. 
Der wuͤthge Macdonall, werth ein Rebell 
3u ſeyn, führt’ aus dem Weſten wider dich 
Die Kernen und die Galloglaſſen an, 


® 
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Und wie ein reiſſender Gewitterſtrom 
Durchbiach er wuͤrgend unſre Reihen, alles 
Unwiderſtehlich vor ſich nieder maͤhend. 
Verloren war die Schlacht, als Macbeth kam, 
Dein heldenmuͤthger Feldherr. Mit dem Schwerdt 
Durch das gedraͤngteſte Gewuͤhl der Schlacht 
Macht' er ſich Bahn bis zum Rebellen, faßt ihn, 
Mann gegen Maun, und wich nicht, bis er ihn 
Vom Wirbel bis zum Kinn entzweygeſpaltet 
Und des Verfluchten Haupt zum Sieges zeichen 
Vor unſrer aller Augen aufgeſteckt. 

Koͤnig. 

O tapfrer Vetter! Heldenmuͤthger Than! 

Ritter. 
Doch gleich wie von demſelben Oſten, wo 
Die Sonne ihre Strahlenbahn beginnt, 
Schiffbrechende Gewitter fich erheben, 
So brach ein neues Schredniß aus dem’ Schooße 
Des Siegs hervor, Dernimm es, großer König, 
Kaum wendeten die Kernen ſich zur Slucht, 
Wir zur Verfolgung , als mit neuem Volt 
Und hellgeſchliffnen Waffen König Sueno, 
Norwegens Herrfcher, auf den Kampfplat trat, 
Den Zweifel des Gefechtes zu erneuern‘. 

König ' 
Enſchreckte das nicht unfre Oberſten, 
Macbeth und Banquo? | 
Kitten 








Erfiter Aufzug. 92% 


Nitter, 
Wohl! Wie Sprlinge 
Den Adler ſchrecken, und das Reh den Löwen! 
Noch ehe fie den Schweiß ber erfien Schlacht 
Von ihrer Stirn gewiſcht, verfuchten fie 
Das Gluͤck in einem neuen Kampf, und bart 
Zufammentreffend ließ ich beyde Here! 
Mehr weiß ich nicht zu fagen, ich bin ganz \ 
Erfhöpft, und meine Wunden fordern Hülfer 
— König. 
Sie find Dir ruͤhmlich, Freund, wie deine Worte, 
Geht, hohlt den Wundarzt! Sich! Wer naht ſich hier? 


Dritter Auftritt. 
oe Vorige Roſſe ud Lenox. 


Donalbain, 

Der r würbge Than von Ruß! _ 
Malcolm, | 
Und weiche Haft 

Aus feinen Augen bligt! So blickt nur der, 
Der etwas. Großes melbet. 

Ä Roſſe. 

Gott erhalte den Koͤnig! 
Koͤnig. | 
Bon wannch kommt ihr, ehrenvoller Than? . 

Schiller's Theater IV: | | 15 
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Roſſe. 
Von Fife mein Koͤnig, wo Norwegens Fahnen, 
Bor wenig Tagen ſtolz noch ausgebreitet, 
Vor deiner Macht danieder liegen. Koͤnig Sumo, 
Dem jener treuvergeßne Than von Cawdor, 
Der Reichsverraͤther, heimlich Vorſchub that, 
Ergriffden Augenblick, wo dieſes Reich 
Von bürgerlichen Krieg zerrüttet war, 
Und überrafchte dein geſchwaͤchtes Heer! 
Hartnädig, grimmig. war der. Kampf, bi endlich 
Macbeth mit unbezwinglicy tapferm Arm 
Des Normanns Stolz gedämpft — Mit einem Wert, 
Der Sieg iſt unfer, 
König. 
Nun! Gelobt fen Gott! 
| Roſſe. | 
Nun bittet König Sueno dich um Frieder, 
Doc) wir geffatteten ihm nicht einmal 
Die Freyheit, feine Todten zu begraben, - 
Bis er zehntaufend Pfund in deinen Schaf 
Vezabir hat auf der Inſel St. Columbus. 
Koͤnig. 
Nicht laͤnger ſpotte dieſer eidvergeßne Than 
Bon Cawdor unſers fuͤrſtlichen Vertrauens! — Geht! 
Sprecht ihm das Todesurtheil und begruͤßt 
Macbeth mit ſeinem Titel. 
Roſ ſe. 
Ich gehorche. 





Erfter Aufıng. | 2:7 
König. 


Was er verlor, gewann der edle Macbeth. 
(Sie gehen ab.) 





1 





Bierter Auftritt. 
(Eine Heide.) 
Die drey Hexen (hegegnen einander). 


| Erfte Here 
Schweſter, was haft du geſchafft ? Laß hören. . 
‚ 3weyte Here. 
ESchiffe trieb ich um auf den Meeren. 
Dritte Here (ur erſten). 
Echweſter! Was du? | =. 
Erfte Here. 
Einen Sifcher fand ich, zerlumpt und arm, 
Der flickte ſingend die Nee; 
Und trieb fein Handwerk ohne Harm / 
Als beſaͤß' er koͤſtliche Schaͤtze, 
Und den Morgen und Abend nimmer muͤd 
Begruͤßt er mit ſeinem luſtigen Lied. 
Mich verdtoß des Bottlers froher Geſang, 
Ich hatt's ihm geſchworen ſchon lang und lang — 
Und als er wieder zu fiſchen war, J 
Da ließ ich einen Schatz ihn finden, 
Im Netze da lag es blank" und baar, 
Daß faſt ihm die Augen erblinden. 
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Er nahm den hölliichen Zeind ind Haus, 
Mir feinem Gefange da war es auß. 

Die zwey andern Herem 
Er nahm ben höllifchen Zeind ins Haus, 
Mit feinem Gefange da war es aus! 

Erfte Hexe. 

Und lebte wie der verlorne Sohn, 
Ließ allem Gelüften den Zügel, 


- Und der falfche Mammon, er floh, davon, 


IS, hätt’ er Gebeine und Flügel, 


Er vertraute, der Thor! auf Hexengold, 


Und weiß nicht, daß es der. Hölle zollt! 
Die zwey andern Hexen. 
Er vertraute, der Thor! auf Hexengold, 
Und weiß nicht, daß es der Hoͤlle zollt! 
Erſte Here. 
Und als nun der bittere Mangel kam, 
Und verſchwanden die Schmeichelfreunde, 


Da verließ ihn die Gnade, da wich die Schaam, 


Er ergab 'ſich dem bölfifchen Feinde. 
Freywillig bot er ipm Herz und Hand 
Und z0g als Räuber durch das Land, 
Und als ich heut will vorüber gehn, | 
Wo der Schat ihm Ind Ne gegangen, 
Da ſah ich ihn heulend am Ufer fichn, 
Mir bleich gehärmten Wangen 

Und hörte, wie er verzweifeln. fprach : 
Falſche Nire, du haft mich betrogen, 





Erfter Aufzug. 


Du gabſt mir das Gold, du ziehft mich nach, 
Und ftärzt fich hinab in die Wogen. 
Die zwen andern Hexen. 
Du gabft mir dad Gold, du zichft mich nach! 
Und ſtuͤrzt fich hinab in den wogenden Bach! 
Erſte Hexre. 
Trommeln! Trommeln! Macbeth kommt. 
Alle drey (einen Ning ſchließend). 
Die Schickſalsͤſchweſtern, Hand in Hand, 
Schwärmen über Ser und and, " 
Drehen fo im Kreife ſich, 
Dreymal für dich 
Und dreymal für mich, 
Noch dreymal, daß es Neune macht, 
Halt! Der Zauber ift vollbracht! 


günfter Auftritt. 
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Macbeth und Banquo. Die drey 


Hexen. 


Macbeth. 


4 


en einen Tag, fo ſchdn zugleich und ae 


Sah ich noch nie . 
\ Banqu d.. 


Wie weit iſt's noch nach Foris? 
— Sieh! Wer ſind dieſe da, ſo grau von Haaren, 


So rleſenhaft und ſchrecklich anzuſehn! 


N 











\ 


230 Macbeth. 





Eir ichen feinen Erdbewohnern gleich, 

Und ſtehn doch Hier. Sprecht! Lebt ihr, oder ſeyd 
hr etwas, dem ein Sohn der Erde Fragen 

x MWorlegen darf? Ihr ſcheint mich zu verſtehn, 

Denn jede ich, ich den verkürzten Finger 

Bedeutend an die welken Lippen legen. 

Ihr folltet Weiber feyn, und doch nerbietet 

Mir euer maͤnniſch Anſehn euch dafür zu halten. 

Macbeth, F 
Sprecht, wenn ihr eine Sprache habt, wer feyd ihr? 
Erfte Here 
Seil dir Macherh ! Heil dir, Than von Glamis. 
Zweyte Here) 

Heil bir Macbeth! Heil dir, Than von Camdor ! 
| Dritte Here 

Heil dir Macbeth, der einft König feyn wird! 

Banquo (zu Macbeth). 
Wie? Warum bebt ihr fo zuruͤck, und ſchaudert 
Vor einem Gruße, der fo lieblich klingt? 
(3u den Heren) 

Im Namen des Wahrhaftigen! 

Sprecht! Seyd ihr Geiſter, oder ſeyd ihr wirt, 
Was ihr von außen ſcheint? 

Ihr gruͤßet meinen edeln Kriegsgefaͤhrten 

Mit gegenwaͤrt'gem Gluͤck und glaͤnzender⸗ 
Verheiſſung kuͤnft'ger koͤniglicher Größe! 

Mit ſagt ihr nichts, Vermoͤgt ihr in die Saat 
Der Zeit zu fchauen und vorher zu fagen, 








AN 
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Welch Saamenforn wird aufgehn, welches nicht, _ 
& [precht zu mir, der eure Gunft nicht fucht, 
Noch eure Abgunſt fürchtet. / 
Erfte Here 
Keil! 
Zweyte Here, 
Heil! 
Dritte Here. 
— Heil! 
Erſte Hexe. 
& groß nicht, aber größer doch ald Macbeth! 
Zweyte Here 
So gluͤcklich nicht, und doch glüdfeliger ! 
| Dritte Here 
Du wirft Fein König ſeyn, doch Könige zeugen. - 
Drum Heil ech beiden, Macbeth, Banquo, Heil auch! | 
Erfte Hexe | 
Banquo und Macbeth, Heil euch! 
Macbeth. 
Bleibt, ihr geheimnißvollen Sprederinnen, 
Und fagt mir mehr! 
Sch weiß, durch Sinels meines Vaters Tod, 
Der diefe Nacht verfchieden, bin ich Than 
Bon Glamis! Aber wie von Cawdor? 
Der Than von Cawdor lebt, und lebt im. Schooße 
Des Gluͤcks, und daß ich König einft ſeyn werde 
Iſt eben ſo unglaublich, da dem Duncan 
Zwey Soͤhne leben! Sagt, von wannen kam euch 


—— — 
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Die wunderbare Wiffenihaft? Warum 
‚ Berweilet ihr auf dieſer dürren Heide 
Durch) folch prophetifch Grüßen unfern Zug ? 
- Eprecht! Ich beſchwoͤr euch ! nn 
(Die Heren verihwinden.) 
Banquo. 
Die Erde bildet Blafen, wie das Waffer, 
Und diefe mögen davon ſeyn! 
Wo find fie hingelommen ? 
Macbeth. 
In die Luft, 
Und was und Körper schien, zerfloß wie Athem 
In alle Winde — daß fie noch da wären! 
‚ Banquo. 
Wie? Waren dieſe Dinge wirklich hier, 
Wovon wir reden, oder aßen wir | 
Von jener tollen Wurzel, bie die Sinne u 
Bethoͤret? 
Macbeth. 
> Eure Kinder ſollen Könige werben, 
Banquo. 
Ihr ſelbſt ſollt König jeyn! _ 
— | Macher. 
Und Than von Cawdor J 
Dazu! Wars nichts fo? 
Baunqu'o. 
Woͤrtlich und bochſtaͤblich! 
Doch ſeht, wer kommt da? 





In 
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, I. . 
Sechster. Auftritt. -, 
Vorige Roffe genor. 
Moſſe. : 
Ruhmgekronter Macheth, 


dDem König Fam bie Freudenbotſchaft / zu a 


Bon deinen Siegen, wie du dit Rebellen 

Verjagt, den furchtbarn Macdonal beſiegt, 

Das ſchien ihm ſchon das Maaß des ird'ſchen Ruhm's. 

Doch ſeine Zunge uͤberſtroͤmte noch 

Bon deinem Lob, als er das groͤßre fchon: vernahm, 

Was du im Kampfe mit dein furchtbaren . - 

Norweger: ausgeführt, wie du der Netter 

Ded Reichs geworben, dicht wie Hagelſchlaͤge. 

Kam Poft auf Pot, jedwede ſchwer beladen 

Mit deiner Thaten Ruhm und fchüttete | 

Dein Rob in fein erftauntes Ohr. - 
| A ngus. 


Wir ſind 

Geſandt, Dir feinen Dank zu überbring.n, 

us Herolde dich bey ihm aufzuführen, 

Dich zu belohnen nicht. | 

Roſſe. 

Zum Pfande nur 

Der größern Ehren, die er dir beftimmt.,. 
Befahl und der Monarch, dich Than von Cawdor 


\ 
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| 
Die wunderbare Wiffenihaft ? Warum j 
Verweilet ihr auf diefer dürren Heide 
Durch ſolch prophetifch Grüßen unfsrn Zug? 
Sorecht! Ich beſchwoͤr euch! 
(Die Hexen verſchwinden.) 
Banquo. 
Die Erde bildet Blaſen, wie das Waſſer, 
Und dieſe moͤgen davon ſeyn! 
Wo ſind ſie hingekommen? 
Macbeth. 
In die Luft, 
Und was uns Koͤrper ſchien, zerfloß wie Athem 
In alle Winde — daß ſie noch da waͤren! | 
, B anquo. 
Wie? Waren dieſe Dinge wirklich hier, 
Wovon wir reden, oder aßen wir | 
Bon jener tollen Wurzel, bie die Sinne 
Bethoͤret? 
Macbeth. 
Eure Kinder ſollen Könige werden, 
Banquo. 
Ihr ſelbſt ſollt König ſeyn! | I 
— | Macbeth. | - \ 
| Und Than von Cawdor 
Dazu! War“ nichts fo? | 
Dazauo 
Woͤrtlich und buchſtaͤblich! 
Doch ſeht, wer kommt da? 











PA 
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Sechster. Auftritt. 
Vorige. Rofſe. Lenox. 


Moſſe. u 
Ruhmgekroͤnter Macbeth, 
Dem adnig kam die Sreudenbotichaft / zu 
Von deinen Siegen, wie du vie Rebeillen 
Verjagt, den furchtbarn Macdonal beſiegt, 
Das ſchien ihm ſchon dad Maaß des ird'ſchen Ruhm's. 
Doch ſeine Zunge uͤberſtroͤmte noch 
Bon deinem Lob, als er das groͤßre ſchon vernahm, 
Mas du im Kampfe mit dein furchtbaren 
Norweger: ausgeführt, wie du der Wetter 
Des Reichs geworden, dicht wie Hagelſchlaͤge. 
Kam Port auf Pott, jebwede ſchwer beladen 
Mit deiner Thaten Ruhm und ſchuͤttete 
Dein Lob in ſein erſtauntes Ohr. 
| ' Angus. 
Wir ſind ° 


an, Dir feinen Dank zu überbring.n, 


Als Herolde dich bey ihm aufzuführen, 
Dich zu belohnen nicht, 
Roſſe. 
Zum Pfande nur 
Der größern Ehren, die er dir beftimmt., 
Befahl uns der Monarch, dic) Than von Cawdor 


Das ift gewiß, daß Hochverrath, erwieſen 
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Zu gruͤßen, und in dieſem neuen Titel, 
Heil dir, ruhmwuͤrdger Cawdor, denn du‘ biſts! 
Banquo (für fi). 
Wie? Sagt der Teufel wahr? 
Maecbeth. 
‚Der Than von Cawdor lebt, 


Wie tleidet ihr mich in acbergten Ehmd? ; 


Noffe 
Der einftens Than geivefen, lebt, doch nur 
So lange, bis das Bluturtheil an ihm 
Vollſtreckt if. Ob er mit, dern Norrmann, ob 
Mit den Rebellen Anverftanden war, 
Ob er-mit beiden ſich zum Untergang 
Dis Reichs verſchworen, weiß ich nicht zu fagen. 
Und von ihm felber eingeftanden, ihn 
Geſtuͤrzt. 
Macbeth. 
Glamis und Than von Cawdor! 


| Das Srößte ſteht noch aus! — Habt Dank, ihr Herren. 


(3u Banquo) 


Hofft ihr nun nicht, daß eure Kinder Könige | ' 
Seyn werden, da derfelbe Mund, der mir 


Den Than von Cawdor gab, ed euch verhieh ? . 
Banquo. 

Hum! Stind’ es fo, möcht es euch leicht verleiten, 

Den ˖Cawdor zu vergeſſen und die Krone 

Zu ſuchen. — Ss iſt puuderbar! Und oft 
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Lockt und der Hölle fchadenfroye Macht 
Durch Wahrheit felbft an des Verderbens Rand. 
Unſchuld'ge Kleinigkeiten dienen ihr, 
Uns zu Berbrechen fürchterlicher Art 
Und graufenhafter Folgen hinzureiffen ! 
(3u Roffe und Angus) 
Mo iſt der König? | 
Angus. 
| Yuf dem Meg hieher. 
(Banquo ſpricht ſeitwaͤrts mit beiden.) 
Macbeth cfür ſich). 

Zwey Theile des Orakels find erfüllt, 
Ein hoffnungsvolles Pfand des höchften Dritten! 
— Habt Dank ide Herren — Diefe wunderbare 
Eröffnung kann nicht boͤſe ſeyn — fie kann 
Nicht gut ſeyn. Wär fie böfe, warum fing 
Sie an mit einer Mahrheit? Sch bin Than 
Von Cawdor! Wär fie gut, warum 
Beichleicht mich die entfegliche Verjuchung , 
Die mir das Naar auffträubt, mir. in der Bruft 
Das eifenfefte Maͤnnerherz erfchüttert ? 
Die Handlung ſelbſt ift minder graufenvoll, 
Als der Gedanke der geſchreckten Seele. 
Dieß Bild,. die bloße Mordihat des Gehirns, .. 
Regt meine innre Melt fo heftig auf, 
Daß jede andre Lebensarbeit. ruht, 
Und mir nichts da ift als das Wefenlpfe, 
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. Banquo (zu den andern). 
Bemerket doch, wie unſer Freund verzuͤckt iſt! 
Macbeth. 
Will es das Schickſal, daß ich König fen, 
So kroͤne michs und ohne daß ichs ſuche! 
Bangud , 
Die neuen Ehren, die ihn ſchmuͤcken, find _ 
Wie fremde Kleider, die und nicht recht paflen, 
Bis wir durch Öfterd Tragen fie gewohnen, . 
Macheth für fih). 
Komme wad fommen mag! 
Die Stunde rennt aud) durch den rauhften Tag! 
Banquo (zu Macbeth). 
Mein edler "Than, wir warten nur auf euch, 
Macher. 
Wergebt, ihr Herren. Mein verſtoͤrter Kopf 
Mar in vergangne Zeiten weggeruͤckt. 
— Glaubt, edle Freunde! Eure Dienſte find: 


. Sm meinem dankbarn Herzen eingefchrieben , 





Und jeden Tag durchblättr” ich meine Schuld. J 
Jetzt zu dem Koͤnig! 
(zu Banquo) 
Denkt des Vorgefallnen, 
Und wenn wirs reiflich bey uns felbft „bedacht, 
Dann laßt und frey und offen davon reben, 
Banquo. 
Sehr gern. | _ 


- 


. R ’ r 
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- Marcberk. . 
Bis dahin guug davon! — Kommt Freunde! 
(Sie geben ab.) 


Siebenter Auftritt, > 
Königliher Pallaſt. 


König Malcolm Donalbain, 
Macduff Gefolge. 


König. 
SA die Sentenz an Cawdor ſchon vollftredit? 
Sind, die wir abgefandt, noch nicht zuruͤck? 
Donalbain. 
Sie find noch nicht zuruͤckgekehrt, mein König, 
Doc) fprach ich einen, ‚ber ihn flerben ſah. 
Er Habe feinen Hochverrath aufrichrig | 
Bekannt und tiefe Reue blicken laffen! 
Das würdigfte in feinem ganzen Leben 
War der ergebue Sinn, womit er «8 
Derließ! Er ftarb wie einer, der aufs Sterben 
Studierte, und das Eoftbarfie der Güter 
Warf er gleichgültig hin, ald wär ed Staub, 
König. 
Es giebt noch Feine Kunft, die innerfte 
Geſtalt des Herzens im Geficht zu leſen! 
Er war ein Mann, auf den ich alles baute! 





7 
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—Achter Auftritt. 
Borige Macbeth. Banquo. Roffe 
Tenor 


Kdnig. 
‚ theurer Vetter! Stuͤtze meines Reichs! 
Die Suͤnde meines Undanks laſtete 
So eben ſchwer auf mir! Du bift fo weit 
Voraus geeilt, daß dich der ſchnellſte Flug 
Der Dankbarkeit nicht mehr erreichen kann! 
Haft möcht? ich wuͤnſchen, Daß du weniger 
| Verdient, damit mirs moͤglich waͤre, dich 
Nach Wuͤrden zu belohnen! Jetzo bleibt mir nichts, 
Als zu bekennen, daß ich dir als Schuldner 
Verfallen bin mit meiner ganzen Haabe. | 
} | | 


0 Machetl. 

Mas ich geleiftet, Sie, belohnt fich felbft, 

Es ift nicht mehr. ald was id} fchuldig war. 

Euch kommt es zu, mein Föniglfcher Her, 

Die Dienfie eurer Knechte zu empfangen. 

Sie find des Thrones Kinder und des Staats, 

Und euch durch heilge Lehenspflicht verpfändet. 
| König 

Sey mir willlommen, ebler, theurer Held, 

Ic habe angefangen dic) zu pflanzen, 

"Und für dein Wachsthum forg’ ich — Edler Banquo! 

Du haft nicht weniger verdient, es folk 


- 





Erfter Aufzug. 





Bergolten werden. Laß mich dich umermen, 
Und an mein Herz dich druͤcken. 
Banquo. 

— Wachſ' Ich da, 

So iſt die Aernte euer. | 

König. 

Meine Freude ift- - 

So groß, daß fie vom Kummer Thranen borgt, 

Eich zu entladen. Söhne! Bertern! Thans! 

Und die zunächft an meinen Throne fichn! 

Wißt, daß wir Malcolm, unfern Xelteften, 

Zum kuͤnftgen Erben unferd Reichs beflimmt, 


v, 


Und ihn zum Prinzen Kumberlands ernennen, 


Der einzge Vorzug foll ihn kennbar machen, 

Aus unfrer treflichen Baronen Zahl, 

Die gleich Geftirnen unfern Thron umſchimmern! 

(Zu Macbeth ) 

Jetzt Wetter, nach Inverneß! Denn wir find 

Entichloffen, euer Gaft zu ſeyn heut Abend, 
Macbeth. 

Sch felbft will eurer Ankunft Vote feyn, 

Und meinem Weib den hohen Gaft verkünden! 

Und fo, mein. König nehm ich meinen Urlaub! 

König CGhn umarmend). 


Mein würdger Cawdor! 


ESr geht ab mit dem Gefolge.) 


(umarmt ihn.) 


29 
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Macbeth Calein). 

Prinz von Kumberland! 
Das iſt ein Stein, der mir im Wege liegt, 
Den muß ich uͤberſpringen, ober ich ſtuͤrze! 
Verhuͤllet, Sterne, euer himmliſch Licht, 
Damit kein Tag in meinen Buſen falle, 

Das Auge ſelber ſoll die Hand nicht ſehen, 
Damit das Ungeheure kann geſchehen! 


(ab.) 





Neunter Auftritt 
Gorhalle in Macbeths Schloß.) 
Lady Macbeth, 
(allein, in einem ‚Briefe leſend) 


„Ich traf fie grade an_dem Tag des Siegs 
„Und die Erfüllung ihres erften Grußes 
„Verbuͤrgte mir, fie wiffen mehr ald Menfchen. 
„Da idy nad) neuen Dingen forfchen wollte, 
„Verſchwanden fie. Ich ſtand noch voll Erſtaunen, 
„Als Abgeordnete vom König famen, a 
„Die mich ald Than von Cawdor gruͤßten, mit 
„Demſelben Titel, den mir kurz zuvor 
„Die Zauberfchweftern gaben, und worauf‘ 
„Der dritte königliche Gruß gefolgt! 
„Dieß eil' ich dir zu melden, theuerfte 

„Genoßinn meiner Größe, daB du Länger nicht 
j „Uns 


— 
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„Unwiſſend ſeyeſt, welche Hoheſt und 


„Erwartet. Leg ed an dein Herz. Leb wohl!’ 


Glamis und Cawdor biſt du, und ſollſt ſeyn, 
Was dir verheißen iſt — Und dennoch fuͤrcht' ich 
Dein weichliches Gemuͤth — du biſt zu ſanft 
Geartet, um den naͤchſten Weg zu gehn. 

Du biſt nicht ohne Ehrgeiz, moͤchteſt gerne | 
Groß ſeyn, doc) dein Gewiffen auch bewahren! 

Nicht abgeneigt biſt du vor ungerechtem n 

Gewinn, doch widerſteht dirs, falich zi fpielen, 

Du möchteft gern das haben, was dir zuruft: 

Das muß gefchehn, wenn man mich haben will! 

Und haft doch nicht die Keckheit, es zu thun! 


O eile! Eile her! 


Damit ich meinen Geiſt in deinen gieße, 

Durch meine tapfre Zunge diefe Zweifel 

Und Surchtgefpeniter, aus dem Felde fchlage, rt 
Die dich wegſchrecken von dem goldnen Reif, 

Womit das Gluͤck dich gern bekroͤnen möchte, 


Zehnter Auftritt 
Lady Macheth. Pförtnen 


Lady 
Mas bringt ihr? 
| | Pfoͤrtner. | 
Der König Tommt auf diefe Nacht hierher, 
Schiller's Theater IV. | 16 


N 





/ 
, 


\ 
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N na — — — — 
Lady. 

Du biſt nicht klug, wenn Du das ſagſt — Iſt nicht 

Dein Herr bey ihm? und wär ed, wie bu fprichit, 

Würd’ er den Gaft mir nicht verlündigt haben? - 
Pfoͤrtner. 

Gebieterinn, es iſt ſo wie ich ſage! 

Der Than iſt unterwegs, ein Eilbot ſprengte 

In vollem Lauf voraus, der hatte kaum 


«Noch fo, viel Athem übrig, feines. Auftrags 
Sich zu entledgen. 


Lady. 

Pflege ihn wohl! Er bringt 
Uns eine große Poft, 

(Dförtner geht) — 
Der Rab iſt heiſer, 

Der Duncans tödtlichen Einzug in mein Haus 
Anfrächzen fol — Kommt jest, \ihr Geiſter alle, - 
Die in die Seele Mordgedanken fan, 


Kommt und entweibt mich bier, vom Wirbel bis 


Zur Zähe fültt mich, an mit Tigers Grimm, 
Verdickt mein Blut, fperrt jeden Weg der Reue, 


Damit kein Stich ber wiederkehrenden Natur 


Erfchüttre meinen gräßlichen Entſchluß, 

Und ihn verhindere, zur That zu werden, 

An meine Weibesbruͤſte leget euch J 

Ihr Ungluͤksgeiſter, wo ihr auch, in welches 
Geſtalt unſichtbar auf Verderben lauert, | 


Und ſauget meine Milch anſtatt der Galle, | _ 
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Komm, dicke Nacht, in ſchwärzen Hoͤllendampf 
Gehuͤllt, damit mein blinder Dolch nicht ſehe, 
Wohin er trift, der Himmel nicht, den Vorhang 
Der Finſterniß zerreißend, rufe: halt! 
Halt inne! 





Eilfter Auftritt 
Lady Macbheih. Macheth. 
Lady. 
Großer Glamis! Wuͤrdger Cawdor, 
Und größer noch durch das Prophetiſche 
Heil dir, der einft! — Dein Brief hat mich heraus 
Gerheft aus diefer engen Gegenwart, 
Und trunken ſeh id) ſchon das Kuͤnftige 
Verwirklicht! 
Macherh; 
Theuerſte Liebe! Dunkan fommt -- 
Hut Abend. en 
Lady. 
Und wann geht er wicben? 
J Macbeth. 






| Morgen, denkt er, 
- Lad: 

O D nimmer ficht dig Sonne diefen Morgen ! 

Dein Alngefi icht, mein Than, ift wie em Buch, 

Worin gefährliches gefchrichen ficht. | . 


/ 
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Laß deine Mienen ausſehn, wie bie Zeit 
Es heifchet, trage freundlichen Willlommen - 
Auf deinen Lippen, deiner Hand! fich aus 
ie die unfchuldge Blume, aber ſey 
Die Schlange unter ihr — Geh, denke jetzt 
Auf nichts, als deinen Gaſt wohl zu empfangen. 
Mein ſey die große Arbeit dieſer Nacht, 
Die allen unſern kuͤnftgen Tag' und Naͤchten, 
Die kdnigliche Freyheit ſoll erfechten! 
Macbeth. 
Wir ſprechen mehr davon. 
| Lady. 

Nur heiter, Sir. 
Denn wo die Züge ſchnell verändert wanken, 
Verraͤth ſich ſtets der Zweifel der Gedanken, 


In allem andern uͤberlaß dich mir! 
(Sie geben ab. Man hoͤrt blafen.) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
König. Malcolm Donalbain Banquo. 
Macduff. Roffe Angus Lenor. 

(Mit Sadeln.) 
| König. . 
Dieß Schloß Hat eine angenehme ‚Rage, 
Leicht und erquiclich athmet, fich die Luft, 
‚Und ihre Milde ſchmeichelt unſern Sinnen, 
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| Banquo. | 
Und diefer Sommergaft, die Mauerfchwalße, 
Die gern der Kirchen. heilges Dach bewohnt, - 
Beweift durch ihre Kiebe zudem Ort, - Ä 
Daß bier des Himmels Athem Tieblich fchmedt. 
Sch fehe Eeine riefen, fehe-Keine * 
Verzahnung, kein vorſpringendes Gebaͤlff 
Mo dieſer Vogel nicht fein hangend Bette 
Zur Wiege für die Jungen angebaut, . 
Und immer fand ich eine mildre Luft, 
Wo diefes fromme hier zu niften pflegt. - 


Dreyzehnter Auftritt, 
Borige Lady Macbeth. 
König. 
Ah! Sich da unfre angenehme Wirthinn! 
— Die Liebe, die und folgt, beläftigt oft, 
Doc) danken wir ihr, weil «8 Liebe if. _ 
So wirft auch. du für diefe Laft und Mi, , . 
Die wir ins Haus dire bringen, Danf uns willen, - 
Lady, | 
Sire! Alle unfre Dienfte, zwey⸗ und dreyfach 
In jedem Stuͤck geleiftet, blieben noch 
Zu arm, bie große Ehre zu erkennen, 
Womit ihr unfer Haus begnadiget. 
Nichts bleibt uns uͤbrig, koͤniglicher Herr, 


\ 
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Als für die alten Gunſthezeugungen, on 
Wie für die neuen, Die ihr drauf gehäuft, a 
Gleich armen Klausnern, nur an MWünfchen reich, . 
Mir brünftigen Gebeten eu cu zu.dicnen, 
' ' König 
Mo ift der. Than von Caudor? 
Wir find ihm auf-den Ferſen nachgefolgt, 
Und wollten feinen Haushofmeiſter machen. . 
Doch er ift rafch zu Pferd „ und feine Kiebe, 
Scharf wie jein Sporn, gab: ihm fo ſchnelle Fluͤgel, 
Daß er uns lang zuvorkam — Schoͤne Ladp, 
Wir werden euer Gaſt ſeyn dieſe Nacht, | 
Lady. | 
Ihr ſeyd in: chrem Eigenthum, mein Konig, 
Wir gebei nur, was wir von euch empfingen, - 
König. 

Kommt! Eure Hand, und führer mich- hinein 
Zu meinem Wirth. Mir liche ihn von Herzen, 
Und was wir ihm erzeigt, iſt nur ein Vorſpiel | 
Der größern Gunft, bie wir ihm vorbehalten, 
— Erlaubt mir, meine angenehme Wirthiund ' 

(Er führt. fie hinein. Die Anden folgen.” Eine Tafemuit 

wird gehört. Bediente gehen im Hintergrunde mit Speifen 
über die Bühne, Nah einer Weile erſcheint Macbeth.) 


⁊ 





— 
. 


Wenn und der Meuchelmord auch aller Folgen 
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Vierzehnter Auftritt. 
Mac b et h (allein, gedankenvollh). 


Waͤr es auch abgethan, wenn es gethan iſt, 
Dann wär es gut, es würde raſch gethan! 


Entledigte, wenn mit dem Todten alles ruhte, 
Wenn diefer Mordſtreich auch das Ende waͤre, 
Das Ende nur für dieſe Zeitlichleit — 
Wegſpringen wollt ich uͤber kuͤnftge Leben! 
Doch ſolche Thaten richten ſich ſchon hier, 

Die blutge Lehre, die wir andern geben, 

zaͤllt gern zuruͤck auf des Erfinders Haupt, 
Und die gleichmeſſende Gerechtigkeit 

Zwingt uns, den eignen Giftkelch audzutrinken. “ 
— Er follte zwenfach ficher ſeyn. Einmal, 
Weil ich fein Blutöfreund bin und fein Vafall, 
Zwey ſtarke Zeffeln, meinen Arm zu binden! 
Dann bin ich auch fein Wirth, der feinem Mörder 
Die Thür verfchliegen, nicht den Todesſtreich 
Selbſe führen ſollte. Weber dieſes alles 

Hat diefer Dunkan fo gelind regiert, 

Stin großes Amt fo tadellos verwaltet, 
Daß wider dieſe fchauderhafte That 5. 
Sich ſeine Tugenden wie Cherubim 

Erheben werden, mit Poſaunenzungen, 

Und Mitleid, wie ein neugebohrnes Kind, 


— 
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Hilflos und nadt, vom Himmel niederfahren, 
In jedes Auge heiße Thränen locken, 

Und jedes Herz zur Wuth entflammen wird — 
Ich habe keinen Antrieb als den Ehrgeiz, 

Die blinde Muth, die ſich in tollem Anlauf 
Selbſt Aberftärzt und jenfeits ihres Ziel 
Hintaumelt — Nun! Wie ſteht «5 drinn? 


Fuͤnfzehnter Auftritk 
Machberh. Lady Macbeth kommt. 
Lad » 
| Er hat 
Gleich abgeſpeißt. Warum verließet ihr 
Das Zimmer? 
- Macher, 
Fragte er nach mir? 
Lady. 
Ich dachte, 
Man hät es euch geſagt. 
Macbeth (nad) einer Paufe). 
| | Laß uns nicht weiter 
In diefer Sache gehen, liches Weib! 
Er hat mich kuͤrzlich erft mit neuen Ehren 
Gekroͤnt, ich habe goldne Meinungen 


- Bon Leuten aller Art mir eingekauft, 


Die erft in ihrem vollen Glanz getragen, 
Nicht gleich beyſeit gelegt feyn wollen, 


) 


„i® 
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— — — — 
| I Lady. | J | 
W Wie? 
Mar denn die Hofnung trunfen‘,. die dic) erſt 
So tapfer machte? Hat fie ausgeſchlafen, 
Und ift nun wach geworden, um. auf einmal 
Beym Anblick deſſen, was fie muthig wollte, 
So bleich und fehlaff und nüchtern auszufchn?. . 
Bon nun au weiß ich auch, wie Macbeth lieht. 
Du fürchtet dich, in Kraft und That derfelbe 
Zu ſeyn, der du in deinen Wuͤnſchen biſt! 
Du wagſt ed, nach dem Hoͤchſten aufzuftreben, 
Und du erträgft es, ſchwach und feig zu ſeyn? 
„Ich möcht” es gemme, doch ich was es nicht‘ _ 
Kleinmuͤthiger! 
Macbeth. 
Ich bitte dich, halt ein! 
Das wag ich alles, was dem Maunne zimt, 
Wer mehr wagt, der ift Feiner! - 
Lady. 
Ward denn etwa 
‚Ein Thier, dad dich vorhin dazu getrieben ? 
Als du das thateſt — da warft du ein Mann! 
Und wenn bu, mehr waͤrſt, ald du warf, du wuͤrdeſt 
‚Um fo viel mehr ein Mann fen! Da du mirs 
Entdeckt, bot weder Ort noch Zeit fi an, 
Du wollteft Beide machen — Beide haben fich 
Bon felbft gemacht, dich ‘haben. fie vernichtet. 
Ich Habe Kinder aufgefäugt und weiß, | 








. 
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Wie allgewaltig Mutterliebe zwingt, 

Und dennoch — Ja bey Gott, den Saͤngling ſelbſt 

An meinen eignen Bruͤſten wollt? ich morbden,.. 

Hate ich gefchworen, wie du jenes ſchwurſt. 

Moucbeth. 

Wird uns der blutge Mord zum Ziele fuͤhrn? 

Steht dieſer Kumberland nicht zwiſchen mir 

Und Schottlands Theen ?,; Und lebt nicht Donalbain? 

Für Dunkans Söhne nur und nicht für uns 

Arbeiten wir, wenn wir den König tödten, 

. Lady en 

Ich kenne diefe Thans! Nie wird ihr Stolz 

Sich einem ſchwachen Knaben unterwerfen. 

Ein buͤrgerlicher Krieg entflammet ſich; 

Dann trittſt du auf , der tapferſte, der beſte, 

Der naͤchſte an dem koͤniglichen Stamm, | 

Die Rechte deiner Muͤndel zu behaupten. 0 

In ihrem Namen gründeft du den Thron, | 

Und ficht er feſt, wer ftürzte dich herab? 

‚Nicht in die ferne Zeit verliere Dich, 

Den Augenblick ergreife, der iſt dein, 2 
oo Macher 

Wenn’ wird verfehlten — wenn ber Streich mißlaͤnge! 

u Er 77 Ya | 

Mißlingen! Führ es aus mit Männermuth 

Und fefter- Hand, fo kann es nicht mißlingen, 

— Wenn Dunkan fchläft, and’ diefe ſtarke Reiſe 

Wird feinen Schlaf befoͤrdern, überneg ichs, 


— 
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—— — — — ————— — 
Die beiden Kaͤmmrer mit berauſchendem 
Getraͤnk ſo anzufuͤllen, zu betaͤuben, 

Daß ihr Gedaͤchtniß, des Gehirnes Waͤchter, 
Ein bloßer Dunſt ſeyn ſoll! Und wenn ſie nun 
In viehiſchem Schlafe wie im Tode liegen, 
Mas können dann wir beide mit dem uns 
Bewachten Dunkan nicht beginnen, nicht 
Mit feinen uͤberfuͤbten Kaͤmmerern, 
Die unſers Morded Sünde tragen follen ? 

Macbeth. 
Gebier mir feine Töchter! Männer nur 
Soll mir dein unbezwinglich Herz erzeugen ! 
Wird man nicht glauben, wenn wir jene Beiden, 
Die in des Königs eignem Zimmer fchlafen, - 
Mir Blut beſtrichen, ihrer Dolche ung | 
Zum Mord bedient, daß fie die That gethan? 

Lady. 
Ver wird bey dem Gejammer, dem Geſchrey, 
Das wir erheben wollen, etwas anders / 
Zu denken wagen? 7 
Macheth. 
Weib! Ich bin entſchloſſen, 
Und alle meine Sennen ſpannen ſich 
Zu dieſer That des’ Schreckens an. Komm, laß uns 
Den blutgen Vorſatz mit der ſchoͤnſten Larve 
Vedecken! Falſche Freundlichkeit verhehle 
Das ſchwarze Werk der heuchleriſchen Seele! 
(Beide gehen ab.) 


N 


* 


C— 
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Zweyter Aufzus. 
Bimmen) 


Erfter Auftritt. 


Banquo. Zleam ce cher ihm eine Fackel vortraͤgt). 


Banquo. 
Wie ſpaͤt iſts Burſche? 
| ‚Sleamen 
Her, der, Mond if unter, 


Die Glocke hab ich nicht gehört ! 


! Banque.“ 
Er geht 
Um zwoͤlf Uhr unter. 
Fleance. 
S ift wohl ſpaͤter, Herr. 
Ban quo. 


Da nimm mein Schwerdt. Man ift haushaͤlteriſch Im Himmel. 
Die Lichter find fchon alle aus. Hier, nimm 
Auch das noch! Eine ſchwere Schlafluft liegt 











7 
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Die Bley anf mir, doch möcht? ich. nicht gern ſchlafen. 
Ihr guten Mächte, wehrt bie. firäflichen i 
Gedanken von mir, die dem Schlummernden | 
Eo Leicht ſich nahn! — Gieb mir mein Schwerdt! Wer da? 





Zweyter Auftritt. 
Vorige. M acbetH Cdem ein Bedienter leuchtet). 


. Macbeth 
Ein Fam. 
Banquo. 
Wie, edler Sir? Noch nicht zur Ruh? 
Der König ſchlaͤft ſchon. Er war aͤußerſt froͤhlich, 
Und eure Diener hat er reich beſchenkt. on 
Hier diefen Demant ſchickt' er eurer Lady . 
Und grüßt fie feine angenehme MWirthinn, 
Er ging.vecht glücklich in fein Schlafgemache 
Macbeth, 
Da wir nicht vorbereitet. waren, mußte , - 
Der gute Wille wohl dem. Mangel dienen, 
Banquo. 
Es mangelte an nichts. Nun Sir! Mir traͤumte 
Verwichne Nacht von den drey Zauberſchweſtern. 
Euch) haben fie doch etwas Wahres | 
Geſagt. | | Er 
Macbeth, | 
Ich denke gar nicht mehr an fie, 
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Sub; wenns euch bequem iſt, möcht ich gern - 
Ein Wort mit euch von dieſer Sache ſprechen. 
Nennt nur die Zeit. | 
Battgudı ° | 
Mies euch gelegen iſt. 
Macbeth. 
Menn Bangno- mein Beginnen unterſtuͤtzt, 
Und ’es gelingt, fo ſoll er Ehre davon haben. 
| Banque | 
So fern ich fie nicht in die Schanze fehlage, 
Indem ich fie zu mehren meyne, noch 
Mein gut‘ Gewiffen, und mein Herz dabey 
Gefaͤhrdet ſi nd, bin ich zu euren Dienſten. 
Maebetb. 
BGut' Nacht indeß. | 
| Er Bandus, | 
Ich dank euch. Schlafet wohl. 
(Banquo und Fleance gehen ab) 
| Macbeth Czum Bedienen). 
Sag’ deiner Lady, wenn mein Trankb bereit, 
Soll ſie die Glocke zichn. — Du geh zu Bette - 9 
u Gebdienter geht 1b.) 


N 


Dritter Auftritk.. 
Macbeth (allein). 


Iſt dieß ein Dolch, was ich da vor mir fehe? 





Den Griff mir zugewendet? Komm! Laß inich dich faffen. 
> Y 


l 
N 





\ 
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Sch Hab’ dich nicht, und fehe dich doch immer. 

Furchtbares Bild! Biſt du fo fühlbar nicht der Hand 

Als du dem Auge ſichtbar biſt! Biſt du 

Nur ein Gedankendolch, ein Wahngebilde 

Des fieberhaft entziindeten Gehirns? | 5 

Ich ſeh die) immer, fo leibhaftig wie 

Den Dolch, den ich in meiner Hand bier zuͤcke. 

Du weifeft mir dem Weg, den: ich will gehn, 

Solch ein Geraͤth, wie bu bift, wollt ich brauchen, 

Entweder ift mein Auge nur-der- Narr 

Der andern Sinne, oder mehr werth als fie alle. 

— Noch: immer feh ich dich und Tropfen Sud Zu 
Auf deiner Klinge, die erſt nicht; waren. 
— €3 iſt nichts Wirkliches. Mein blutiger 

Gedanke iſts, der fo heraustritt vor das Auge! 


Jetzt ſcheint die eine Erdenhaͤlfte todt, 
Und böfe Träume ſchrecken hinterm Vorhang . 
Den unbefchüßten Schlaf! Die Zauberen beginnt | 
Den furchtbarn Dienft der bleichen Hefate, 
Und aufgeichred?t von feinem heulenden Wächter, 
Dem Wolf, gleich einem Nachtgeipenfte, geht 
Mit groß — weit — ausgehohlten Raͤuberſchritten 
Der Mord an ſein entſetzliches Geſchaͤft. 

Du ſichre, unbeweglich feſte Erde 

Hoͤr' meine Tritte nicht, wohin fi ie gehn, 

Damit nicht deine ſtummen Steine ſelbſt 
Mein Merk ausichreyen, und. zufammenlingend 





\ 





Dieß tiefe Todtenichweigen unterbrechen, 

Das meinem, Mordgefchäft fo gänflig iſt. 

Ich drohe hier, und drinnen lebt er noch! — 

| ‚Man hört: die Glocke) 

Raſch vorwärts, Macbeth, und es ift gethau! 

Die Glode ruft mie — Höre fie nicht Dunkan! 

Es iſt die Glocke, die dich Augenblicks | A 

Zum Himmel fordert, oder zu der Hölle, 
| , (Er geht ab.) 





Vierter Aufteiee, 
2aby Macher Bald darauf Macbeth, 


Lady | 

Was fie beraufchte, bat mich Fühn gemacht, 
Mas ihnen Feuer nahm, bat mir gegeben, 
Horch! Still! 
Die Eule wars, die ſchrie — der traurige 
Nachtwaͤchter ſagt uns graͤßlich gute Nacht. 
— Er iſt dabey. Die Kammerthuͤr iſt offen, 
Und die berauſchten Kaͤmmerlinge ſpotten 
Mit Schnarchen ihres Waͤchteramts. 
So einen kraͤftgen Schlaftrunk hab ich ihnen 
Gegmiſcht, daß Tod und Leben drüber rechten, 
ob fie noch athmen, oder Keichen find, . 
| Macbeth Chrimen), 
Wer ift da? He} — 

Lady, 





N - 
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Lady. ge 

D weh! ich ehrchte fie find aufgewacht Er . *. 
Und es iſt nicht geſchehen! Der Verſuch, 
Und nicht die That wird uns verderben — So 
Die Dolche legt? ich ihm zurecht, Er mußie. . 
Sie finden auf den erften Blick. Haͤtt es mich nicht, 
Mie er fo fchlafend lag, An- Meinen Batır | 
Gemahnt, -ich hätt’ es ſelbſt gethan — Mim, Meinem 

Macbeth Cieitt auf): leur 
Sie ift gethan, bie That! Vernahmt du kein 
Geraͤuſch? .. 
| KLadye 6 
Die Eule höre ich ſchreien und 
Die Grillen fingen - — Eagteſt du nicht was? 
mau Zn 





Bann ? Bu rn 
Rapp; ai. — . 
Seht, en! | 
| Macbeth, 
Wie ich herunter-fam ? 
| Lads. 
Ja. 
macben. 


Wer liegt im zweyten Zune? | TOD. 
Bads: 
Ä Donalbain. 
Schilder Theater B. 17 
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Macbeth Chefieht feine Hände). - 
Das ift ein traurger Anblick! Oh! 


Lady. 
2 Ihr ſeyd 
Nicht Hug! Das nennt ihr einen traurgen Anublick! 
Macbeth. | Ä 
Der eine lacht’ im. Schlaf, der. andere - u 


Schrie Mord! daß fie ſich wechſelsweiſe weckten. 
Ich ftand und hörte zu, fie. aber (prachen 


Ihr Nachtgebet und ſchliefen wieder ein. 


Lady. 
Es find dort ihrer Zwey in Einer Kammer. 
Macbeth. 
Genad uns Gott! rief einer — Amen, ſprach 
Der andere, als haͤtten ſie mich ſehen 
Mit dieſen Henkers Haͤnden ſtehn, und horchen 
Auf die Gebaͤrden ihrer Furcht — Ich konnte 


Nicht Amen ſagen, als fie ſchrien, Gott gnad uns! 


Lady.⸗ 
Denkt ihm fo tief nicht nach. 
Macbeth, | 
Warum dann aber Fonnt ich 


MNicht Amen fagen! braucht? ich doch fo fehr 


Die Gnade Gotted in den Augenblick, 
Und Amen wollte nicht aus meiner Kehle. 
| Lady N 
Man muß dergleichen Thaten hinterher 
Nicht fo beſchaun. "Das kdunt' uns raſend machen... 
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Macbeth, . 
Es war als hört’ ich rufen: Schlaft nicht mehr! 
Den Schlaf ermorbet Macbeth, den unſchuldgen, 
Den arglod heilgen Schlaf, den unbefchügten, 
Den Schlaf, der den verworrnen Knaͤul der Sorgen 
Entwirrt, der jedes Tages Schmerz und Luft 
Begräbt und wieder wert zum nasen Morgen, 
Das frifche Bad der wundenvollen Bruft, 
Das linde Del für jede Herzensqual, 
Die befte Speile an des Lebens Mahl! 

| Lady. 

Wie, Ar? Was fol das alles? , -. ) 

Macbeth, 

Immer, immer, 


Im ganzen Haufe rief es fort und fort: 1 
ordet, 


Schlaft nicht mehr! Glamis hat den Schlaf er 
Darum ſoll Cawdor nicht mehr ſchlafen, Macbeth 
Soll nicht mehr ſchlafen. 
| Rad 

\ .Wie? Wer war's denn, der 
60 rief? Mein theurer Than, was für Phantome 
Eind das, die deines Herzens edeln Muth 
So ganz entnerven! Gch! Nimm etwas Waſſer, 
Und wafche dieß verrätherifche Zeugniß 
Bon deinen Händen — Warum brachtefi du 
Die Dolche mit heraus? Ste muͤſſen drinn 
Gefunden werden, Trage fie zuruͤck, befireiche 
Die Kaͤmmret mit dem Blut — 


- 


So iſt die blutge That von uns hinweg 


Komm! Deine Staͤrke hat dich ganz verlaffen, 


360° M “c betb 


ng 


Macbeth. 
Sch geh nicht wieder 
Hinein. ir graut vor dem Gedauken, was. ich that, 
Sch du hinein, „Sch wags nicht. 
Lady | 
Schwache Sale! 


Girb mir die Dolche. Gchlafende und Todte 


Eind wur Gemaͤhlde; nur ein kindiſch Ang’ 
Schreckt ein gemahlter Teufel. Ich bepurpre 
Der Kämmerer Geficht mit feinem Bluty 
Denn diefe muß man für die Xhäter halten, 

(Sie geht hinein. Mau hört beaufen Tapfen.) 

Macbeth. | 
Moher dieß Klopfen? Wohin kams mit mir ‚ 
Dad jeder Laut mich aufichredt — Was für Hände! - 
Sie reißen mir bie Augen aus, — Web! che! 
Kann der gewäflerreiche Meergatt ſelbſt 
Mit feinen Fluten allen' dieſes Blut en 
Bon meiner Hand abwafchen? Eher färbten 
Sich alle Deere roth von diefer Hand! 
Lady gurüdkohmmend). 





Sewälzt, und jene tragen unſre Gchulb 
Auf ihren Händen und Gefichtern — horch! 
— Ich hör ein Klopfen am der Thuͤr nach Süden, 


Gehn wir hinein, Ein wenig Wafler. reinigt uns 


Don diefer That! Wie Leicht ift fie alfo ! 
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B (Neues, ſtaͤrkeres Pochen) 
— Es Hopft fchon wieder! MWirf dein Nachtkleid äber! 
Geſchwind, damit und niemand überrafche, “ 
Und feh’, daß wir gemacht! — D ſey ein Mann! 
Verlier' dich nicht fo Häglich in Gedanken! 
Macbeth, 
Mir diefer That bewußt zu ſeyn! O befier, 
Mir kwig meiner felbft nicht mehr bewußt feyn! 
(Das Klopfen wird ſtaͤrker) 
Hoc) ihn nur auf aus feinem Todesſchlaf! 
Das db ic) drum, du. Fönnteft «8! | 
Lady (ihm fortziehend), .. 
Kommt! Kommt! - 
(Gehen binein.) 





Si after Auftri tt. 


pfoͤrtnaer (mit Schlaſſeln. Hernach) Macdnff 
und Roffe.. 


\. Pfoͤrtner (kommt ſingend)d. 


Verſchwunden iſt die finſtre Nacht, 

Die Lerche ſchlaͤgt, der Tag erwacht, 

Die Sonne kommt mit Prangen me 

Am Himmel aufgegangen, | 
‚Sir ehgint in Könige Prunkgemach, 

Sie ſcheinet durch des Bettlers Dad, 

Und was in Nacht verborgen war, 

Das macht ſie kund und offenbar. 
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| (Staͤrkeres Klopfen) 
Poch! Poch! Geduld da draußen, werd auch. ift! 
Den Pfdrtner Laßt fein Morgenfied vollenden, 
Ein guter Tag fängt an mit Gotted Pre, . 
5 ift Fein Gefchäft fo eilig: als’ das Beten, 
| (Singt weiter) 
Lob fey dem Herrn und Danf gebracht, 
Der über diefem Haus gewacht, 
Mit feinen heiligen Schaaren 
Uns gnaͤdig wollte bewahren. 
Wohl mancher ſchloß die Augen ſchwer 
Und oͤfnet fie dem Licht nicht mehr, 
Drum freue fih, wer neu belebt 
Den friſchen Blick zur Sonn’ erhebt! 
(Er fließt auf. Macduff und Roſſe treten auf.) 
Roſſe. 
Nun, das muß wahr ſeyn, Freund! Ihr fuͤhret eine 
So helle Orgel in der Bruſt, daß ihr damit 
Ganz Schottland koͤnntet aus dem Schlaf poſaunen. 
Pf drtner. 
Das kann ich auch, Herr, denn ich bin der Mann, 
Der euch die Nacht ganz Schottland hat. gehätet. 
Roſſe. 
ae das, Freund Pförtner ? on 
Pförtnen 
Nun fagt anı Wacht nicht 
Des Königs Auge für fein Volt, und ls 
Der Pfortner nicht, der Nachts den König ätet 2 


/ 
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Und alfo bin ichs, feht ihr, der heut Nacht 
„Gewacht hat für ganz Schottland. 
Roſſe. 
Ihr habt Recht. 
Macduff. 
Den König huͤtet feine Gnad und Milde. 
Er bringt dem Haufe Schuß, das Haus nicht ihm, 
Denn Gottes Schaarm wachen, wo er ſchlaͤft. 
Roſſe. 
Sag Pfortner! Iſt dein Herr ſchon bey der. Hand? 
Sich! Unſer Pochen hat ihn aufgewedt, - 
Da kommt er, 





Sechster Auftritt. 
Macbeth Macduff Reife 


Rof fe 
Guten Morgen, ebler Sir! . 
Macbeth. 
Den wuͤnſch' ich beiden. 
Macduff. 
Iſt der König munter? 
| - Macbeth. | 
Noch nicht. ron j 
Macdufle .. * 
Er trug mir auf, ihn früh au wecken, 
Ich habe die beſtimmte Stunde Bald 
Verfehlt. 


' 


PT Macbeth 





Macbeth. .y 
Sch fuͤhr' euch. zu ihm, 
Macduff. 
' O ich weiß, 
Es waͤr euch eine angenehme Mühe, 
Doch iſt es eine Mühe, 
Macbeth. 
Eine Arbeit, 
Die uns Berguägen macht, heilt ihre Muͤh. 
Hier Äft die Thuͤr. 
Macduff. 
Ich bin fo dreift and rufe, 
Denn fo ift mir befohlen. 
(Er geht binein.) 


Siedenter Auftritt 
Macbeth ud Roife 


. Roiſſe. 
DZ Reiſet der König. 
Heut wieder ab? 0 
. 1722 Maebeth, 
Sa, fo beftellte. ers. 
Roſſe. — 


Sir! Das war eine ungeſtuͤme Nacht. 

Im Hauſe wo wir ſchliefen ward der Schlot 
Herabgeweht, und in der Luft will. man. 

Ein gräßlich Angſtgeſchrey vernommen haben, 








- 
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Geheul des Todes, gräßlich tbnende 


- Prophetenftimmen , die Verkuͤndiger 


Entſetzlicher Ereigniffe, gewaltfamer 
Verwirrungen des Staats, davon die Zeit 
Entbunden ward in bangen Mutterwehen. 
Die Eule ſchrie die ganze Nacht, man ſagt, 
Die Erde habe fieberhaft gezittert! 

Macbeth. 
S war eine rauhe Nacht. 

Roſſe. 
Ich bin nicht alt 


Genug, mid einer gleichen zu erinnern. 
' 


Achter Auftritt. 
Vorige. Macduff Commt zuruch. 


Macduff. J 
Entſetzlich! Graͤßlich! Graͤßlich! O entſetzlich! 

| Macëbeth. 
Was iſts ?. RB 
NMoſſe. 

Was giebt es? .: 

Marduff. — 

Grauſenvoll! Eutſetzlich! 

Kein He kanns faffın! Keine. Zunge neunm! 


Macbeth. 
Mas ift es denn? 


“ 
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Marduff. 
Der Frevel hat fein Aergſtes 
Vollbracht! Der kirchenraͤuberiſche Mord 
Iſt in des Tempels Heiligthum gebrochen, 
Und hat das Leben draus hinweggeſtohlen. re, 


Macbeth. 
Das Leben! Wie verſteht ihr das? 
Roſſe. 
u Meynt ihr 
Dim König? 
Macduff. J 


Geht hinein! Geht und erſtarret | | 
Dor einer neuen gräßlichen Gorgona, 


Verlangt nicht, daß ichs nenne! Seht, und dann 


Sprecht feldfl.. - en 
(Macbeth. und Roſſe geben ab.) 
Macduff. | 
Macht auf! Wacht auf! Die Fenerglocke 
Geläuter! Mord und Hochverrath! Auf! Aufl 


Erwachet Banquo! Malcolm! Donalbain! 


Werft dieſen pflaumenweichen Schlaf von euch, 


Des Todes Scheinbild, und erblickt ihn ſelbſt. 
Auf, auf und ſeht des Weltgerichtes Morgen! 
Malcolm und Banquo! Wie: aus euren Graͤbern 
Erhebt euch, und wie Geiftee: fchreitet ber, 

Das gräßlich Ungeheure anzuſchauen. 
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Reunter Auftritt, 


Macduff Lady Macbeth. Gleich dar⸗ 
auf Banquo mit Lenox ud Angus; und 
nach dieſen Macbeth mt Rofſe. 


Lady. 
Was giebts, daß ſolche graͤßliche Trompete 
Die Schlaͤfer dieſes Hauſes weckt! Sagt! Redet! 
Macduff. 
O zarte Lady! Es tangt nicht für euch 
Zu hören, was ich fagen Tann, Ein weiblih Ohr 
Damit zu ſchrecken, wär ein zweyter Mord! | 
(Auf Banquo, Lenor und Angus zueilend, die hereintteten.) 
O Bangquo! Banquo! Unfer Kdnig ift ermordet! 
Lady. 
Hilf Himmel, was! In unſerm Haus! 
Banquo. 


Entſetzlich | 

Mo immer auch — Macduff! Ich bitte dich! 

Nimm es zuräd, und fag, es fey nicht fo! . 
Macbet h (bommt mit Roffe zuruͤch. 


Macbeth. 
O! waͤr ich eine Stunde nur 
Vor dieſem Unfall aus der Welt gegangen, 
Ich waͤr geſtorben als ein Gluͤcklicher. 
Von nun an iſt nichts ſchaͤtzenswerthes mehr 
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Auf Erden! Tand iſt alles! Ehr und Gnade 
Sind todt! Des Lebens Wein iſt abgezogen, 
Und nur die Hefe blieb der Welt zuruͤck. 





Zehnter Auftritit. 
Borige Malcolm Donaulbain. 
Donalbain, | 
Was iſt verlohren — 
| Macherh. 

Ihr! Und wißt es nicht! 
(Zu Donalbain). | 
Der Brunnen deines Blutes ift- verftopft, 
Ja feine Quelle felber ift verftopft. 
Macduff (zu Malcolm). 
Dein Föniglicher Vater iſt ermordet! 
u Malcokm.“ 
O Gott! Bon wm? 0707. 
Roſ ſe. 
Die Kaͤmmerer ſind allem Anſehn nach 
Die Thaͤter. Ihre Hände und Sefichter waren 
ı Vol Blut, auch ihre. Dolche, welche wir 
Unabgewifcht auf ihrem Kiffen fanden. 
Sie fahen wild aus, waren ganz von Sinnen, 
Und niemand wagte fi fi) an fie heran. 
Macher - 
O jetzo rent michs, daß ich fie im Wahnſi an 
Der erfien Wuth getddtet. 


— 
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Macduff. 
Warum thatſt du dad? 
. Macbeth, 
Wer ift im nehmlichen Moment zugleich. 
Gefaßt und wuͤthend, finnlos und befsunen,... 
Rechtlichend und partheylos? Niemand ifts! 
Die raſche That der heft'gen Liebe rannte | 
Der zaudernden Vernunft zuvor, — Hier lag 
Douͤnkan — Sein Eöniglicher Leib von Dolchen 
Entſtellt, zerriffen ! Seite vff nen Wunden 
Erſchienen wie ein Riß in der Natüuß 
Wodurch des Tod den breiten Einzug nahm! 
Dort feine Mörder, in die Farbe ihres Handwerks 
Gekleidet, ihre Dolche frech bemahlt mit Blut! 
Wer, der,ein Herz für feinen König hatte, 
Und Muth in diefem Herzen, hätte da 
Eich Halten und fich felbft gebieten Thnnen | 
Lady (ſtellt fih, als ob fie ohnmaͤchtig werde), 
Helft mir von hinnen — Oh! 
Macduff. 
Sorgt fuͤr die Lady! 
cMacduff, Banguo,. dtoſſe und Angus find um fie ber 
ſchaͤftigt.) 
WMalcolm cu Donalbain). 
Wir ſchweigen ſtill, die dieſer Trauerfall 
Am nächfien trifft? 
Donalbain, 
Was luͤßt fich fagen, hier 





’ 
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Bo unſer Zeind, in unſichtbarer Spalte 
Verborgen, jeden Augenblick hervor | 
Zu flürmen, auf ung berzufallen ‚droht! 
Laß und davon gehn, Bruder, unſre Thraͤnen 
Sind noch nicht reif, BE „r 
Malcolm. 
_ Noch unſer heftger Schmerz | 
Im Stand, fi ch pon der Stelle zu bewegen. — 
| FRE Banauo. me | 
c zu denen, welche die [737 wegfuͤhren) 
Nehmt euch der Lady an! — Aud wenn wit win 
Bon der Berwirrung unfers erſten Schreckens = 
Erholt, und unfre Bloͤße erſt bedeckt, | 
Dann laßt und bier aufs neu zufammenkommen, . . 
Und diefer ungeheuren Blutſchuld weiter _ _ 
Nachforſchen. Uns erfchhttern Furcht und Zweifel. 
„Hier, in der großen Hand des Hoͤchſten ſteh ich, 
Und unter dieſem Schirme kaͤmpf ich jeder 
Beſchuldigung entgegen, die Verrath 
Und Bosheit wider mich erſinnen moͤgen! 
Macbeth. 
Das thu ich auch, . 
Macduff. 
Und ich. 
Roſſe, Angus und Lenox. 
Das thun wir alle. 





3weyter- Aufzug. 


ayı 





- Macbeth, 
Set werfen wir uns ſchnell in unfre Kleider, - 
Und kommen in der Halle dann zuſammen! 
| | Alle. 
Bir finds zufrieden, | oo. 
‚ (Sehen ab.) 


, t ‘ . " x 





Eilfter Aufteitt 


Malcolm: Donalbain 


Malcolm 
Waoas gedenkt ihr, Bruder? 
Sch find es nicht gerathen, ihrer Treu 


Uns zu vertrauen. Einen Schmerz zu zeigen, is 


Von dem das Herz nichtd. weiß, ift eine Pflicht, 
Die dem Unredlichen nicht ſchwer ankommt. 
3% geh nach England. j Ä 
"Donalbain, -, 
Ich nach Irrland, 

Gerathner iſts fuͤr unſer beider, Wohl, 
Wir trennen unſer Schickſal! Wo wir ſi ind, 
Sch ih aus jedem Lächeln Dolche drohn, 
Je naͤher am Blut, ſo naͤher dem Verderben. 

| ‚Malcolm, | 
Der Mörderpfeil, ber unſern Vater traf, ... 
Sliege noch, iſt noch zur Erde nicht gefallen! 
Das befte iſt, vom Ziel hinwegzugeh. 


⸗ 
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Drum ſchnell zu Pferde! Keine Zeit verloren 
Mit Abſchiednehmen! Da iſts wohl gethan, 
. Sich wegzuftehlen, wo das Tleinfte Weilen 
Tod und Berderben bringen kann! 
(Eie geben ab.) 


Zwoölfter Auftritt, 
Noffe Ein alter Wan 


Alter Maum 
Ja Herr! Bon achtzig Jahren her befinn ich mich, 
Und in dem langen. Beifraum hab’ ich Bittres 
Erledt, und unglüdfeliged erfahren, 
Doch diefe Schreckensnacht Hat all mein vorig Rifm 
zum Kinderſpiel gemacht. 


EEE 77 Pe — 
Ach guter Bir! 4 
Du ſiehſt, wie felbft der Himmel duͤſter bleich , 


Auf dieſen blutgen Schauplatz nieberhängt, 

ie von der Menfchen Greuelthat empört! - 

Der Glocke nad) iſts hoch am Tag, und do 

Dampft finftre‘ Nacht den Schein der SimmelBiampe, 
Alter Mann. 

Es ik ſo unnntlrlich, wie bie Kat, | .. 

Die wir erlebten. Neulich warb ein Kalte, 

Der triumphirend thurmboch in den Lüften. 

Herichwebete, von einer maufenden 


Nachteule angefallen und gerbbtet, | Ä 
" | Roſſe. 
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Roſſe. 
Und Dunkans Pferde — So verwunderſam 
Es klingt, ſo wahr iſts! Dieſe ſchoͤnen Thiere, 
Die Zierde ihrer Gattung wurden toll 
Auf einmal, brachen wild aus ihren Staͤllen, 
Und ſchoſſen wuͤthend um ſich her, dem Ruf 
Des Fuͤhrers ſtarr unbaͤndig widerſtrebend, 
Als ob ſie Krieg ankuͤndigten den Menſchen. 
Alter Mann. 
Man ſagt, daß ſie einander aufgefreſſen. 
Roſſe. 
Das thaten ſie. Kaum traut' ich meinen Sinnen, 
Als ich es ſah. — Hier kommt der wackre Macduff. 


Dreyzehnter Auftritt. 
Borige Macduff - - 


Roſſe. 
Nun, Sir! Wie geht die Welt? 
Macduff. J — 
Wie? Seht ihrs nicht? 
| | Roſſe. 
Weiß man, wer dieſe mehr als blutge That 
Veruͤbte ? 
Fa Macduff.“ 
Sie, die Macbeth tddtete. 
Schiller's Theater IV. DE 18 
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Roſſe. | 

Die Kämmerer! Gott! Und aus welchem Ari? 

Was bracht’ es ihnen für Gewinn? 

Macduff. 

Sie waren 

Erkauft. Des Könige eigne Söhne, Malcolm 

Und Donalbain, find heimlich weggeflohn, 

Und machten fich dadurch der. That verdächtig. 
Roſſe. 

O immer, immer wider die Natur! 

Unmaͤßge Herrſchſucht, die mit blinder Gier 

Sich ihre eigne Lebensſaͤfte raubt! | 

— © wird die Krone wohl am Macbeth fallen? 

Ma cdu ff. 

Er iſt ſchon ausgerufen und nach Scone 

Zur Krönung abgegangen. 

Roſſe. 

Wo iſt Dunkans Leiche? 

Macduff. 
Nach Kolmeshill gebracht, der heilgen Gruft, 
Wo die Gebriye feiner Väter ruhen. BE 


” 


I 


Roſſe. 
Geht ihr nach Scone? 
| J Macduff. | . 
— Nein! Ich geh nach Fife. 
| Roſſe. 


Gut! So will ich nach Scone. 


1 
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U — 
Macduff. 

Lebet wohl! ’ 
Und mögt ihr alles dort nach Wunſche finden! 
Leicht möchten uns die ‚alten Roͤcke beffer 
Geſeſſen haben, fuͤrcht' ich, als die neuen! 
Hoffe (zu dem Alten). / 
Nun, alter Vater, lebet wohl! 
Alter Mann. 
Gott ſey 
Mit euch und jedem, der es redlich meint, 
Dos Böfe gut macht, und den. Feind zum Freund. 
| s  GSie gehen ab.) 


\ 
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Zweyter Auftritt. 


(Trompeten.) 7:7, 


Macher als König, Xady. Mecvert. 4 

Roſſe. Angus. Lenox,. Banaum 
Gefolge. 
Macheth. 

Sich da! Hier iſt der Erſte unſrer Gaͤſte! 
Lady. 


Blieb er hinweg, ſo war gleichſam ein Riß 
In unſerm Feſte, und die Krone fehlt’ ihm, 
Macbeth. 
Banauo! Mir gebein biefe Nacht ein feſtlich Mahl, 
Und bitten euch um kure Gegenwart, u | 


. Banın o. 
Nach meines Herrn Vefehl, dem zu ande. \ 
Mir Helge Pflicht iſt. en .. 
Macbeth. 


Ihr verreiſet heut? 
| Banqub. Fa 
Ja, Sireee ve 
Macbeth. 2 

Sonſt haͤtten wir uns euren Rath, 
Der ſtets fo weiſ als gluͤcklich war, im heutiger 
Verſammlung ausgebeten. Doch das Fann: auch ruhn 
Dis morgen. Geht die Reiſe weit? 
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u Banqun. | ' 
’ "So wit, u 
Daß alle zit von jegt zum Abendeſſen | 
Drauf gehen wird. Thut nicht mein Pferd fein Beſtes, 
Werd’ ich der Nacht verfchufdet werden muͤſſen, 
Zür eine dunkle’ Stunde, ober zwein. | 
Macbeth, 
| geht ja nicht bey dem Feſt! 
| Banquo. 
Gewißlich nicht. 
Macbeth. 
Wir hören, unfre blutgen Vettern find nb 
Nach Engeland und Irrland, Iäugnen dort 
Srech ihren greueloollen Mord, und füllen 
Mit feltfamen Erbichtungen die Welt, 
Doch hievon morgen, nebft dem andern, was 
Den Staat betrifft, und unfre Sorgen heiſcht. 
Lebt wohl bis auf die Nacht! Sehr Fleance mit. uch? 
Banquo. 
Ja, Sire! Wir koͤnnen laͤnger nicht verweilen — 
Machr iqh. 
So wuͤnſch ich euren Pferden Schnelligkeit 
Und fichre Füße! Lebet wohl! -. 
(Banquo geht ab. Zu ben Anbdern.) 
‚Bis Anbruch 
| Dar Nacht fey jebermann Herr feiner Zeit, 
Die Sreuden der Geſellſchaft deſto heſſer 


⸗— 
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Zu ſchmecken, bleiben wir bis dahin ſelbſt 
Fuͤr uns allein! Und damit Gott befohlen. 
(Lady und Lords gehen ab.) 





Dritter Auftritt 
MacbetH (urüdblelbend). 


Macbeth (zu einem Bebienten). 
Hört Freund! Gind jene Männer bey der Hand? 


Bedienten on 
sa, Sirel Sie warten draußen vor dem Schloßthor. 
Macherh. 
Fuͤhr' fie herein, u 
on. Geodienter ab). , 
Macbeth. \ | \ 


So weit ſeyn iſt noch nichts, 
Doch «8 mit Sicherheit zu ſeyn! 
Bor diefem Banquo haben wir zu zittern, 
Ju feiner koͤniglichen Serle hexrrſcht 
Dasjenige, was ſich gefuͤrchtet macht. 
Vor nichts erſchrickt fein Muth, und dieſer kecken 
Entfchloffenheit wohnt eine Klugheit bey, 
Die ihm zum Führer dient, und feine Schritte . 
Verſichert. Ihn allein, fonft keinen fuͤrcht' ich, 
Som gegenÄber wird mein Geift gezüchtigt, . 
Die Mark Antons vor Cäfars Genius, 
Er fchalt die Zauberſchweſtern, da fie mich 
Zuerft Begrüßten mit den Königstitel, \ 


—— 
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Und foderte fie auf, zu ihm zu reden ; 

Und darauf größten fie prophetifch. ihn, | 

Den Bater einer Königlichen Reihe! 

Auf meine Stirne ſetzten ſie 

Nur eine unfruchtbare Krone, gaben 

Mir einen duͤrren Scepter in die Hand, 

Damit er einſt von fremden "Händen mir 

Entwunden. werde! Iſts an dem, fo hab’ ich 

Sur Banquos Enfellinder mein Gewiffen 

Befleckt, für fie den gnadenreichen Dunkan 

Erwuͤrgt, fuͤr ſie — allein für fie — auf ewig 

Den Frieden meiner Seele hingemordet, 

Und mein unſterbliches Juwel dem all⸗ 

Gemeinen Feind der Menſchen hingeopfert, 

Um fie zu Königen zu machen! Banquos 

Gefchlecht zu Königen! Eh dieß gefchieht, 

Eh komme du, Verhängniß, ih-die Schranfen, - 

Und laß uns kaͤmpfen bis aufs Blut! * 
Wedienter kommt mit den Moͤrdern.) En 

MWer-ift ar. 
Geh vor die Thuͤr, und warte, bis wir rufen. 





Sterte Auftritt. 
Machern. 3mey Mörder 


Macbeth, 
Bar es nicht geſtern, dB ich mit euch brach? 
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Die Mörder | 
3a, koniglicher Herr! J 

Macheth. 
Nun? Habt ihr meinen Reden nachgedacht? 
Ihr wißt nun, daß es Banquo war, der euch 
In vorgen Zeiten ſo im Weg geſtanden. 
Ihr gabet faͤlſchlich mir die Schuld! Doch aus 
Der legten Unterredung, die wir führten‘, 
Habt ihr es ſonnenklar wlan, wie ie ſchaͤndlich 
Man euch betrug = — :"  .* | 
| j Erfter Mörder. BEE 
Ja, Herr! Ihr Aberzeugtet und, 
Macbeth, 
Das that ich, 
Nun auf den andern Punkt zu kommen. Sagt! 
Seyd ihr fo laͤmmerfromm, fo taubenmäßig 
Geartet, daß ihr ſolches ungeahndet 
Könnt hingehn laſſen ?. So verſoͤhnlichen Gemuͤths, 
Daß ihr für diefen Banquo beten koͤnnt, 
Deß ſchwere Hand euch und die eurigen 
In Schande flürzte, und zu Bettlern machte? 

. Erfter Mörder. 
Mein König! Mir find Männer. 
Macheth, 

Sa, ja, ihr Tauft fo auf der Lifte mit! 
Wie Dachs und Windſpiel alle Hunde heißen, 
Die eigne Raſſe aber unterſcheidt | 
Den ſchlauen Spürer, den getreuen Wächter, 
' 





⸗ 
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Den flüchtgen Jäger. So auch mit den Menfchen, 
Doch, wenn ihr wirflih Männer ſeyd, und zwar 
An Ächter Mannheit nicht die allerletzten, 
So zeigt es jetzo! Nächer euch und mich - 
An einem Zeinde, der und gleich verhaßt iſt. 
Erſter Mörder. 
Sch bin ein Mann, Sire, den die harten Stöße 
Der Welt fo aufgebracht, daß ich bereit bin, 
Der Welt zum Trotze jegliche zu wagen. 
Zweyter Mörder. 
Und mir, mein König, bat das -falfche Gluͤck 
So graufam mitgefpielt, daß ich mein Schickſal 
Verbeſſern, oder gar nicht leben will, 
Macbeth. 
Ihr wiſſet alfo, euer Seind war Vanquo. 
Die Moͤrder. * 
Ja, Sire! | | 
| Macbeth. 

‘ Er ift auch meiner, und er iſts 
Mit folchem blutig unverföhnten Haß, : 
Daß jeder Augenblick, der feinem Leben 
Zuwächft, bad meine mir zu mauben droßt, 
Zwar ſtehts in meiner koͤniglichen Macht, 
Ihn, ohne alle andre Nechenichaft 
Als meinen Willen, aus der Welt zu ſchaffen, 
Doch darf ichs nicht, um ein'ger Freunde willen, 
Die auch die feinen find, und deren Sunft 
Sch ungern in die Schanze fchlüge!- Ja! 


\ 





Dritter YWufsiug 283 


Die Klugheit will es, daß ich den beweine, 
Auf den ich ſelbſt den Streich gefuͤhrt! Darum 
Bedarf ich eures Arms zu dieſer That, 
Die ich aus ganz deſonders wirhtgen Gruͤnden 
Dem oͤffentlichen Aug' verbergen muß. 

Erfter Mörder. 
Mein ahnt! Mir erwarten beinen Wink, 


Bwester Mörder, | Ru . 
Und wenn aug unfer Lehen — 


Macbeth, Ä 
—W Eure Kuͤhnheit blitzt 
Aus euch hervor. Der Beind, von dem wir reden, 
Wird diefen Abend hier zuruͤck erwartet. 
Im naͤchſten Holze kann die That geſchehen, 
Doch etwas fern vom Schloß, verſteht ihr wohl, 
Daß kein Verdacht auf mich geleitet werdhe. 
Zugleich mit ihm muß, um nichts halb zu thun, 
Auch Fleance, fein Sohn, der hey ihm ift, 
An deſſen Untergange mir nicht minder 
Gelegen iſt, als feinem eignen. — hönt ihr? 
Das Schickſal diefer finftern Stunde theilen. 
Habt ihr verſtande? rn 
R Moͤrde er. 

Wohl!“ u f nd wie. | 

Mein König! ln 
Daebees 
Nun, ſo geht auf euren Poſten!— 

Vieleicht ſtͤßt noch der dritte Mann zu ud... 

/ u 
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Dritter Aufzug 
(Ein Zimmer.) 


Erfter Auftritt. 

Banquo (allein). 
Du haſts nun! Glamis! Cawdor! König! Alles 
Wie es bie Zauberſchweſtern dir-verhießen. 
Ich fürchte fehr, du haſt ein ſchaͤndlich Spiel 
Darum gefpielt. — Und doch ward prophezeiht, 
Es follte nicht bey deinem Haufe bleiben, 
Ich aber follte der begluͤckte Stifter, 
Die Wurzel eines Konigsſtammes ſeyn. 
Wenn Wahrheit Eommen Tann aus folchem Munde, 
Und der erfüllte Gruß an dich beweißts, 
Wie ſollten ſie nicht eben ſowohl mein 
Orakel ſeyn, wie deins, und mich zur Hofnung 
Anfriſchen ? Aber ſtill Nichts mehr davon! 


J 
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Zweyter— Auftritt. 
 (Rrompeten) ui 


Mach, XF als König. Lady. isehern. 
Roffe YUngus. Len o x. Bauauo. 
Gefolge. 


Macbeth. 

Sieh da! Hier ift der Erfte unſrer Gaͤſte! 
Lady. 

Blieb er rhinweg, ſo war gleichfam ein Riß 

In unferm Feſte, und die Krone fehlt’ ihm. 

. Macbeth. 
Banquo! Wir gebei biefe Nacht ein feſtlich mail, 
Und bitten euch um &ure Gegenwart, 


u Banan o. 
Nach meines Seren, Befehl, dem zu — 
Mir Helge Pflicht HR. ni. . 2 
Macheth, _ 


Ihr verreiſet heut / 
Banquo. 
Ja, Sire! in | zo 2 nr \ 

Macbeth. en 
Sonft hätten wir uns euren Rath, _ 
Der fletö fo wei als glücklich war, in heutiger 
Berfommlung ausgebeten. "Doch das kann auch ruhn 
Bis. morgen. Geht die Meife weit? - . 
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Banquo. 
So weit, 
Daß alle Zeit von jeht zum Abendeſſen | | 
Drauf gehen wird. Thut nicht mein Pferd fein Beſtes, 
Werd’ ich der Nacht verſchuldet werben muͤſſen, 
Fuͤr eine dunkle’ Stunde, ober zwein. 
Macbeth, 
| Feylt ja nicht bey dem Feſt! 
Banquo. 
Gewißlich nicht. 
Macbeth. - .. 
Wir hören, unfre blutgen Vettern find 
Nach Engelland und Srrland, Iäugnen bort 
Frech ihren greuelvollen Mord, und, füllen 
Mit feltfamen Erdichtungen die Belt, 
Doch hievon morgen, nebft dem andern, was. 
Den Staat betrifft, und unfre Sorgen heiſcht. 
Lebt wohl bis auf die Nacht! Geht Fleance mit euch? 
Bunquo. 
Ja, Sire! Wir koͤnnen laͤnger nicht verweilen — 
Mache i. 
So wuͤnſch ich euren Pferden Schnelligkeit 
Und fichre Fuͤße! Lebet wohl! :- 
(Bangus gebt ab. Zu den Andern. 
‚Bis Anbruch 
| Da Nacht fey jebermann Herr feiner Zeit, 
Die Freuden der Gefellichaft deſto heſſer 


— 
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Zu ſchmecken, bleiben wir bis dahin ſelbſt 
Fuͤr uns allein! Und damit Gott befohlen. 
(Rady und Lords gehen ab, ” 





Dritter Auftritt. 
Macbeth (gueädbleibend), 


Macbeth (zu einem Bedienten). 
Hört Freund! Sind jene Männer bey der Hand? 


Bedienter, 
"a, Sire! Sie warten draußen vor dem Sqloßthor. 
— Macbeth. 
Fuͤhr' fie herein, en | 
| — Geaedienter ab). 
Macheth. 


So weit ſeyn iſt noch nichts, 
Doch es mit Sicherheit zu ſeyn! 
‚Bor diefem Banquo haben wir zu zittern. 
In feiner koniglichen Serle hesricht 
Dasjenige, was ſich gefuͤrchtet macht. 
Vor nichts erſchrickt ſein Muth, und dieſer kecken 
Entſchloſſenheit wohnt eine Klugheit bey, 
Die ihm zum Fuͤhrer dient, und ſeine Schritte 
Verſichert. Ihn allein, ſonſt keinen fürcht’ ich. 
hm gegenuͤber wird mein Geiſt gezüchtigt, . 
Wie Mark Untons vor Cäfars Genius, 
Er fchalt die Zauberfchweftern, da fie mich 
Zuerſt begruͤßten mit dem Königötitel, “ 


Pd r 
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Und foderte fie auf, zu ihm zu reden; 
Und darauf grüßten fie prophetiich ihn, 
Den Bater einer Königlichen Reihe! 

Auf meine Stirne fehten fie 
Nur eine unfruchtbare Krone, ‚gaben 
Mir einen duͤrren Scepter In bie Hand, 
Damit er einft von fremden‘ ‚Händen‘ mir 
Entwunden werde! Iſts an dem, ſo hab’ ich 
Für Banquos Enkellinder mein Gewiſſen 
Befleckt, für fie den gnadenreichen Dunkan 
Ermürgt, für. fie — allein für fie — auf ewig 
Den Frieden meiner Seele hingemordet, 
Und mein unfterbliches Juwel dem all⸗ eo 
Gemeinen Feind der Menſchen hingeopfert, 

Um fie zu Königen zu machen! Banquos 
Gefchlecht zu Königen! Eh dieß gefchicht, 
Eh komme du, Berhängniß, ih die Schranfen, - : 
Und laß uns kämpfen bis aufs Blut! 

Wedienter kommt mit deu Moͤrdern.) —7.. 
Wer iſt du7 

Geh vor die Thür, und warte, bis wir rufen. 


on Bierter Auftritte 
Macbeth. 8wey Mörder 


Macbeth. 
Bar es nicht geſtern, daß ich mit euch fra? | 


J Dritter Unfug 331 


— — baum 





Die Mörder. 
Ja, Föniglicher Herr! - 
— Macheth. > 
Nun? Habt ihr meinen Reben nachgedacht? 
For wißt nun, daß es Banquo war, der euch 
In vorgen Zeiten ſo im Weg geſtanden. 
Ihr gabet faͤlſchlich mir die Schuld! Doch aus 
Der letzten Unterredung, die wir führten, 
Habt ihr es ſonnenklar erimm, wie ie ſchaͤndlich 
Man euch betrog — Bu 
| = Erfter Mörder. 
Sa, Herr! Ihr Äberzeugtet uns, 
| Macbeth, 
Das that ich, 
Nun auf den andern Punkt zu kommen. Sagt! 
Seyd ihr fo laͤmmerfromm, fo taubenmäßig 
Geartet, daß ihr ſolches ungeahndet 
Könnt hingehn laſſen ?. So verſoͤhnlichen Gemuͤths, 
Daß ihr für dieſen Banquo beten koͤnnt 
Deß ſchwere Hand euch und die eurigen 
In Schande ſtuͤrzte, und zu Bettlern machte? 
Erſter Moͤrder. 
Mein King! Mir find Männer, 
Macbeth. 
Ja, ja, ihr lauft fo auf der Liſte mit! | 
Wie Dachs und Windſpiel alle Hunde heißen, 
Die eigne Raſſe aber unterfcheivet | 
Den ſchlauen Spürer, den getreuen Waͤchter, 
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Den flüchtgen Jäger. So auch mit den Menſchen. 
Doc), wenn: ihr wirfli Männer ſeyd, und zwar 
An Achter Mannheit nicht die allerletzten, 
So zeigt es jetzo! Raͤchet euch und mich 
An einem Feinde, der uns gleich verhaßt iſt. 
Erſter Mörder. 
Ich bin ein Mann, Sire, den die harten Stoͤße 
Der Welt fo aufgebracht, daß ich bereit bin, 
Der Welt zum Troße jegliched zu wagen. 
| Zweyter Moͤrder. 
Und mir, mein König, bat das falfche Gluͤck 
So graufam mitgefpielt, daß ich ‚mein Schickſal 
Verbeffern, ober gar nicht leben will. ' 
Macheth, 
Ibr wiſſet alſo, euer Feind war Vanquo. 
| Die Moͤrde r. 
Ja, Sire! 
. Mach eth. 
Er iſt auch meiner, und er iſts 
Mit ſolchem blutig unverſoͤhnten Haß, 
Daß jeder Augenblick, ber feinem Leben 
Zuwaͤchſt, das meine mir zu vauben droht. 
Zwar ſtehts in meiner Eöniglichen Macht, 
Ihn, ohne alle andre Rechenſchaft 
Als meinen Willen, aus der Welt zu ſchaffen, 
Doc darf ich nicht, um ein’ger Freunde willen, 
Die auch die feinen find, und deren Gunft 
Ich ungern in die Schanze ſchluͤge! Jal 


\ 
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Die Klugheit will es, daß ich den beweine, 
Auf den ich ſelbſt den Streich geführt! Darum 
Bedarf ic) eured Arms zu. diefer That, 
Die ih aus ganz deſonders wiſhtgen Gruͤnden. 
Dem öffentlichen Aug’ verbergen muß. 

Erfter Mörder. 
Mein Ring! Mir erwarten deinen Wink, 


Bwester Mörden . . 
Und wenn aud) fe Leben — 


u Mache, Ä 
Zr — Eure Kuͤhnheit blitzt 
Aus euch hervor. Da Feind, von dem wir reden, 
Mird dieſen Abend hier zuruͤck erwartet. 
Im nächften. Holze kann die That gefchehen, 
Doch etwas fern vom Schloß, verſteht ihr wohl, 
Daß kein Verdacht auf mich geleitet werde. 
Zugleich mit ihm muß, um nichts halb zu thun, 
Auch Fleance, fein Sohn, der hey ihm ift, 
An defien Untergange mir nicht minder 
Gelegen iſt, als feinem eignen. — hoͤrt ihr? 
Das Schickſal dieſer finſtern Stunde thellen. 
Habt ihr verſtandenn en 
Moͤrder er. 
| Wohl! Bi ß nd mis. ı 
Mein König! N 
Mache. 0 
: Nun, fo geht auf euren Poſten! 
Vieleicht ſtͤßt noch der dritte Mann au euch, 
/ Ä 





234 | Machern. 





Daß nichts dem Zufall uͤberlaſſen bleibe! 
s (Die Mörder gehen 
Beſchloſſen iſts! Banquo erwarteſt du 
Zum Simmel einzugehn, fliegſt du ähm heut noch zu! 
Fuͤnfter Auftritt, 
Macbeth, Lady Massırh 
Lady. 
Wie, mein Gemahl? Warum fo viel allein? 
Was kann es helfen, daß ihr eure Träume 
. Zur traurigen Geſellſchaft wählt, und mit: ' 
Gedanken fprecht, die dem, an den fie denken „- - 3 
Ins nichtge Grab hinab gefolgt fen fetten 9 | 
Auf Dinge, dis nicht mehr zu Ändern find‘, ” 
| Muß auch kein Blick zuruͤck mehr fallen! Was - 
Gethan aiſt, iſt gethan, und bleibts. 
Macecbeth. 
Wir haben 
Die Schlange: nur verwundet, nicht getͤdtet, 
Sie wird zuheilen, und dieſelbe ſeyn 
Aufs neue, unſer machtlos feiger Grimm 
Wird, nach wie vor, vor ihrem Zahn erzittern. 
Doch che fol der Dinge feſte Form 
Sich loſſen, che mögen beide Welten. 
Zuſammenbrechen, eh’ -wir unfer Brot 
Mit Zittern'effen, und uns fernerhin 
In aͤngſtlich bangen Schredenstiäumen wälzen 


©: N. 
od ‚ ‘eo 
“ 
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Weit beſſer waͤr es, bey den Todten ſeyn, 
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Die wir zur Ruh geſchickt, uns Platz zu machen? 
As fort und fort in ruhelofer Qual . 
Yuf diefer Folterbank der Todesfurcht ’ 
Zu lagen. — Dunkan iſt in ſeinem Grabe, 
Sanft ſchlaͤft er auf des Lebens Fieberangſt, 
Verraͤtherbosheit hat ihr aͤußerſtes —— 
An ihm gethan! Nun kann nicht Stahl noch Gift, 
Nicht Krieg von auſſen, nicht Verraͤtherey 
Yon innen, nichts den Schlaͤfer mehr berühren! - 
Lady. 

Kommt, kommt, mein König, mein geliebter Herr, mi 
Klaͤrt; eure finftern Blicke auf, ſeyd heiter | l 
Und hell Heut Abend unter euren Gaͤſten. 

7 Macbeth, a 
Das will ich, Liebes Weib! und fey du's auch), 
Und fpare nicht die glatte Schmeichelrede. 
Noch Heifchts die Zeit, daß wir und unferd Ranges 
Entäußern, zu unwuͤrdiger Kieblofung 
Herunterfteigen , unfer Angeficht 
Zur ſchoͤnen Larve unſrer Herzen machen. 

Lady. 
daßt das} | 
Macbeth 
O angefüllt mit Scorpfonen 
IR meine Seele! Theures Weib! Du weißt, 
Noch Ichet Banquo und fein Sohn! 
A 


x 
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Lady 

| | | | Doch keinem gab. 
Natur das Vorrecht der Unſterblichllir. | 
Macbeth: 


Das ift mein Zꝛoſt, daß ſie zerdrbar find! - 


N 


Drum gutes Muths! Eh noch die Fledermaus . 

Den ungefellgen Flug beginnt, ch auf 

Der bleichen Hekate det Käfer, 

Im hohlen Baum erzeugt, die muͤde Nacht- 

Mit feinen‘ fchläfrigen Geſumß einlaͤutet, 

Soll eine That von furchtbarer Natur 

Vollzogen ſeyn. | Ä 
| Lady. 

Was fol gefchehn ? 

Macbeth. 


Sey lieber ſchuldlos durch Unwiſſenheit, 


Mein trautes Weib, bis du der fertgen That 
Zujauchzen kannſt. — Steig nieder, blinde Nacht, 


Des Tages zärtlich Auge -fchlieffe zu! | 
. Mit deiner unfichtbaren blutgen Hand [ 


Durchftreiche, reiß in Stücken diefen großen 
Schuldbrief, der auf mir laftend mich fo bleihtt " 


— ‚Schon finkt der Abend, und die Krähe fliegt 


Dem Dohlenwimmelnden Gehölze zu, 
Einnicken alle fröudigen Geſchoͤpfe 


Des Tags, indeß die ſchwarzen Hansgenoffen 


Der trau'rgen Nacht auf ihren Raub nusgehen. 
Du ſtaunſt ob meiner Rede! Doch ſey ruhig! 
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| Was blutig anfing, mit Verrath und Mord, 
Das fett fich nur durch blutge Thaten fort! 
Damit laß dir genügen! Solge mir! 
(Sie gehen ab.) 
— ( 
Sechster Auftritt. 
(Unter Bäumen.) | 
Drey Mödrder (treten auf). | ‚ 


Erfter (um Dritten). 
Ber aber hieß dich zu uns flohen? 
Dritter, 
Macbeth. 
Erfter (zum Zwepten). 
Wie? Sind wir beide ihm nicht Manns genug, J 
Daß er, beſorgt, uns den Gehilfen ſendet? 
Was meint ihr? Duͤrfen wir ihm trau? | 
Zweyter 
Wir Einnens dreiſt. Die Zeichen treffen zu, 
Es iſt der Dann, von dem) der König ſprach. 
\ Erſter. 
So fh zu und. Am abendlichen Himmel 
Verglimmt der Ielzte bleiche Tagesfchein. 
Der Wandrer, der fich auf den’ Meg verfpätet, 
Strengt ſeiner Schritte letzte Kraft noch) an, 
Die Nachtherberge zeitig zu erreichen, 
Und der, anf den wir lauern, nähert ſich. 











‘ 
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| — 
⸗ 
[2 


13% 


238 | Macheth. 


B,. Zweyter. 
Stu! Horch! Ich Höre Pferde, 
Banquo (hinter der Scene). 
Licht! He dal 
Erfter. | 

Das iſt er! Denn die andern, die beym Gaſtmahl 
Erwartet wurden, ſi ſind ſchon alle da. 

3Zweyter. 
Die Pferde machen einen Umweg 
Erfter. 


Wohl eine Viertelmeile. Uber er 


Pflegt, fo wie jedermann, den Weg zum Schloß 


. Durch dieß Gehoͤlz zu’ Fuß zuruͤck zu legen, 
Weil es hier naͤher iſt und angenehmer. 


Siebenter Auftritt. 
—VPVorige. Banquo und Fleance 
(mit einer Fackel.) 


Zweyter Moͤrder. 
Ein Licht! Ein Licht!, 
Dritter. 
Er iſt es. 
Erſter Moͤrder. E 
Macht euch ‚fertig! 
Banquo (vorwärts Eommend), - 
Es wird heut Nacht gemittern, 
3 wey⸗ 
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Bus | Zweyter. Mörder. .. 
Es ſchlaͤgt /ein. 
(Sie fallen uͤber ihn her) 
Banquo (indem er ſich wehrt). 
Verraͤtherey! Flieh! Flieh mein Sohn! Flieh! Flieh! 
Du kannſt mein Raͤcher ſeyn! — O Boͤſewicht! 
(Er ſi nkt toͤdlich getroffen nieder. Fleance wirft die Fackel weg, 
erfter Mörder tritt darauf, und löfcht fie aus, jener entflieht.) 
Dritter Mörben, 


Wer loͤſcht das Licht! — 
Erſter Moͤrder. 
War es nicht wohl gethan? F 
Zweyter Moͤrder. 
Es liegt nur einer, 
Der Sohn entſprang. 
Zweyter Mörder. 
| - Verdammt! Wir heben 
Die beſte Hälfte, unfers Werks verloren. 
> Dritter Mörder, 


Gut! Laßt und sen und melden, was gethan iſt! 
(Sie gehen ab.) 
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Achter Auftritt. 


P Feſtlicher Saal, erleuchtet, Eine mit Speifen befehte Tafel im 
Hintergrunde.) 


Macbeth Lady Macher Roſſe. 
Lenor Angus und ſechs andere 
Lords 


Macbeth, - 
hr kennet euern Rang. Seht euch, ihr Herren, 
Vom Erften bis zum Unterften willkommen. 
Koffer Angus. Lenor. 
Wir danken Eurer Majeſtaͤt. 
Macbeth. 
Wir ſelber wollen uns bald hier bald dort 
In die Geſellſchaft miſchen, und das Amt 
Des aufwartſamen Hauswirths uͤbernehmen, 
Degnn unfre Wirthinn, ſeh ich, iſt zu laͤßig 
In ihrer Pflicht. Wir wollen ſie erſuchen, 
Geſchaͤftiger zu ſeyn um ihre Gaͤſte. | 
| (Ale feßen fih, außer Macbeth.) 
Lady. 
hut dad, mein König, und erinnert mich, 
Wofern ich was in meiner Pflicht verfäumte, 
Mein Herz zum wenigften bewilllommt alle, - 
(Der erfte Mörder kommt an die Thuͤre.) 
Macbeth, 
Wie ihre Herzen bir entgegen wallen! 


a 
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But! Beyde Seiten, ſeh ich, find beſetzt, | 
So will ich bort mich in die Mitte ſetzen. 

Nun überlaßt euch ganz der Froͤhlichkeit, 
Bald fol der Becher um die Tafel Treifen. 
‚LBu dem Mörder an ber Thür) 
Auf deinem Kkib ift Blut. 
| Erfter Moͤrder. 
.. So iſt es Banquo's. 
Macbeth. 
Liegt er am Boden? . 
Erfter Mörder u 
Herr! Die. Kehl if ihm 
Berfehniten! Diefen Dienft erwies ich ihm, 
Ä Macbeth. 
Du Bi der erfte aller Kehlabſchneider! 
Doch gleiches Lob verdient, wer ſeinem Sohn 
Denſelben Dienſt gethan! Biſt du der auch, 
Sp ſuchſt du Deines gleichen. 
- Erſter Morder. 

Gnader Hal, 
Fleance iſt entwiſcht! | 
Macheih,_ 

J ESo kommt mein Fieber 
Zuruͤck! Sonſt war ich ganz geſund, volllommen 
Geneſen, feſt wie Marmor, wie ein Fels | 
Gegründet, wie das freye Element, 
Das und umgiebt, unendlich, allverbreitet, 
Set bin ich wieder eingeengt, gebunden, 


263 Macbeth, 
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Und meinen alten Schreckniſſen aufs neu —0 

Zum Raub dahin gegeben. — Aber * # 

Doch fihr ? yo 
Erfter Mörder. eg, 

Herr! Er liegt in einem Graben, 

Mit zwanzig Hieben in dem Kopf, der kleiuſte 
Schon eine Todeswunde — | Ä 
| Ma cbeth. 

Dank fuͤr das! J 
Dort liegt ſie alſo, die erwachſne Schlange !" 
Der Wurm, der floh, hat das Vermögen, einft 
Gift zu erzeugen, doch für jetzt noch keine Zaͤhne! | 
Gut! Morgen wollen wird noch einmal hoͤren! Da 
(Mörder geht ab.) 
Lady. oo. 
Mein König! Ihr verkuͤrzet are Gaͤſte. 
Das reichſte Mahl iſt freudenleer, wenn nicht | 
Des Wirthes Zufpruch und Geſchaͤftigkeit onen. 
Den Gaͤſten zeigt, daß fie willkommen find, 
Satt effen kann fi jeglicher zu Hauſe, 
Sf elliges Vergnügen, muntered 
Geſpraͤch muß einem Feſtmahl Würze geben. 
 (Banquod Geift fteigt empor, und feht fi ſich zwiſchen Roſſe und 
Lenox den Platz, der für Macheth in der Mitte des Ti 
fhes,ileer gelaffen ft.) 
\ Macbeth, 
Wilfommnt Erinuerung ⸗ 
m den Lords) 
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- ' Nun! Wohl | 
Belomm es meinen vielgeliebten Gaͤſten! 
Roſſe. 
Gefaͤllt es meinem Koͤnig, Platz zu nehmen? 
Macbeth. 
Hier wären alle unfre Edlen nun, | 
Die Zierden unfers Königreichs beyfammien ,' 
Wenn unferd Banquo fhäßbare Perfon 
Zugegen wäre — Möcht ich ihn doch licher \ 
Der Ungefälligkeit zu zeihen haben,  \ 
Als eined Unfalls wegen zu beflagen! 
5 Roſſe. 
Sein Nichterſcheinen, Sire, ſchimpft fein Verſprechen, 
Gefaͤllt es meinem Koͤnige, die Tafel 
Mit ſeiner hohen Gegenwart zu zieren? 
Macbeth. | 
(mit Entfeßen, indem er den Geift erblict.) 


Die Tafel iſt voll! 


* 


Leno x. 
(ganz gleichguͤltig auf den Geiſt deuten) 

Hier, Sire, iſt noch ein aufbehaltner Plazs 
Macbeth. 


Wo? 
Roſſe io wie Lenor). 


Hier, mein König! — Was feht eure e Hehet 
So in Bewegung? 
Macbeth (ſhauervohh. 
Wer von euch hat das 


4 * 


Gethan? 


‘ 
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Roſſe und Lenor. | 
Mas denn, mein Töniglicher Herr ? 
Macbeth (zum Geifte). | 
Du kannſt nicht ſagen, ich wars! Schuͤttle 
Die blutgen Locken nicht ſo gegen mich! 
Roffe 
Steht auf, ihr Herrn, dem Koͤnig iſt nicht wohl. 
| Lady. 
Bleibt ſitzen, meine Lords, Der:König iſt 
Oft fo, und ifts von Ingend auf gewefen, 
Ich bitt? euch drum, behaltet eure Plaͤtze. 
Der Anftoß währt nur einen Augenblich, 
In zwey Minuten iſt er wieder beſſer. 
Wenn ihr ſo ſcharf ihn anſeht, bringt ihr ihn 
Nur auf, und macht ſein Uebel laͤnger dauren, 
Est fort , und gebt nicht acht auf ihn! 
(heimlich zu Macbeth) 
Seyd ihr ein Mann, Sir? 
| Mech et h Cimmer- ſtarr auf das Befpenft ſehend). 
Ja, und ein beherzter 
Dazu, der Muth hat, etwas anzuſchauen, 
Wovor der Teufel ſelbſt erblaſſen wuͤrde! 
Lady. 
O ſchoͤn! Vortreflich! Das ſind wieder 


Die Mahlereyen deiner Furcht! Das iſt 


Der in der Luft gezüdfte Dolch, der, wie u 
Du fagteft, dich zu Dunkan bingeleitet! 


Woahrhaftig, diefed Schaudern , dieß Entſetzen, 
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So ganz um nichts, um gar nichtö, paßte gut 
Zu Einem Ammenmährchen, am Kamin 
Erzählt, wofür Großmutter Bürge wird, 
O ſchaͤme dich! Was zerrft du für Sefihter ? 
Am Ende fiehft du doch nicht weniger 
Noch mehr als einen Stuhl. 
Macbeth. u 
Sch bitte Dich! 

Schau dorthin! Dortbin ſchaue! Nun! Was ſagſt du? 
| . (Zum Geiſt) 
Wie? Was ficht's mich an? Wenn du nicken kannſt, 
So red' auch. — Schickt das Beinhaus und die Gruft 
Uns die Begrabenen zuruͤck, ſo ſoll | 
Der Bauch der Geier-unfer Grabmahl werben, ı | 

(Det: Geift verſchwindet) 


k 


Lady. 
ste möglich, Si Sir! So ganz unmännlich. thörigt ? 
Macbeth, _ 
So wahr ich vor euch ſteh! Er wars. Ich ſah om, 
Lady, 
O ſchaͤmet uch! 
Macbeth. 


| Es iſt von jeher Blut 
Vergoſſen worden, fehon in-alten Zeiten, . 
Eh menfchliche Geſetze noch ‚die friedliche 
Gemeinheit fäuberten. — Ja, auch hernach | 
Geſchahen Morde guug, zu gräßlich ſchon 
Dem Opre, Sonſt, wenn einem dad Gehim 


\ 
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26 Macbeth. | 
Heraus war, flarb der Mann ,. und fo wars aus. 
Jetzt ſteigen ſie mit zwanzig Todeswunden 
An ihrem Kopfe wieder aus dem Grab, 
Ind treiben ung ‚von unfern Stühlen. — Das 
SR noch weit feltfamer als ſolch ein Mord; 
N Lady, 
Sire! Eure Gäfte warten — | 
Eu Macbeth, 
Sch vergaß mich! 
Kehrt euch an mid) nicht, meine werthen Freunde, 
Sch bin mit einer wunderlichen Schwachheit 
Behaftet , wer nrich kennt, gewöhnt fich dran, 
Kommt! Kommt! Auf eure Freundſchaft und Geſundheit! 
Hernach will ich mich ſetzen! Gebt mir Wein! 
Voll eingeſchenkt! Ich trinke auf das Wohlſeyn 
Der ganzen gegenwaͤrtigen Verſammlung 
Und unſers theuern Freundes Banquo auch, 
Den wir vermiſſen. — Wär er doch zugegen! 
Auf ſein und euer aller Wohlergehn! 
(Det Geiſt ſteht wieder da.) 
Roffe Kenor, Angus... 
Wir danken unterthänigft. 
Ä Maecebeth. | 
(Den Geift erblieend, und heftig auffahrend) 
Hinweg dus meinem Angeficht! Laß dic) 
‚Die Gruft verbergen, Dein Gebein ift marklos! 
Dein Blut ift kalt, du haſt nicht Kraft zu ſehn 
In diefem Aug‘. mit. dem du wich) anſtarreſt! 


N 











N 
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Lady, 
Verwundert euch nicht, meine edeln Thans, 


Nehmt es fuͤr etwas ganz Gewoͤhnliches. 


Es iſt nichts weiter! Glaubt mir! Schade nur 
Daß es die Freude dieſes Abends ſtoͤrt! 
| Macbeth. 
Was einer wagt, das wag id) auch — Komm. du 
Sn der Geftalt des rauhen Eisbärs auf mid) an, 
Des Lyb'ſchen Tigers, des gcharniſchten 
Rhinozeros, in welcher andern Schreckens⸗ 
Geſtalt du immer willſt, har nicht in diejer, 
Und meine feſten Nerven follen nicht 
Erbeben — Dder lebe wieder auf, | | | 
Und fodre mich aufs Schwerdt in eine Wüfte, | 
Menn ich mich zitternd weigere, dann [dit | j 
Mich eine weib'ſche Memme! Weg! Hinweg ! 
Surchtbarer Schatten! Weſenloſes Schredbilb! 
(Der Geift verſchwindet.) | 
Ja — Nun — Sobald du fort biſt, bin ich wieder 
Ein Mann 
(Zu den Gaͤſten, welche aufſtehen wollen) 
ch bitt euch, Freunde! Bleibet ſitzen! 
Lady. 
Fhr habt durch dieſen fieberhaften Anſtoß 
Den Schrecken unter. eure edeln Gaͤſte u 
Gebracht, und alle Froͤhlichkeit verbannt. 
Macher, | | | f 
sch bitte dich! Kann man. denn ſolche Dinge | * 


_ 
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Wie eine Sommerwolke vor ſich weg 
Ziehn laſſen, ohne außer ſich zu ſeyn? 
Du machſt mich irr an meinem eignen Selbſt, 
Seh ich, daß du dergleichen Furchterſcheinungen 
Anſchaun, und den natuͤrlichen Rubin 
Auf deinen Wangen kannſt behalten, wenn 
Die meinen das Entſetzen bleicht. 
Roſſe. 
Was fuͤr 
Erſcheinungen, mein Koͤnig? | 
Lads. 
Redet nicht, 
Ich bitt' euch! Es wird ſchlimmer ſtets und ſchlimmer. 
Viel Fragen bringt ihn vollends ganz von Sinnen. 
Gut Nacht auf einmal allen! Martet- nicht 
Erft auf Befehl zum Aufbruch! Geht zugleich! 
| Roffe Angus Tenor 
Wir wänfchen unferm König gute Nacht, 
Und beffere Gefundpeit ! | 
Lady. 
Allerſeits gut Nacht! 
(Die Lords gehen ab, von der Ladv begleitet.) . 





Neunter Auftrict. 
Macbery Gleich darauf Lady Macbeth 


| Macbeth, 
Es fodert Blut! Blur, fagt man, fobert Blut! 
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Man hat Erfahrungen, daß Steine fich 

Geruͤhrt, daß Bäume felbft geredet haben! 

Wahrſager, die das tiefverborgne Band 

Der Dinge kennen, haben ſchon durch Kraͤhen 

Und Dohlen die geheimſte Moͤrderthat 

Ans Kicht gebracht — Wie weit iſts in der Nacht? 
Lady (iſt indeß zurädgelommen). 


So weit, daß Nacht und Morgen ſchon im Streit 


Begriffen, wer Die Herrſchaft führen foll, 
| Macbeth. 
Und Macduff, ſagſt du, weigert ſich zu kommen? 
| Lady. 
Haft du ihn laden laſſen? 
Macbeth. U 
Nein, ich hoͤrt' es 
Nur vor der Hand, doch will ich nach ihm ſenden. 
Es iſt nicht einer unter dieſen Thans, 
In deſſen Hauf ich meinen Horcher nicht 
Befolde! — Morgen mit dem fruͤheſten 
Such ich die Zauberfchweftern auf, Sie müflen 
Mir mehr entdedten, denn ich muß nun ſchon 
Das Aergſte wiffen auf dem ärgften Weg. 
Ich bin fo tief in Blut hineingefliegen-, 
Daß die Gefahr diefelbe ift, ich mag 
Zuruͤcke ſchreiten, oder vorwärts gehn. 
— Geltfame ‚Dinge wälzt mein Geiſt bey ſich 
Herum, die einen rafchen Arm erfodern, 
Und That ſeyn muͤſſen, ch fie Worte find. 
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kadn. 2 
Erch mangelt die Erquickung aller Weſe 
Der Schlaf. 
Macbeth. 


Ja, komm! Wir wollen auch nun ſchlafen. 
Min Fehler iſt nur eines Neulings Furcht, en 
Den die Gewohnheit noch nicht abgehärtet, 


Wir find in Thaten diefer Urt noch Kinden. 
(Ste geben. ab.) 
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Vlerter Aufang Ä 
. (din ftever Par) u 
Erfter Auftritt >, 
| Rate und Lenom BE 
Rofie ; oo 
zb fuͤhre das nur an, euch auf die Spur — 


Zu bringen, Setzt euch ſelber nun zuſanimen! 

Der gnadenreiche Dunkan ward von Macbeth 
Betrauert! Freylich wohl! Er war ja todt. 

Und der getreue biedre Banquo reiſ'te 

Zu ſpaͤt des Nachts. Wer Luft hat, kann auch ſagen, 
Fleance hab' ihn umgebracht, denn Fleance entſtoh. 
Man ſollte eben in ſo ſpaͤter Nacht nicht reiſen. 
Wer dachte je, daß dieſer Donalbain 

Und Malcolm ſolche Ungeheuer waͤren, 

Den zaͤrtlichſten der Vaͤter zu ermorden! 
Verdammenswerthe That! Wie ſchmerzte fie nicht 
Den frommen Macbeth! Wuͤrgt' er nicht ſogleich 
In heilger Wuth die beyden Thaͤter, die 


x 
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Bon Wein und Shlammer übermältigt lagen I 
War das nicht brav von ihm! Gewiß, und weife 
Nicht minder! denn wer hätt’ es ohne Grimm 
- Anhören fönnen, wenn bie Buben es 
Geläugnet! Alfo wie gefagt! Schr Hug! — 
Und feyd gewiß, follt’ er der Söhne Dunkans 
Se habhaft werden — Welches Bott verhine:!: | 
Sie follten lernen, was «8 auf fich bat, 
Den Vater morden! Und das fol” auch Fleance! 
— Doc ſtill! Um eim’ger freien Worte willen, 
Und weil er vom dem Gaſtmahl des Tyrannen 
Ausblieb, lud Macduff feinen Zorn auf fi, ’ 
Könnt ihr mir Nachricht geben, wo er jet 
Sich aufhält? EN 
Lenox. a 

: Malcolm, Dunkans Ueltefter, . 
Dem der Tyrann dad Erbreich vorcuthaͤlt, 
Lebt an dem Hof des frommen Eduards, 
Geehrt, wie einem Könige geziemt, 
Und der Verbannung Bitterkeit vergeffeud, 
Dahin iſt nun auch Macduff abgegangen, 
Englands großmuͤthgen König auzuflehn, 
Daß er den tapfern Seiward uns zum Beyſtand 
Herſende, der mit Gottes maͤchtgem Schutz 
Die Tyranney zerſibre, unſern Naͤchten Schlaf 
Und unſern Tiſchen Speiſe wieder gebe, 
Den moͤrderiſchen Dolch von unſern Feſten 


| Entferne, uns aufs neue um dem Thron 
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Des angeflammten Königes verſammle, 
Damit wir ohne Niedertraͤchtigkeit 
Zu Ehren kommen Fönnen — Darnach fehnen wir 
Uns jeßt umfonft. — Die Nachricht von dem allen 
Hat den Tyrannen ſo in Wuth geſetzt, 
Daß er zum- Kriege ſchleunig Anſtalt macht. 
Roſſe. 
So ſchickte er nach Macduff? 
Lenox. 
Ja. Und mit einem runden kurzen: Sir 
Ich komme nicht! ward ber Geſandte abs 
Gefertigt, ber mit einem finftern Blick 
Den Mücken wendete, als wollt’ er fagen: 
Ihr werdet euch die Stunde reuen laffen, 
Da ihr mit folcher Antwort mich entließt. | 
Roſſe. 
Es ſey ihm eine Warnung, ſich ſoweit 
Als moͤglich zu entfernen. Irgend ein 
Wohlthaͤtiger Cherub fliege vor ihm her 
Nach England, und entfalte ſein Geſuch 
Noch eh er kommt, damit ein ſchneller Arm 
Zu Rettung dieſes Landes ſich bewaffne, 
Dem eine Teufelshand Verderben droht. 
Lenox. 
Wo geht ihr hin? | 
oo. Roſſe. 
Ich will nach Fife, fein Weib 
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Zu tröften, und d vermag ichs, ſi ie zu ſchuͤten. 
Lebt wohl. 
(Gehen ab.) 


Zweyter Auftritt. 


(Eine große und finſtre Hoͤhle. Ein Keſſel ſteht in der Mitte 
über dem Feuer) 


Hekate. Die brey Deren 


Erfte Here 
Mas ift dir, hohe Meifterinn ? 
Zweyte und Dritte, 


/ 


Mas zuͤrnet unfre Königiun ? 
Helate 

Und fol ichs nicht, da ihr vermeffen 

Und ſchamlos eurer Pflicht vergeffen, 

Und eigenmächtig, unbefragt, | 

Mit Macbeth ſolches Spiel gewagt, 

Mit Raͤthſeln ihn und Zauberworten. 

Derfucht zu greuelvollen Morden? 

Und mid) die Goͤttinn eurer Kraft | \ 

„ Die einzig alles Unheil ſchafft, 

Mich rieft ihr nicht, euch beyzuftehn 

Und eurer Kunft Triumph zu fehn? 

Und überdieß, mas ihr gethen, . 

Geſchah für einen ſchlechten Mann, 
on De 


— — 


Ri 


Der eitel, flolz, wies viele giebt, 
Nur ſeinen Ruhm, nicht euren liebt! 
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Machts wicber gut, und den Betrug, . 
Den ihr begannt, vollendet Hug! 
Ich will unfichtbar- um euch ſeyn 
Und felber meine Macht euch leihn. 
Denn ch es noch beginnt zu tagen, 
Erfcheint er, das Gefchi zu fragen. 
Drum fchnell ans Werk mit rüfigen Händen, 
Ich will euch meine Geifter. ſenden, 
Und foldye Truggebilde webn 
Und täufchende Orakel geben, 
DaB Macbeth, von dem Blendwerk voll, 
Verwirrt und tollfühn werden fol! 
Dem Schidfal foll er trogen kuͤhn, 
Nichts fürchten, ſinnlos alles wagen, * 
Nach ſeinem eiteln Trugbild jagen. 
Den Sterblichen, das wißt ihr lange, 
Fuͤhrt Sicherheit zum Untergange! 

(Sie verſinkt hinter dem Keſſel.) 





Dritter Auftritt. 
(Die deep Hexen um ben see tanzend.) t 


Erſte Hexe. 
Um den Keſſel ſchlingt den Reihn,“ 
Werft die Eingeweid' hinein. 
Schiller's Theater IV» 20 
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‚Krdte du, die Nacht und Tag 
Unterm Falten Steine lag, 
Monatlanges Gift ſog ein, 
In den Topf zuerſt hinein. 
Alle drey. 
Ruͤſtig, ruͤſtig! Nimmer muͤde! 
Feuer brenne! Keſſel ſiede! 
Erſte Hexe. 
Schlangen, die der Sumpf genährt, 
Kocht und zifcht auf unferm Heerd. 
Srofchzehn thun wir auch daran, 
Fledermaushaar, Hundeszahn, 
Otterzungen, Stacheligel, 
. Eiderpfoten, Eulenfluͤgel, 
Zauber3 halber, werth der Muh, 
Sied und 100 wie Hdilenbruͤh. 


| Alle 

Raͤſtig, ruͤſtig! Nimmer müde! 
hener bremne! Keſſel ſiede! | 
Erfte Here ZZ 


Thut auch Drachenſchuppen dran, 
Hexenmumien, Wolfes zahn, 
Des gefraͤßgen Seehunds Schlund, 
Schierlingswurz zur finſtern Stund 
Ausgegraben überall! 
Judenleber, Ziegengall. 
Eibenzweige, abgeriſſen 

Bey des Mondes Finſterniſſen. 





— 
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zZürfennafen that hinein, 
Tartarlippen, Fingerlein 
In Geburt erwärgter Knaben, \ 
Abgelegt in einem Graben, 
Miſcht und rührt es, daß der Brey 
Tuͤchtig, dick und ſchleimigt ſey. 
Werft auch, dann wirds fertig ſeyn, 
Ein Gekroͤß vom Tiger drein. | 
u Ylle 
Ruſtig, raſtig! Nimmer muͤde! 
Feuer brenne! Keſſel ſiede! 
Erfte Hexe. 
Kuͤhlts mit eines Saͤuglings Blut, 
Dann iſt der Zauber feſt und gut! 
Zweyte Hexe 
Geiſter, ſchwarz, weiß, blau und grau, 
Wie ihr euch auch nennt. | 
Kührt um, rührt um, rührt mm _ 
Was ihr rühren koͤnnt! 
( Es erfcheinen zwerghafte Geifter, welche in tem Keſſel rahren.) 
Dritte Here / 
Juckend fagt mein Daumen mir: / 
Etwas Boͤſes naht fich Hier! | 
Nur herein ! 
Wers mag fen! 
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Vierter Auftritt, 


Macbeth, Die drey Hexen. (Nadte 
verfchiedene Erfiheinungen.) 


Macbeth. 
Nun, ihr geheimnißvollen ſchwarzen Hexen, 
Was macht ihr da? . 
| Die drey Hexen Czugleih). 
Ein namenlefes Werk, 
Macht . 
Bey eurer Dunkeln Kunft beſchwoͤr ich euch. — 
Antwortet mir, durch welche Mittel ihr's 
Auch moͤgt vollbringen! Muͤßtet ihr die Winde 
Entfeſſeln, und mit Kirchen kaͤmpfen laſſen. 
Muͤßt' auch das ſchaͤumend aufgeregte Meer 
Im allgemeinen Sturm die ganze Schiffahrt 
Verſchlingen, muͤßte finſtrer Hagelregen 
Die Aernte niederſchlagen, feſte Schlöffer 
Einſtuͤrzen uͤberm Haupte ihrer Huͤter, 
Pallaͤſte , Pyramiden ihren Gipfel 
Erfchättert beugen bis zu ihrem Grunde! 
Sa, müßte gleich der Weltbau drüber brechen, 
Antwortet mir anf das, was ich euch frage. 
Erſte Here 


Sprich! | | 
| Zweyte Hexe. 
Frage! 





Ä 
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Dritte Here u 
Die fol Antwort werden. | 
Erf te Hexe. 
Sprich! Willſt du fie aus unferm Munde lieber, 
Willſt du von unfern Meiftern fie vernehmen ? 
| Macheth. | 
Rufe fiel Sch will fie in 
Die drey Hexen. 
Groß oder klein, | 
Erichein ! Erjchein! N 
Und zeige dich | 


Und deine Pflicht befcheidentlich. 
(Donner. Ein bewaffnetes Haupt erhebt fib hinter dem Kerl.) 


Macbethe 


Sag mir, du unbekannte Macht — 


Erſte Hure 

Was du denkſt, entgeht ihm nicht, 
Hoͤre ſchweigend, was er ſpricht! | 2 

Haupt _ —— 
Macebeth! Macbeth! Macbeth! 
Fuͤrchte Marduffs kriegeriſch Haupt, 
Zittre vor dem Than zu Fife. 
Laßt mich! Mehr iſt nicht erlaubt. 

Macbeth. 
Wer du auch ſeyſt, hab Dank fuͤr dieſe Warnung, 
Du zeigeſt meiner ungewiſſen Furcht 
Das Ziel! Nur noch ein Wort: 
* 
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| Erf te Here 
Er läßt fich nicht befehlen! 
Hier iſt ein andrer, mächtiger als jener! 
(Donner. Erſcheinung von einen blutigen Kinde.) 
Kind. N 
Macbeth! Macheth! Macbeth! 
j Macbeth. 
Hätt? ich drey Ohren, du erfüllteft ſie. 
Kind. 
Sey keck und Fühn, und dürfte Blut, \ 
Derlache deiner Feinde Wuth, 
Denn feiner, den ein Weib gebahr, 
Bringt Macbeth je Gefahr, 
(Steigt hinunter.) 
Macher. 
So lebe Machuff, Immerhin! Was brauch’ 
Sch dich zu fürchten — Aber nein! Sch will 
Die Sicherheit verdoppeln, und ein Pfand 
Vom Schickſal nehmen — Du follft ſterben, Macbuff, 
Daß ich die Furcht zur Luͤgnerinn kann machen, 
Und forglos fchlafen in des Sturmes Rachen. 
(Sin gefröntes Kind mit einem Baumzweig.) 
Was iſts, das wie ein Töniglicher Sprößling 
Sicch dort erhebt, um feine Kinderſtirn 
Den » goldnen Reif der Herrſcherwuͤrde tragend! 


Diedrey Hexen 
Höre, aber rede nicht! 
Schweigend merke, was er fpricht, 


————— 
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Gekroͤntes Kind. 
Sey ein Loͤwe, keinen ſcheue, 
Mer auch murre, wer ˖ dir draͤue! 
Wer ſich gegen dich verbunden! 
Macbeth bleibt unuͤberwunden, 
Bis der Birnamwald auf ihn heran 
Ruͤckt zum Schloſſe Dunſinan! I. 
‚ (Steigt binnnter.) 
Macbeth. 

Dahin kommts niemals! Wer kann Bäume wie 
Soldaten preſſen, daß ſie ihre tief 
Verſchlungnen Wurzeln aus der Erd' entfeſſeln, 
Und, die Bewegungsloſen, wandelnd nahn? 
Gluͤckſelige Orakelſpruͤche! Wohl! 
Aufruhr, dein Haupt erhebſt du nicht, bis ſich 
Der Birnamwald erhebt von ſeiner Stelle, 
Macbeth wird leben bis ans Ziel der Zeit, 
Und keinem andern ſeinen Hauch bezahlen, 
Als dem gemeinen Loos der Sterblichkeit. 
Und dennoch pocht mein Herz, nur eines noch 
Zu wiſſen. Sagt mir, wenn ſich eure Kunſt 
So weit erſtreckt — Wird Banquos Saame je 
Fu dieſem Reich regieren? 

Die drey Hexen. | 

Sorfche nichts mehr! 
Macbeth. 


Ich will befriedigt feyn. Verſagt mir dasy 


Und feyd verflucht auf ewig! Laßt michs willen. 
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Bas finft der Keflel! Welch Getoß iſt das? 
(Hoboen. > . 
| ‚Erfte Deren 
Erfheint! , 

5 Zweyte Here ran 
Erſcheint! —— 
Dritte Here, 

Erſcheint! 

Alle drey. 
Erſcheint, und macht ſein Herz nicht froh, 
| Wie Schatten kommt, und ſchwindet ſo. 

(Acht Koͤnige erſcheinen nach einander, und geben mit langſa⸗ 
"mem Schritt an Macbeth vorbey. Banquo iſt der letzte, und 
bat einen Spiegel in der Hand.). 

Macbeth. 

Cindem die Erfheinungen an ihm vorübergehen.) 
Du gleihft zu jehr dem Geiſt des Banquo! Fort! 
Hinab mit dir! Die Kron' auf deinem Haupt | 
Verwundet meine Augen! — Deine Miene, 
Du zweyte goldumzogne Stimme, gleicht 
Der erfin — Fort! Ein dritter vdllig, wie 
Der Vorige! — Verfluchte! Warum zeiget ihr mir das! 
Ein Vierter — O erſtarret, meine Augen! 
Was? Will das waͤhren bis zum juͤngſten Tag? 
Noch mer — Mas? Ein Siebenter! 
Ich will nicht weiter hinſehn — Aber ſieh! 
Da kommt der achte noch mit einem Spiegel, 
Worinn er mir noch viele andre zeigt! 





w ” 


< 


Vierter Anfzug. 


313 





Was ſeh ich? Wie? Die Kronen, die Reichsaͤpfel 


Verdoppeln ſich, die Scepter werden dreyfach! 

Abſcheuliches Geſicht! Ja nun iſts wahr! 

Ich ſeh es, denn der blutge Banquo grinzt 

Mich an, und zeigt auf ſie, wie auf die Seinen. 

— Was? Iſt es nicht ſo? 
Erſ te Hexe 

Alles iſt fo, doch warum 

Steht der Koͤnig ſtarr und ſtumm? 

Seine Seele zu erfreuen, | 

Schweſtern, fchlingt den Seenreigen! 

Komme! Bon unfern fhönften Seften 

Gebt ihm einen Tanz zum Bellen ! 

Luft, du follft bezaubert Elingen, 

Wenn wir unſre Kreife ſchlingen 

Daß der große Koͤnig ſoll geſtehen, 

Ehre ſey ihm hier geſchehen. 

(Ste machen einen Tanz, und verſchwinden.) 
Macbeth, 

Mo find ſi e? Weg! Verflucht auf ewig ſtehe 

Die Ungluͤcks ſtunde im Kalender — Komm 

Herein, du draußen! 





Fuͤnfter Auftritt. 


Macbeth, genon 


Lenor. 
Mas befichlt mein m Konls? 


\ 
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Macherg. 
Sahft du die Zauberfchweftern ? 
Leno x. 
Nein, mein König, 
Macbeth. | 
Sie kamen nicht ‚bey dir vorbey ? 
Renon 
Nein, wirklich nicht. 
Mach eth. 
Verpeſtet ſey die Luft, auf der fie reiten! 
Verdammt fey, wer den Luͤgnerinnen traut } 
Sc hörte Pferdgalopp. Wer Fam vorbey? 
Lenox. 
Zwey, o oder drey, die euch die Nachricht bringe, 
Daß Macduff fih nach Engeland geflüchtet, 
Macbeth, 
Na Engeland geflüchtet‘? 
| Lenox. 
| Sa, mein. König! 
Macbeth. 
D Zelt, du greifft in meinen furchtbarn Plan ! 
Der flüchtge Vorſatz ift nicht einzuholen, 
Es gehe denn die rafche That gleich mit. 
Bon nun am fey der Erfiling meines Herzens’ 
Auch gleich der Erftling meiner Hand — Und jeht, 
‚Gleich jeht dad Wort dur That zu Frönen, ſeys 
Gedacht, gethan. Sch uͤberfalle Macduffs Schloß, 
Erobre Fife im Sturme — Mutter, Kinder, alle 
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Verlorne Seelen ſeines Ungluͤcksſtaemms 
Erwuͤrgt mein Schwerdt, das iſt kein eitles Prahlen! 
Eh der Entſchluß noch kalt iſt, ſeys gethan! 
Doch keine Geiſter mehr! 
Wo find die Männer? Fuͤhre mich zu ihnen. | 
| (Sehen ab.) 


Sehster Auftritt. 
(Die Scene ift in einem arten.) 
Malcorm um Macduff. 


Malcolm. 
Komm! Laß uns irgend einen dden Schatten 
Auffuchen, unferm Kummer aus zuweinen. 
Macduff. 
Laß uns vielmehr des Todesſchwerdt feſt halten, 
Und uͤber unſerm hingeſtuͤrzten Rechte 
Als wackre Maͤnner kaͤmpfend ſtehn! 
Mit jedem nenen Morgen heulen neu 
Verlaßne Witwen, heulen neue Waiſen, 
Schlaͤgt neuer Jammer an den Himmel an, 
Der klagend wiedertoͤnt, und bange Stimmen 
Des Schmerzens von ſich giebt, als ob er kon 
Mit Schottland litte; 
Malcolm. 
| Was ich glaube, will ich 
Beweinen. Was ich weiß, das will ich glauden, 
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Und was ich aͤndern kann, das will ich thun J 
Wenn ich die Zeit zum Freunde haben werde. | 
Es mag fich fo verhalten, wie du ſprichſt. 
— Dieß Ungeheuer, deffen bloßer Nahme 
Die Zungen laͤhmt, hieß einft ein Biedermann, 
Du liebteft ihn, und noch hat er dich nicht 
Beleidigt — Sch bin jung — doch Fönnteft du 
Durch mich dir ein DVerdienft um ihn erwerben, 
Und weißlich giebt man ein unfchuldig. Lamm 
. Dem Mefler bin, um einen zuͤrnenden 
Gott zu verſoͤhnen. | 





Macduff, | 
Ich bin kein Verraͤther. 
Bu Malcolm 
Doch Macbeth iſts — Und das Gebot bes Herrſchers 
Kann auch den beſten in Verſuchung fuͤhren! 
Vergieb mir, Macduff, meinen Zweifelſinn. 
Du bleibſt derſelbe, der du biſt! Mein Denken. 
Macht dich zu keinem andern! Engel g linzen 
Noch immer, ob die glänzendften auch fielen. 
Wenn alle böfen Dinge die Geſtalt 
Des ‚Guten borgten, dennoch muß das Gute 
Stets diefe nehmliche Geftalt behalten, 
Ä Macduffl. 
Ich babe meine Hofnungen verlohren. 
Malcolm, 
Da eben ‚fand ich meine Zweifel — Wie? 
Du haͤtteſt deine Gattinn, deine Kinder, 
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Beleidigen, nur ſicher ſtellen ſoll 
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Die heilig theuren Pfänder der Natur, 
So fchnell im Stich gelaffen ohne Abfchied ? 
Vergieb mir! Meine Vorficht foll dich nicht 


Sie mid — Du bleibft ein chrenmerther Dann, 

Mag ich auch von dir denken, was ich will, 
Macduff. 

So blute, blute, armes Vaterland} 

Du, kecke Tyranney, begründe feft , 

Und fefter deinen angemanßten Thron, 


Dich wagt Gerechtigkeit nicht zu erfchättern! | 


Du Prinz, gehab dich wohl! — Um alles Land, 
Das der Tyrann in feinen Klauen hält, 
Und um den ‚reichen Oft dazu, möcht ic) 
Der Schändliche nicht ſeyn, für welchen du 
Mich anfichft. — | 
Malcolm, \ 
Zuͤrne nicht, Mein Zweifel Ift 
Nicht eben Mißtraun. Unfer Vaterland 
Erfiegt, ich den!’ es, dem Tyrannenjoch, 
Es weint, es blutet, jeder neue Tag, \ 
Sch-will es glauben, fehlägt ihm neue Wunden, 
Auch) zweifl' ich nicht, es würden Hände gnug 
Sich für mein Recht erheben, zeigt’ ich mich! 
Und hier gleich bigtet Englands Edelmuth 
Mir deren viele taufend an! — Jedoch, gefekt, 
Ich träte fiegend auf des Wuͤthrichs Haupt, 
Ich trügs auf meinem Schwerbt — das arme Schottland 


/ Z: 
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Wird dann nur deſto ſchlimmer ſich befinden. 
Und unter Dem, der nach ihm Fommen wird, 
Der Leiden mehr und härtere erdulden. 
. Macduff. 

Wer waͤre das? — 

> Malcolm | 
Mich felber mein’ ih — Mich, _ 
‚Dem aller Laſter mannichfache Keime 
So ringepropft ſind, daß, wenn die Gewalt 
Sie nun entfaltet, dieſer ſchwarze Macbeth 
Schneeweiß da ſtehen, und der Wuͤtherich 
Mit mir verglichen, als ein mildes Lamm 
Erſcheinen wird! 

Macduff. 

Aus allen Höltenfchländen feigt 
| Kein teuflifcherer Teufel auf als Macbeth. 
— Malcolm. 

Er if biutgierig, graufam, ich geftch’s, 
Wollüftig, geizig, falfch, veränderlich, 
Betruͤgeriſch, ihn ſchaͤndet jedes Laſter, 
Das einen Nahmen Hat! — Doc) meine Wolluſt 
Kennt keinen Zügel, keine Sättigung. 
Nicht. Unſchuld, nicht der Möfterliche Schleier, 
Nichts heiliges iſt meiner wilden Gier, . . 
Die troßig alle Schranken überfpringt. " 
Kein, beffer Macheth herrfchet, denn ein folcher! 

Macduff. | 

Unmäßigkeit ifi wohl auch Tyranuncyh, 0 


t 
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Hat manchen Thron frühzeitig leer gemacht, 
Und viele Könige zum Fall geführt. 
Do fuͤrchte darum nicht, nach dem zu greifen, 
Was dein gehbrt, — Ein weites Feld eröffner 
Die hoͤchſte Würde deiner Luͤſternheit. 
Du kannſt erhabne Herrfcherpflichten üben, | 
Ein Gott feyn vor der Welt, wenn dein Pallaſt 
Um deine Menfchlichkeiten weiß. 
Malcolm, 

Und dann 
Keimt unter meiner andern Lafter Zahl 
Auch folch ein Geiz und eine Habſucht auf, 
Daß, wär ich unumfchränkter Herr, ich würgte 
Um ihrer Laͤnder willen, meine Edeln, 
Den tödtete fein Haus, und. ven fein Gold, 
Und kein Beſitzthum machte.je mich fatt. 
Mein Reichthum felbft wär eine Würze nur, 
Des Habens Hunger heftiger zu flachen, 
Und Streit erregt? ich allen Meblichen, 
Um mir das ihre ftraflich zuzueignen. 

Macduff, 

Dieß Lafter gräbt fich tiefer ein, und fchlägt 
Verderblichere Wurzeln, als die leicht 
Entflammte Luft, bie fehnell fich wieder kuͤhlt. 
Geiz war das Schwerdt, daß unfre Könige 
Erſchlagen, dennoch fürchte du dich nicht! 
Schottland ift reich genug für deine wildeften 
Begierden! Das ift alled zu ertragen, 
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Wenn «8 Durch andre edle Tugenden 
Vergütet wird, 

| Malcolm. I 

Doch die beſitz ich nicht. — 

Von allen jenen koͤniglichen Trieben 
Gerechtigkeit, Wahrheit, Enthaltſamkeit, 

Gedult und Demuth, Guͤte, Froͤmmigkeit, 

Herzhaftigkeit und Großmuth iſt kein Funke 

In mir — Dagegen uͤberfließt mein Herz 


Von allen Laſtern, die zuſammen ſtreiten. 


Sa, ſtuͤnds in meiner Macht, ich ſchuͤttete 
Die füße Milch der Eintracht in die Hölle, 
Und allen Krieden bannt’ ich aus der Melt, 
Macduff, 
D Schottland! Schottland! 
| Malcolm. 
Iſt ein folcher fähig 
Zu berrfchen? Sprich! Ich bin fo, wie ich ſagte. 
U Macduff. 
Zu herrſchen! Nein, nicht wuͤrdig, daß er lebe. 
— D armes Vaterland, mit blutgem Scepter 
Von einem Raͤuber unterdruͤckt, wann wirſt 
Du deine heitern Tage wieder ſehn, 
Da der gerechte Erbe deines Throns 
Sich ſelbſt das Urtheil der Verwerfung fpricht, 
Und laͤſtert ſeines Lebens reinen Quell. 
— Dein Vater war der beſte, heiligſte 


Der Koͤnige — Und ſie, die dich gebahr, 
Weit 


x 
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Weit oͤfter auf den Knieen, als im Glanz, 

Sie ſtarb an jedem Tage, den ſie lebte. 

Gehab dich wohl, Prinz!-Eben dieſe Laſter, 

Die du dir beylegſt, haben mich aus Schottland 

Verbannt — O Herz! Hier endet deine Hofnung! 

| Malcolm 

Machuff! Dieß edle Ungeſtuͤm, das Kind 

Der Wahrheit, hat den Argwohn ausgeldfeht. 

Aus meiner Seele, und verföhnt mein Herz 

Mit deiner Ehr und Biederherzigkeit! 

Schon oft hat dieſer teufelifche Macbeth 

Auf ſolchem Wege Nee mir geftellt, 

Und nur befcheidene Bedenklihfit — 

Derwahrte mich vor uͤbereiltem Glauben. 

Doch, Gott fey Zeuge zwiſchen ‚mir und dir! 

Bon nun an geb’ ich mich in deine Haxd, . 

Und widerrufe, was ich fälichfich ſprach. 

Abſchwoͤr' ich die Beſchuldigungen alle, 

Die ich verftellter Weiſe auf mich felbit 

Gehaͤuft, mein. Herz weiß nicht von jenen Laſtetn. 

Rein hab’ ich meine Unfchuld mir bewahrt, u 

Nie maßt' ich fremdes. Gut mir an, ja kaum 

Ließ ich Des eignen Gutes mir gelüften, 

Nie fchwur ich falfh, nicht theurer ift das Leben 

Mir, als die Wahrheit; meine erſte Lüge 

War, was ich jetzo gegen mic) geiprochen. 

Was ich in That und Wahrheit bin, ift dein 

Und meinem armen Land! — Noch ch du kamſt, 
Schiller's Theater IV. 21 
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Iſt (Hm der alte Seiward, wohlgerüiter, 
Mit einem Heer nach Schottland aufgebrochen, 
Wir folgen ihm fogleich, und möge nun 
- De Sieg an die Gerechtigkeit. fich Heften | 
— Barum fo file! _ 
Macduff, 

Sp willlommme 

Und fchmerzliches laͤßt fich nicht leicht vereinen, 
Malcolm. 

Gut! Nachher mehr davon! Sich wer da kommt! 


Siebenster Auftritt. 
Vorige. Roffe 


Macduff. 
Ein Landsoͤmann ‚ob ich gleich ihn noch nicht kenne. 
Malcolm, 
Willkommen, werther. Vetter ! 
: Macbuff. 
Jetzt erkenn' ich ihn, 
Entferne bald ein guter Engel, was 
Uns fremd macht für einander ! 
Roſſe. 
Amen, Sir! 
Macduff. 


Steht es um Schottland noch wie vor? 


Moſſe. 
Ach armes Land! 





nn 
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Es ſchaudert vor fich felbft zuruͤck. Nicht unfer 
Geburtsland, unfer Grab nur. kann mans nennen, 
Wo niemand lächelt, ald das Wiegenkind, 
Mo Seufzer, Klagen und Gefchrey die Luft 
Zerreißt, und ohne daß. man darauf achtet, 
Vo niemand bey ber Sterbeglode Klang 
Mehr fragen mag: wen gilt es? Mo das Leben 
Rechtſchaffner Leute fchneller bin ift, als 
Der Strauß auf ihren Huͤten, wo man flirbt, 
Eh man erkrankt — 
Macbuff. 
O ſchreckliche Beſchreibung, 
Und von nur m ellyumahr! 
/ . Malcolm 
.” Was ift. denn jeht 
Die neueſte Beſchwerde? 
| - Roſſe. 
Wer das Ungluͤck 
Der vor'gen Stunde meldet, ſagt was Altes, 
Jedweder Augenblick gebiert ein neues. 
Macduff. 
Die ſteht es um mein Weib? 
Rof ſe. 
| Wie? O ganz wohl! 
Macduff. 
Und meine Kinde ⸗ 
Roſſe. 
— Auch wohl, 


t 
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. Macduff. 
— Der Tyrann 
Hat ihre Ruh nicht angefochten? | 
Rof ſe. 
Nein! 
In Buße waren alle, da ich gieng. 
Macdaff. 


Seyd nicht fp wortlarg. Sagt mir, wie es gehte - 


Roſſe. 

Als ich mich eben auf den Weg gemacht, 
Unm euch die Zeitungen zu überbringen, 
Momit ich fehwer beladen bin, gieng ein Geruͤcht, 
Verfchiedne brave Leute ſeyen kuͤrzlich 
Ermordet — Was mir deſto glaublicher 
Erſchien, da ich die Völker des Tyrannen 
Ausdrücken ſah. Nun ifts dig höchfte Zeit! 
Schon euer bloßer Anblid würbe Krieger 
Erfchaffen, Weiber ſelbſt zum Zechten treiben, . 
So muͤd ift Schottland feiner langen Noth. 

Malcolm 
Laß ed fein Troſt feyn, daß wir fchleunig nahn. 
Großmuͤthig leiht und England zehentaufend 
Streitfertge Männer, bie der tapfre Seiward 
Anfuͤhrt, der bravſte Held der Chriſtenheit. 

Moſſe. 

Daß ich dieß Troſteswort mit einem gleichen 
Erwiedern kdnnte! Doch ich habe Dinge 
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Zu fagen, die man lieber in die dde Luft . 
" Hinjammerte, wo ‚fie Fein Ohr empfinge, 
Macduff. 
Wen treffen ſie? Das Ganze? Oder iſts 
Ein eigner Schmerz für eine einzge Bruft ? 
Roffe 
Es ift kein redlich Herz, das ihm nicht theile, 
Obgleich) dad Ganze — nur für Dich gehört. 
Macduff. 
Wenn es fuͤr mich iſt, ſo enthalte mirs 
Nicht laͤnger vor, geſchwinde laß michs haben. 
Roſſe. 
Sey meiner Stimme nicht auf ewig gram, 
Wenn ſie dir jetzt den allerbaͤngſten Schall 
ang, der je dein Ohr durchdrungen. 
Macduf f. 
B* Ha! 
Ich ahnd' es. u 
Roſſe. 
Deine Burg iſt uͤberfallen, 
Dein Weib und Kinder grauſam hingemordet. 
Die Art zu melden, wies geſchah, das hieße 
auf ihren Tod auch noch den beinen häufen. 
Malcolm. 


Barmberzger Gott! Wie Mann? Drüd deinen Hut 


Nicht fo ind Aug. Gieb deinen Schmerzen Worte, 
Harn, der nicht fpricht, erſtickt das volle Herz, 
Und macht es brechen. 
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\ Macduff. 
Meine Kinder aud) ? 
Roſſe. 
Weib, Kinder, Knechte, was zu finden war. 
Macduff. 
Und ich muß fern ſeyn! — Yuch.mein Weib getoͤdtet? 
Roſſe. 
3% fagt 
Malcolm. 


Faſſe dich! Aus unſrer blutgen Rache 
Laß uns für diefen Todesſchmerz Arzney 
Bereiten. | 
Macduffe 
Er hat Feine Kinder! — Alle! 
Mas? Meine zarten Kleinen Engel alle! 
O hoͤlliſcher Geier! Alle! — Mutter, Kinder 
Mit einem einzgen Tigersgriff! | 
Malcolm. 
Rimpf deinem Schmerz entgegen, wie ein Mann! 
Ä Macduff. a 
Ich wills, wenn ich als Mann ihn erft gefühlt. 
Ich kann nicht daran denken, daß das lebte, 
Was mir das Theuerſte auf Erden wart - 
Und konnteſt du das anfehn, Gott! und kein 
Erbarmen haben — Suͤndenvoller Machuff! 
Um deinetwillen ‚wurden fie erfchlagen !- 
Nichtswuͤrdiger, für deine Miſſethat 








q 
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Nicht fuͤr die ihre buͤßten ihre Seelen! 

Geb ihnen Gott nun ſeines Himmels Frieden! 
Malcolm. 

Laß das den Wetzſtein deines Schwerdtes ſeyn, 

Laß deinen Kummer ſich in Wuth verwandeln. 

Erweiche nicht dein Herz, entzuͤnd' es. 
Macduff. . .. 

Sb! , 

Sch Fönnte weinen, wie ein Weib, und mit 

Der Zunge tobeg — Uber fchneide du, 

Gerechter Himmel, allen Aufihub ab!. 

Stirn’ gegen Stirn’ bring’ diefen Teufel Schottlands 


Und mich zufammen — Nur auf Echwerdtes s Länge . 


Bring ihn mir nahe, und entkoͤmmt er, dann 
Magſt du Ihm auch vergeben! 

Malcolm, . 
| Das Elingt mbantich 
Kommt! Gehen wir zum, König. Alles ift _ 
Bereit, wir brauchen Abfchieb blos zu nehmen, 
Macbeth if reif zum- Schneiden, und die Mächte 
Dort:oben feßen fchon die Sichel an. 
Kommt, ftärket euch) zum. Mari und zum - Gefechte, 
Die Nacht iſt lang, die niemals tagen kann. 

(Sie gehen ab.) 
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Fuͤ nfter Yufz u g. 


(Ein Zimmer. Es iſt Naht.) 





Erfter Auftritt. 


Ar zt. Rammerfrau. Gleich darauf La d y 
| Macberh, 


Arzt, 
Zwo Nächte hab’ ich nun mit euch burchwacht, 
Und nichts entdeckt, was eure ſeltſame Erzaͤhlung 
Beſtaͤtigte. Wann war es, daß die Lady 
Zum letztenmal nachtwandelte? an 
| Kammerfrau. 
g Seitdem der König 
Zu Feld gezogen, hab' ich ſie geſehn, 
Daß fie von ihrem Bette ſich erhob, .ıly” 
Den Schlafrod überwarf, ihr Kabinet 
Aufichloß, Papier heraus nahm, barauf fchrieb „ 
Es las, zufammenlegte, fiegelte, 
Dann wiederum zu Bett gieng — und dad alled 
Im tiefften Schlaf. 


! 
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Arzt. 
Eine große Stoͤrung 
In der Natur, zu gleicher Zeit die Wohlthat 
Des Schlafs genießen, und Geſchaͤfte | 
Des Wachens thun! Doch außer dem“ Herumgehn, 
Und was ſie ſonſt noch vornahm, habt ihr ſie 
In dieſem Zuſtand etwas reden hören? 
 Kammerfrau 
Nice, was ich weiter jagen möchte, Sir! 
Ä Arzt. 
Mir dürft ihr's fagen, und ich muß es wiſſen. 
Kammerf rau. 


Nicht euch, noch irgend einem lebenden 
Geſchoͤpf werd' ich entdecken, was ich weiß, 
Da niemand iſt, der mir zum Zeugen diente! 
— Seht! Seht! Da kommt ſie! So pflegt ſie zu gehn, 
Und in’ dem tiefſten Schlaf, To. wahr ich lebe! 
Gebt acht auf fie, doch machet Fein Geraͤuſch! 
(Lady Macbeth kommt mit einem Lichte.) 
Arzt. ' 
Wie kam fi ie aber zu dem Licht? 
Kammerfrau. 
Es ſtand 
An ihrem Bette Sie hat immer Licht 
Auf ihrem Nachttiſch. Das iſt ihr Befehl. 
Arzt. 
Ihr ſeht, ſie hat die Augen voͤllig offen. 
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" Kammerfrau. 
Ja! Aber die e Empfindung ift verfchloffen ! 
Arzt. 2 
Was macht ſi ſie jetzt? Seht, wie ſie ſich die Haͤnde reibt! 
Kammerfräu 
Das bin cch ſchon von ihr gewohnt, daß ſie 
So that, als ob ſie die Haͤnde wuͤſche. 
Ich hab' ſie wohl zu ganzen Viertelſtunden 
An einem fort nichts anders thun ſehn. 


Lady. 
Hier ii doch noch ein Flecken. 
Urt 
” | Still! Sie redt! 


Ich will mir alles merken, was fie ſagt 
Damit ich nichts vergeſſe. er 
. Raby, 

Weg, du verbammter Flecken! Weg fag il. :: - 
Eins! Zwey! — Nun fo Ifts Hohe Zi! — Die Hölle ift 
Sehr dunkel — Pfuy doch! Ein Soldat, und feigel. 
Laßt es auch ruchtbar werden! Iſt doch niemand 
So maͤchtig, uns zur Rechenſchaft zu ziehen! 
Wer dacht es aber, daß der alte Mann 
Noch fo viel Blut in Adern’ hätte! 

Arzt, - 

0:0 Hr ir, 
| Lady. | 

Der Than von Fife hatt? eine Frau — Wollt 
Sie nun? Was? Wollen diefe Hände nimmer -- 
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Kein werden? — Nichts mehr, mein Gemahl! — 
O nicht doch! Nicht doch! Ihr verderbet alles 
Mit dieſem ſtarren Hinſehn! 
Arzt. 
Gehet! Geht! 
Ihr wißt etwas, das ihr nicht wiſſen ſolltet. 
Kammerfrau. . 
Sie ſprach etwas, das ſie nicht ſprechen ſollte, 
Das iſt kein Zweifel! Weiß der Himmel, was 
Sie wiſſen mag! | 
Lady 
7. Das riecht noch immer fort 
Nach Blut! — Arabiens Wohlgerüche alle 
Verſuͤßen diefe Heine Hand nicht mehr, 
Ohl Oh! 
| Ä | . Arzt 
Hört! Hört! FW für ein Seufzerr war das! 
D fie hat etwas ſchweres auf dem Herzen! 
Kammerfrau, 
Nicht für die gange Hoheit ihres Standes 
| Mocht ich ihr Herz in. meinem Bufen tragen. 
Arzt. 
Wohl! Wohl! Ä 
| Sammerfrau, 
Das gebe Gott, daß es fo ſey! 
Arzt. 
Ich kann mich nicht in diefe Krankheit finden, 
Doch Tann? ich. mehr dergleichen, die im Schlaf 


332 Mach et h. 





Gewandelt, und als gute Chriften doch 
Auf ihrem Bette farben, 

Lady. 
Waſcht die Hände! 

Den Schlafrock über! Sehet nicht fo bleich aus. 
Sch ſags euch, Banquo liegt im Grab, er kann 
Aus ſeinem Grab nicht wieder kommen. 

| Arzt. 
| Wirklich? 
| Lady, 

Zu Bett! Zu Bette! — An die Pforte wird 
Geklopft! Kommt! Kommt! Kommt! Gebt mir eure Hand. 
Geſchehne Dinge And nicht mehr au ändern. 

Zu Bett! Zu Vettel : - _ 
| (Sie geht ab.) 

' . Arzt, 
Seht fie nun zu Bette? _ 
Kammerfrau 

Gerades Wegs. 

Arzt. 
Man raunt fich ;grauenvolles 
In die Ohren, unnatuͤrlich ungeheure 

Verbrechen wecken unnatuͤrliche 
Gewiſſensangſt, und die beladne Seele Beichtet 
Dem tauben Kiffen ihre Schuld — Ihr iſt 
Der Geiftliche nothwend’ger, ald der Arzt. 

Gott, Gott vergieb uns allen! — Sehet zu, t 
Nehmt alles weg, womit fie ſich em Leides 
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Thun koͤnnte! Laßt ſie ja nicht aus dem Augen! 

Nun gute Nacht! Mir iſt ganz ſchauerlich zu Muth. 
Ich denke, aber wage nicht zu reden. 
(Sie gehen ab.) 





Zweyter Auftritt. 
(Offne Gegend. Proſpekt, ein Wald.) 


Ungnd Lenor. Lords und Soldaten 
| im Hintergrund, 


Angus 
Das Her der Engelländer ift im Anzug, 
Bon Malcolm, unferm Prinzen, angeführt, 
Don Seiward, feinem tapfern Shm, und Macdnf—. 
Der Rache heilig Feuer treibt ſie an, 
Denn ſolche toͤdtliche Beleidigungen, 
Als der Tyrann auf ſie gehaͤuft, entflammten 
Selbſt abgeſtorbne Buͤßende zur Wuth, 
Und ſtachelten ſie auf zu blutgen Thaten. 

Lenorx. 
Dort iſt das Birnamer Gehoͤlz. Sie ziehn 
Durch dieſen Wald, da koͤnner wir am beſten 
Zu ihrem Heere ſtoßen — Weiß jemand ' 
Ob Donalbain bey ihnen iſt? 

Angus, ' 

Es ift gewiß, 

Daß er bey dieſem Heer ſich nicht befindet. 
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Ich habe ein Verzeichniß aller Edlen, 
Die Malcolms Fahnen folgen. Seiwards Sohn 
Iſt unter ihnen, nebſt noch vielen andern 
Unbärtgen Knaben, die noch keine Schlacht 
Geſehn, und ihred Muthes Erfilinge 
In diefem beilgen Krieg beweifen wollen, j 

Lenorx. | 
Sie finden keinen wuͤrdigeren Kampf 
Und keine beßre Sache. Laßt uns eilen, 
Den Fahnen des Tyrannen, welchen Gott 
Verfluchte, zu entfliehn, und an das Heer, 
Bey dem der Sieg iſt, muthvoll uns zu ſchließen. 
Dort wo das Recht, iſt unſer Vaterland. 

Angus. | 
Auf, ‚ gegen Birnam! 
(Man hört Trommeln in der gerne. ) 
Lenox. 
Hört ihr jene Trommeln u 
Die brittfchen Völker nahen. Laßt fie uns’ 
Mit unfern Trommeln Friegerifch begrüßen! . - 
(Trommeln auf der Scene antworten denen hinter derielben.) 


— 





‘ 
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Dritter Auftritt. 

Vorige Malcolm Sei,ward Rate 


und Sohn. Machuff. Roffieu Soldas 
ten, mit Fahnen, die im Hintergrunde halten, 





| Malcolm - 
Ich hoffe, Vettern, nah iſt nun der Tag, 
Wo Schlafgemaͤcher wieder frey ſeyn werden. 
Roſſe. 
Wir zweifeln nicht daran. 
Seiward. 
Sieh! Wer find dieſe, 
Die ſich gewaffnet gegen und bewegen ? 
ü Malerin 
Steht! | — 
Macduff. | 


- 


Haltet an! | 
Roſſe. 
Wer ſeyd ihr? 

Len 0% . 
Freunde Schottlands, 
Und Feinde des Tyrannen. | 

Noffe 
_ Jetzt, mein Feldherr, 
Erkenn ich ſie. Es iſt der edle Than 
Bon Lenox und yon Angus, 


J 


N 
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Malcolm. 
Send willfommen! 
Mas bringt ihr, chrenvolle Thans? 
Lenox. 
. Uns felbft, 
Sin treues Herz und Schwerdt für unfern Kdnig! 
. Anguß, 
Mir kommen, unfre Treu und Dienfteöpflicht 
Dahin zu tragen, wo fie hingehoͤrt, 
Und fuchen Schottland unter Englands Fahnen. 
Malcolm. 
Gluͤckſel'ge Vorbedeutung! Frohes Pfand 
Des Siege — Laßt euch umarmen, edle Freunde! 
Sa, unfre Waffen werden glüdlich ſeyn, 
Da fich die beſten Herzen zu und wenden. 
Stiward. 
Womit. geht der Tyrann jet um? Wir hören, 
Er fiegt voll Zuverficht in feiner Burg, 
Und will dort die Belagerung erwarten ? 
Angud ı 
Er Hot fih in das Bergſchloß Dunfinan 
Geworfen, das er ſtark beveftiget, 


Er foll von Sinnen ſeyn, fagt man, . Sein Anhang 


Nennts eine kriegriſche Begeiſterung. 

Wohl mag, er feiner ſelbſt nicht Meiſter bleiben, 

In dieſem Kampf der Wuth, und der Verzweflung. 
Lenox. 

Nun ſchießt Die Blutſaat, die ir ausgeſaͤt, 


Zur 


‚Die wenigen, die ihm noch treu geblieben, . 
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Zur fuͤrchterlichen Aernte raͤchend auf. 
Jedweder Augenblick zeugt einen Abfall, 


Der ſeinen eignen Treubruch ihm vergilt, 


Knuͤpft Liebe nicht, nur Furcht an ſeine Fahnen, 
Wo nur ein Weg zur ſichern Flucht ſich zeigt, 
Verlaͤßt ihn Groß und Klein. 
Roſſe. 
Jetzt fuͤhlt er, daß der angemaßte Purpur 
Der Majeſtaͤt ſo ſchlotterig und loſe 
Um ihn herum haͤngt, wie des Rieſen Rock 
Um eines Zwerges Schultern, der ihn ſtahl. 
Macduff. 
Laßt unſern Tadel, fo gerecht er iſt, 
Bid nach dem Ausfchlag des Gefechtes fchweigen,, 
Und führen wir ald Männer jebt das Schwerdt! 
Seiwarb. 


+ 


Mie Heißt der Wald hier vor uns? 


Roſſe. 
Birnamswald. 
Seiward. 

Laßt jeden Mann ſich einen Aſt abhauen, 

Und vor ſich her ihn tragen. Wir beſchatten 

Dadurch die Anzahl unſres Heers, und machen 

Die Kundſchaft des Tyrannen an uns irre. 
Schiller's Theater IV. , 22 
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Alle 
Es ſoll gefchehen ! 
(Sie zerftreuen fih nach dem Hintergrund, um die Zweige ab⸗ 
zubrechen.) 


F 
Vierter Auftritt 
(Zimmer.) 
Macbeth, Der Arzt. Bediente. 


| Mache 

Verkündiget mir nichts mehr. Laßt ſie alle 
Zum Feind entfliehen! Bis der Birnamwald 
Sich in Bewegung ſetzt auf Dunfinan, | 
Nicht cher kennt mein tapfres Herz die Furcht! 
Mas ift der Anabe Malcolm? Ward er nicht 
Bon einem Weib gebohren? Geifter, bie 
" Die ganze Folge irdiſcher Geſchicke 
Durchſchauen, ſprachen dieſes Wort: 
Sey furchtlos, Macbeth! Keiner, den ein Weib 
Gebahr, hat über dich Gewalt! — So flieht!” 
Slieht Hin, ihr eidvergeßnen Thans, fchließt euch 
An Biefe brittſchen Zärtlinge! Der Geift, 
Der mic) beherrſcht, dieß Herz, das in mir fchlägt, 
Wird nicht von Furcht, von Zweifeln nicht bewegt. 

(3u einem Bebienten, der hereintritt) 

Daß dich der Teufel braune, Milchgeficht! 
Wie kommſt du zu dem gänfemäßgen Anfchn ? 
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Bedienter (erſchrocen, athemlos). 
Zehntauſend. — 
0 Machbet 
Gaͤnſe, Schuft? 
| Bedienter 
| Soldaten, Herr! 
Macbeth. 
Reib dein Geſicht, und ftreiche deine Furcht 
Erft roth an, du milchlebrigter Geſelle! 
Was fuͤr Soldaten, Geck! Verdamm dich Gott! 
Dein weibiſch Anſehn ſteckt mir noch die audern 
Mit Feigheit an — Was fuͤr Soldaten, Memme? 
| Bedienter, 
Die englifche Armee, wenn ihre erlaubt; © - 
Macbeth. | 
Schaff dein Geficht mir aus den Augen — Seiton! 
— Ich Triege Herzweh, wenn ichs fehe — Seiton! 
Das muß enticheiden! Dieſer Stoß verfichert 
Mein Gluͤck auf immer, oder ftürzt mich jetzt! 
— Ich habe lang genug gelebt! Mein Früpling 
Sanf Bald ins Welten hin, in. gelbes Laub, 
Und was bad hohe Alter ſchmuͤcken follte, 
Gehorfam, Liebe, Ehre, Freundestren, 
An alles das ift nun gar nicht zu denken ! 
Start deffen find mein Erbtheil Haß und Zlüche, 
Nicht laut, doch defto inn’ger, Heuchelworte, 
Ein Ieerer Munddienſt, den dad Herz mir germ 
Verweigerte, wenn es mur dürfte — Geiton! 


- 








“ . . 


Fuͤnfter Auftritk. 
Macherh Arzt. Sehtom 


Secitom 
Bas ift zu eurem gnaͤdigſten Befehl? 
Macbeth. 
Giebts ſonſt was neues? 
Seiton. 
Herr, es hat ſich ale, 
Wefätigt, was mebit ward. 
Maecbeth. 
Icch will fechten, 
Bis mir das Fleiſch von allen Knochen ab⸗ 
Gehackt iſt — Meine Ruͤſtung! 
Seiton. 
. Hear, es eilt nicht, 
Macbeth. 
Ich will fie anzichn, Schickt mehr Reiter aus, 
Durchftreift dad ganze Land, und an den Galgen, 
Wer von Gefahr fpricht — Gieb mir meine Ruͤſtung! 
— Mie ſtehts um unfre liebe Kranke, Doctor ? 
| Ä Arzt 
Krank nicht fowohl, mein König, ald beingſtit 
Von Phantaſien, die ihr die Ruhe rauben. 
Macbeth. 
So heile ſie davon. Kannſt du ein krankes 
Gemuͤth von ſeinem Grame nicht befreyn, 
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Ein tief gewurzelt quälended Bewußtſeyn 
Nicht aus der Seele heilend ziehen, nicht 
Die tiefen Zurchen des Gehirnes glätten. 
Nicht fonft mit irgend .einem füßen Mohn 
Den Krampf aufldfen, der das Herz erftict? 
Arzt. 
Herr, darinn muß die Kranke ſelbſt ſich rathen. 
Nacbeth. 
So fluch ich deiner Kunſt, mir frommt ſie nit. 
(3u dem Diener) 
Kommt! Deine Rüftung! Gebt mir meinen Stab! 
‚Indem er fih waffnet) 
— _ Du, Seiten , {ide — Doctor! Mich verlaffen 
Die Thans — Komm! Komm! Mach hurtig — Guter Doctor, 
Wenn du die Krankheit meines Königreichs 
Ausſpaͤhn, fein fcharfes Blut verfüßen, ihm 
Das vor’ge Wohlſeyn koͤnnteſt wieder geben, 
Dann wollt” ic) deiner Thaten Herold ſeyn, 
Und Echo felbft mit deinem Lob ermübden. 
— Was für Rhabarber, Senna, oder andre 
Purganzen möchten wohl dieß brittfche Heer 
Abfuͤhren? Sprich! Vernahmſt du nichts davon ? 
Arzt. 
Sa, mein Gebieter. Eure Eriegrifchen 
Unftalten machen, daß wir davon hören, 
Macbeth. 
Laßt ſie heran ziehn — Mich erſchreckt kein Feind, 
Bis Iirnamd Wald vor Dunſinan erſcheint. 
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Arzt (für fih). 
Wär ich nur erft mir ganzer Haut davon, 
Zuruͤcke brächte mich Fein Fuͤrſtenlohn! 
| Macbeth, 
Dieß fefte Schloß troßt der Belagerung ! 
Laßt fie da liegen, bis der Hunger fie, 
Die Peſt fie aufgerieben. Stünden ihnen 
Nicht die Verraͤther bey , die und verließen, 
Wir hätten fie, Bart gegen Bart, empfangen, _ 
Und heimgepeiticht — 
(Hinter der Scene wird gerufen) 
Was für ein Lärm iſt das? 
Seiton, 
Es find. die Weiber, welche fchrein, mein König. 
* (Eile binaus mit dem Arzt.) 
Machern. 

Ich habe keinen Sinn mehr fhr die Furcht, 
Sonft gab es eine Zeit, wo mir der Schrey 
Der Eule Grauen machte, wo mein Haar 
Bey jedem Schredniß in die Höhe flarrte, 
Als wäre Leben drinn — Jetzt iſt es anders, 
Ich hab’ zu Nacht gegeſſen mit Gefpenflern, 
Und voll gefättigt bin ich von Entfegen, 

(Seiton kommt zurüd.) 
Mas giebts7 Was ift gefchehn? u 
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Sechster Auftritt | 
Macbeth, Seiton. \ 


Scitom 
Die Königinn 

Iſt tobt! — 

Macbeth (nach einem langen Stillſchweigen). | 

Wär fie ein andermal geftorben ! 

Es wäre wohl einmal die Zeit gefommen, 
Zu folcher Botſchaft! | 

(Nachdem er gedankenvoll auf und abgegangen) 

Morgen, Morgen, 

Und wieder Morgen Triecht in feinem kurzen Schritt 
Bon einem Tag zum andern, bis zum Ichten - 
Buchftaben , der und zugemeßnen Zeit, 
Und alle unfre GSeftern haben Narren 
Zum mobervollen Grabe hingeleuchtet! | 
— Aus, aus du Heine Kerze! Was ift Leben? 
Ein Schatte, ‚der vorüber ftreicht! Ein armer Gaukler, 
Der feine Stunde lang ſich auf der Bühne | 
Zerquält und tobt, dann hört man ihn nicht mehr, 
Ein Maͤhrchen ift es, das ein Thor erzählt, 
Bol Wortſchwall, und bebeutet nichts, | 
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Siebenter Auftritr, 
Borige. Ein Bote 


Macbeth, 
Du kommt, 
Die Zunge zu gebrauchen, (ag dich kurz. 
Bote 
Hr! Id — ich foflte fagen, was-ich fah, 
Und weiß nicht, wie ichs fagen foll, 
| Macbeth. 
Gut! Sag es! 
Bote 
Als ich auf meinem Poften ftand am Hügel, 
Sah ic nach Birnam, und da däuchte mir, 
Als ob der Wald Anfing, fich zu bewegen, 
Macbeth. 
Cfaßt ihm wüthend an.) 
Du Lagner und verdammter Boͤſewicht! 
Bote, 
Her, laßt mic) euren ganzen Grimm erfahren, 
Wenns nicht fo iſt. Auf Meilenweite konnt ihr ihn 
Selbft kommen fehen, Wie ich fage, Herr! 
Ein Wald, der wandelt, 
Macbeth, 
Menich! Haft- du gelogen, 
So hängit du lebend an dem naͤchſten Baum, 
Bis dich der Hunger ausgedorrt. Sagſt du 
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Die Wahrheit, num fo frag’ ich nichts darnach, 
Ob du mit mir das gleiche thuſt — Mein Glaube 
Beginnt zu wanken, mir entweicht der Muth. 

Ih fürchte einen Doppelfinn des Teufels, 

Dir Rügen fagt, wie Wahrheit — Fuͤrchte nichts, 
Bis Birnams Wald auf Dunfinan heranruͤckt! 
Und jetzo kommt ein Wald auf Dunſinan! 

Die Waffen an! Die Waffen und hinaus! 
Verhaͤlt ſichs wirklich alſo, wie er ſagt, 

So iſt kein Bleiben hier, ſo hilft kein Fluͤchten. 
Ich fange an der Sonne muͤd zu ſeyn, 

Könnt ich mit mir die ganze: Welt vernichten ! 
Schlagt Lärmen! Winde ftlrmer! Brich herein 
3erfidrung ! Will das Schidfal mit und enden, 


So fallen wir, die Waffen in den Händen, a6) 
| Ä ab. 





Ahter Auftritt. 
% \ 
(Ein freyer Platz vor der Feftung, vorn Gebdude, in ber Ferne 
Kandichaft, die ganze Tiefe des Theaters wird zu diefer Scene 
genommen.) a 
Macher, Seciward, Seiward Sohn 
Macduff Roffe Angus Lenox. Gol 
daten. KANE ruͤcken aus der hinterften Tiefe des Theaters 
mit langſamen Schritten vorwärts, die Sweige vor fih ber, und 
über dem Haupte tragend.) 
| Malcolm. , | 
(nachdem der Ing bis in die Mitte der Scene vorgerüdt) 
Nun find wir nahe gnug — Werft eure grünen Schilde 
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Hinweg, und zeigt euch, wie ihr ſeyd! — Ihr führt 
Das erſte Treffen an, mein wuͤrd'ger Oheim, 
N.Hft eurem edeln Sohn. _ Indeſſen wir 
Und dieſer wuͤrd'ge Held 
Auf Macduff zeigend) 
Nach unſerm Plan 
Das übrige beſorgen. 
[Die vordern Soldaten geben ihre Zweige an bie intern, v | 
Glied zu Glied, fo, daß das Theater davon leer wird.) 
| Stiward, | 
Rebet wohl! | 
Und finden wir ben Feind noch vor der Nacht, 
Sp fieht der Morgen die geſchlagne Schlacht. 
Macduff 
Gebt Athem allen Friegrifchen Trompeten , 
Den Herolden zum Morden und zum Tödten, 
I (Kriegriſche Muſik. Schlacht im Hintergrunde.) 


Neunter Auftritt. 

M achbeth. Dam der junge Seiward. 
Macbeth. 

Sie haben mich. an einen Pfoften angebunden, 
Entflichen kann ich nicht, Ich muß mein Leben 
Vertheidigen, wie ein gehetzter Bär ! 
Mer ift der, den Fein Weib gebahr! Ihn hab’ ich 
Zu fürchten, Feinen fonfe 








| 
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Junger Seiward (tritt auf), 
Wie iſt dein Nahme? 
Macbeth, 
Hör 'om und zittre! 
Junger Seiward 
Zittern werd’ ich nicht 
Und gäbft du dir auch einen heißern Nahmen, 
Als einer in der HP, | 
| Macbheth. 
Mein Nahm' iſt Macbeth. 
Junger Seiward. | 
der Satan ſelbſt kann keinen ſcheußlichern mir nennen. 
Macbeth. 
Und keinen furchtbarern! 
Der junge Seiward. 
Du luͤgſt, verworfner 
Tyrann! Mit meinem Schwerdt will ich beweiſen, 
Daß du das luͤgſt! 
| (Sie fechten. Der junge Seiward fat.) 
' Macbeth. 
Di hat ein Meib gebohren! 
Der Schwerdter lach ich, die von Sterblichen 
Geſchwungen werden, die ein Weib gebahr! | 
(Er gebt ab, Die Schlacht dauert fort.) 





3438 Macbeth. 
————— nenn — — 


Zehnter Auftritt. 


Maeduff (ctritt auf). 

Der Lärm iſt dorthin! — Zeige dich, Tyrann! 

Faͤllſt du von einer andern Hand ald meiner, 

So plagen mich die Geifter meines Weibes 

Und meiner Kinder ruhelos. Sch Fann 

Das Schwerdt nicht ziehen gegen jene Kernen, 

Die man gedungen hat, den Speer zu tragen, 

Du bift es, Macbeth — oder ungebraucht 

Steck ich mein Schwerbt zuruͤck in feine Scheibe, 

Dort muft du ſeyn — Der zroße Lärm und Drang 

Macht einen Krieger fund vom erſten Rang, 
„gap mich ihn finden, Glauͤck! Sch will nicht mehr. 
| | = | Cab.) 





Eilfter Auftritt 
Seiward und Malcolm (treten auf). 


Ä Seiward. 
Hierher, mein Prinz _ Das Schloß hat fich ergeben, 
, Die Völker des Tyrannen weichen ſchon * 
Die edeln Thane fechten tapfer, nur 
Noch wen'ge Arbeit, und der Tag iſt unſer! 
J Malcolm. 
Mir haben es mit Geinden ‚ deren Streiche 
An und vorbey gehn! 








Fuͤnfter Jufyug 319 


——————— — — — — — — —— 
Seiward. 
Folgt mir in die Feſtung. 
(ab.) 


⸗ 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Macebet h. Gleich daxkauf Macduff. 


Macbeth. 
Barum foll ich den roͤm'ſchen Narren fpielen, 
Und in das eigne Schwerdt mich ftärzen? Nein, 
So’ lange ich Lebende noch um mid) fche, 
Wend ich es beffer an! 
(Indem er abgehn will, koͤmmt Machuff auf die Scene.) 
Macduff. 
Steh! Hoͤllenhund! | x 
| Macherh. 
Du bift der einzige von allen Menfchen, 
Den ich vermied — Gch! Meine Seefe ift . 
Genug beladen jchon mit deinem Blut, 
Macduff. 
Ich Hab’ nicht Worte, meine Stimme ift 
In meinem Schwerbt — Du Boͤßwicht, blutiger, 
Als Morte es beſchreiben. | 
(Er dringt wuͤthend auf ihn ein, fie fechten eine Zeitlang ohne 
Entfheidung.). 
Macbeth (inne haltend). 
| | + Du verlierft die Muͤh. 
So wc vermoͤchteſt du die geift’ge Luft 
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Mit deines, Schwerdtes Schneide zu verletzen, 
Als Macher bluren machen! Laß dein Eifen 
Auf Schädel fallen, die verwundbar find, 
In meiner Bruft wohnt ein bezaubert Leben, 
Das keinem weicher, ben ein Weib gebahr. 

Macduff. 
Nun fo verzweifle dann au deinem Zauber, 
Und laß den Teufel dir, dem du vom je 
Gedient,, Fund thun, daß Macduff vor der Zeit. 
Aus feiner Mutter Leib' gefchnitten iſt. 

Macbeth. 
Die Zunge fen verflucht, die mir das fagt! 
Sie hat das Beſte meiner Männerkraft 
Entnervt! Verflucht, wer diefen gaukelnden 
Daͤmonen ferner traut, die hinterliſtig | 
Mit Doppelfinn uns täufchen, unferm Ohr 
Wort halten, unfre Hofnung hintergehn ! 
— Ich will nicht mit dir fechten. 

Macduff. 
So ergieb dich, Memme, 

| Und lebe, um die Fabel und das Schauſpiel 
Der Zeit zu ſeyn. Wir wollen dich, wie irgend 
Ein ſeltnes Ungeheuer abgemaplt 
Auf einer Stange tragen, und barunterfchreiben : 
Hier iſt zu fehen der Turm! 

Macbeth, 

Ich will 

| Mich nicht ergeben, um vor dieſem Knaben 


J 
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Malcolm zu knieen, und den Staub zu kuͤſſen, 
Und eures Pobels Fluch ein Ziel zu ſeyn, 
Iſt gleich der Birnam Wald auf Dunfinan 
Heran gerückt, bift du, mein Gegner, ‚gleich 
Dom Meibe nicht gebohren,, dennod) ſey 
Das Aeußerſte verfucht! Hier halt’ ih 
Den kriegriſchen Schild vor meinen Leib, 
Tall aus, triff, und verdammt ſey, wer zuerft 
Ruft: Halt, genug! | 
(Eie gehen fechtend ab.) 


1) 


Dreyzehnter Auftritt 
| (Man blaͤßt zum Abzug.) 


Nalcolm Sciward Rojfe Angus 
genor Soldaten 


Malcolm, 
Moͤcht' ich die edeln Freunde, die wir miffen, 
Doch wohl erhalten wicberfehn! 
Stiward. 
Prinz! Ein’ge müflen fchon dad Opfer werben, 
Und wie ich ſeh', ift diefer große Tag 
Wohlfeil genug erkauft, 
Malcolm 
Macduff und euren edelntuͤthgen Cohn 
Vermißt man, 
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Roſſe. 
Euer edler Sohn, mein zelbherr, 
Bezahlte als ein Krieger ſeine Schuld, 
Und nicht ſobald hatt' er ſein tapfres Herz 
Im Kampf bewaͤhrt, ſo ſtarb er als ein Mann. 
| Seiward, 
So ift er todt? B 
Roſſe. 
Vom Schlachtfeld ſchon getragen. 


Meßt euren Schmerz nicht ab nach ſeinem Werth, 


Sonſt waͤr er graͤnzenlos. 
Seiward. 
Hat er die Wunden vorn? 
Roſſe. ’ 
Sa, auf der Stirn. 
. Seiwarb. | 
Nun denn! So fen er Gottes Mann! Haͤtt' ich 
So viel der Söhne, als ich Haare babe, 
Ich wänfchte keinem einen ſchonern Tod. 
Sein Grablied iſt geſungen. 
Malcolm, ' 
Ihm gebührt 
Ein größer Leid, Lad foll ihm werben, 
Seiward, 
som 
Gebuͤhrt nicht mehr, Eie fagen, er fi wohl, 


Und 
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Und zahlte feine Sehe. Gott mit ihm! 
— Da kommt und neuer Troſt! 


Cegter Auftritt, 


Vorige. Macduff (mit der Ruͤſtung und 
Krone Macbeths). 


Macduff. 

Heil dt, 0 König, denn du bifte! Im Staube 
Kiegt der Tyrann, und hier ift feine Beute, 
Die Zeit ift wieder frey / ich fehe dich 
Umgeben von den Edeln deines Reiche, 

Sie Sprechen meinen Gruß im Herzen nach, 
Und ihre Stimmen mifchen ſich mit meiner, 
Heil Schottlands König! 
Alle N 


Heil dem König Schottlands } 
( Trompetenſtoß.) 
Malcolm. 
Wir wollen keinen Augenblick verlieren, 


Mit eurer aller Liebe Abrechnung 
Zu halten, und mit jedem quitt zu werden. 
Ruhmvoile Thans und Vettern, ihr ſeyd Grafen 
Von heute an; die erſten, welche Schottland 
Mit dieſem Ehrennahmen gruͤßt — Was nun 
Die erſte Sorge unſers Regiments 

Schiller's Theater IV. | 23 
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Seyn muß, die Ruͤckberufung der Verbannten, | 
Die vor der Tyranney geflohen, bie Beftrafung 
Der blutgen Diener diefed tobten Schlaͤchters, 

Und ſeiner teufeliſchen Koͤniginn, 

Die, wie man ſagt, gewaltſam blutge, Hand 
Gelegt hat an ſich ſelbſt, dieß, und was ſonſt 
Noch Noth thut, wollen wir mit Gottes Gnade 
Nach Maaß und Ort und Zeit zu Ende bringen, 
And fomit danken wir auf einmal allen, 
Und laden euch nach Scone zu unirer Krönung» 








S 


TDurandot 
Prinzeſſinn von China 


ein 
tragicomifhes Mähren 
nach Gozzi. 


—— 


\ 


Perfſomen. 





Altoum, fabelhafter Kaiſer von China. 
Turandot, feine Kocter. 

Adelma, eine tartarifhe Preinzeffinn, ihre Scavinn. 
Zeli ma, eine andre Sclavinn der Turandot. 
Sfirina, Mutter der Zelima. 

Baraf, ihr Gatte, ehmals Hofmeifter des 
Kalaf, Prinzen von Aſtrachan. 

Timur, vertriebener König von Aſtrachan. 
Afmael, Begleiter des Prinzen von Samarcand. 
Tartaglia, Minifter. 

Pantalon, Kunzler. 

Trufaldin, Auffeher der Verſchnittenen. 
Brigella, Hauptmann der Wache. 

Doot o ren des Divand. 

Sclaven und Sclavinnen des Serails. 


ai 2 


“ 
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Erfter Yufzug. 


Vorſtadt von Peckin, Profpelt eines Stadtthors. Ciferne 
Stäbe ragen über demfelben hervor, worauf mehrere geſchorne, 
mit türkifhen Schöpfen verfehene Köpfe ale Masten, und fo 
daß fie ald eine Zierrath erſcheinen koͤnnen, fpmmetrifch aufs 


gepflanzt find, 


Erfter Auftritt, 
Prinz Kala f in tartarifchhem Geſchmack, etwas 


phantaſtiſch gekleidet, tritt auß einem Haufe. Gleich dar⸗ 
auf Bar ak aus der Stadt kommend. 


Kalaf. 
Habt Dank ihr Götter! Auch zu Peckin follt ich 
Eine gute Seele finden! 

Barak. 
(in perſiſcher Tracht, tritt auf, erblickt ihn, und fährt erfiaunt zuruͤck) 

Sch ich recht ? 
Pring Kalaf! Wie? Er lebt noch! 

‘ Kalaf (erkennt ihn). 
Barak! 


J 
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Barak Cauf ihn \gueilend). 


Herr! 
Kalaf. 
Dich find ich hier! 
Barak. 
Euch ſeh ich lebend wieder! 
Und hier zu Peckin! 
Kalaf. 


Schweig. Verrath' mich nicht. 
Beym großen Lama! Sprich! Wie biſt du hier? 
Baral. | 
Durch ein Geſchick der Götter muß ich glauben, 
‚Da es mich hier mit euch zufammenführt. | 
An jenem Tag des Ungluͤcks, als ich fah, 
Daß unfre Völker flohen, der Tyrann 
Bon Tefflis unaufpaltfam in das Neid) 
Eindrang, floh ich nach Aftrachan zurüd 
Bedeckt mir fchweren Wunden, Hier vernahm ich, 
Daß ihr und König Timur, euer Vater, 
‚sm Treffen umgelommen, Meinen. Schmerz 
Erzähl ich nicht, verloren gab ich alles. 
Und finnlos eilt' ich zum Pallaſte nun, 
Elmazen, eure lönigliche Mutter 
Zu retten, doch ich fuchte fie vergebens! 
Schon 308 der Sieger ein zu Aſtrachan, 
Und in Verzweiflung eilt’ ich aus den Thoren. 
Bon Land zu Lande irrt’ ich flüchtig num 
Drey Jahre lang umber, ein Obdach fuchend , 


 & rfter Aufzung. | 361 





Bis ich zuletzt nach Peckin mich gefunden. 
Hier unterm Nahmen Haſſan gluͤckte mirs 
Durch treue Dienſte einer Wittwe Gunſt 
Mir zu erwerben, und ſie ward mein Weib; 
Sie kennt mich nicht, ein Perſer bin ich ihr, 
Hier leb ich nun, obwohl gering und arm 
Nach meinem vorgen Loos, doch uͤberreich 
In dieſem Augenblicke, da ich euch, 
Den Prinzen Kalaf, meines Koͤnigs Sohn, 
Den ich erzogen, den ich Jahre lang 
Fuͤr todt beweint, im Leben wieder ſehe! 
— Wie aber lebend? Wie in Peckin hier? 
Kalaf. ⁊ 
Nenne mich nicht. Nach jener unglüdfelgen Schlaht 
Bey Aſtrachan, die uns dad Neich geloftet, | 
Eile ich mit meinem Vater zum Pallaft ; 
Schnell rafften wir das Koftbarfte zufammen, 
Was fih an Edelfteinen fand, und flohn. 
In Bauertracht verhuͤllt durchkreuzten wir, 
Der Koͤnig und Elmaze meine Mutter, 
Die Wuͤſten und das felſigte Gebirg. 
Gott! Was erlitten wir nicht da! Am Fuß 
Des Kaukaſus raubt' eine wilde Horde 
Von Malandrinen uns die Schaͤtze, nur 
Das nakte Leben blieb uns zum Gewinn. 
Wir mußten kaͤmpfen mit des Hungers Qualen, 
Und jedes Elend mannichfacher Noth, 
Den Vater trug ich bald und bald die Mutter 
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Auf meinen Schultern, eine theure Laſt. 

Kaum wehrt” ich feiner wuͤthenden Verzweiflung, 
Daß er den Dolch nicht auf fein Leben zuckte, 
Die Mutter hielt ich Taum, daß fie, von Gram 
Erſchoͤpft, nicht niederſank! So kamen wir 

Nach Jaik endlich, der Tartarenſtadt, 


Und hier, an der Moſcheen Thor, mußt ich 


Ein Bettler flehen um die magre Koſt, 
Der theuren Ueltern Leben zu erhalten, 
— Ein neues Unglüd! Unfer grimmger Zeind, 
Der Khan von Tefflis, voll Tyrannenſucht, 
Mistrauend dem Gerücht von unferm Tode, | 
Er ließ durch alle Länder und verfolgen. 
Vorausgeeilt fchon war uns fein Befehl, 
Der ale Eleinen Könige feiner Herrfchaft 
Aufbot, und nachzufpähn. Nur fchnelle Flucht 
Entzog und feiner Spuͤrer Wachſamkeit — _ 
Ach wo verbärg’ fich ein gefallner König! 
Zu Barak. 

O nichts mehr! Eure Worte ſpalten mir 
Das Herz! Ein großer Fuͤrſt in ſolchem Elend! 
Doch ſagt! Lebt mein Gebieter noch und lebt 
Elmaze, meine Koͤniginn? 

Kalaf. 

Sie leben. 
Und wiſſe Barak! In der Noth allein 
Bewaͤhret ſich der Adel großer Seelen. 
— Wir kamen in der Karazanen Land, 
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Dort in den Gaͤrten Koͤnig Keicobad's 
Mußt ich zu, Knechtes Dienſten mich bequemen, 
Dem bittern Hungertode zu entfliehn. 
Mich ſah Adelma dort, des Koͤnigs Tochter, 
Mein Anblick ruͤhrte ſie, es ſchien ihr Herz 
Von zaͤrtlichern Gefuͤhlen als des Mitleids 
Sich fuͤr den fremden Gaͤrtner zu bewegen. 
Scharf ſieht die Liebe, nimmer glaubte ſie 
Mich zu dem Loos, wo ſie mich fand, gebohren. 
— Doch weiß ich nicht, welch boͤſen Sternes Macht 
Der Karazanen Koͤnig Keicobad 
Verblendete, den maͤchtgen Altoum, 
Den Großkhan der Chineſen, zu bekriegen. 
Das Volk erzaͤhlte ſeltſames davon. u 
Mas ich berichten kann ift dieß: befiegt 
Ward Keicobad, fein ganzer Stamm vertilgt, 
Adelma felbft mit fieben andern Töchtern 
Des Königs ward ertränft in einem Strome. 
— Mir aber flohen in ein andres Land, 
Sp Famen wir nach langen Seren endlich 
Zu Berlas an — Was bleibt mir noch zu fagen? 
Vier Fahre lang ſchafft' ich den Aeltern Brod, 
Daß ich um duͤrftges Taglohn Laſten trug. 

Barak. 

Nicht weiter Prinz. Vergeſſen wir das Elend, 
Da ich euch jetzt in kriegeriſchem Schmuck 
Und Heldenſtaat erblicke. Sagt, wie endlich 
Das Gluͤck euch guͤnſtig ward? 
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Kalaf. 

Mir guͤnſtig! Hoͤre!“ 
Dem Khan von Berlas war ein edler Sperber | 
Entwifcht, den er in hohen Werthe hielt. 

Ich fand den Sperber, überbracht’ ihn ſelbſt 

Dem König — Diefer fragt nach meinem Nahmen; 
Ich gebe mich für einen Elenden, 

Der feine Aeltern naͤhrt mit Laſtentragen. 

Drauf ließ der Khan den Vater und die Mutter 


Im Hoſpital verſorgen. | 
Cer Hast Inne.) . 


Bu Barak! Dort, 
Im Aufenthalt des allerhöchften Elends, 
Dort ift dein König — deine Königinn, 
Auch dort nicht ficher „ dort noch in Geſahr, 

Erkannt zu werden und getoͤdtet! 
Barak. 

Gott! 
Kalaf. 
Mir ließ der Kaiſer dieſe Boͤrſe reichen, 
Ein ſchoͤnes Pferd und- diefes Ritterkleid. 
Den greiſen Aeltern ſag ich Lebewohl; 
"Sch gehe, rief ich, mein Geſchick zu aͤndern, 
Wo nicht, dieß traurge Leben zu verlieren ! . 
Was thaten fie nicht, mich zuruͤck zu halten, 
Und da ich ftandhaft blieb, mich zu begleiten ! 
Verhuͤt es Gott, daß fie von Angft gequalt 
Nicht wirklich meinen Spuren nachgefolgt! 
Hier bin ich nun, zu Peckin, unerkannt, 
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. Viel hundert Meilen weit von meiner Heimat, 
Entichloffen komm ich her, dem großen ‚Khan 
Dom Lande China. ald Soldat zu dienen, ' . 
Ob mir vielleicht die Sterne günftig find, 
Durch tapfre That mein Schickſal zu verbeſſern. 
— Ich weiß nicht, welche Feſtlichkeit die Stadt 
Mit Fremden fuͤllt, daß kein Karvanſerai 
Mich aufnahm — dort in jener ſchlechten Huͤtte 
Gab eine Frau aus gutem Herzen mir 
Herberge. 
Barak. 
Prinz, das iſt mein Weib. 
Kalaf. 
Dein Weib? 

Preiſe dein Gluͤck, daß es ein fuͤhlend we 
Sur Gattinn dir gegeben! _ 
| Cer reicht ihm die Sand) 

Setzt leb wohl, 
Ich geh zur Stadt, Mich treibts, die Feſtlichkeit 
Zu ſehn, die fo viel Menſchen dort verfammelt, 
Dann zeig ich mich dem großen Khan und bit!’ 
Ihn um die Gunſt, in ſeinem Heer zu dienen. 
(er will fort. Barak haͤlt ihn zuruͤck.) 

Barak. % 
Bleibe Prinz! Wo wollt ihr pin? — Mögt ihr das Aug’ 
Un einem graufenvollen Schaufpiel weiden ? Ä 
O wiſſet edler Prinz — ihr kamt hicher 
Auf einen Schauplatz unerhörter Thaten. 
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\ Kalaf, u 
Wie fo? Was meinft vu? 
Barak. 


Wie, ihr wißt es nicht, 
Daß Turandot, des Kaiſers einzge Tochter, 
Das ganze Reich in Leid verſenkt und Thraͤnen? 
Kalaf. 
Ja, ſchon vor laͤngſt im Karazanenland 
Hoͤrt; ich dergleichen — und die Rede gieng, 
Es fey der Prinz des Königs Keicobad 
Auf eine feltfam jammervolle Art 
Zu Pelin umgelommen — Eben dieß 
Hab’ jened Kriegesfeuer angeflammt, 
Das mit dem Falle feines Reichs geendigt. 
Dod manches glaubt und ſchwatzt ein dummer Poͤbel, 
Worüber der Verftändge lacht — darum 
ag an, wie ſichs verhält mit diefer Sache? 
Barak. | 
Des Großkhans einge Tochter, Turanbot, 
Durch ihren Geift berühmt und ihre‘ Schönheit, 
Die Feines Mahlers ‚Pinfel noch erreicht, 
Wie viele Bildniſſe von ihr auch in der Welt 
Herumgehn, hegt ſo uͤbermuͤthgen Sinn, 
So großen Abſcheu vor der Ehe Banden, 
Daß ſich die groͤßten Koͤnige umſonſt 
Um ihre Hand bemuͤht — 
v. Kalaf. 
Das alte Mährchen 
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Vernahm ich ſchon am Hofe Keicobads 


Und Iachte drob — Doch fahre weiter fort, 
Barak. 

Es iſt Fein Maͤhrchen. Oft ſchon wollte ſie 

Der Khan, als einzge Erbinn ſeines Reichs, 

Mit Shhnen großer Könige vermaͤhlen, 

Stets widerſetzte fich die folge Tochter, 

Und ach zu blind if feine Waterliche, 

US daß er Zwang zu brauchen fich erfühnte, 

Viel ſchwere Kriege ſchon erregte fie 

Dem Vater, und obgleich noch immer Sieger 

In jedem Kampf, fo iſt er doch ein Greis, 

Und unbeerbt wankt er dem Grabe zu. 

Drum ſprach er einsmals ernſt und wohlbedaͤchtlich 

Zu ihr die ſtrengen Worte: Stdrrig Kind! 

Entſchließe dich einmal dich zu vermaͤhlen, 

Wo nicht, ſo ſinn' ein ander Mittel aus, 

Dem Reich die ewgen Kriege zu erſparen; 

Denn ich bin alt, zu viele Koͤnige ſchon 

Hab ich zu Feinden, die dein Stolz verſchmaͤhte. 

Drum nenne mir ein Mittel, wie ich mich 

Der wiederholten Werbungen erwehre, 

Und leb hernach und ſtirb wie dirs gefällt — 

Erfehüttert ward Yon dieſem ernften Wort 

Die Stolze, rang umfonft fich loszuwinden, 

Die Kunſt der Thraͤnen und der Bitten Macht 

Erſchoͤpfte ſie, den Vater zu bewegen, 

Doch unerbittlich blieb der Khan — Zuletzt 
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Verlangt fie von dem ungluͤckſelgen Vater, 
Verlangt — Hoͤrt, was die Furie verlangte! 
Kalaf. 

Ich habs gehoͤrt. Das abgeſchmackte Maͤhrchen 

Hab ich ſchon oft belacht — Hoͤr ob ichs weiß! 

Sie fodert ein Edikt von ihrem Vater, 

Daß jedem Prinzen koͤniglichen Stamms 

Vergoͤnnt ſeyn ſoll', um ihre Hand zu werben. 

Doch dieſes ſollte die Bedingung ſeyn: 

Im oͤffentlichen Divan, vor dem Kaiſer 

Und ſeinen Raͤthen allen wollte ſie 

Drey Raͤthſel ihm vorlegen. Loͤßte ſie 

Der Freyer auf, ſo moͤg er ihre Hand 

Und mit derſelben Kron und Reich empfangen. 

Loͤßt' er fie nicht, fo fc der Kaifer fich 

Durd) einen heilgen Schwur. auf feine Götter 

Verpflichten, den Unglüdlichen enthaupten 

Zu laſſen. — Sprich, ifts nicht (6? Nun vollende . 

‚Dein Mäprchen, wenn du's kannſt für langer —* 
9— Barak. 

Mein Mihrchen? Wollte Gott! — Der Kaiſer zwar 

Empört fich erft Dagegen, doch die Schlange‘ 

Verſtand ed, bald mit Schmeichelbitten, bald 

‚ Mit liſtger Redekunſt das furchtbare 

Geſetz dem ſchwachen Alten zu entlocken. 

Was iſts dann auch? ſprach ſie mit arger Liſt, 

Kein Prinz der Erde wird ſo thoͤrigt ſeyn, 


In ſolchem blutgen Spiel ſein Haupt zu wagen! 
Der 
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Der Freyer Schwarm zieht ſich geſchreckt zuruͤck, 
Ich werd in Frieden leben. Wagt' es dennoch 
Ein Raſender, ſo iſts auf ſeine eigne 
Gefahr, und meinen Vater trift kein Tadel, 
Wenn er ein heiliges Geſetz vollzieht! — 
Beſchworen warb das unnatuͤrliche | 
Gefe und Fund gemacht in allen Landen. 
(da Ralaf den Kopf fchüttelt) 
— Ich wuͤnſchte, daß ich Maͤhrchen nur erzaͤhlte, 
Und ſagen duͤrfte: alles war ein Traum! 
Kalaf. 
Weil du's erzaͤhlſt, ſo glaub ich das Geſetz. 
Doch ſicher war kein Prinz wahnſinnig gnug, 
Sein Haupt daran zu ſetzen. 
5 Barak (zeigt nach dem Gtadtther), 
.Sehet Prinz! 
Die Köpfe alle, die bort auf den Thoren 
Zu fehen find, gehörten Prinzen an, 
Die toll genug das Abentheuer wagten, 
Und Fläglich ihren Untergang drinn fanden, 
Meil fie die Raͤthſel dieſer Sphinz zu loͤſen 
Nicht faͤhig waren. 
Kalaf. 
Graufenvoller Anblick! 
Und lebt ein ſolcher Thor, der ſeinen Kopf 
Wagt, um ein Ungeheuer zu beſitzen! 
Barak. 
Nein! Sagt das nicht. Wer nur ihr Konterfey 
Schiller's Theater IV. 24 
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Erblickt, das man ſich zeigt in allen Laͤndern, 
Fuͤhlt ſich bewegt von ſolcher Zaubermacht, 
Daß er ſich blind dem Tod entgegen flürzt, 
Das Göttergleiche Urbild zu beſitzen. 

Kalaf. 

Irgend ein Geck. 
| Baral, - Ä 

Nein wahrlich! Auch der Klägfte, 
Heut ift der Zulauf hier, weil man ben Prinzen 
Bon Samarkanda, den verftändigfien 
Den je die Welt gefehn,, - enthaupten wird. 
Der Shan befeufzt die fürchterliche Pflicht, 
Doc) ungerührt frohlockt die ftolze Schönes 
- (Man hört in der Ferne den Schall von gedämpften Trommeln.) 
Hört! Hört ihr! dieſer dumpfe Trommelklang 
Verkuͤndet, daß der Todesſtreich geſchieht; 
Ihn nicht zu ſehen, wich ich aus der Stadt. 

Kalaf. 

Barak, du ſagſt mir unerhoͤrte Dinge. 

Was? Konnte die Natur ein weibliches 

Geſchoͤpf wie dieſe Turandot erzeugen, . 

So ganz an Liebe leer und Menfchlichkeit? 
Barak. 

Mein Weib hat eine Tochter, die im Harem 

Als Sclavinn dient, und und unglaubliches 

Bon ihrer ſchoͤnen Königinn berichtet, 

Ein Ziger ift fie, dieſe Turandot, 

Doch gegen Männer nur, bie um fie werben. 


_ 
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Sonft ift fie. gütig gegen alle Welt, 
Stolz Hi das einzge Lafter, das fie ſchaͤndet. 
' | Kalaf. 
Zur Hoͤlle, in den tiefſten Schlund hinab, 
Mit diefen Ungeheuern der Natur, 
Die Kalt und herzlos nur fich felber lichen! 
Mär ich ihr Vater, Flammen ſollten ſie 
Verzehren. ” 
| Baral 
Hier kommt Iſmael, der Freund 
Des Prinzen, der ſein Leben jetzt verloren. 
Er kommt voll Thraͤnen — Iſmael! 





Zweyter Auftritt 
Iſmael zu den Vorigen. 


Iſmael. 
(teicht dem Varat die Hand, heftig weinend) 
Erbat - 
Gelebt — Der Streich des Todes iſt gefallen. 
Ach! Warum fiel er nicht auf dieſes Haupt! 
| Barak. 

Barmherzger Himmel! — Doch warum ließt ihr 
Geſchehn, daß er im Divan der Gefahr 
Sich blos geſtellt? 
Ifſmael. 
Mein Ungluͤck braucht‘ noch Vorwurſ⸗ 
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Gewarnt hab ich, beſchworen und gefleht, 
Wie es mein Herz, wies meine Pflicht mich lehrte, 
Umſonſt! Des Freundes Stimme wurde nicht 
Gehoͤrt, die Macht der Goͤtter riß ihn fort. 
Barak. 
Beruhigt euch. J 
Sfmael. | 
Beruhigen. Niemals! Niemals! 
Ich hab ihn fterben fehen. Sein Gefährte 
Mar ich in feinem letzten Augenblick, 
Und feine Abſchiedsworte gruben fich 
Wie fpisge Dolche mir ins, tieffte Herz 
„Weine nicht, fprach er. Gern und freudig flerb ich, 
„Da ic) die Liebſte nicht befigen Kann. 
„Mag es mein theurer Vater mir vergeben, 
„Daß ich ohn Abſchied von ihm gieng. Ach, nie 
m Hätt er die Todesreife mir geſtattet! 
„zeig ihm dieß Bildniß! | | 
(er zieht ein kleines Portrait an einem Band aus dem Buſen.) 
„Wenn er diefe Schönheit | 
„Erblidt, wird er den Sohn entfchuldigen.” 
Und an die Lippen drüdt er jetzt, lautſchluchzend, 
Mit beftgen Küffen dieß verhaßte Bild, 
Als koͤnnt er, flerbend felbft, nicht davon -fcheiden ; 
Drauf Eniet? er nieder, und — mit einem Streich — 
Noch zittert mir dad Mark in den Gebeinen — 
Sah ich Blut fprisen, fah den Rumpf binfallen, 
Und hoc) in Heaukers Hand das theure Haupt, 
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Entſetzt und troſtlos riß ich mich von dannen. 
(Wirft das Bild in heftigem Unwillen auf den Boden.) 

Verhaßtes, ewig fluchenswerthes Bild! 

Liege du hier, zertreten, in dem Staub! 

Könnt ich fie ſelbſt, die Tigerherzige, 

Mit diefem Fußtritt fo wie dich zerthalmen ! 

Daß ich dich meinem König überbrächte! 

Nein, mich foll Samarkand nicht wieder ſehn. 

Sn eine Wüfte will ich fliehn, und dort 

Wo mid) Fein menichlich Ohr vernimmt, auf ewig 


Um meinen vielgeliebten Prinzen weinen. 





Dritter Auftritt 
Kalaf und Barak. 


Barak (nach einer Pauſe). 
Prinz Kalaf, habt ihrs nun gehoͤrt? 
| Kalaf 
Ich ſtehe 
Ganz voll Verwirrung, Schrecken und Erſtaunen. 
Wie aber mag dieß unbeſeelte Bild, 


Das Werk des Mahlers, ſolchen Zauber wirken? 
Cer will das Bildniß von der Erde nehmen.) 


Barak. 
Ceilt auf ihn zu und haͤlt ihn zuruͤck.) 
Was macht ihr! — Große Goͤtter! 
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Kalaf (laͤchelnd). 
Nun! Ein Bildniß 
Nehm ich vom Boden auf. Ich will ſie doch 
Betrachten, dieſe moͤrderiſche Schoͤnheit. 
E greift nach dem Bildniß, und hebt es von der Erde auf.) 
Barakb (ihn haltend). 
Euch waͤre beſſer, der Meduſa Haupt, 
Als dieſe toͤdliche Geſtalt zu ſehn. 
Weg! Weg damit! Ich kann es nicht geſtatten. 
Kalaf. | 
Du bift nicht Hug. Wenn du fo ſchwach dich fuͤhlſt, 
sch bin es nicht, Des Weibes Reiz hat nie 
Mein Aug gerührt, auch-nur auf Augenblicke, 
Viel weniger mein. Herz beſiegt. Und was 
Lebentge Schönheit nie bey mir vermocht,, 
Das follten todte Pinfelftriche wirken? 
Unnüße Sorgfalt, Barak — Mir liegt andred 
Am Herzen ald der Liebe Narrenfpiel, 
. (will das Bildniß anſchauen.) 
Barak. 
Dennoch mein Prinz — Ich warn' euch — Thut es nicht. 
Kalaf (ungeduldig). 
Zum Henker Einfalt. Du beleidigſt mich. 
(ſtoͤßt ihn zurüd, fieht das Bild an, und geräth in Erfiaunen, 
Noach einer Paufe,) 
Was ſeh ich! | 
Barak (ringt verzweifelad bie Hände), 
Weh mir! Welches Ungluͤck! 


” 
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Kalaf (faßt ihm lebhaſt bey der Hand). 
| u Barak! 
(will reden, ſieht aber wieder auf das Bild, und hetrachtet es 
mit Entzuͤcken.) 
Barak (vor ſich). 
Seyd Zeugen Goͤtter — Ich, ich bin nicht ſchuld, 
Ich hab es nicht verhindern koͤnnen. 
Kalaf. 
u Barak! 
— In dieſen holden Augen, dieſer ſuͤſſen 
Geſtalt, in dieſen ſanften Zuͤgen kann 
Das harte Herz, wovon du ſprichſt, nicht wohnen! 
| Barak. 


Ungluͤcklicher was hoͤr ich? Schoͤner noch 

Unendlichmal, als dieſes Bildniß zeigt, 

Iſt Turandot, ſie ſelbſt! Nie hat die Kunſt 

Des Pinſels ihren ganzen Reiz erreicht, 

Doch ihres Herzens Stolz und, Graufamteit 

Kann Feine Sprache, Feine Zunge nennen, 

© werft es von euch, bieß unfelige 

Verwuͤnſchte Bildniß! Euer Auge fauge 

Kein tödlich Gift aus diefer Mordgeſtalt! 
Kalaf. 

Hinweg! Vergebens ſuchſt du mich zu ſchrecken! 

— Himmliſche Anmuth! Warme gluͤhende Lippen! 

Augen der Liebesgoͤttinn! Welcher Himmel, 

Die Fuͤlle dieſer Meize zu beſitzen! 


76 Ä Turandot, 
Cer ſteht in den Anblick des Bildes verloren, plößlich ‚wendet er 
fih zu Barak, und ergreift feine Hand.) 
Barak! Werrath mich nicht — Jetzt oder nie! 
Dieß ift der Aungenblick, mein Gluͤck zu wagen, 
Mozu dich Leben fparen, das ich haſſe? 
— Ich muß auf Einen Zug die fchönfte Frau 
Der Erde und ein Kaiſerthum mit ihr 
Gewinnen, oder dieß verhaßte Lehen 
Auf Einen Zug verlieren — Schönftes War! 
Pfand meines Gluͤck und meine füge Hofnung! 
Ein neues Opfer ift für dich bereit, 
Und drängt ſich wagend zu ber furchtbarn Probe, 
Sey gütig gegen mich — Doch Barak fprich! 
Ich werde doch im Divan, ch ich ſterbe, 
Das Urbild felbft von diefen Nelzen fehn? 
Indem fieht man die fürdterliche Larve eines Nachrichters ſich 
über dem Stadtthor erheben, und einen neuen Kopf über 
| demfelben aufpflangen — der vorige Schall verftimmter Trow 
meln begleitet diefe Handlung.) 
| Barak. — 4 
Ach ſehet! fehet theurer Prinz und fchaubert! 
Dieß iſt das Haupt des unglücfelgen Juͤnglings — 
Wie es euch anftarrt! Und diefelben Hände, 
Die es dort aufgepflanzt, erwarten euch, 
D kehret um! kehrt um! Nicht möglich iſts, 
Die Raͤthſel diefer Lowinn aufzulöfen, 
Ich ſeh im Geift fchon euer theures Haupt, 
Ein Warnungszeichen allen Fünglingen, 
In dieſer furchtbarn Reihe fich erheben, 
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Kalaf, 
Chat das aufgeſteckte Haupt mit Nachdenfen und Rährung be⸗ 
trachtet.) 

Verlorner Juͤngling! Welche dunkle Macht 
Reißt mich geheimnißvoll, unwiderſtehlich 
Hinauf in deine toͤdliche Geſellſchaft? 

(er bleibt nachſinnend ſtehen, dann wendet er fi au Baar) 
— Wozu die Thränen Baral? Haft du mich. 
Nicht einmal fchon für todt beweint? Komm! Komm! 
Entdecke Feines Seele, wer ich bin. 
Vieleicht — Wer weiß, ob nicht der Himmel, fatt 
Mich zu verfolgen, mein Beginnen fegnet, u 
Und meinen armen Eltern Troſt verleiht. 
Mo nicht — Was hat ein Elender zu wagen? 
Fuͤr deine Liebe will ich dankbar feyn, 
Wenn ich die Märhfel ldſe — Lebe wohl! 

(er will gehen, Barak halt ihn zuruͤck, unterdefien Tommt Ski 

rina Barals Weib ans dem Haufe.) 
| Barak. 

Nein, nimmermehr! Komm mir zu Huͤlfe Frau! 
Laß ihn nicht weg — Er geht, er iſt verloren, 
Der theure Fremdling geht, er will es wagen, 
Die Raͤthſel dieſer Furie zu ldſen. 
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Bierter Auftritt 
Stirina zu den Borigen 


Skirina (tritt ihm in den Weg.) 
O weh! Was hör ich? Seyd ihr nicht mein Gaſt? 
Was treibt den zarten Süngling in den Tod? 
Kalaf. | 
Hier gute Mutter! Dieſes Götterbilb 
Muft mich zu meinem Schickſal. 
. (zeigt ihr das Bilbniß.) 
Skirina. 
Wehe mir! 
Wie kam das hoͤll'ſche Bild in ſeine Hand? 
Barak. | 
Durch) bloßen Zufall. 
Kalaf (tritt swifchen beide). 
Haflan! gute Frau! 
Zum Dank für eure Gaftfreundfchaft, behalte 
Mein Pferd, auch diefe Börfe nehmet Kin, 
Sie ift mein ganzer Reichtum — Ich — ich brauche 
Zortan nichts weiter — denn ich komm' entweder | | 
Reich wie ein Kaifer, oder — nie zurüd! 
— Wollt ihr, fo opfert einen Theil davon 
Den ewgen Göttern, theilt den Armen aus, 
Damit fie Gluͤck auf mich herab erflehen; 
Lebt wohl — Ich muß in mein Verhängniß gehen! 
| | (er eilt in bie Stadt.) 
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Fuͤnfter Auftritt, 
Barak und Stirin«a. 


| Barak (will ihm folgen). 
Mein Hear! Mein armer Her! Umſenſt! Er sent 
Er hört mich nicht, 
Sfirina (neugierig). 
Dein Herr? Du kennſt ihn alfo ? 
O ſprich, wer iſt der ebelherzge Fremdling, 
Der ſich dem Tode weiht. 
Barak. 
Laß dieſe Neugier. 
Er iſt gebohren mit ſo hohem Geiſt, 
Daß ich nicht ganz an dem Erfolg verzweifle. 
— Komm, Skirina. All dieſes Gold laß uns, 
Und alles, was wir eigenes beſitzen, 
Dem Fohi opfern und den Armen ſpenden, 
Gebete ſollen ſie fuͤr ihn gen Himmel ſenden, 
Und ſollen wund ſich knien an den Altaͤren, 
Bis die erweichten Goͤtter ſie erhoͤren! 
(ſie gehen nach ihrem Hauſe.) 
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Zweyter Yufzug. 


Großer Saal ded Divand mit zwep Pforten, davon die 
eine zu den Zimmern des Kaiſers, die andere ind Serall der 
Prinzeſſinn Turandot führt. - L 





Erfter Auftritt 
Teufaldin als Anführer ber Verſchnittenen ſteht 
gravitaͤtiſch in der Mitte der Scene, und befiehlt feinen 


Schwarzen, welche beſchaͤftigt ſind, den Saal in Ordnung | 
zu bringen. Bald darauf Brigella. 


Truffaldin. 
Friſch an das Werk! Ruͤhrt euch! Gleich wird der Divan 
Beyſammen ſeyn. — Die Teppiche gelegt, 
Die Throne aufgerichtet. Hier zur Rechten 
Kommt kaiſerliche Majeſtaͤt, links meine 
Scharmante Hoheit, die Prinzeß zu ſitzen! 
Brigella. | 

(kommt und ſieht fih vermundernd um). 
- Mein! Sagt mir Truffaldin, was giebts denn Neues, 
Daß man ben Divan ſchmuͤckt in folcher Eile? 
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Truffaldin. 
Cohne auf ihn zu hören, zu den Schwarzen) 
Acht Seffel dorthin für die Herrn Doctoren! 
Sie haben hier. ziwar nicht viel zu bocieren, 
Doch muͤſſen fie, weild was Gelehrtes giebt, 
Mit ihren langen Bärten figurieren, 
Brigella, 
So redet hoch! Warum, wozu dad alles? 
Truffaldin, 
Barum? Wozu? Weil fich die. Majeſtaͤt 
Und meine fchöne Königinn, mit famt 
Den acht Doctoren und den Erzellenzen, 
Sogleih im Divan bier verfammeln werben, 
'S hat fich ein neuer frifcher Prinz gemeldet, 
Dem juͤckt, um einen Kopf ſich zu verkuͤrzen. 





| Brigella, 
Was? Nicht drey Stunden fi nds, daß man den lettten 
Hat abgethan — “n 
Truffaldi n. 


Ja Gott ſey Dank. Es geht 
Von ſtatten, die Geſchaͤfte gehen gut. | 
Brigellan 
Und Daben könnt ihr fcherzen, roher Kerl! 
Euch freut wohl das barbarifche Gemetzel? 
Truffaldin. 
Warum ſoll michs nicht freuen? Setzt doch immer 
Fuͤr meinen Schnabel was, wenn ſo ein neuer 
Die große Reiſe macht — denn jedesmal 


- 
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Daß meine Hoheit an der Hochzeitklippe 
Vorbeyſchifft, giebts im Harem Hochzeitkuchen. 
Das iſt einmal der Brauch, wir thuns nicht anders, | 
So viele Köpfe, fo viel Zeyertage! 

= Brigella. 
Das ſind mir heillos niedertraͤchtige 
Geſinnungen, ſo ſchwarz wie eure Larve. 
Man ſiehts euch an, daß ihr ein Halbmann ſeyd, 
Ein ſchmutziger Evnuch! — Ein Menſch, ich meine 
Einer, der ganz iſt, hat ein menſchlich Herz 
Im Leib, und fuͤhlt Erbarmen. 
Truffaldin. 

Was! Erbarmen! 

Es heißt kein Menſch die Prinzen ihren Hals 
| Nach Peckin tragen, niemand ruft fie her, 
Sind fie freywillig ſolche Tollhausnarren , 
Mögen ſies haben! Auf dem Stadtthor fichts 


u Mit biutgen Köpfen Ieferlich gefchrieben , 


Was bier zu hohlen ift — Wir nehmen keinem 
‚Den Kopf, der einen mitgebracht, Der hat 
Ihn fchon verloren laͤngſt, der hier ſetzt! 
Brigella. 

Ein ſaubrer Einfall, den galanten Prinzen, 

Die ihr. die Ehr anthun und um fie werben, 
Drey Raͤthſel aufzugeben, und wenns einer 

. Nicht auf der Stelle trift, ihn abzufchlachten! 

Truff aldin, | 

Mit nichten Freund! Das in ein praͤchtiger 


— 
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Erzellenter Einfall! — Werben kann ein jeder, 
Es iſt nichts leichter ald aufs Zreyen reifen. 
Man lebt auf frembe Koften, thut ſich gütlih, 
Legt ſich dem kuͤnft'gen Schwaͤher in das Haus, 
Und mancher juͤngre Sohn und Krippenreiter, 
Der alle ſeine Staaten mit ſich fuͤhrt 

Im Mantelſack, lebt blos vom Koͤrbehohlen. 
Es war nicht anders hier, als wie ein großes 
Wirthshaus von Prinzen und von Abentheurern, 
Die um die reiche Kaiſertochter freyten, 

Dann auch der ſchlechtſte duͤnkt ſich gut genug, 
Die Haͤnde nach der ſchoͤnſten auszuſtrecken. 

Es war wie eine Freycomoͤdie, 

Mo alles kommt, bis meine Königinn 

Auf den (charmanten Einfall kam, das Haus 
In vier und zwanzig Stunden rein zu machen, 
— Eine andre hätte ihre Liebeswerber 

Auf blutig ſchwere Abentheuer aus 

Gefender, fich mit Riefen rum zu fohlagen, 
Dem Schach zu Babel, wenn er Tafel hält, 
Drey Badenzähne höflich) auszuzichen, R 
Das tanzende Waffer und den fingenden Baum 
Zu hohlen, und den Vogel welcher redet — 
Nichts von dem allen! Raͤthſel haben ihr 
Beliebt! Drey zierlich wohlgefeiste Sragen ! 

Man Kann dabey bequem und. fäuberlich 

In warmer Stube fiten und Fein Schuh 

Wird naß! Der Degen kommt nicht aus der Scheide, 


⸗ 
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Der Wiß, der Scharffinn aber muß heraus; | 

— Brigella, die verſtehts! die hats gefunden, - 

ie man die Narren fi) vom Leibe hält! 

| Brigella. 

»S kaun einer ein rechtſchaffner Kavalier 

Und Ehmann ſeyn, und doch die ſpitzgen Dinger, 

Die Raͤthſel juſt nicht handzuhaben wiſſen. 

Truffaldin. 

Da ſiehſt du Kamerad, wie gut und ehrlich 

Es die Prinzeß mit ihren Freier meint, 

Daß fie die Raͤthſel vor der Hochzeit aufgiebt. 

Nachher waͤrs noch viel ſchlimmer. Loͤßt er ſie 

Jetzt nicht, ei nun, fo kommt er ſchnell und kurz 

Mit einem frifchen Gnadenhieb davon. | 

Doc) wer die ftachelichten Räthfel nicht 

Yufldßt, die feine Frau ihm in der Eh 

Aufgiebt, der ift verlefen und verlohren | 

| | Brigella. 

Ihr ſeyd ein Narr, mit euch ift nicht zu reben, 

— So moͤgens denn meinetwegen Raͤthſel ſeyn, 

Wenn ſie einmal die Wuth hat ihren Witz 

Zu zeigen — Aber muß ſie denn die Prinzen 

Juſt koͤpfen laſſen, die nicht ſinnreich gnug 

Fuͤr ihre Raͤthſel find — Das iſt ja ganz 

Barbariſch, rafend toll und unvernuͤnftig. 

Mo hat man je gehört, daß man den Leuten 

Den Hals abfchneidet, weil fie ſchwer begreifen? 
| Teufs 
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Truffaldin. a 

Und wie, du Schaafskopf, will ſie ſich der Narren 
Erwehren, die ſich klug zu ſeyn beduͤnken, 
Wenn weiter nichts dabey zu wagen iſt, 
Als einmal ſich im Divan zu beſchimpfen. 
Auf die Gefahr Hin, ſich zu. proſtitujren. 
Mit heiler Haut läuft jeder auf dem Eis, 
Mer fürchtet fich vor Raͤthſeln? Raͤthſel finds 
Gerad, mas man fürd Leben gern mag hoͤren. 
Das hieß den Köder ftatt des Popanz’s brauchen, 
"Und wäre man auch wegen der Prinzeflinn 
Und ihres vielen Gelds daheim geblieben, 
So wärde man ber Raͤthſel wegen kommen. 
Denn jedem ift fein Scharffinn und fein Wit 
Um Ende lieber als die ſchoͤnſte grau 

Brigellm 
Mas aber Tonmt bey dieſem ganzen Epiel . 
Heraus, als daß fie fiten bleibt? Kein Mann 
Der feine Ruh licht und bey Sinnen ift, 
Wird fo ein ſpitzges Nadelkuͤſſen nehmen, 
| »Truffaldin. 
Das große Ungluͤck feinen Mann zu Eriegen! 

Man hört einen Marſch in der Gerne.) 

Brigella, 

Der Kaifer kommt! 


J 
Schiller's Theater W, 25 


386 | Tnrandot. 


Truffaldin. 
Marſch ihr in eure Kuͤche! 
Ich gehe, meine Hoheit herzuhohlen. 
(rehen ab zu verſchiedenen Seiten.) 





Zweyter Auftritt. 


Ein Zug von Soldaten und Spielleuten. 
Darauf acht Doctor en pedantiſch herausſtaffiert, 
alsdann Pantalon und Tartaglia, beide 
in Charaktermasken. Zuleßt der Großkhan Altoum, 
in chineſiſchem Geſchmack mit einiger Uebertreibung gekleidet. 
Pantalon und Tartaglia ſtellen ſich dem kaiſerlichen Thron 
gegenuͤber, die acht Doctoren in den Hintergrund, das uͤbrige 
Gefolge auf die Seite wo der kaiſerliche Thron iſt. Beym 
Eintritt des Kaiſers werfen ſich alle mit ihren Stirnen auf 
die Erde und verharren in dieſer Stellung, bis er den Thron 
beſtiegen hat. Die Doctoren nehmen auf ihren Stůhlen 
plat. Auf einen Wink, den Pantalon giebt, ſchweigt 
der Marſch. 


| Altoum. 

Wann, treue Diener, wird mein Jammer enden? 
Kaum iſt ber edle Prinz von Samarland 
Begraben, unfre Thränen fließen noch, 

Und fchon ein neues Todesopfer naht, 

Mein blutend Herz von neuem zu verwunden, 
Grauſame Tochter! Mir zur Qual gebohren! 
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Was hilfts, daß ich den Augenblick verfluche, | 
Da ich auf das barbarifche Geſetz . a 
Dem furchtbaren Fohi den Schwur gethan, 
Nicht brechen darf ich meinen Schwur, nicht ruͤhren 
Laͤßt ſich die Tochter, nicht zu ſchrecken ſind 
Die Freyer! Nirgends Rath in meinem Ungluͤck! 

| Pantalon. 
Rath, Majeſtaͤt? Hat ſich da was zu rathen ! 
Bey mir zu Haufe, in der Chriften Land, 
In meiner lieben Vaterſtadt Venedig, 
Schwoͤrt man auf ſolche Mordgeſetze nicht, 
Man weiß nichts von naͤrriſchen Mandaten. 
Da hat man gar kein Beyſpiel und Exempel, 
Daß ſich die Herrn in Bilderchen vergafft, 
Und ihren Hals gewagt fuͤr ihre Maͤdchen. 
Kein Frauensmenſch bey uns gebohren wird, 
Wie Dame Kieſelſtein, die alle Maͤnner 
Verſchworen hätte — Gott foll und bewahren! . 
Das. fiel und auch im Traum nicht ein. Ale ich 
Daheim noch war, in meinen jungen Jahren, 
Eh mic) die Ehrenfache, wie ihr wißt, 
Bon Haufe trieb, und meine guten: Sterne 
An meines Kaiferd Hof hicher geführt, 
Wo ich als Kanzler mich jetzt wohl befinde — 
Da mußt ich nichts von China, ala es ſey 
Ein treflichs Pulver gegen's kalte Fieber. 
Und jetzt erſtaun ich uͤber alle Maaßen, 
Daß ich fo Furiöfe Bräuche hier 
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Vorfinde, fo Furjofe Schwüre und Geſetze, 
Und fo Turjofe Fraun und Herrn, 
Erzähl’ ich in Europa biefe Sachen, 
Sie wuͤrden mir unter die Naſe lachen. 
Altoum. 
Tartaglia, habt ihr den neuen Wagehals 
Beſucht? | 
\ Tartaglia. 


| Ja Majeſtat. Er hat den Flügel 


- Des Kaiferfchloffes inn, den man gewöhnlich 


Den fremden Prinzen anzumweifen pflegt. 

Ich bin entzuͤckt von feiner angenehmen 

Seftalt und feinen prinzlichen Manieren, 

»S tft jammerfchade um das junge Blut, 

Daß man es auf die Schlachtbank führen fol. 

»S Herz bricht mir! Ein fo angenehmes Prinzchen! 

Ich bin verliebt in ihn, Weiß Gott! Ich fah 

In meinem Leben keinen hübfchern Buben ! 
Altoum. 


Unfeliged Gefeß! Verhaßter Schwur! . 


— Die Opfer find dem Fohi doch gebracht, 


Daß er dem Unglücfeligen fein Xicht 


Verleihe, diefe Raͤthſel zu ergründen! 


Ach, immer geb ich diefer Hofnung Raum! 
Pantalon. 

An Opfern, Majeſtaͤt, warb nichts geſpart. 

Dreybhundert fette Ochfen haben wir 


4! 
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Dem Zien dargebracht,, dreyhundert Pferde 
Der Sonne und dem Mond dreyhundert Schweine, 
Altoum. 
So ruft ihn denn vor unſer Angeſicht! 
Cein Theil des Gefolges entfernt ſich.) 
— Man ſuch ihm feinen Vorſatz auszureden. 
Und ihr, gelehrte Lichter meines Divans, 
Kommt mir zu Huͤlfe, nehmt das Wort fuͤr mich, 
Laßts nicht an Gruͤnden fehlen, wenn mir febf 
Der Schmerz die Zunge bindet. 
Pantalon. 
Majeſtaͤt! 
Wir werden unſern alten Witz nicht ſparen, 
Den wir in langen Jahren eingebracht. 
Das hilfts? Wir predigen und ſprechen uns 
Die Lungen heiſer, und er laͤßt ſich eben 
Den Hals abſtechen, wie ein welſches Huhn. 
Tartaglia. 
Mit Eurer Gunſt, Herr Kanzler Pantalon! 
Ich habe Scharffinn und Verftand bey ihn 
Bemerkt, wer weiß! — Sch will nicht ganz verzagen. 
Pantalon. 
Die Raͤthſel dieſer Schlange ſollt er loſen? 
Nein! Nimmermehr! 
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Dritter Auftritt. 


Die Vorigen. Kala af (von einer Wade beglei⸗ 
tet. Er kniet vor dem Kaiſer nieder, die Hand auf der Stirn.) 


Altoum. 
(nachdem er ihn eine Zeitlang betrachtet.) 
Steh auf, unkluger Juͤngling. 
ECKalaf ſteht auf und ſtellt ſich mit edelm Anſtand iu die Mitte 
des Divans.) \ . 
— Die reizende Geflalt! der edle Anftand! 
Wie mird and Herz greift! — Sprich Ungluͤcklicher. 
Mer bift du? Welches Land gab dir das Leben? 
Kalaf. j 
( ſchweigt einen Augenblid verlegen, dann mit einer edeln Ver 
beugung.) 5 
Monarch, vergönne, daß ich meinen Nahmen 


Verſchweige. 
Altoum. 


Wie? Mit welcher Stirn darfſt du, 
Ein unbekannter Fremdling nahmenlos, 
Um unſre kaiſerliche Tochter werben ? 

Kalaf. 

Ich bin von koͤniglichem Blut, ein Prinz, gebohren. 
Verhaͤngt der Himmel meinen Tod, fo fol 
Mein Nahme, mein Sefchlecht, mein Vaterland: 
Kund werden, ch ich fterbe, daß die Welt 
Erfahre, nicht unwürdig hab ich mich 
Des Bundes angemaßt mit deiner Tochter, 








& 


Gewährung nicht verfagen — Mögft auch du 


* 


Zwerpter Aufzug. | 391 
Fuͤr jetzt geruhe meines Kaiſers Gnade 
Mich unerkannt zu laſſen. 
Altoum. 
Welcher Adel 
In ſeinen Worten! Wie beklag ich ihn! 
— Doc wie, wenn du die Raͤthſel nun geloͤßt, 
Und nicht von wärdger Herkunft, — 
\ Kalaf. 
Das Geſetz, 
Monarch, iſt nur für Könige geſchrieben. 
Verleihe mir der Himmel daß ich ſiege, 
Und dann, wenn ich unkoͤniglichen Stamms 
Erfunden werde, ſoll mein fallend Haupt 
Die Schuld der kuͤhnen Anmaßung bezahlen; 
Und unbeerdigt liege mein Gebein, J 
Der Kraͤhen Beute und der wilden Thiere. 
Schon eine Seele lebt in dieſer Stadt, 
Die meinen Stand und Nahmen kann bezeugen. 
Fuͤr jetzt geruhe meines Kaiſers Gnade 
Mich unerkannt zu laſſen. 
Altoum. 
Wohl! Es ſey! 
Dem Adel deiner Mienen, deiner Worte 
Holdſelger Juͤngling, kann ich Glauben nicht, 


Genẽeigt ſeyn, einem Kaiſer zu willfahren, 
Der hoch von ſeinem Thron herab dich fleht! 
Entweiche, o entweiche der Gefahr, 
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Der du verblendet ‚willft entgegen ſtuͤrzen, 
Steh ab und fodre meines Reiches Hälfte, 
So mächtig fprichtd für dich in meiner Bruft, 
Daß ich dir gleichen Theil an meinem Thron 
Auch ohne meiner Tochter Hand verfpreche. 
O zwinge du mich nicht, Tyrann zu ſeyn. 
Schon ſchwer genug druͤckt mic) der Völker Fluch, 
Das Blut der Prinzen, bie ich Bingeopfert, 
Drum, wenn dad eigne Unglüd dich nicht rührt, 
Laß meines dich erbarmen! Spare mir 
Den Sammer, deine Leiche zu beweinen, 
Die Tochter zu verfluchen und mich felbft, | 
- Der die Verberbliche gezeugt, die Plage 
Der Welt, die bittre Quelle meiner Thränen ! 

| Kalaf, 
Beruhige dich Sire. Der Himmel weiß, 
Wie ich im tiefften Herzen dich beflage. 
Nicht wahrlich von fo mildgefinntem Vater 
Hat Turandot Unmenfchlichkeit geerbt. 
Du haft nicht Schuld, es wäre denn Berbrehen, 
Sein Kind zu lieben, und das Götterbilb 
Das uns bezaubert,, und uns felbft entruͤckt, 
Der Welt .gefchenkt zu haben — Deine Großmuth 
Spar einem Glädlicheren auf, Sch bin 
Nicht würdig Site, dein Reich mit bir zu theilen, 
Entweder iſts der Götter Schluß und Rath, 
Durch den Beſitz der Himmlifchen Prinzeffiun 
Mich zu beglüden — oder enden fol | 








. Bweyter Aufsng. 393 





Dieß Leben, ohne fie mir eine Laſt! 
Tod oder Turandot. Es giebt kein Drittes. 
Pantalon. 

Ey ſagt mir liebe Hoheit! Habt ihr auch 

Die Koͤpfe uͤberm Stadtthor wohl beſehn? 

Mehr ſag ich nicht. Was Herr! in aller Welt 

Treibt euch, aus fernen Landen herzukommen 

Und euch frifch weg, ‚wie ihr vom Pferd geftiegen, 

Mir nichts, dir nichts, wie einen Ziegenbock 

Abthun zu laffen? Dame Turandot, 

Das ſeyd gewiß, dreht euch drey Mäthfelchen, 

Daran die fieben Weilen Griechenlands 

Mit fe.mt den fiebenzig Dollmetſchern fich 

Die Nägel. Fahre lang umfonft zerfauten. 

Wir felbit, fo alte Practici und gran _ 

Geworden übern Büchern, haben Noth, 

Das Tiefe diefer Näthfel zu ergründen, 

Es find. nicht Raͤthſel aus dem Kinderfreund, 

Nicht folched Zeug, wie bad: 
„Werd ficht, für den iſts nicht beftellt, 
„Werd braucht, der zahlt dafür Fein Geld, 
„Wers macht, der wills nicht felbft ausfüllen, 
„Wers bewohnt, der thut ed nicht mit Willen.“ 

Nein, es find Kaͤthſel von dem neueſten Schnitt), 

Und find verfluchte Nuͤſſe aufzuknacken. 

Und wenn die Antwort nicht zum guten Gluͤck 

Auf dem Papier, das man drey Herrn Doctoren 

Verſiegelt uͤbergiebt, geſchrieben ſtuͤnde, 
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Sie möchtens euch mit allem ihrem Wit 
In einem Seculum nicht ausftudiren. 
Darum, Herr Milchbart, zieht in Frieden heim, 
Ihr jammert mich, ſeyd ein fo junges Blut, 
Und fchade wärs um eure fchönen Haare, u 
Beharrt ihr aber drauf, fo fleht ein Nettich 
Des Gärtners fefter, Herr, als euer Kopf, 
| Kalaf. 

Ihr ſprecht verlorne Worte, guter Alter. 
Tod oder Turandot! | 
Tartaglia (fiotternd). 

. Zu — Zurandot! 
Zum Henker! Melcher Steifiinn und PVerblenbung ! 
Hier fpielt man nicht um welfche Nuͤſſe, Her, 
Noch um Kaftanien — 's iſt um dem Kopf | 
Zu thun — den Kopf — Bedenkt das wohl, Ich will 
Sonft feinen Grund anführen ald den Einen. 
Er iſt nicht Hein — den Kopf! Es gilt den Kopf, 
Die Majeftät hoͤchſtſelbſt, auf ihrem Thron, 
Laͤßt fich herab, euch vaͤterlich zu warnen 
Und abzuratben — dreyhundert Pferde find 
Der Sonne dargebracht, dreyhundert Ochfen 
Dem hoͤchſten Himmeldgott, drenhundert Kühe 
Den Sternen und dem Mond dreyhundert Schweine, 
Und ihr ſeyd flörrig gnug und undankbar J 
Das kaiſerliche Herz fo zu betrüben ? 
Mär’ überall auch Feine andre Dame 
Mehr in der Welt, als diefe Zurandot, 
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Bliebs immer. doch ein loſer Streich von euch, - 
Nehmt mirs nicht Übel junger Herr. Es ift 
Weiß Gore! bie pure Liebe und Erbarmniß, 
Die mich fo frey läßt von der Leber fprechen. 
Den Kopf verlieren! Wißt ihr’, was das heißt? 
Es iſt nicht moͤglich — | 
Kalaf. 
-&o in Wind zu reden! 
Ihr habt in Wind gefprochen, alter Meifter, 
Tod oder Zurandot ! 
| Altoum. 
Nun denn, ſo hab es! 
Verderbe dich, und mich ſtuͤrz in Verzweiflung. 
(au der Wache) 
Man geh und rufe meine Tochter Her. 
(Wache geht hinaus) 
Sie Kann fi) Heut am zweyten Opfer weiben. 
Kalaf. 


(gegen die Thuͤr gewendet, in heftiger Bewegung) 


Sie kommt! Ich ſoll ſie ſehen! Ewge Maͤchte! 
Das iſt der große Augenblick! o ſtaͤrket 

Mein Herz, daß mich der Anblick nicht verwirre, 
Des Geiſtes Helle nicht mit Nacht umgebe, 

Ich fürchte keine als der Schönheit Macht, 

Ihr Götter! Geht, daß ich. mir ſelbſt nicht fehle! 
Ihr feht es, meine Seele wankt, Erwartung 
Durchzistert mein Gebein und ſchnuͤrt das Herz 
Mir in der Bruft zuſammen. — Meile Richter. 
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Des Divans! Richter uͤber meine Tage! 

O zeiht mich nicht ſtrafbaren Uebermuths, 
Daß ich das Schickſal zu verſuchen wage! 
Bedauert mich! Beweint den Ungluͤcksvollen! 
Ich habe hier kein Waͤhlen und kein Wollen! 


Unwiderſtehlich zwingend reißt es mich 


Von hinnen, es iſt mächtiger als ich, 
Vierter Auftritt 
Man hört einen Marſch. Truffald in tritt auf, 


ben Saͤbel an der Schulter, die Sſch war zen hinter 
ihm ; barauf mehrere Sklavinnen, die zu dm 


Trommeln accompagnieren. Nach. diefen Adelma 


und Zelim «a, jene in tartariſchem Anzug, beide ger 
ſchleiert. Zelima trägt eine Schäffel mit verfiegelten Pas 
pieren. Truffaldin und feine Schwarzen werfen fich im 
DVorbeygehen vor dem Kaifer mit der Stirn auf die Erde 
und fichen fogleich wieder auf, die Sklavinnen knieen nieder 
mit der Hand auf der Stirn. Zulett erfcheint Zur a ns 
dot verfchleiert , in reicher chinefifcher Kleidung , majeſtaͤ⸗ 
tiſch und ſtolz, Die Räthe und Doctoren werfen ſich vor 
ihr mit dem Angeficht auf die Erde, Altoum ſteht auf,. die 
Prinzeffinn macht ibm, die Hand auf der Stirn eine abges 
meflene Berbeugung, fleigt dann auf ihren Thron und feht 
fih „ Zelima und Adelma nehmen zu ihren beiden Seiten 
Pla, und die Ichtere- den Zufchauern am nächften, Truf⸗ 
faldin nimmt. der Zelime Die Schluͤffel ab, und vertheilt 
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unter laͤcherlichen Zeremonien die Zettel unter die acht Doc⸗ 
toren. Darauf entfernt er ſich mit denſelben Verbeugungen 
— wie am Anfang und der Marſch hört auf, 


Zurandot, 
(nad einer langen Paufe) 
Mer iftö, der fich aufs neu vermeſſen fchmeichelt, 
Nach fo viel klaͤglich warnender Erfahrung, 
In meine tiefen Raͤthſel einzubringen ! 
Der feined eignen Lebens Feind, die Zahl 
Der Todesopfer zu vermehren kommt! 
Altoum, 
- (zeigt auf Kalaf, ber erftaunt in der Mitte des Divans fteht.) 
Der ift e8 Tochter — würdig wohl ift ers, 
Daß du freywillig zum Gemahl ihn wählteft, 
Ohn' ihn der furchtbarn Probe auszuſetzen, 
Und neue Trauer diefem Land, dem Herzen 
Des Vaters neue Stacheln zu bereiten. 
Turandot. 
(nachdem fie ihn eine Zeitlang betrachtet, leiſe zur Zelima) 
O Himmel! Wie geſchieht mir, Zelima! 
Zelima. 
Was iſt bir, Königinn ? 
Turandot. 
Noch keiner trat 
Im Divan auf, der Diefed Herz zu rühren 
Verſtanden hätte, Diefer weiß die Kunſt. 
Zelima. 
Drey leichte Raͤthſel denn und Stolz fahr hin! 


\ 
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Turandot. 
Was ſagſt du? Wie Verwegne? Meine Ehre? 
Adelma. 
Chat während dieſer Reden den Prinzen mit hoͤchſtem Erſtaunen 
betrachtet, vor ſich.) 
Taͤuſcht mich ein Traum? Was ſeh ich, große Goͤtter! 
Er iſts! der ſchoͤne Juͤngling iſts, den ich 
Am Hofe meines Vaters Keicobad 
Als niedern Knecht gefehn! — Er war ein Prinz! 
Ein Königsfohn! Wohl fagte mird mein Herz, 
D meine Ahnung hat mich nicht betrogen, 
Turandot. 
Prinz! Noch. iſts Zeit. Gebt das verwegene 
Beginnen auf. Gebts auf. Weicht aus dem Divan. 
Der Himmei weiß, daß jene Zungen luͤgen, 
Die mich der Haͤrte zeihn und Grauſamkeit. 
— Ich bin nicht grauſam. Frey nur will ich leben. 
Blos keines Andern will ich ſeyn; dieß Recht, 
Das auch dem Allerniedrigſten der Menfchen 
Im Leib der Mutter anerfchaffen ift, , 
Will ich behaupten, eine Kaifers Tochter, 
Ich fehe durch ganz Alien das Meib 
Erniedrigt, und zum Selavenjoch verdammt, 
Und rächen will ich mein beleidigtes Gefchlecht 
An diefem ſtolzen Männervolle, dem 
Kein andrer Vorzug por dem zärtern Weide 
Als rohe Stärke ward. Zur. Waffe gab 
Natur mir den erfindenden Verfland, 
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Und Scharfſinn, meine Freyheit zu beſchuͤtzen. 
— Ich will nun einmal von dem Mann nichts wiſſen, 
Ich haß ihn, ich verachte ſeinen Stolz 
Und Uebermuth — Nach allem koſtlichen 
Streckt er begehrlich ſeine Haͤnde aus, 
Was ſeinem Sinn gefaͤllt, will er beſitzen. 
Hat die Natur mit Reizen mich gefhmüdt, 
Mit Geift begabt — warum iſts denn das Loos 
Des Edeln in der Welt, daß es allein 
Des Zägers wilde Jagd nur reizt, wenn dad. Gemeine 
In feinem Unwerth rubig ſich verbirgt ? 
Muß denn die Schbnheit eine Beute feyn 
Für Einen? Sie ift frey fo wie die Sonne, 
Die allbeglüdende am: Himmel, 
Der Quell des Lichts, die Freude aller Augen, 
Doch Feines Selavinn und Keibeigenthum.. 

Kalaf, 

So Hoher Sinn, fo feltner Geiftedadel 
In diefer göttlichen Geftalt!, Wer darf 
Den Süngling fehelten, der fein Leben - 
Fuͤr ſolchen Kampfpreiß freudig feat! — Wagt doch 
Der Kaufmann, um geringe Guͤter, Schiff 
Und Mannfchaft an ein wildes Element, u . 
Es jagt der Held dem Schattenbild des Ruhms 
Durchs blutge Feld des Todes nach — Und nur 
Die Schoͤnheit waͤr gefahrlos zu erwerben, 
Die aller Guͤter Erſtes, Hoͤchſtes iſt? 
Ich alſo zeih euch keiner Grauſamkeit, 
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Turandot. 
Was ſagſt du? Wie Verwegne? Meine Ehre? 
Adelma. 
Chat waͤhrend dieſer Reden den Prinzen mit hoͤchſtem Erſtaunen 
betrachtet, vor ſich.) 
Täufcht mich ein Traum? Was feh ich, große Götter! 
Er ifis! der fchöne Füngling ifts, den ich 
Am Hofe meines Vaters Keicobad 
Als niedern Knecht gefehn! — Er war ein Prinz! 
Ein Königsfohn! Wohl fagte mirs mein Herz, 
D meine Ahnung hat mich nicht betrogen, 
u Zurandot. 
Prinz! Noch.ifts Zeit, Gebt das verwegene 
Beginnen auf. Gebts auf. Weicht aus dem Divan, 
Der Himmel weiß, daß jene Zungen lügen, 
. Die mich der Härte zeihn und Grauſamkeit. 
— Ich bin nicht graufam. Frey nur will ich leben. 
Blos keines Andern will ich ſeyn; dieß Recht, 
Das auch dem Allerniedrigſten der Menſchen 
Im Leib der Mutter anerſchaffen iſt, 
Will ich behaupten, eine Kaiſers Tochter. 
Ich ſehe durch ganz Aſien das Weib 
Erniedrigt, und zum Sclavenjoch verdammt, 
Und raͤchen will ich mein beleidigtes Geſchlecht 
An dieſem ſtolzen Maͤnnervolke, dem 
Kein andrer Vorzug vor dem zaͤrtern Weibe 
AS rohe Stärke ward. Zur Waffe gab 
Natur mir den erfindenden Verſtand, 


I 
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Und Scharfſinn, meine Freyheit zu beſchuͤtzen. 
— Ich will nun einmal von dem Mann nichts wiffen, 
Ich Haß ihn, ich verachte feinen Stolz 
Und Uebermuth — Nach allem Töftlichen 
Stredt er begehrlich feine Hände aus, 
Mas feinem Sinn gefällt, will er beſitzen. 
Hat die Natur mit Reizen mich geſchmuͤckt, 
Mit Geift begabt — warum iſts denn das Loos 
Des Edeln in der Welt, baß «8 allein 
Des Jaͤgers milde Jagd nur reist, wenn das. Gemeine 
In feinem Unwerth ruhig fich verbirgt? 
Mu denn die Schbnheit eine Beute feyn 
Für Einen? Sie ift frey fo wie die Sonne, 
Die allbeglücdende am: Himmel, 
Der Quell des Lichts, die Freude aller Augen, 
Doch Feines Sclavinn und Keibeigenthum.. 
Kalaf. 
So Hoher Sinn, fo feltner Geiſtesadel 
Sen diefer göttlichen Geftalt! Wer darf 
Den Juͤngling fchelten, der fein Leben 
Für ſolchen Kampfpreiß freudig feat! — Wagt boch 
Der Kaufmann, um geringe Säter, Schiff 
Und Mannfchaft an ein wildes Element, 
Es jagt ber Held dem Schattenbild des Ruhms 
Durchs blutge Feld des Todes nach — Und nur 
Die Schönheit wär gefahrlos zu erwerben, . 
Die aller Güter Erſtes, Hoͤchſtes if? 
Ich alſo zeig euch Feiner Graufamkeit, 
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Doch nennt auch Ihr den Füngling nicht verwegen, 
Und haßt ihn nicht, weil er mit glühnder Seele 
Nach dem Unfchätbaren zu fireben wagt ? 

Ihr felber Habt ihm feinen Preiß geſetzt, 

Womit ed zu erfaufen iſt — die Schranfen 

Sind offen für den Würdigen — Ich bin 


Ein Prinz, ich hab ein Leben dran zu wagen. 


Kein Leben zwar des Gluͤcks, doch ifts mein Alles, 
Und haͤtt' ichs tauſendmal, ich gäb es Hin 
Zelima (leife zu Turandot). - ' 
Hört ihr Prinzeffinn? Um der Götter willen! 
Drey leichte Raͤthſel! Er verbients, | 
Adelma, 

Wie edek! Welche Liebenswuͤrdigkeit! 

D daß er mein ſeyn koͤnnte! Hirt’ ich damals 

Sewußt, daß er ein Prinz gebohren ſey, 

Als ich der fügen Freyheit mich noch freute! 

— D welche Liebe flammt in meiner Bruft, 

Seitdem ich ihn mir ebenbürtig weiß. 

— Muth, Muth mein Herz. Sch muß ihn noch befitzen. 
(in Turandot) u 


| Prinzeffinn! Ihr verwirret uch! Ihr ſchweigt! 


Bedenlet euren Ruhm!’ Es gilt die Ehre! 
Turandot, 
Und Er allein riß mich zum Mitleid Bin! 
Nein Zurandot! Du mußt dich felbft beſiegen. 
— Verwegener wohlan! Macht euch bereit! 
Yltonr. 


| Bweyter Aufzug. 
Altoum. 
Prinz, ihr beharrt noch? 
| Kalaf. 
Sire! Ich wiederhol es. 


Tod oder Turandot! 
(Yantalon und Tartaglia gebaͤrden ſich ungeduldig.) 


Alto um, 
So leſe man 


Das blutige Mandat. Er hoͤrs und zittre! 

(Tartaglia nimmt das Geſetzbuch aus dem Bufen, Tüßt es, 
legt es fich auf die Bruft, hernach auf die Stirn, dann über; 
reicht ers dem Pantalon.) 

Pantalon. 

(empfaͤngt das Gefeßbuh, nachdem er fich mit der Stirn auf 
die Erde geworfen, ſteht u und ließt dann mit Iauter 
Stimme.) = 

„Es Tann fich jeder Prinz um Turandot Bewerben, 

„Doch erft drey Raͤthſel legt die Königinn ihm vor, 

„Loͤßt er fie nicht, muß er vom Meile fterben, 

„Und fchaugetragen wird fein Haupt auf Pelins Thor, - 
„Loͤßt er die Raͤthſel auf, bat er die Braut gewonnen, 
„So lautet bad Geſetz, Wir ſchwoͤrens bey Der Sonnen, 

(Nah geenbigter Vorleſung kuͤßt er das Buch, legt ed auf die 
Bruft und Stirn und überreicht es dem Tartaglia, der fich 
mit der Stirn auf die Erde wirft, es empfängt und dem Als 
toum präfentiert.) 
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02 0, Kurandet, j a 


ee m 


ul tou m, 
( hebt die rechte Hand empor und legt ſie auf das Vuch) 
O Blutgeſetz! du meine Qual und Pein! | Ä 
Ich ſchwoͤrs bey Fohis Haupt, du ſollſt vollzogen {pn 
( Tartaglia ſteckt dad Buch wieder in den Buſen, es herrſcht 
eine lange Stille.) | 
Kurandet, 
| (in declamatoriſchem Ton) 
Der Baum, auf dem die Kinder 
Der Sterblichen verblähn, 
Steinalt, nichts deito minder 
Stets wieder jung und grän, 
Er kehrt auf einer Seite 
Die Blätter zu dem Licht, 
Doch kohlſchwarz iſt die zweyte, 
Und ſieht die Sonne nicht. 
Er ſetzet neue Ringe 
So oft er bluͤhet, an, 
Das Alter aller Dinge 
Zeigt er den Menſchen an. 
In ſeine gruͤne Rinden 
Druͤckt ſich ein Nahme leicht, 
Der nicht mehr iſt zu finden, 
Wenn ſie verdorrt und bleicht. 
So ſprich kannſt du ergruͤnden, 
Was dieſem Baume gleicht? 
che ſetzt ſich wieder.) 


— 





A . 
Zweyter Aufzug 403 
— — — — — — 
Kalaf. | 
(nachdem er eine Zeitlang nachdenkend in die Höhe geſehn, vew 
beugt et ſich gegen die Prinzeffinn) 
Zu gluͤcklich, Königinn, ift euer Sclav, 
Wenn Feine dunklern Räthfel auf ihn warten, 
. Diefer alte Baum, der immer fich erneut, 
Auf dem die Menfchen wachfen und verblühen, 
Und deſſen Blätter auf der Einen Geite 
Die Sonne fuchen, auf der andern fliehen, 
In deſſen Rinde ſich fo mancher Nahme fchreibt, . 
Der nur, fo lang fie grün ift, bleibt, 
— Er ift — das Jahr mit feinen Tagen und Nächten, 
| Pantalon (freudig). 
Tartaglia! Getroffen! 
| Tartaglia. 
Auf ein Haar! 
Doctoren (erbrtechen ihre Zettel). 
Optime! Optime! Optime! das Jahr, das 
Jahr, dad Jahr, es iſt das Jahr. | 
Mufit fänt ein.) ' 
| Altoum (freudig). | 
Der Götter Gnade ſey mit dir, mein Sohn, 
Und helfe dir auch Dusch bie andern Raͤthſel! 
| Zelima (ödp Seite). 
O Himmel ſchuͤtz ihn! 
Adelma (gegen die Zuſchauer e 
Himmel, ſchuͤtz ihn nicht] 


\ 


NY, 
1) | Turandot. J | 
— EEE 
Laß nicht geichehn, daß ihn die Graujame 
Gewinne, und die Kiebende verliere | 
Zurandot (enträftet vor fih). 
Er follte fiegen? Mir den Ruhm, entreißen? u 
Nein bey den Göttern! 
| (zu Kalaf) 
Selbftzufriedner Thor! 
grohlodte nicht zu fruͤh! Merk auf und loͤſe! 
Cfteht wieder auf und fährt in declamatorifchem Ton fort:) 
Kennft du das Bild auf zartem Grunde, 
Es giebt fich felber Licht und Glanz, 
Ein andres iſts zu jeder Stunde, 
Und immer iſt es friſch und ganz. 
Sm engſten Raum iſts ausgefuͤhret, 
Der kleinſte Rahmen faßt es ein, 
Doch alle Groͤße, die dich ruͤhret, 
Kennſt du durch dieſes Bild allein. — 
Und kannſt du den Cryſtall mir nennen * 
Ihm gleicht an Werth kein Edelſtein, 
Er leuchtet ohne je zu brennen, 
Das ganze Weltall faugt er ein, 
Der Himmel felbft ift abgemaplet 
In feinem wundervollen Ning, 
Und doch ift, was er von fich firahlet, 
Sft ſchoner/ als was er empfing. 
Kalaf. 
"(nad einem kurzen Nachdenken ſich gegen die Prinzeſſinn verben⸗ 
gend. — 


! 
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Zuͤrnt nicht, erhabne Schöne, daß ich mich 
Erdreiſte, eure Raͤthſel aufzuldfen. | 
— Dieß zarte Bild, das in den kleinſten Rahmen 
Gefaßt, das Unermeßliche und zeigt, | 
Und ber Eryſtall, in dem dieß Bild ſich mahlt, 
-Und der noch {hönres von fich ſtrahlt, 
Er iſt das Aug, in das die Welt ſich druͤckt, 
Dein Auge iſts, wenn es mir Liebe blickt. 
Pantalon. 
(ſpringt freudig auf.) 
Tartaglia! Mein Seel! Ins ſchwarze Fleck 
Geſchoſſen. | 
Rartaglia. } 
Mitten hinein, ſo wahr ich lebe! 
Doctoren,, 
, | Chaben die Zettel eröfnet ) 
Optime! Optime! Optime! Das Auge, bad Auge, 
Es ift dag, Auge - 
- (Mufik fat ein.) 
Altoum 
Welch unverhofftes Gluͤck! Ihr gütgen Götter! | 
O Laßt ihn auch das letzte Ziel noch treffen ! 
Zelima (bey Seite). 
D wäre dieß das letzte! | 
A delma (gegen die Zuſchauer). 
Weh mir! Er ſiegt! Er iſt fuͤr mich verloren. 
(zu Turandot) 
Yrinzefin, euer Ruhm ift Hin! Könnt ihre 
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Ertragen? Eure vorgen Siege alle 
Verſchlingt ein einzger Augenblick. 
Turandot. 
(ſteht auf in heftigem Zorn) 
| Eh fol 
Die Welt zu Grunde gehn! Verwegner wife! 
Ich baffe dich nur deſtomehr, je mehr 
Du Hoffft, mich zu beſiegen, zu beſitzen. 
Erwarte nicht das letzte Raͤthſel! Flich! 
eich aus dem Divan! Mette deine Seele! 
| Ä Kalaf. 
Nur euer Haß iſts, angebetete 
Prinzeffinn, was mich ſchreckt und aͤngſtiget. 
Dieß ungluͤckſelge Haupt fin? in den Staub, 
Wenn es nicht werth war, euer Herz zu ruͤhren. 
Altoum. 
Steh ab geliebter Sohn. Verſuche nicht 
Die Goͤtter, die dir zweymal guͤnſtig waren. 
Jetzt kannſt du dein gerettet Leben noch, 
Gekroͤnt mit Ehre, aus dem Divan tragen. 
Nichts helfen dir zwey Siege, wenn der dritte 
Dir, der entſcheidende, mißlingt — je naͤher 
Dem Gipfel, deſto ſchwerer iſt der Fall. 
— Und du — laß es genug ſeyn, meine Tochter, 
Steh ab, ihm neue Raͤthſel vorzulegen. 
Er bat geleiftet, was Fein andrer Prinz. 
Bor.ipm. Gieb ihm die Hand, er ift fie werth, 
Und endige die Proben. 
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( Zelima macht fiehende, Adelma drohende Gebärden gegen Tu⸗ 


randot.) 
Turandot. 


JIhm die Hand? 


Die Proben ihm. erlaffen ? Nein, drey Raͤthſel 
Sagt das Geſetz. Es habe feinen Lauf. 
Kalaf. 
Es habe ſeinen Lauf. Mein Schickſal liegt 
In Goͤtterhand. Tod oder. Turandot! 
Turandot. 
Tod alſo! Tod! Hoͤrſt pw? 
(Sie fteht auf, und fährt auf die vorige Art zu declamiren fort) 
Mie heißt das Ding, das wenge (häten, 
Doch ziertd des größten Kaiferd Hand, 
Es iſt gemacht, um zu verleßen, 
Am nächften iſts dem Schwerdt verwandt, 
Kein Blut vergießtö, und macht doch taufend Wunden, 
Niemand beraubts und macht doch reich, A 
Es hat den Erbkreis überwunden, 
Ed macht das Leben fanft’ und gleich. 
Die gröften Reiche hats gegründet, 
Die ältften Städte hats erbaut, 
Doch niemals bat «8 Krieg entzändet , 
Und Heil dem Bolt, das ihm vertraut, 
Sremdling, kannſt du das Ding nicht rathen, 
So weich aus dieſen blͤbenden Staaten! 
(Mit den letzten Worten reißt fie ſich ihren Schleler ab.) 


N) 
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Sich Her und=bleibe deiner &inne Meifter I 
Sticb ober. nenue mir dad Ding! 
| Kalaf. Zur, 
(außer fih, hält ‘die Hand vor die Augen) 
O Himmelsglanz! O Schoͤnheit, die mic) blendetl 
Altoum. 
Gott, er verwirrt fi ch, er iſt außer ſich. 
Faß dich, mein Sohn! O ſammle deine Sium? 
Zelima (für fi). 
Mir hebt das Herz. Ä 
Adelma (gegen die Zuſchauer). | 
Mein bift bu, theurer Fremdling. 
Sch rette Dich, bie Liebe wird michs lehren. 
Pantalon (m Sala. 
Um Gottes willen ! Nicht ben Kopf verloren, 
Nehmt euch zufammen, Herz gefaßt mein Prinz! 
O weh „o weh! Ich fuͤrcht', er iſt geliefert. 
Tartaglia Agrauitdtiih für ſich). 
Ließ es die Würde zu, wir giengen ſelbſt zur Kuͤche 
Nach einem Eſſigglas. | En 
| Zuranbot. | ’ 
Chat den Prinzen, der noch immer aufer Faſſung be ſteht, u 
vervandt betrachtet.) 
Unglädlicyer ! 
Du wollteſt dein Verderben. Hab es nun! 
Kalaf. 
Chat fich gefaßt und verbeugt i ih mit einem a tuhlgen Lächeln ge; 
gen Turandot) 
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Nur eure Schönheit, himmlifche Prinzeffinn, . 
Die mich auf einmal überrafchend, biendend, 
Umleuchtete, hat mir auf Augenblick 
Den Sinn geraubt, Sch bin nicht uͤberwunden. 
Die Ding von Eifen, das nur wenge ſchaͤtzen, 
Das Chinas Kaiſer ſelbſt in ſeiner Hand | 
Zu Ehren bringt am erften Tag bed. Jahrs, 
Died Werkzeug, das unfchuldger als das Schwert 
Dem frommen Fleiß den Erdkreis unterworfen — 
Ber ttaͤte aus den dden wuͤſten Steppen. - 
‚Der Zartaren, wo nur der Jäger ſchwaͤrmt, 
Der Hirte weiber, in die ß blühende Land, 
Und fähe ringe Die Saatgefilde grünen, '. 
Und hundert volfhel.bte Staͤdte fleigen, . | 
Von ‚friedlichen. Gefegen ſtill beglüct, . | 
Und ehrte nicht das koͤſtliche Geraͤthe, | 
Das allen diefen Segen ſchuf. — den Pflug? 
| Pantalon. 
O ſey gebenedeit! Laß dich umhalſen. 
Ich halte mich nicht mehr fuͤr Freud und Jubel. 
Tartaglia. 
Gott ſegne Eure Majeſtaͤt. Es iſt 
Vorbey und aller Jammer hat ein Ende. 
Doctoren (haben die Zettel geoͤfnet). 
Der Pflug! Der. Plug! Es ift der Pflug! 
(alle Inſtrumente fallen ein-mit-großem Geraͤuſch. Turandot iſt 
auf ihrem Thron in Ohnmacht geſunken.) 


I a 


410 | Turandot. 





Zelima Cum Turandot beſchaͤftigt). 
Blickt auf Prinzeſſiun! Faſſet euch. Der Sieg 
Iſt fein, der ſchoͤne Prinz hat uͤberwunden. 
Ydelma Can die Zuſchauer). 


Der Sieg iſt fein! er ift für mich verloren. 
— Nein, nicht verloren! Hoffe noch, mein Herz! 
| (Altoum tft vol Freunde, bedient von Pantalon und Tarkaglia 
u vom Throne geftiegen. Die Doctoren erheben ſich alle von ihren 
Eigen und ziehen ſich nad. dem Hintergrund. Alle Dhuͤren 
werden geöfnet. Man erblickt Moll. Alles dieß geſchieht, 
während die Muſik fortbauert.) . 
| Alt oum (gu Turandot). 
Nun hoͤrſt du auf, mein Alter zu betruͤben, 
Grauſames Kind! Genug iſt dem Geſetz 
Geſchehen, alles Ungluͤck hat ein Ende. 
— Kommt an mein Herz geliebter Prinz, mit Greuben 
Begruͤß ich euch als Eidam! 
Turandot. 
(iſt wieder 5 zu fich gekommen und ſtuͤrzt in ſinnloſer Wuth von 
ihrem Throne, zwiſchen beide werfend.) 
Haltet ein! 
& hoffe nicht, mein Ehgemahl zu werden. _ 
Die Probe war zu leicht. Er muß. aufs net 
Im Divan mir drey andre Räthfel fen. 
Man überraichte mich. Mir warb nicht Zeit 
Vergoͤnnt, mich zu bereiten wie ich sollte. 
Altoum. 
Grauſame Tochter! deine Friſt iſt um! 





\ \ 
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Nicht Hoffe mehr, uns Liftig, zu beſchwatzen. 

Erfuͤllt iſt die Bedingung * Geſetzes, 

Mein ganzer Divan ſoll. den Ausſpruch thuv. 
Pantalon. 

Mit eurer Gunſt, Prinzeſſinn Kieſelherz! 

Es braucht nicht neue Raͤthſel zuzuſpitzen, 

Und neue Koͤpfe abzuhacken — Da! 

Hier ſteht der Mann! der hats errathen! Kurz: 

Das Geſetz hat ſeine Endſchaft und das Eſſen 


Steht auf dem Tiſch — Was ſagt der Herr Collega ? 


Tartaglia. 


Das Geſctz iſt aus. Ganz aus, und damit Punktum. 


Was ſagen Ihre Wuͤrden, die Doctoren? 
Doctoren. 
Das Geſetz iſt aus. Das Koͤpfen hat ein Ende. 
Auf Leid folgt Freud. Man gebe ſich die Hande. 
Altoum. 
So trete man den Zug zum Tempel an. 
Der Fremde nenne ſich, und auf der Stelle 
Vollziche man die Trauung — 
Turandot. 
(wirft ſich ihm in den Weg) 
Aufſchub Vater! 
Um aller Götter willen! 
"Altoum, 
Ä Keinen Auffchub! 
Ich bin entſchloſſen. Undankbares Kind! 
Schon allzulang zu meiner Schmach und Pein 


410 — DTurandot. 





Zelima Cum Turandot beſchaͤftigt). 
Blickt auf Prinzeffinn! Faſſet euch, Der Sieg 
Iſt fein, der fchöne Prinz bat überwunden, _ . 
y belma Can die Zuſchauer). 
Der. Sieg iſt fein! er iſt für mich verloren. 
— Nein, nicht verloren! Hoffe noch, mein Herz! 
| (Altoum iſt vol Freunde, bedient von Pantalon und Tartaglia 
u vom Throne geftiegen. Die Doctoren erheben ſich alle von ihren 
Eigen und ziehen fi nach. dem Hintergrund. Alle Dhuͤren 
werden gedfnet. Man erblickt Wolf. Alles dieß geſchieht, 
während die Muſik fortdauert.) . | 
oo Alt oum (gu Turandot). 
Nun hoͤrſt du auf, mein Alter zu betruͤben, 
Grauſames Kind! Genug iſt dem Geſetz 
Geſchehen, alles Ungluͤck hat ein Ende 
— Kommt an mein Herz geliebter Prinz, mit deerde 
Begruͤß ich euch als Eidam! 
. Turandot. 
(iſt wieder 5 zu ſich gefommen und ftärzt In ſinnloſer Wuth von 
ihrem Throne, zwiſchen beide werfend.) . 
Haltet ein! 
& hoffe nicht, mein Ehgemahl zu werden. | 
Die Probe war zu leicht. Er muß. aufs neu 
Im Divan mir drey andre Raͤthſel fen. 
Man überrafchte mich. Mir ward nicht Zeit 
Vergdnnt, mich zu bereiten wie ich ſollte. 
| Altoum. 
Grauſame Tochter! deine Friſt iſt um! 





\ ( 
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Nicht Hoffe mehr, uns liſig zu beſchwatzen. 
Erfuͤllt iſt die Bedingung * Geſetzes, 
Mein ganzer Divan ſoll. den Ausſpruch thun. 
. Pantalon. ‚ | 
Mit eurer Gunſt, Prinzeffinn Kieſelherz! 6 
Es braucht nicht neue Raͤthſel zuzuſpitzen, 
Und neue Koͤpfe abzuhacken — Da! 
Hier ſteht der Mann! ber hats errathen! Kurz: a 
Das Geſetz hat feine Endfchaft und das Eſſen 
Steht auf dem Tiſch — Was fagt der Herr Collega ? 
Tartaglia. 
Das Geſetz iſt aus. Ganz aus, und damit Punktum. 
Was ſagen Ihre Wuͤrden, die Doctoren? 
Doctoren. 
Das Geſetz iſt aus. Das Koͤpfen hat ein Ende. 
Auf Leid folgt Freud. Man gebe ſich die Hande. 
Altoum. 
So trete man den Zug zum Tempel an. 
Der Fremde nenne ſich, und auf der Stelle 
Vollziehe man die Trauung — 
Turandot. 
(wirft ſich ihm in den Weg) 
| Aufihub Vater! 
Um aller Götter willen! 
Altoum. 
Keinen Aufſchub! 
Ich bin 1 entfcbloffen. Undankbares Kind! 
Schon allzulang zu meiner Schmad und Pin 


412 Turaudot. 





| Willfahr ich deinem graufamen Begehren. 
Dein Urtheil iſt geſprochen, mit dem Blut 
Don zehen Todedopfer iſts gefchrichen ; 
Die ich um deinetwillen morden ließ. 
Mein Wort hab ich geldßt, nun Idfe du. 
Das beine, oder bey dem furchtbarn Haupt 
Des Eobi ſeys gefchworen — 
Turandot, 
(wirft fih zu feinen Füßen) 
\ D mein Vater! 
. Nur einen neuen Tag vergoͤnnt mir — 
Altoum. 


Nichts! 
Ich will nichts weiter hoͤren. Fert zum Tempel. 
Turandot (außer ſich). 
So werde mir der Tempel denn, zum Grab! 
Sch kann und will nicht feine Sattinn ſeyn, 
Sch kann es nicht. Eh taufend Tode fterben, 
Als diefem ſtolzen Manne mich unterwerfen. 
Der bloße Nahme fchon, ſchon der Gedanke, 
Som unterthan zu ſeyn, vernichtet mid), 
Kalaf. . 
Graufame! Unerbittliche, ſteht auf! 
Wer koͤnnte euren Thraͤnen widerſtehn? 
(zu Altoum) 
Laßt Pr erbitten, Sire. Sch flehe ſelbſt 
Darum. Gönnt ihr den Auffchub, den fie fordert. 
Wie koͤnnt ich glädlich ſeyn, wenn fie mich haßt. 





— 
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Zu zaͤrtlich lieb Ich fie — Ich fanns nicht tragen, 

Ihr Leiden, ihren Schmerz zu. fehn — Zühllofe! 

Wenn dich des treuften Herzens treue Liebe 

Nicht ruͤhren kann, wohlan, fo triumphire! 

Ich werde nie dein Gatte ſeyn mit Zwang. 

O ſaͤheſt du in dieß zerrißne Herz, 

Gewiß, du fuͤhlteſt Mitleid — dich geluͤſtet 

Nach meinem Blut? Es ſey darum. Verſtattet, 

Die Probe zu erneuern Sire — Willkommen 

Iſt mir der Tod. Ich wuͤnſche nicht zu leben, 

| Altoum. 

Nichts, Nichts. Es iſt befchloffen. Fort zum Zembel. 

Kein anderer Verſuch — Unkluger Juͤngling! 

TZurandot (fährt raſend auf). 

zum Tempel denn! Doc am Altar wird eure Tochter 

Zu ſterben wien | Fa 
(fie zieht einen Dolch und will gehen.) 

Kalaf. 

Sterben! Große Götter! 

Rein ch ed dahin kommt — Hört mich mein Kalſer! 

Goͤnn eure Gnade mir die einzge Gunſt. 

— Zum zweytenmale will ich ihr im. Divan, 

Ich — ihr, ein Näthfel aufzuloͤſen geben. 

Und diefes ift: Weß Stamms und Nahmens iſt 

Der Prinz; der um das Leben zu erhalten, 

Gezwungen ward, als niebrer Knecht zu dienen, 

Und Laſten um geringen Lohn zu tragen ; 

Der endlich auf dem Gipfel feiner Hofnung 


ı 


\ 


412 Turandot. 





| Millfapr ich deinem grauſamen Begehren. 
Dein Urtheil iſt gefprochen,, mit dem Blut 
Mon zehen Tobedopfer iſts geichrieben ; 
Die ich um deinetwillen morben ließ. 
Mein Wort hab ich geloͤßt, nun loͤſe du 
Das deine, oder bey dem furchtbarn Haupt 
Des Fohi ſeys geſchworen — 

Turandot. 
(wirft fi zu feinen Füßen) 

D mein Bater! 

. Nur einm neuen Tag vergoͤnnt mir — 


Altoum. 
Nichts! 
Ich will nichts weiter hoͤren. Fert zum Tempel. 
> Turandot (außer fih). 


So werde mir der Tempel denn. zum Grab! 
Sch Tann und will nicht feine Sattinn ſeyn, 
Sch kann es nicht. Eh taufend Tode flerben, 
Als diefem ſtolzen Manne mich unterwerfen, 
Der bloße Nahme fchon, ſchon der Gedanke, 
Ihm unterthan zu ſeyn, vernichtet mic). 
J | Kalaf. . 
Grauſame! Unerbittliche, ſteht auf! 
Wer koͤnnte euren Thraͤnen widerſtehn? 

(zu Altoum) 
Laßt euch erbitten, Sire. Ich flehe ſelbſt 
Darum. Goͤnnt ihr den Aufſchub, den ſie fordert. 
Wie koͤnnt ich gluͤcklich ſeyn, wenn ſie mich haßt. 
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Zu zästlich Lieb Ich fie — Sch kanns nicht tragen, 

hr Leiden, ihren Schmerz zu fehn — Zühllofe! 

Wenn dich des treuften Herzens treue Liebe 

Nicht rühren kann, wohlan, ſo triumphire! 

Ich werde nie dein Gattt ſeyn mit Zwang. 

O fäheft du in dieß zerrißne Herz, 

Gewiß, dus fühlteft Mitleid — dich gelüftet 

Nach meinem Blur? Es fey darum. Verſtattet, 

Die Probe zu erneuern Sire — Willkommen 

Iſt mir der Tod. Ich wuͤnſche nicht zu leben. 

| ZZ Altoum. 
Nichts, Nichts. Es iſt beſchloſſen. Zort zum Tempel. 
Kein anderer Verſuch — Unkluger Süngling ! 
Turandot (fährt rafend auf). 

Zum Tempel denn! Doch am Altar wird eure Tochter 

Zu fterben wiffen. | . 
(fie zieht einen Dolh und will gehen.) 

Kalaf. 

Sterben! Große Goͤtter! 

Rein eh es dahin kommt — Hoͤrt mich mein Kaiſer! 

Goͤnn eure Gnade mir die einzge Gunſt. 

— Zum zweytenmale will ich ihr im Divan, 

Ich — ihr, ein Raͤthſel aufzuloͤſen geben. 

Und dieſes iſt: Weß Stamms und Nahmens iſt 

Der Prinz, der um das Leben zu erhalten, 

Gezwungen ward, als niedrer Knecht zu dienen, 

Und Laſten um geringen Lohn zu tragen; 

Der endlich auf dem Gipfel feiner Hofnung 


\ 





ET Turandot. 





Noch ungluͤckſelger iſt, als je zuvor. 
— Grauſame Seele! Morgen fruͤh im Divan 
Nennt mir des Vaters Nahmen und des Prinzen. 
Vermoͤgt ihrs nicht, fo laßt mein Leiden enden, 
Und fchenkt mir diefe theure Hand. Nennr ihr 
Die Nahmen mir, fo mag mein Haupt zum Opfer fallen. 
| Turandot. 
Ich bins zufrieden Prinz, Auf die Bedingung 
| Din ich die eurige 
Zelima (für fa). 
Ich foll von neuem zittern! . 
Adel ma (feitwärte). 
Sch darf von neuem hoffen! 
Altoum. 
Ich bins nicht 
Zufrieden. Nichts geſtatt ich: Das Geſes 
Will ich vollzogen wiſſen. | 
Kalaf. 
(faͤllt ihm zu Fuͤßen) 
J Maͤchtger Kaiſer? 
Wenn Bitten Dich bewegen — wenn du mem, - 


u Wenn du der Tochter Keben liebft, fo duld es! 


Bewahren mich- die Gdtter vor der Schul, 
Daß ſich ihr Geiſt nicht fättige, Er weibe: 
Mit Wolluft ſich an. meinem Blut —. Sie fe 

Im Divan, wenn fie Scharffinn hat, mein Rätbfel‘ 
. N Zurandot (fuͤr ih). 
Er fpottet meiner noch, wagt's, mir zu troßen! 


— 
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Altoum (zu Kalaf). 

Unſinniger! Ihr wißt nicht, was ihr fodert, ‚ 

Wißt nicht, welch einen Geiſt fie in fich Hat, 

Das Tieffte auch verftcht fie zu ergründen. 

— Seys denn! die neue Probe fen verftattet! 

Sie fen des Bandes mit euch los, Tann fie 

Sm Divan morgen und die Nahmen nennen, 

Doch eines neuen Mordes Trauerſpiel 

Geftatr ich nicht — Erräth fie, was fie fol, | 

So zicht in Frieden euren Weg — Genug | 
Des Blutes ift gefloffen., Solgt mir Prinz! . 
— unkluger Juͤngling! Was habt ihr gethan?, 

(Der Mari wird. wieder gehört. Altoum geht gravitätifch mit 
bem Prinzen, Yantalon, Tartaglia, den Doctoren und ber 
Leibwache durch die Pforte ab, durch bie er gekommen. Tu⸗ 
randot, Adelma, Zelima, Sclavinnen und Truffaldin mit den 
Verſchnittenen entfernen ſich durch die andere wlorte , ihren 

erſten Marſch wiederhohlend.) u nu 


ET .: Turandot, 





Noch unglücfelger ift, ald je zuvor. 
— Grauſame Seele! Morgen früh im Divan 
Nennt mir ded Vaters Nahmen und des Prinzen, 
WVeirmogt ihrs nicht, fo laßt mein Leiden enden, 
Und fchenkt mir Diefe theure Hand. Mennt ipr 
Die Nahmen mir, fo mag mein Haupt zum Opfer fallen, 
Turandot. 
Ich bins zufrieden Prinz, Auf die Vedingung 
. Bin ich die eurige, | 
3elima für ſich). 
Ich ſoll von neuem zittern! 
Adel ma (ſeiitwaͤrts). 
Sch darf von neuem hoffen! 
Altoum. 
Ich bins nicht 
Zufrieden. Nichts geſtatt ich. Das Geſes 
Bil ich vollzogen wiſſen. 
Kalaf. 
(faͤlt ihm zu Fuͤßen) 
= Maͤchtger Kalfet * 
Menn Bitten dich bewegen — wenn du mein, : 


. Wenn du der. Tochter Leben liebft, fo duld es! 


Bewahren mich. die. Götter vor der Schuld, 
- Daß fich ihr Geiſt nicht fättigee Er weide 
Mit Wolluft ſich an. meinem Blut — Sie ͤſe 
Sm Divan, wenn fie Scharfjinn hat, mean Raͤthſel! 
I Turandot Cjär ſich). 
Er ſpottet meiner noch, wagt's, mir zu trotzen! 


— 
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Altoum Cu Kalaf). 
Unfinniger! Ihr wißt nicht, was ihr fobert, 
Wißt nicht, welch einen Geift fie in fich bat, 

Das Tieffte auch verfteht fie zu ergründen. 

— Seys denn! die neue Probe fen verftattet! 

Sie fen des Bandes mit euch los, Tann fie 

Im Divan morgen und die Nahmen nennen, 

Doch eines neuen Mordes Trauerfpiel | 

Geſtatt ich nicht — Erräth fie, was fie fol, 

So zieht in Frieden euren Weg — Gmug | 

Des Blutes ift gefloſſen. Folgt mir Prinz! I 

_ Unfluger Juͤngling! Was habt ihr gethan’? ; 

(Der Marſch wird wieder gehört. Altoum geht gravitätifch mit 
dem Prinzen, Yantalon, Tartaglia, den Doctoren und ber 
Leibwache durch die Yforte ab, durch die er gelommen. Zus 
randot, Ndelma, Zelima, Scavinnen. und Truffaldin mit den 
Verſchnittenen entfernen ſich durch die andere Pine , ihren 

erſten Marſch wiederhohlend.) 


1 
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Dritter Aufzug. 


Ein Zimmer im Serail. 


Erfter Auftritt. 
Adelm a Lollein),,. 
Jetzt oder nie entſpring ich dieſen Banden. 
Fünf Fahre trag Ich ſchon den glähnden Haß. 
In meiner Bruft verihloffen, heuchle Freundſchaft 
' Und Treue für die Grauſame, die mir 
Den Bruder raubte, die mein ganz Geſchlecht 
Vertilgte, mich zu dieſem Eclavenloos 
Herunterſtieß — In diefen Adern rinnt, 
Wie in den ihren, Tönigliches Blut, 
Ich achte mich, wie fie, zum Thron gebohren. 
Und dienen ſoll ich ihr, mein Knie ihr beugen, 
Die meined ganzen Haufed Mörderinn, | 
Die meines Falles blutge Urfach ift. 
Nicht länger duld ich den verhaßten Zwang, 
Erſchoͤpft ift mir bie Kraft, ich unterliege 
Der lang getragnen Buͤrde der Verſtellung. 
De 
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Der Augenblick iſt da, mich zu befreyn, | 
Die Liebe foll den Rettungsweg mir bahnen, a 
AL meine Künfte biet ich auf — Entweder 
Entded ich fein Gcheimniß ober ſchreck⸗ ihn 
Durch Liſt aus dieſen Mauren weg — Verhaßte! 
Du- foltft ihm nicht beſitzen! Diefen Dienft 
Will ich, aus falſchem Herzen, dir noch läſten. 
Mir ſelber dien ich, ſuͤße Rache uͤb' ich, 
Dein Herz zerreiß ich, da ich deinem Stolz 
Verraͤthriſch diene — ich durchſchaute dich! 
Du liebft ihn, aber darfſt es nicht geſtehn. 
Du muſt ihn von dir ſtoßen und verwerfen, 
Wider dich ſelber mußt du thoͤrigt wuͤthen, 
Den laͤcherlichen Ruhm dir zu bewahren, 
Doch ewig bleibt der Pfeil in deiner Bruſt, 
Ich kenn ihn, nie vernarben ſeine Wunden. I 
— Dein Frieden iſt vorbey! Du haſt empfunden! 
(Turandot erſcheint im Hintergrund, auf Zelima gelehnt, wel⸗ 
che beſchaͤftigt iſt, fie zu beruhigen.) 
Ste kommt, fie iſts! Verzehrt von Schaam und Wuth 
Und von des Stolzes und der Liebe Streit! 
Wie lab ich mich an ihrer Seele Pein! | 
— Sie naͤhert fi — Laß hören was fie ſpricht! 


pi 


/ 


a 
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ais Turandot. 


Zwepter Auftritt. 


Turandot im Geſpraͤch mit Zeli m a. Adelma 
| (anfangs ungefehen) ” 


\ 


Ä Turandot, 
Hilf, rath mir Zelima. Ich kanns nicht tragen, 
Mich vor dem ganzen Divan überwunden 
Zu geben! — Der Gedanke toͤdtet mich. 
— Zelima. 

Iſts moͤglich Kdniginn? Ein ſo edler Prinz, 

So liebeathmend und ſo liebenswerth, 

Kann nichts als Haß und Abſcheu — 

T urandot. 
Abſcheu! Haß! 
C(ſie beſinnt ſich) 

_ Ich haß ihn, ja. Wbfcheulich ift er mir! 
“Er Hat im Divan meinen Ruhm vernichtet, 
In ·allen Landen wird fan meine Schande 

Erfahren, meiner Niederlage fpotten. 
O rette mich — In aller Zrühe, will 

Mein Water, foll ber Divan fich verſammeln, 

Und loͤſ' ich nicht die aufgegebne Frage, 

So foll in gleichem Augenblid das Bald 

Geflochten fon — — „Weß Stamms und Nahmens if 
„Der Prinz, der, um fein Leben zu erhalten, 
„Gezwungen ward, als niebrer Knecht zu dienen, 
Und Laſten um geringen Preis zu tragen; ,. 


hi 
CO: 
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„Der endlid) auf dem Gipfel feiner Hofnung 
„Noch unglädfelger ift, als ie zuvor 2’ — 
— Daß diefer Prinz Er ſelbſt ift, ſeh ich. leicht, 
Mie aber feinen Mahmen und Gefchlecht 
Entdecken, da. ihn niemand kennt, der Kaifer 
Ihm felbft verftattet, unerkannt zu bleiben ? 
Geängftigt wie ich war, geſchrecht, gedrängt, 
Gieng ich die Wette unbebachtfam ein, .* 
75h wollte Friſt gewinnen — Uber wo 6 
Die Moͤglichkeit es zu errathen? Sprich! 
Wo eine Spur, die zu ihm leiten Könnte? 
Zelimaa. 
Es giebt hier kluge Frauen Koͤniginn, Fu 
Die aus dem Thee und Caffeeſatz wahrfagen — 
. Turandot. 
Du ſpotteſt meiner! Dahin kams mit mir! 


Zelima. 

Wozu auch überall der fremden Kuͤnſte? 
— O feht ihm vor euch ſtehn den ſchoͤnen Prinzen! 
Wie rührend feine Klage war! Wie zärtlich - 
Er aus zerrißnem Herzen zu euch flehtel 
Zu eured Vaters Füßen für euch bat, 
Zär euch, die kein Erbarmen mit ihm trug, 
Zum zwentenmal fein kaum gerettet Leben 
Darbot, um eure Wünfche zu vergnügen ! 

Ä Turandot (weggewendet). 
Still, ſtill davon! 


Ai8 Turandot. 
—e — —— — — — — — — 


Zwepter Auftritt. 


Turandot im Geſpraͤch mit Zel im a. Adelma 
(anfangs ungefehen) “ 


0 | Turandot, 
vitf, rath mir Zelima. Ich kanns nicht tragen, 
Mich vor dem ganzen Divan überwunden 
Zu geben! — Der Gedanke toͤdtet mich, 
‘ — Zelima. 
Iſts moͤglich Königin? Ein fo edler Prinz, 
So liebeathmend und ſo liebenswerth, 
Kann nichts als Haß und Abſcheu — 
. Zurandot, 
5 Abfchen! Haß! 
Ä C(ſie befinnt ſich) 
— Ich haß ihn, ja. Abſcheulich iſt er mir! 
Er hat im Divan meinen Ruhm vernichtet, 
In allen Landen wird nfan meine Schande 
Erfahren, meiner Niederlage fpotten. 
O rette mich — In aller Fruͤhe, will 
Mein Water, foll der Divan fich verfammeln, 
Und If ich nicht die aufgegebne Frage, 
‚So foll in gleichem Augenblid das Bad _ 
Geflochten ſeyn — — „Weß Stamms und Nahmens iſt 
„Der Prinz, der, um fein Leben zu erhalten, 
„Gezwungen ward, ald niebrer Knecht zu dienen, 
- „Und Laſten um geringen Preis zu tragen. 
“ 4 


0 








d 
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„Der endlich auf dem Gipfel feiner Hofnung 
„Noch unglädfelger ift, als je zuvor?’ — 
— Daß diefer Prinz Er felbft ift, feh- ich, leicht, 
Mie aber feinen Rahmen und Geſchlecht 
Entdecken, da ihn niemand kennt, der Kaiſer 
Ihm ſelbſt verſtattet, unerkannt zu bleiben? 
Geaͤngſtigt wie ich war, geſchreckt, gedraͤngt, 
Gieng ich die Wette unbedachtſam ein. * 
Ich wollte Friſt gewinnen — Aber wo 
Die Moͤglichkeit es zu errathen? Sprich! 
Wo eine Spur, die zu ihm leiten Eönnte ? 
Zelima. 
Es giebt hier kluge Frauen Koͤniginn, Bu 
Die aus dem Thee und Caffeeſatz wahrfagen — 
—. Turandot. 
Du ſpotteſt meiner! Dahin kams mit mir! 


Zelima. 
Wozu auch überall der freuiden Kuͤnſte? 
— O ſeht ihn vor euch ſtehn den ſchoͤnen Prinzen! 
Wie rührend feine Klage wart Wie zärtlih 
Er aus zerrißnem Herzen zu euch flehte! | 
Zu eures Vaters Füßen für euch bat, 
Fuͤr euch, die Fein Erbarmen mit ihm trug, 
Zum zweytenmal fein kaum gerettet Leben 
Darbot, um eure Wuͤnſche zu vergnügen ! 
| Turandot (weggewendet). 
Still, ſtill davon! | 


420 Turandot. 


—— — — — — 
3 elima. 
| Ihr kehrt euch von mir ab! 
Ihr ſeyd gerährt! Fat Ja! Verbergt es nicht! 
Und eine Thräne glänzt in eurem Auge 7 
O fchämt euch nicht der zarten Menfchlichkeit ! 
Nie ſah ich euer Angeficht fo ſchoͤn. 
D macht ein Ende, Kommt — 
u Cadelna iſt im Begriff hervor zu treten.) 
. Turand ot. 
Nichts mehr von ihm. 
Er iſt ein Wann. Ich haß ihn, muß ihn haſſen. 
Ich weiß, daß alle Männer treulos find, 
Nichts Tieben koͤnnen als fich felbft, hinweg 
Geworfen ift an dieß verraͤthriſche Geſchlecht 
Die ſchoͤne Neigung und die ſchoͤne Treue. 
Gecſchmeidge Sclaven, wenn fie um uns werben, 
Sind fie Tyrannen, gleich, wo fie befigen. 
Das blinde Wollen, den gereizten Stolz, 
Das eigenfinnig heftige Begehren, 
Das nennen ſie ihr Lieben und Verehren. 
Das reißt ſie blind zu unerhoͤrter That, 
Das treibt ſie ſelber auf den Todespfad; 
Das Weib allein kennt wahre Liebestreue. 
— Nicht weiter ſag ich dir. Gewinnt er emorgen, 
Iſt mir der Tod nicht fchredklicher als er. — — 
Mich ſaͤh die Welt, die mir gehaͤſſig iſt, R | 
Zu dem gemeinen Xoo8 herabgemürdigt, 
Wa eines Mannes und Gebisters Hand! 








Dritter Aufsug 421 





Nein, nein! Sp tief foll Turandot nicht ſinken! 
— Ich feine Braut! Eh in das offne Grah 
Mich ſtuͤrzen, als in eines Mannes Arme! 
(Adelma hat ſich wieder zurädgejogen.) 
3elima. 
Wohl mags euch Foften Königinn, ich glaub es, 
Don eurer ftolzen Hoͤh herab zu fleigen, 
Auf der die Welt euch ſtaunend hat geſehn. 
Was ift der eitle Ruhm, wenn Kiebe fpricht? 
Geſteht es! Eure Stunde ift gefommen! 
Weg mit dem Gtolze! Weicht der ftärkeren 
Gewalt — Ihr Haft ihn nicht, Könnt ihn nicht haſſen. 
Barum dem eignen Herzen widerfirchen? | 
Ergebt euch dem gelichten Mann und mag 
Alsdann die Melt die Gluͤckliche verhöhnen ! 
Adelma. 
if borchend nach und nach näher gefommen und teitt jest . 
hervor) 

Wer von geringem Stand gehohren iſt, 
Dem ſteht es an, wie Zelima zu denken. 
Ein lduigliches Herz fuͤhlt koͤniglich. | - 
— Vergieb mir Zelima. Dir if es nicht gegeben, 
An einer Fuͤrſtinn Plab dich zu verſetzen, 
Die ſich fo Hoch wie unfre Königinn 
Geſtellt, und jet, vor aller Menſchen Augen, 
Im Divan fo herunter fleigen Toll, 
Bon einem fchlechten Zremdling überwunden. 
Mit meinen Augen ſah ich den Triumph, 


{ 


420 Turandot. 


———— —— — — — 
Zelima. 

Ihr kehrt euch von mir ab! 
Ihr ſeyd geruͤhrt! Ja! Ja! Verbergt es nicht! 
Und eine Thraͤne glänzt in eurem Auge — 
O fchämt euch nicht der zarten Menfchlichkeit ! 
Nie ſah ich euer Ungeficht fo ſchoͤn. 
D macht ein Ende Kommt — 

\ (Adelma iſt im Begriff hervor zu treten.) 
Turandot. 
Nichts mehr von ihm. 

Er iſt ein Wann. Ich haß ihn, muß ihn Hafen, 
Ich weiß, daß alle Männer treulos find, 
Nichts Lieben koͤnnen als fich felbft, hinweg 
Geworfen ift an dieß verrätkrifche Geſchlecht 
Die ſchoͤne Neigung und die ſchoͤne Treue 
Geſchmeidge Sclaven, wenn fie um und werben, 
Sind fie Tyrannen, gleich, wo fie befitgen. 
Das blinde Wollen, den gereizten Stolz, 
Das eigenfinnig heftige Begehren, 
Das nennen fie ihr Lieben und Verchren. 
Das reißt fie blind zu unerhoͤrter That, 
Das treibt fie felber auf den Todespfad; 
Das Weib allein kennt wahre Liebestreue. 
— Nicht weiter fag ich dir. Gewinnt er morgen, 
Iſt mir der Tod nicht ſchrecklicher ale en. 
Mich fäh die Welt, die mir gehaͤſig iſt, 
Zu bein gemeinen Loos herabgemürbigt, 
Un eines Mannes und Gebieters Hand! 
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Nein, nein! Sp tief fol Turandot nicht finken! 
— Sch. feine Braut! Eh in das offne Grah 
Mich ſtuͤrzen, als in eines Mannes Arme! 
| (Adelma hat ſich wieder zuruͤckgerogen.) 
Zelima— 
Wohl mags euch koſten Koͤniginn, ich glaub es, 
Von eurer ſtolzen Hoͤh herab zu ſteigen, 
Auf der die Welt euch ſtaunend hat geſehn. 
Was iſt der eitle Ruhm, wenn Liehe ſpricht? 
Geſteht es! Eure Stunde iſt gekommen! 
Weg mit dem Stolze! Weicht der ſtaͤrkeren 
Gewalt — Ihr haßt ihn nicht, koͤnnt ihn nicht haſſen. 
Warum dem eignen Herzen widerſtreben? 
Ergebt euch dem geliebten Mann und mag 
Alsdann die Welt die Glüdliche verhöhnen ! 
Adelma. 
Cift horchend nach und nach näher gelommen und tritt jetzt 
hervor) 
Wer von geringem Stand ‚ geboßren tft, 
Dem ſteht ed an, wie Zelima zu denken. 
Ein koͤnigliches Herz fühlt koͤniglich. 
— Vergieb mir Zelima. Dir iſt es nicht gegeben, 
An einer Fuͤrſtinn Platz dich zu verſetzen, 
Die ſich fo Hoch wie unſre Königinn 
Geſtellt, und jetzt, vor aller Menſchen Augen, 
Im Divan fo herunter fleigen fol, 
Bon einem fchlechten Fremdling überwunden, 
"Mit meinen Yugen fah ich den Triumph, 
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Den ftolzen Hohn in aller Männer Blicken, 

Als er die Raͤthſel unfrer Königinn, 
Als wärens Kinderfragen , ſpielend lößte, 

Der überlegnen Einficht Holz bewußt. 

O in die Erde Härt ich ſinken mögen 

Für Scham und Wuth — Ich liebe meine fchöne 
Gebieterinn, ihr Ruhm liegt mir am Herzen. 

— Sie, die dem ganzen Volk der Maͤnner Hohn 
Geſprochen, dieſes Mannes Frau! 
| Turandot. | 

\ Erbittre mich 
Nicht mehr! * 
| Zelima, 

Das große Ungluͤck, Frau zu werben! 
| delma. 

Schweig Zelima. Man will von dir nicht wiſſen, 
Wodurch ein ebles Herz beleidigt wird. 
Ich kann nicht ſchmeicheln. Grauſam waͤr es, hier 
Zu ſchonen und die Wahrheit zu verhehlen. 

Iſt es ſchon hart genug, daß wir den Mann, 
Den Uebermuͤthigen, zum Herrn uns geben, 
So liegt doch Troſt darinn, daß wir ung felbft 
Mit frever Wahl und Gunft an ihn verichenten, 
Und feine Großmuth feffelt feinen ‚Stolz. 

Doc) welches Loos trift unfre Koͤniginn, | ” 
Wie bat fie felbft fich ihr Geſchick verfchlanmert } 
Nicht ihrer freyen Guuſt und- Zärtlichkeit, 
Sic felbft nur, feinem fiegenden Verſtand, 


NS 








\ 
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Wird ſie der Stolze zu verdanken haben. 
Als ſeine Beute fuͤhrt er ſie davon — 
Wird er fie achten, Großmuth an ihr üben, 
Die Feine gegen ihn bewies, auf Tod 
Und Lehen ihn um fie zu fämpfen zwang, 
Ihm nur als Preiß des Sieges heimgefallen ? _ 
Wird er beſcheiden ſeines Rechtes brauchen, 
Das er nur feinem Recht verdankt? 
Turandot. 
(in der heftigſten Bewegung) | 
Ä | Adelma, wife! 
Sind ich die Nahmen nicht, ‚mitten im Tempel 
Durchſtoß ich dieſe Bruſt mit einem Dolch. 
Adelma. 
Faßt Muth Gebieterinn. Verzweifelt nicht! 
Kunſt oder Liſt muß uns das Raͤthſel Idſen. 
Zelima. | 
Gut. Wenn Adelma mehr verficht als ich, 
Und euch fo zugethan ift, wig fie fügt, + 
So helfe fie und ſchaffe Rath. — 
Zurandot .. 
Adelma! 
Geliebte Zreundinn! Hilf mir, ſchaffe Rath! 
Sch kenn ihn nicht, weiß nicht woher er fommt, 
Wie lkann ich ſein Geſchlecht und Nahmen wiſſen? 
Adelma (nachſinnend). 
Laß ſehn — Ich hab es — Hoͤrte man ihn nicht 
‚Sm Divan ſagen, hier in dieſer Stadt, 
In Peckin lebe jemand, der ihn kenne? 


v 
v 
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Man muß nachſpuͤren, muß die ganze Stadt 
Umkehren, weder Gold noch Schaͤtze ſparen — 
Turandot. 
Nimm Gold und Edelſteine, ſpare nichts. 
Kein Schatz ift mir zu groß, nur daß ichs wiffel 
Beim. 
An wen uns damit wenden? Wo uns Raths 
Erhohlen? — Und gefegt wir fänden wirklich 
Auf dieſem Wege feinen Stand. und Nahmen, 
Wird es verborgen bleiben, daß Beſtechung, 
Nicht ihre Kunſt das Raͤthſel uns verrathen? 
Adelma. 
Wird Zelima wohl der Verraͤther feyn ? 
Zelima. 
Das geht zu weit — Spart euer Gold Prinzeſſinn! 
Sch ſchwieg, ich hoffte euer Herz zu ruͤhren, 
Euch zu bewegen , diefen wuͤrdigſten 
Von allen Prinzen, den ihr ſelbſt nicht haſſet, 
Freywillig zu belohnen — doch ihr wollt es! 
So ſiege meine Pflicht und mein Gehorſam. 
— Wißt alſo! Meine Mutter Skirina 
War eben bey mir, war entzuͤckt zu hoͤren, 
Daß dieſer Prinz die Nätbfel aufgelößt, ’ 
Und, von dem neuen Wettſtreit noch nichts wiffend, 
Verrieth fie mir in ihrer erften Freude, 
Daß biefer Prinz in ihrem Haufe geherbergt, 
Daß Haffan ihn, iht Gatte, fehr wohl Kenne, 
Wie feinen Heren und lieben Freund ihn ehre. 
| Ih fragte nun nach feinem Stand und Nahmen, 
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Doc) dieß ſey noch ein Raͤthſel für fie felbft, 
Spricht fie, das Haflan ſtandhaft ir verberge, 
Doc) Hoft fie noch, es endlich zu ergründen, 
— Verbien ich es nun noch, fo zweifle meine 
Gebieterinn an meiner Treu und Liebe! 

(geht ab mit Empfindlichkeit) 

Turandot (ihr nacheilend) 
Bleib Zelima. Biſt du beleidigt? - — Bleib! 
Vergieb ber Freundinn! 

Adelma Chält fie zuruͤck) 

| Laffen wir fie ziehen ! 

Prinzeffinn, auf die Spur hat Zelima 
Geholfen, unfre Sache iſt es num, 
Mit Klugheit die Entdeckung zu verfolgen. 
Denn Thorheit waͤrs zu hoffen, daß uns Haſſan 
Gutwillig das Geheimniß beichten werde, 
Nun er den ganzen Werth deſſelhen kennt. 
Verſchlagne Liſt, ja, wenn die Liſt nicht hilft, 
Gewalt muß das Geſtaͤndniß ihm entreißen; 


"Drum ſchnell — Kein Augenblick iſt zu verliern. 


Herbey mit dieſem Haſſan ins Serail, 
Eh er gewärnt ſich unſerm Arm entzieht. 
Kommt! Wo find eure Scan? 
Turand 0%, 
kkfaͤllt ihr um ben Hals) 

Wie du willft 
Adelma! Zreunbinn ! Sch genehmige alles, 
Nur daß der Srembe nicht den Sieg erhaltet 

(geht ab.) 
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J . . . 


Adelm a. 
Jetzt Liebe ſteh mir bey! Dich ruf ich an, 
Du mächtige, die alles kann bezwingen! 
Laß mich entzuͤckt der Sclaverey entfpringen,, 
Der Stalz der Feindinn dfne mir die Bahn, u 
Hilf die Verhaßte liſtig mir betruͤgen, 
Den Freund gewinnen und mein Herz vergnuͤgen! 
| - (geht ak.) 





Dritter Auftrite 
| .Vorhalle des Pallaſtes. 
Kalarf und Barall 
j "(kommen im Geſpraͤch.) 


| ‚Kalafı 

Wenn aber niemand lebt in diefer Stadt, 

Der Kundſchaft von mir hat als du allein, 

Du treue Seele — Wenn mein väterliched Reich 

Diel hundert Meilen weit von bier entlegen 

Und fchon acht Fahre lang verloren if. 

— SIndeffen, weißt du, lebten wir verborgen, 

“Und das Geruͤcht verbreitet unfern Tod — 

Ach Barak! Wer in Unglück fällt, verliert 

Sich Leicht aus ber Erinnerung der Menfchen! 
Baral, 

Nein, 63 ‚war unbedacht gehandelt, Prinz. 

Vergebt mir. Der Ungluͤckliche muß auch 
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Unmdgliches fürchten. Gegen ihn erheben. 
Die flummen Steine felber ſich als Zeugen, 
Die Wand hat Ohren, Mauern find Verraͤther. 
Ich kann, ich kann mich nicht zufrieden geben ! 
Das Gluͤck beguͤnſtigt euch, das ſchoͤnſte Weib 
- Gewinnt ihr wider Hoffen und Erwarten, - 
Gewinnt mit iht ein großes Königreich 
Urs eure weibfche Zärtlichkeit raubt euch f 
Yuf einmal alles wieder! 
Kalaf. 
Hätteft du 
zhr Zeiden, ihren wilden Schmerz geſehn! 
Barak. 
Auf eurer Eltern Schmerz, die ihr zu Berlas 
Troſtlos verlaſſen, hättet ihr, und nicht 
Auf eines Weibes Thraͤnen achten follen! - 
Kalaf. 
Schilt meine Liebe nicht, Ich wollt’ ihr gerne _ 
Gefaͤllig ſeyn. Vielleicht daß meine Großmuth 
Sie nuͤhrt, daß Dankbarkeit in ihrem fangen — 
Barak: 
Im Herzen dieſer Schlange Dankbarkeit? 
Das hoffet nie 





Kalaf. 
Entgehn Tann fie mir nicht. 
Wie fände fie mein Raͤthſel aus? Du, Barak, 
Nicht wahr? Du haft mich nicht verrathen ? Nicht? 


428 Turandot. 
Vielleicht, daß du im Stillen deinem Weibe 
Vertraut haft, wer ich fen? | 
Barak. 

3? Keine Silbe 
Barak weiß Euren Winken zu gehorchen. 
Doc weiß ich nicht, welch ſchwarze Ahnung mir . 
Den Sinn umnachtet und dad Herz bellemmt! 


’ 


Bierter Auftritt 
Die Vorigen. Pantalon. Tarta—⸗ 
glia und Brigellamt Sordaten. 


an Pantalon, 
Sich! Sich! Da ift er ja! Pot Element, 
Mo ſteckt ihr Prinz? Was habt ihr hier zu fchaffen? 
(den Barak mit den Augen muflernd.) | 
Und wer iſt djefer Mann, mit bem iht ſchwatzt? 
Barak (für fib). 
2 und! Was wird das? 
⸗ Tartaglia. 
Sprecht! Wer iſt dieſer Dan? 
— Kalaf. 
Ih kenn ihn nicht. Ich fand ihn Hier nur fo 
Bon ungefähr, und weil ich müßig war, 
Brag ich ihn um die Stadt und ihre Braͤuche. 
Tartaglia. 
Haltet zu Gnaden Prinz. Ihr ſeyd zu grad 
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Zür dieſe falfche Welt, das gute Herz 
Mennt mit dem Kopf davon — Heut früh im Divan! 
Wie Teufel amt ihr zu dem Narrenftreich, 
Den Vogel wieder aus dee Hand zu lafien! 
Pantalon. 
Laßts gut ſeyn. Was gefchehn iſt, ift geſchehn. 
Ihr wißt nicht Lieber junger Prinz, wie tief ihr 
Im MWaffer ſteht, wie euch von allen Seiten 
Betrug umlauert, und Verraͤtherſtricke 
Umgeben — Laffen wir euch aus den Augen, 
So richtet man euch ab, wie einen Staar. 
(zu Baraf) 
Herr Nachbar Nafeweiß, ſteckt eure Nafe 
Wo anders hin — Beliebt es eurer Hoheit 
Ins Haus herein zu gehn — He da! Soldaten! 
Nehmt ihn in eure Mitte! — Ihr, Brigella, 
Wißt eure Pflicht — Bewachet feine Thür, 
Bid morgen frühe zu des Divans Stunde, 
Kein Menfch darf zu ihm ein! So wills der Kaiſer. 
| (zu Kalaf) 
Merkt ihr? Er ift verliebt in euch, und fürchtet 
Es möchte noch ein Unheil zwifchen Fommen. _ 
Seyd ihr bis morgen nicht fein Schwiegerſohn, 
So fürcht ich, tragen wir den alten Herrn 
3u Grabe — Nichts für ungut Prinz! Dody das 
Bon heute Morgen war — mit eurer Gunſt — 
Ein Narrenftreih! — Ums Himmelswilln! Gebt euch) 
Nicht blos, laßt euch den Nahmen nicht entloden! 
yo / 


L 
\ 








/ 


! 
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Cihm ind Ohr zutraulich 
Doch wollt ihr ihn dem alten Pantalon 
Ganz ſachtchen, ſachtchen in die Ohren wiſpern, 
So wird er ſich gar ſchoͤn dafuͤr bedanken. 
Bekommt er dieſe Recompens ? 





ri Kala f. 
| Wie Ulter? 
Gehorcht ihr fo dem Kaiſer euerm Herrn? _ 
| Pantalon. 


Bravo! Scharmant! — Nun marſch! Voran ige! 
Habt ihrs gehört? Was rei ihr bier und gaffet? 







Beliebet nur das Plaude | inzuftellen, 


So werd ich thun, was Milines Amtes ift, 


Past ia a wohl auf, Der Kopf ſteht drauf Brigella. 
Bri gella. 

Ich, habe meinen Kopf ſo lieb als ihr 

Den euren, Herr!s braucht der Ermahnung nicht, 
Tartaglia. 

Es juckt und brennt mich nach dem Nahmen — Uh! 

Geruhtet ihr, ihn mir zu ſagen Hoheit, 


Recht wie ein Kleinod wollt ich ihn bey mir 


Vergraben und bewahren — Ja das wollt ich! 

Kalaf. 
Umfonft verſucht ihr mich. Am naͤchſten Morgen 
Erfahrt ihr ihn, erfaͤhrt ihn alle Welt. 


\ 
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Tartazlia. 
Bravo!. Braviſſimo! Hohl mich der Teufel! 
Pantalon. 
Nun, Gott befohlen Prinz! 
Gu Barak) 
dUnd ihr Herr Schlingel! 
Ihr thaͤtet beſſer eurer Arbeit nach | i 
Zu gehn, als im Pallaſt hier aufzupaſſen, 
Verſteht ihr mich? 
CGueht ab.) 
Tartaglia (ficht ibn feel an). 
Fa wohl! Sa wohl! Ihr Habt mir 
So ein gewiffes Anſehn — eine Miene, 
Die mir nicht außerordentlich gefällt, 
Ich var euch Gutes, 'geht! 
(folgt dem Yantalon. ) 
| Brigella ( (zu Kalaf), 
Erlaubt mir Prinz, - 
Daß ich dem, der befehlen kann, gehorche, un. 
Laßts euch gefallen, in dies Haus zu gehn, 5 
Salafe 
Das will ich gerne, NT 
(zu Barak leife) 
Sreund, auf Wiederſehn! 
Zu beſſerer Gelegenheit. Leb wohl. 
Barak. 
Herr, ich bin euer Selav! 
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Brigella. 
Nur fort! Nur fort! 
Und macht den Ceremonien ein Ende. 
(Kalaf folgt den Soldaten, die ihn im ihre Mitte nehmen; Ti: 
| mur tritt von der entgegengeſetzten Seite auf, bemerkt ihn 
und macht Gebaͤrden des Schreckens und Erſtaunens.) 
Barak (ihm nachſebend). 
Der Himmel ſteh dir bey, treuherzge Unſchuld! 
Was mich betrifft, ich hüre meine Zunge. 





Fuͤnfter Auftritt 
zT imur en Greis in duͤrftiger Kleidung. Baral, 


\ 


\ Timur (entſetzt fuͤr ſich). 
Weh mir! Mein Sohn! Soldaten fuͤhren ihn 
Gefangen fort! Sie fuͤhren ihn zum Tode! 
Gewiß, gewiß, daß der Tyrann non Tefflis, 
Der Raͤuber meines Reichs, ihn bis nach Peckin 
Verfolgen ließ und feine Rache fättigt! _ 
— (eilt ihm nach und ruft laut) 
Kalaf! Kalaf! 
Barak. | 


(tritt Ihm in den Weg, und halt ihm das Schwert auf die 
Bruft) 


Halt ein Ungläclicher! Du sit des Todes! 
(Paufe. Beide fehen einander erftaunt an. Unterdeſſen hat ſich 
Kalaf mit den Soldaten entfernt.) 
| Der 
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Der bift du Alter? Woher kommſt du? Sprich! \ 
Daß du den Nahmen diefes Fünglings weißft ? 
. Timur. 

Was ſehe ich? Gott! Du Barak! Du in Peckin! 
Du fein Verraͤther? Ein Mebell? und zuͤckſt 
Das Schwert auf deinen König? 

Baral, 

Cläßt erſtaunt das Schwert ſinken) 
> Große Götter! 

Ins indglich? — Timur? 

Timur. 

Ja Birräther! 
Ich bin e&, bein ungluͤcklicher Monarch; 
Von aller Welt, nun auch von bir verraten | 
Was zdgerft du ?-Nimm diefes Leben hin, 
Verhaßt ift mird, da ich die treuften Diener 
Um ſchndden Vortheils willen undankbar, 
Und meinen Sohn dem Tod geopfert ſehe! 
Barak. 
Herr! — Herri — D Gstt! das iſt mein Fuͤrſt, imein Rönigt 
Er ifis! Nur allzuwohl erfenn ich ihn. 
(faͤllt ihm au Fuͤßen) 


In bieſem Staub! In dieſer Niedrigkeit! 


Ihr Gotter! Muß mein Auge dieß erleben! 
— Verzeiht Gebieter, meiner blinden Wuth! 
Die Liebe iſts zu eurem Sohn, die Angſt, 
Die treue Sorge, die mich Hingeriffen; - 
So lieb euch eures Sohnes Seit, ſo komme 
Schillers Theater w. 28 
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Der Nahme Kalaf nie aus eurem Munde! 
— Ich nenne mich hier Haſſan, nicht mehr Barak — 
— Ach weh mir! Wenn uns jemand hier Behorchte! — 
Sagt, ob Elmaze, meine Königinn, 
Sich auch wit euch in diefer Statt befindet? 

Timur. 
Still Barak, ſtill! O ſprich mir nicye von 1 ihr! 
Ju unſerm traurgen Aufenthalt zu Berlas 
Verzehrte ſie der Gram um unſern Sohn, 
— sr flarb in. diefen Lebensmüden Armen, 

0 Barak. 
O die Bejammernswuͤrdige! 
| Zimun 
Ä 3 floh! 

Ich konnt' es, einfam, bort nicht mehr ertragen. 
Des Sohnes Spuren folgend frag ich mich | 
Bon Land zu Land, von einer Stadt zur andern. 
Und jetzt, da mich nach langem Jiren endlich 
Der Götter Hand hieher geleitet, iſt 
Mein erfter Anblick der ‚gefangne Sohn, 
Den man zum Tode führt. 

Barak. 

Kommt, kommt mein König! 
¶Vefarchtet nichts fuͤr euren Sohn! Vielleicht 
Daß ihn, eh noch der naͤchſte Tag verlaufen, 
Das hoͤchſte Gluͤck belohnt und Euch mit ihm! 
Nur daß fein Nahme nicht, noch auch det eure 





—8 
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Bon euern kippen komme — Merkt eich das! 


Ich nenne mich hier Haſſan, nicht mehr Varat. 


Timur. 
Was für Geheimniſſe — Erklaͤr mir doch! 
< ' Barak. 


Kommt! Hier iſt nicht der Ort davon zu reden! 


Folgt mir nach meiner Wohnung — Doc was (ch ih? 


(Sfirina tritt aus dem Pallaſt) 
Mein Weib aus dem Serail! O wehe mir! 
Wir ſind entdeckt! 


= 


(zu Skirina heftig) | 
Mas haſt du Hier zu füchen? 
Unglädliche! Wo kommſt du her? 


Sechster Auftritt 

Skiri na zu den Vorigen- 
Skirina. | 

| Fun! Nun! 

Yus dem Serail komm ich, von meiner Tochter. 

Die Frende trieb mich bi, daß unfer Gaft, 

Der fremde Prinz, den Sieg davon getragen. 

Die Neugier auch — Nun ja — ich wollte fehn, 

Wie, dieſer Männerfcheuen Unpolbinn “ 

Der Brautfichd läßt — unb freute mich daruͤher 

Mit meinst Tochter Zel'ma. | 


436 Turandbot, 





1 Baral, | 
Dacht ichs doch ! 


. Bei! Weib! Du weißſt nicht alles und gefchwägig 


Wie eine Elfter läufft du ins Serail, 

Ich fuchte dich, es dir zu unterſagen. 

Umfonft! Zu ſpaͤt! Des Weibes Unverfland 
Rennt immer vor ded Mannes weiſem Rath 
Voraus — Was iſt nicht alles dort getraͤtſcht, 
Geplaudert worden! Nur heraus! Mir iſt 

Ich hodre dich in deiner albernen | 
Entzuͤckung ſagen: Dieſer Unbekannte 

Iſt unſer Gaſt, er wohnt bey uns, mein Mann 
Kennt ihn und hält ihn Hoch in Ehren — Sprich! 
Haft dus geſagt? Ä 


—W Skirina. 
Und wenn ich nun? Was wär? 
‘ Barak. mt 
| Nein, nein, gefich es nur. Safi d du's gejagt? 
Skirina. 


Ich habs geſagt. Warum ſollt ichs verbergen? 

Sie wollten auch den Nahmen von mir wiſſen, 

Und — daß ichs nur geſtehe! ich verſprachs. 
Barak. 

Weh mir! Wir ſind verloren! — Raſende! — 

(zu Timur ſi fi ch wendend) 
Wir. mäffer fort, Wir müffen flichn! 
Timur. 
So ſag mir doch, was fuͤr Geheimniſſe — 


⸗ 
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Barak. 
Fort! Fort aus Peckin! Keine Zeit verloren! 
Cruffaldin zeigt ſich im Hintergrund mit feinen Schwarzen.) 
— Weh uns! Es iſt zu ſpaͤt. Ste kommen ſchon?— 
Sie fuchen mich. die Schwarzen, die Verſchnitt'nen 
Der fürchterlichen Turandot — Einnlofe! 
In welchen Jammer ftärzt uns deine Zunge! 
(Truffaldin bat ihn bemerkt und bedeutet den Verſchnittenen 
duch Gebärden, daß ie ſich ſeiner bemaͤchtigen ſollen.) 
Ich kann nicht mehr entfliehen — Fliehe du, 
Verbirg dich, rette dich und dieſen Alten! | 


. Timur. 
So ſag mir doch! 
Barak. 
Sort! Keine MWiderrede! 
F bin entdeckt! — Verſchloſſen wie das Grab 
Sey euer Mund! Nie komme euer Nabme, : 
Nie, nie der Seine fiber enre Rippen! 7 _ 
— Und du, Unglüdliche, wenn du das Uebel, 
Dad deine Zunge über uns gebracht, 
Gut machen willſt, verbirg dich, nicht in deiner, 
Im einer fremden Wohnung, halte dieſen 
Verborgen, bis ber nächfte Tag zu Säle 
Verſtrichen iſt — 


N) 


— 


Skirina. 
Willſt du mir denn nicht ſagen? 
Timur. 
iur du nicht mit uns fliehn? 


u. 
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Barak. 
Thut was ich ſage? 
Werde mit mir was will, wenn ihr euch reitet, 


Skirina. 
Sprich Haffan! Worinn hab ich denn gefehlt ? 
Timur, 


Erklaͤr mir dieſe Raͤthſel! 

| Barak (heftig). 
Welche Marter! 

- Um aller Götter willen, fort, und fragt 

Nicht weiter! Sie umringen uns, «6 ift 

Zu fpät und alle Flucht ift jetzt vergebens, 

— Die Nahmen, alter Mann, die Nahmen nur 
| Verfchweigt, und alles kann noch glüdlich enden! 


Siebenter Auftritt. 
Borige Truffaldin mitm Bew 
ſchnittenen. 


Truffaldin. 

(ift nach und nach näher gekommen, hat bie Ausgänge beſetzt, 
und tritt nun hervor, mit übertriebenen Gebärben ihm ben 
Degen auf die Bruft haltend.) | 
Halt an und ſteht! Nicht von der Stelle! Nicht 

Gemukßt! Der ift des Todes der ſich rührt, 

Stirina, 

O wehe mir! . 








\ | 
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— — — — —— ere e h— 
| J | Baral, . | | 

i Ich weiß, ihr ſucht den Haſſan. 
wie bin ich, führt mich fort, 
Truff albin. 
Bſt! Keinen Lernen ! 
5 iſt gut gemeint. Es ſoll euch eine garız 
Abionderliche Gnad und Ehr geſchehn. I 
Barak. 


Ja, ins Serail wollt ihr mich fuͤhren, kommt! 
VV Truffaldin. 
Gemach! Gemach! Ey ſeht doch, welche Gunſt 
Euch widerfaͤhrt! Ins Harem! Ins Serail 
Der Koͤniginn — Ihr gluͤckliche Perſon! 
Sekommt keine Fliege ind Serail, fie wird 
Erſt wohl beſichtigt und beſchaut, ob ſie 
Ein Maͤnnchen oder Weib und iſts ein Maͤnnchen, 
Wird ohne Gnad gefreußigt und gepfählt, 
— Mer ift der Alte da? | 
- Baral, 

| Ein armer Bettler, 

Den ich nicht kenne — Kommt und laßt und gehn, “ 
Truffaldin. 
CGetrachtet den Timur mit laͤcherlicher Genauigkeit) 
Gemach! Gemach! Ein armer Bettler! Ey! 
— Bir Haben uns großmuͤthig vorgeſetzt, 
Auch dieſes armen Bettlers Gluͤck zu machen. 
(bemerkt und betrachtet die ii 

* di Veibsperſon? BE 


— 


— Bern 
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Barak. 
Mas zögerft bu ? 
Ich weis, daß deine Königinn mich erwartet, 
Laß dieſen Greis, das Weibsbild kenn ich nicht, 
Habs nie gefehn und weiß nicht wer fie iſt. 
Truffaldin (orig). 
Du kenuſt fie nicht? Du ‚paft fie nie gefehn? _ 
Verdammte Luͤge! Mas! Kenn ich fie nicht 
Als deine Frau und als die Mutter nicht 
Der Selavinn Zelima? Hab ich fie nicht 
Zu hundertmalen im Serail geſehn, 
Wenn ſie der Tochter weiſſe Waͤſche brachte? 
(mit komiſcher Grovitaͤt zu den Verſchnittenen) 
Merkt Sclaven den Befehl, den ich euch gebe! 
Die drey Perfonen bier nehmt in Verwahrung, 
Bewacht ſie wohl, hört ihr, laßt fie mit feiner 
Lebendgen Seele reben, und bey Nacht, 
Sobald es ſtill ift, führt fie ins Serail, 
- | Timur. 
O > Gut! Mas with aus mir! 
Skirina. 
Ich faß es nicht. 
vBarak (zu Timur). 


Was aus dir werden ſoll und was aus mir? 
Ich werde alles leiden. Leid auch du! 
Vergiß nicht was ich dir unpfahl — Und, r n 


\ | 
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Dir auch begegne, huͤte deine Zunge! 
— Jetzt haſt du, bbris. Weib, was du gewollt, 
Skiriya. 
Gott ſteh uns bey! 
Truffaldin (zu den Schwarzen), 


rar fie! Fort mit ihnen! 
(schen ab.) 
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Vierter Aufzug 
Vorhof mit Säulen, In der Mitte eine Tafel mit einem mädt 
| großen Becken, voll von Goldſtuͤcken. 


1 
ı 


Erfter Auftritt. 


Turanbot Zelimm Skirina. Ti 
mur Baral, | 





(Barak und Timur ‚ftehen jeder an einer Säule einander gegen 
über, die Verſchnittenen um fie herum, alle mit entblößten 
Säbeln und Dolchen. Zelima und Skirina ftehen weinend auf 
der einen, Turandot drobend und fireng auf der andern Seite.) 


| | Zurandot. , 

Noch iſt es Zeit. Noch laß ich mich herab 

Zu bittem — Diefer aufgebäufte rg ° 5. 
Don Gold ift euer, wenn ihr mir in gutem 

Des Unbelannten Stand und Nahmen nehnt, 

Beſteht ihr aber drauf, ihn zu verſchweigen, 
So ſollen dieſe Dolche, die ihr hier 

Auf euch gezuͤckt ſeht, euer Herz durchbohren! 

He da ihr Sclaven! Machet euch bereit. 

(die Verſchnittenen Halten ihnen ihre Dolche auf die Bruſt.) 


nen 
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Barak (zu Skirina). | 

Nun Heillos Weib, nun fichft du Skirina J 
Wohin uns deine Plauderhaftigkeit geführt, 
— Prinzeſſinn, fättigt eure Wuth. Ich biete 
Den Martern Troß, die ihr erſinnen Einnt, 
Ih bin bereit, den herbſten Tod zu leiden, 
— Herbey ihr Schwarzen! Auf ihr Marterknechte, 
Tyranniſche Werkzeuge der Tyranninn, | 
Zerfleiſcht mich, toͤdtet mich‘, ‚ich will es dulden, 
— Sie hat ganz recht, ich kenne diefen Prinzen 
Und feinen Water, beider Nahmen weiß ich, 
Doch Feine Marter preßt: fie von mir aus, 
Kein Gold verführt mich, weniger ald Staub: 
Als fchlechte Erde acht’ ich dieſe Schäße! 
Du meine Gattinn jammre nicht um mich, 
Für diefen Alten fpare deine Thränen, 
Fuͤr ihn erweiche dieſes Felſenherz, 
Daß der Unſchuldige gerettet werde. 
Sein ganz Verbrechen iſt mein Freund zu ſeyn. 

| Stirin. 

(flehend zur Turandot) 

O Konigiun Erbarmen! | 
| Timur. | 
Niemand kuͤmmre fich 
Um einen ſchwachen Alten, ben die Gdtter 
Im Zorn verfolgen, dem der Tod, Erlöjung, - 
Das Lehen eine Marter if, Sch will 


— 


t 
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Bierter Aufzug 


Vorhof mit Säulen, In der Mitte eine Tafel mit einem mädtie 
großen Becken, voll von Goldſtuͤcken. 


1 
I. 


Erfter Auftritte 


Turandot. „Zelima. Skirina. Ti 
mur Baral, | 





(Barak und Timur ‘ftehen jeder an einer Säule einander gegen 
über, die Werihnittenen um fie herum, alle mit entblöften 
Saͤbeln und Dolchen. Selima und Gtirina ftehen weinend auf 
der einen, Turandot drohend und ſtreng auf der andern Seite.) 


J Taurandot. 
Noch iſt es Zeit. Noch laß ich mich herab 
Zu bitten — Dieſer aufgehaͤufte Berg 


Von Gold iſt euer, wenn ihr mir in gutem 
Des Unbekannten Stand und Nahmen nennt. 
Beſteht ihr aber drauf, ihn zu verſchweigen, 
So ſollen dieſe Dolche, die ihr hier | 
Auf euch gezuͤckt feht, euer Herz durchbohren ! 
He da ihr Sclaven! Macher eich Bereit. _ 
C(die Verſchnittenen halten ihnen ihre Dolche auf die Bruft.) 


\ 


Ne 








Vierter Aufzusg. 


13° 





Barak «u Skirina). 
Nun heillos Weib, nun ſiehſt du Skirina 
Wohin und deine Plauderhaftigkeit geführt. 
— Prinzeſſinn, fättigt eure Wuth. Sch biete 
Den Martern Troß, die ihr erfinnen kͤnnt, 
Ih bin bereit, dem berbften Tod zu leiden, 
— Herbey ihre Schwarzen! Auf ihr Marterknechte, 
Zyrannifche Werkzeuge der Tyranninn, | 
Zerfleifcht mich, tdbtet mich‘, ich will es bulden, 
— Sie hat ganz recht, ich kenne biefen Prinzen 
Und feinen Water, beider Rahmen weiß ich, 
Doch) Feine Marter preßt fie von mir aus, 
Kein Gold verführt mich, weniger ald Staub 
Als fchlechte Erde acht’ ich dieſe Schäte! 
Du meine Gattinn jammre nicht um mich, 
Für diefen Alten fpare deine Tränen, 
Bär ihn erweiche dieſes Felſenherz, 
Daß der Unſchuldige gerettet werde. 
Sein gan; Verbrechen iſt mein Freund zu ſeyn. 

Skirina. 
Glehend zur Turandot) 
O Kdniginn Erbarmen! | 
Timur. 

j Niemand taͤmmre ſich 
Um einen ſchwachen Alten, den bie Götter 
Im Zorn verfolgen, dem der Tod Erldjung, 
Das Lehen eine Marter ff, Ich will 
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Dich retten Breund und ſterhen. Bi bean 
Du Gtaufame — 
Baral Cunterbricht ihm. 
Um aller Goͤtter willen! Schweigt? 
Der Nahme komme nicht aus eurem Munde. 
Turandot (neugierig), 
Du weißſt on alfo Greis? 
Timur. 
Ob ich ihn weiß?. 
Unmenſchliche! — Freund, ſag mir das Geheimniß, 
Warum darf ich die Nahmen nicht antdecken ? 
| Barak. 
SH: cddtet ihn und und, wenn ihr fie nennt. 
Zuran dot, 
Er will dich ſchrecken, Alter, fuͤrchte nichts. 
Herbey ihr Sclaven, zuͤchtigt den Verwegnen. 
( die Verſchnittenen umgeben ben Barak. ) ] 
Skirina. x 


Ihr Götter belft Mein Mann! Mein Mannt 


Tim ur (tritt dagwilhen). 
Halt! Halte! 

as fol ich tun! Ihr Götter welche Marter! 
— Prinz flinn, ſchwoͤrt mirs zu bey eurem Haupt, 
Ben eured Göttern ſchwoͤrt mir, daß fein Leben, 
Und dieſes Fremdlings Leben ungefaͤhrdet 
Seyn ſoll — Mein eignes acht ich nichts und will 
Es freudig eurer Wuth zum Opfer geben — 


Schyoͤrt mir das zu, und ihr ſollt alles wiſſen. 


r 
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TZuranbot. 
Bey meinem Haupt, zum furchtbarn Fohi ſchwoͤr ich, 
Daß weder feinem Leben, noch des Prinzen, 
Noch irgend Eines hier Gefaͤhrde droht — 
Barak (unterbricht fie). 
Halt Luͤgnerinn — Nicht weiter — Glaubt ihr nicht! 
Verraͤtherey lauſcht hinter dieſem Schwur. 
— Schwoͤrt Turandot, ſchwoͤrt daß der Unbekannte 
Euer Gatte werden ſoll, im Augenblick 
Da wir die Nahmen euch eutdeckt, wie recht 
Und billig if, ihr wißt es, Unbankbarel 
Schwoͤrt, wenn ihr koͤnnt und’ dürft, daß er, verſchmaͤht 
Von euch, nicht in Werzweiflung ſterben wird 
Durch feine eigne Hand — And ſchwoͤrt uns zu, 
Daß, wenn wir euch die Nahmen nun entdeckt, 
Fuͤr unſer Leben nichts zu fuͤrchten ſey, 
Noch daß ein ewger Kerker uns lebendig 
Begraben und der Welt verbergen ſoll — 
Dieß ſchwoͤrt uns, und ber erſte bin ich ſelbſt, 
Der euch die beiden Nahmen nennt) . 
2 Timur. 
Was für Geheimniſſe find dieß! Ihr Goͤtter 
Nehmt diefe Qual und Herzensangſt von mir! 
Turandot. 
Sch bin der Worte muͤd — Ergreift fie Sclaven! 
Durchbohret ſie! 





Skirina. 
O Kdnigiun! Erbarmen! 


N. 
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"(die Verſchnittenen find im Begriff zu geborchen , aber Gkitins 
und Zelima werfen fich dazwiſchen.) 
Barak. 
Nun ſiehſt du, Grels, das Herz der Tigerinn! 
Timur (niedergeworfen). 
Mein Sohn! Dir weih ich freudig dieſes Leben. 
Die Mutter gieng voran, ihr folg ich nach. 
Zurandot. 
(betroffen, wehr't den Sclaven) 
Sein Sohn! Was hör ich! Halte! — Du ein Prinz? 
Ein König? Du des Unbekannten Vater? 
Zimur. I 
Ja Grauſame! Ich bin ein Koͤnig — bin 
Ein Vater, den der Jammer niederdruͤckt! 
Barak. 
O König! Was habt ihr gethan! 
Sfirina, 
| Ein Kdnig! 
In ſolchem Elend! J 
Zelima. 
Allgerechte Goͤtter! 
Turandot. 
E in tiefes Staunen verloren, nicht ohne Ruͤhrung) 
Ein Koͤnig und in ſolcher Schmach! — Sein Vater! 
Des ungluͤckſelgen Juͤnglings, den ich mich 
3u haſſen zwinge und nicht haſſen kann! 
— O der Bejammernswuͤrdige — Wie wird mir! 
Das Herz im tiefſten Buſen wendet ſich! 


\ 
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Sein Vater! — Und Er ſelbſt — Sagt er nicht ſo? 
Gendthigt, als niedrer Knecht zu dienen, 
Und Laſten um geringen Sold zu tragen! 1 
O Menſchlichkeit! O Schickſal! J 
Barak. 
Turandot! 
Dieß iſt ein König! Scheuet euch und ſchaudert | 
Zuruͤck, die yeilgen Glieder zu verlegen! J 
Wenn ſolches Jammers Groͤße euch nicht ruͤhrt, 
Euch nicht das Mitleid, nicht die Menſchlichkeit 
Entwaffnen kaun, laßt euch die Schaam beſiegen. 
Ehrt eures eignen greiſen Vaters Haupt 
In dieſem Greis — O ſchaͤndet euch nicht ſelbſt 
Durch eine That, die euer Blut entehrte! 
Genug, daß ihr die Juͤnglinge gemordet, 
Schonet das Alter, das unmaͤchtige, 
Das auch die Goͤtter zum Erbarmen zwingt! 
Zelima, S 
7 (wirft fi zu Ihren Füßen) 
Ihr fend bewegt, ihr koͤnnt nicht widerſtkhn. 
D gebt dem Mitleid und der Gnade Raum, 
Laßt euch die Größe diefes Jammers rühren, 





448 Turandot. u... 


x 





Zwenyter Auftritt 
Adelma au den Borigem 


| Zurandot Ciht: entgegen). 
Konunſt du Adelma? Hilf mir! O ſchaff Rath! 
Ich bin entwaffnet — Ich bin außer mir! 
Dieß iſt ſein Vater, ein Monarch und König! 
Adelma. 
Ich hoͤrte alles. Fort'mit dieſen beiden, 
Schafft dieſes Gold hinweg, der Kaiſer naht! 
Turandot. 
Pin Vater? Wie? 
Melmd 
Iſt auf den Weg bichet; 
Ge den Schwarzen) 
Fort, ch wit überfallen werden ! Sclaven, 
Fuͤhrt dieſe beiden in die unterſten 
Gewoͤlbe des Serails, dort haltet ſie 
Verborgen, bis auf weitere Befehle! 
Gur Turandot) 

Es ift umſonſt. Wir muͤſſen der Gewalt 
Entfagn. Nichts Tann retten als die Lift: 

Sc) habe einen Anſchlag — Skirina 

Ihr bleibt zuruͤck. Auch Zelima ſoll bleiben, 

Barak (zu Timur). 
Weh uns mein ‚Für! Die Bötter mögen wiffen, 
Welch neues Schreckniß ausgebrätet wird! 
| | | — Weib! 


— 
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— Weib! Tochter! Seyd getreu, o haltet feſt, 
Laßt euch von dieſen Schlangen nicht verfuͤhren! 
Turandot (zu den Schwarzen). 
Ihr wiſſet den Befehl. Fort, fort mit ihnen 
In des Serails verborgenſte Gewölbe! 
Timur. 
Fall eure ganze Rache auf mein Haupt! 
Nur ihm, nur meinem Sohn erzeiget Mitleid. 
Barak. | 
Title in dieſer Furie! Verrathen 
Iſt ener Sohn und und, ich ſeh ed klar, 
Wird ewge Nacht dem Aug’ der Welt verbergen, 
Man führt und aus dem Angeficht der Menfchen, 
Wohin Fein Lichtſtrahl und Fein Auge dringt, 
Und unfer Schmerz Fein fühlend Ohr erreicht! ” 
(zur Prinzeffinn) 
Die Welt kannſt du, der Menfchen Auge blenden, 
Doch zittre vor der Götter Nachgericht! \ 
Magſt du im Schlund der Erde fie verſtecken, 
Laß taufend Todtengruͤfte fie‘ bedecken , 
Sie bringen deine Webelthat ans Licht, 
( er folgt, mit Timur, den Verfchnittenen, welche zugleich die 
Tafel und das Becken mit den Goldftuden hinwegtragen.).. 
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Zweyter Auftritt 
Avelma zu den VBorigem 
| Turandot Ciht:entgegen). 
Kommſt du Adelma? Hilf mir! O ſchaff Rath! 
Ich bin entwaffnet — Ich bin außer mir! 
Dieß iſt ſein Vater, ein Monarch und König! 
Adelma. 
Ich hoͤrte alles. Fort'mit dieſen beiden, 
Schafft dieſes Gold hinweg, der Kaiſer naht! 
Turandot. 
Bein Vater? Wie? 
Adelma— 
Iſt auf den Weg hicher. 
Guu den Schwarzen) 
Fort, ch vwit überfallen werden! Sclaven, 
Fuͤhrt diefe beiden in Die unterflen 
Gewölbe des Serails, dort haltet fie. 
Verborgen, bis auf weltere Befehle! 
(zur Turandot) 
Es iſt umſonſt. Wir muͤſſen der Gewalt 
Entſagen. Nichts kann retten als die Liſt. 
— Ich habe einen Anſchlag — Skirina 
Ihr bleibt, zuruͤck. Auch Zelima ſoll bleiben, 
Barak (zu Timur). 
Weh uns mein Fuͤrſt! Die Goͤtter moͤgen wiſſen, 
 ‚Melch neueß Schreckniß ausgebruͤtet wird! 
| = Weib! 


. 
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— Weib! Tochter! Send getreu, o haltet feſt, 
Rat‘ euch von dieſen Schlangen nidzt verführen ! 
Turandot (zu ben Schwarzen). . 

s" wiſſet den Befehl. Fort, fort mit ihnen 

In des Serails verborgenſte Gewoͤlbe! 

Timur. 
Fall eure ganze Rache auf mein Haupt! 
Nur ihm, nur meinem Sohn erzeiget Mitleid. 

Barak. | 

Mitleid in diefer Furie! Verrathen 
Iſt mer Sohn und uns, ich feh es Klar, 
Wird ewge Nacht’ dem Aug’ ber Welt verbergen, 
Man führt und aus dem Ungeficht der Menfchen, 
Wohin Kein Lichtſtrahl und Kein Auge dringt, 
Und unfer Schmerz Fein fühlend Ohr erreicht! 

(zur Prinzefinn) 
Die Welt tannft du, der Menfchen Auge blenden, 
Doch zittre vor der Götter Rachgericht! \ 
Magft du im Schlund der Erde fie verfteden, 
Laß taufend Todtengräfte fie‘ bedecken, 
Sie bringen deine Uebelthat ans- Licht, 

(er folgt, mit Timur, den Verfchnittenen, welche zugleich die 
Tafel und das Becken mit den Goldſtücken hinwegtragen.) . 
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Dritter Auftritt 


Turandot. Adelma. Zelima und 
Skirina. 


Turandot (zu Adelma). 
Auf dich verlaß ich mich, du einzge Freundinu! 
D fage, fprich, wie du mich retten willſt. 
Adelma. 

Die Wachen, die auf Altoums Befehl 
Des Prinzen Zimmer huͤten, ſind gewonnen. 
Man kann zu ihm hinein gehn, mit ihm ſprechen — 
Und was ift dann nicht möglich, wenn wir Mug 
Die Zurcht, die Weberredung fpielen laſſen. 
Denn arglos iſt ſein Herz und giebt ſich leicht 
Der Schmeichelſtimme des Verraͤthers hin. 
Wenn Skirina, wenn Zelima mir nur 
Behuͤlflich ſind und ihre Rolle ſpielen, 
So zweifelt nicht, mein Anſchlag ſoll gelingen. 

J Turandot (zu Skirina). 
So lieb dir Haſſans Leben Skirina! 
Er iſt in meiner Macht, ich kann ihn toͤdten. 

| Skirina. 

Was ihr befehlt ich bin bereit zu allem, 
Wenn ich nur meines Haſſans Leben rette, 

| Turandot (zu Belims). 
Sp werth dir meine Gunft ift Zelima — 
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Zelima. 
Auf meinen Eifer zäplt und meine Treue! 
Ydelma, 
So kommt, Kein Augenblick iſt zu verlieren, 
(ſie gehen ab.) 
Turandot, 
Geht! Geht! Thut was fi ie fagt. 


Bierter Auftritt, 


Turandot (allein). 
Was finnt Adelma ? 

Wird fie mich retten ?- Götter, ſteht ihr bey! 
Kann ich mich noch mit dieſem Siege Irdnen, 
Weß Nahme wird banın größer ſeyn als meiner ? 
Mer wird «8 wagen, fich in Geiſteskraft 
Mit Turandot zu meſſen? — Welche Luſt, 
Im Divan, vor der wartenden Verſammlung, 
Die Nahmen ihm ins Angeſicht zu werfen, 
Und ihn beſchaͤmt von meinem Thron zu weiſen! 
— Und doch iſt mirs, als wird es mich betruͤben! 
Mir iſt, als ſaͤh ich ihn, verzweiflungsvoll, 
Zu meinen Fuͤßen ſeinen Geiſt verhauchen, 
Und dieſer Anblick dringt mir an das Herz. 
— Wie Tutandot? Wo iſt der edle Stolz 
Der großen Seele? Hats ihn auch gekraͤnkt, 
Sm Divan über dich zu triumphiren? 
Was wird dein Antheil ſeyn, wenn er auch hier, 


\ 


\ 








— 
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‚Den Sieg dir abgewinnt? — Recht hat Adelma! 
Zu weit iſt es gefommen! Umkehr jſt 

Nicht möglih! — Du mußt fiegen oder fallen! 
Beſiegt von Einem ift befiegt von allen, 


Fuͤnfter Auftritt 


Zurandot, Altoum Yantalon und 
Tartag lia folgen ihm in einiger Entfernung nad. 


Altoum. 

(in einem Briefe Iefend und in tiefen Gedanken vor fih) 
. &o mußte diefer blutge Tyrann 
Don Tefflis enden! Kalaf, Zimurs Sohn, 
Aus feiner Väter Reich vertrieben, flüchtig 
Bon Rand zu Lande ſchweifend, muß hieher 
Nach Peckin kommen und durch ſeltſame 
Verkettung der Geſchicke gluͤcklich werden! 
So fuͤhrt das Schickſal an verborgnem Vand 
Den Menſchen auf geheimnißvollen Pfaden, 
Doch über ihm wacht eine Gdtterhand, 
Mnd wunderbar entwirret ſich der Faden. 

Pantalon (eiſe zu Tartaglia). : 
Rappelts dr Majeſtaͤt? Was kommt fit an, 
Daß ſie in Verſen mit ſich ſelber ſpricht? 

Tartaglia (leife zu Vantalon). 

Still! Stil! Es ift ein Bore angelangt 
Aus fernen Landen — Was er brachte ‚mag 
Der Teufel wiſſen! 





% 
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Altoum. 

(ſteckt den Brief in den Buſen und wendet ſich zu ſeiner Tochter) 

Turandot! Die Stunden | 
Entflichen,, die Enticheidung ruͤckt heran, 
Und ſchlaflos irrft du im Serail umher, 
Zerquaͤlſt dich, das Unmdgliche zu willen, 
— Vergebens quälft du dich, Es iſt umfonft, 
Sch aber hab es ohne Müh erfahren. | 
— Sich diefen Brief. Hier fichen beide Nahmen, 
Und alles, was fie kenntlich macht. So eben 
Bringt ihn ein Bote mir aus fernen Landen. 
Ich halt ihn. wohl verfchlöffen und bewacht, 
Bis diefer nächfte Tag vorüber iſt. 
Der unbelannte Prinz ift wirklich Kbrig, 
Und eines Königs Sohn — Es iſt unmöglich, 
Daß du erratheft, wer fie beide. ſeyen. 
Ihr Reich liegt allzufern von bier, der Nahe 
Iſt kaum zu Peckin ausgeiprochen worden. 
— Doc) ſieh, weil ichs als Vater mit dir meine, 
Komm ich in fpäter Nacht noch ber — Kann «8 
Dir Freude machen, dich zum zweytenmal 
Im Divan dem Gelächter blos zu fielen, 
Dem Hohn des Poͤbels, der mit Ungeduld 
Drauf wartet, deinen Stolz gebeugt zu ſehen? 
Denn abgefinnt, du weißes, ift dir das Volt, 
Kaum werd ich feiner Wuth gebieten Eönnen, 
Denn du im Divan nun verſtummen mußt. 
— Sich liebes Kind, dieß führte mich hieher. 
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(zu Pantalon und Tartaglia) 
Laßt uns allein. 
Ciene entfernen ſich ungern und zaudernd.) 


Sechster Auftritt. 
TZurandotud Altoum. 


Altoum. u. 
Cnachdem jene weg find, nähert ex ſich ihr und faßt fie verkan 
lich bey der Hand.) 
Ich komme, beine Ehre 

Zu retten, 

Turandot. 
| Meine Ehre Sir? Spart uch 
Die Muͤh! Nicht Rettung brauch ich meiner Ehre — 
Sch werde mir im Divan morgen’ felbft 
Zu helfen wiſſen. 

Altoum. 

Ach, du ſchmeichelſt dir 

Mit eitler Hofnung. Glaube mirs, mein Kind, B 
Unmoͤglich iſts zu wiſſen was du hoffſt. 
Ich IP in deinen Augen, deinen wild 
Verwirrten Züge deine Qual und Ungft. 
Ich bin bein Bater, ſieh, ich hab dich lieb, 
— Bir find allein — Sy offen gegen mich! 

Bekenn es frey — weißt du die beiden Nahmen? 
Zurandot. 
Ob ich fie weiß, wird man im Divan Börem, 
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Altoum. 
Nein Kind! du weißt ſie nicht, kannſt ſie nicht wiſſen. 
Wenn du ſie weißt, ſo ſag mirs im Vertrauen. 
Ich laſſe dann den Ungluͤckſelgen wiſſen, 
Daß er verrathen iſt, und laß ihn ſtill 
Aus meinen Staaten ziehn, fo meideſt du 
Den Haß des Volks, und mit dem Sieg zugleich 
Traͤgſt du den Ruhm der Großmuth noch davon, 
Daß du dem Ueberwundenen die Schmach 
Der dffentlichen Niederlage ſparteſt. 
— Um dieſes einzge bitt ich dich, mein Kind, ı 
Wirſt dus dem Water, ber dich liebt, verfagen? 
Turandot.. 
Ich weiß die Nahmen oder weiß fie nicht, 
Genug! Hat er im Divan meiner nicht | 
Geſchont, brauch ich auch feiner nicht zu ſchonen. 
Gerechtigkeit geſchehe. Oeff entlich, | 
Wenn ich fie weiß, foH man die Nahmen hören. 
| Altoum. 
(will ungeduldig werden, zwingt fih aber und fährt mit Maͤßi⸗ 
gung 'und Milde fort) j 
Durft er dich ſchonen? Galt es nicht fein Leben? _ 
Salt e8 nicht, was ihm mehr war, deine Hand? 
Dich zu gewinnen und fich felbft zu retten, 
Mußt' er den Sieg im Divan dir entreiffen. 
— Nur einen Augenblick leg deinen Zorn 
Bey Seite, Kind — Gieb Raum der Ueberlegung! 
Sieh, dieſes Haupt fe ich zum Pfand, du weißt 
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Die Nahmen nicht — Ich aber weiß ſie — hier 
(auf den Brief zeigend) 
Stehn fie gefchrieben. und ich ſag' fie dir, 
— Der Divan foßk ſich in der Früh verfämmeln, 
Der Unbekannte öffentlich erſcheinen, 
Mit ſeinem Nahmen redeſt du ihn an, 
Er ſoll beſchaͤnt, vom Blitz getroffen ſtehen, 
Verzweifelnd jammern und fuͤr Schmerz vergehen, 
Vollkommen ſey ſein Fall und dein Triumph. 
— Doch nun, wenn du ſo tief ihn haſt gebeugt, 
Erheb ihn wieder! Frey, aus eigner Mahl. 
Meich ihm die Hand und endige fein Leiden. 
— Komm meine Tochter, fchwöre mir, daß du 
Das thun wilft, und ſogleich — Wir find allein — 
Sollft du bie Nahmen wiflen. Das Geheimniß, 
Ich ſchwoͤre dir, foll mit und beiden flerben, 
So lößt der Knote fi erfreulich auf, 
| Du Fröneft dich mit neuem Siegedruhm, 
Verſoͤhneſt dir durch neue Edelthat 
Die Herzen meines Volks, gewinnſt dir ſelbſt 
Den Wuͤrdigſten der Erde zum Gemahl, 
Erfreueſt, troͤſteſt nach ſo langem Gram 
Sn feinem hohen Alter deinen Vater. | 
Zurandot 


(iſt während biefer Rede in eine immer zunehmende Bewenms 
gerathen. ) 


AH! Wie viel arge Lift’ gebraucht mein Water ! — 
— Was ſoll ich thun? Mich auf Adelmas Wort 
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Verlaſſen, und dem ungewiſſen Gluͤck 
Vertrauen? Soll ich vom Vater mir die Nahmen 
Entdecken laſſen, und den Nacken beugen 
In das verhaßte Joch? — Furchtbare Wahl! 

(ſie ſteht unentſchloſſen in heftigem Kampfe mit ſich ſelbſt.) 
Herunter ſtolzes Herz! Bequeme dich! | 
. Dem Bater nachzugeben ift nicht Schande! 

(indem fie einige Schritte gegen Altoum macht, ſteht fie plde⸗ 

lich wieder ſtill.) 
Doch wenn Adelma — Sie verſprach ſo kuͤhn, 
So zuverſichtlich — Wenn ſies nun erforſchte, 
Und uͤbereilt hatt’ ich den Schwur gethan? 

Altoum. 
Was ſinneſt du und ſchwankeſt, meine Tochter, 
In zweifelnden Gedanken hin und her? , “ 
Sol etwa diefe Angft mich überreden, ww 
Daß du des Sieges dich verfichert halteſt? a 
O Kind gieb deines Vaters Bitte nach — 
| Turandot. 

Es ſey. Ich wag es drauf. Ich will Adelma 
Erwarten — So gar dringend iſt mein Vater? 
Ein ſichres Zeichen, daß es moͤglich iſt, 
Sch Tonne, was er fuͤrchtet, durch mich ſelbſt 
Erfahren — Er verſteht ſich mit dem Prinzen! 
Nicht anders! Von ihm ſelbſt hat er die Nahmen, 
Es iſt ein abgeredet Spiel, ich bin | 
Verrathen und man fpottet meiner! a 
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Altoum. 

| Nun ? 
Mas zauderft du? Hör auf ‚dich mr su quälen, 
Eutſchließe dich. 

| Zuranbot. 
Ich Bin entfchloffen — Morgen. 
In aller Fruͤh verfammle ſich der Divan. 
Altoum. 

Du biſt entſchloſſen es aufs aͤußerſte, 


Auf dffentliche Schande bin zu wagen? 


Turandot. 
Entſchloſſen Sire, die Probe zu beſtehen. 
Altoum Cin heftigem Som). 
Unfinnige! Verſtockte! Blindes Herz! 
Noch blinder als die Ulbernfte des Pobels! 
Ich Bin gewiß, wie meines eignen Haupt, 
Daß du dich Öffentlich befchimpfft, daß dire 
Unmoͤgiich ift, das Mäthfel aufzuldfen, j 
Mohlan! Der Divan foll verfammelt werben, 
Und’ in der Nähe gleich ſey der Altar, 
Der Priefter halte fich bereit, im Augenblick 
Da du verftummft, beym lanten Hohngelächter 
Des Volks die Trauung zu vollziehen. Du haft 
Den Vater nicht gehört, da er dich flehte. 
Leb ober ſtirb! Er wird dich auch nicht hoͤren. 
(er geht ab.) 
Turandot. 
Adelna! sreundinn! Retterinn! Wo biſt du? 
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Verlaſſen bin icy von der ganzen Melt. 
. Mein Vater bat im Zorn mich aufgegeben, 
Von dir allein erwart- ich Heil und Leben, 
(entfernt fih von dee andern Seite.) | 
(die Scene verwandelt ſich in ein praͤchtiges Gemach mit mehres 
ten Ausgängen, Im Hintergrund fteht ein orientalifhes Rus 
bebette für Kalaf. Es iſt finfire Nacht.) 


Siebenter Auftritt. 


Kalaf. Bri gella (mit einer Fadel geht in tiefen 
Gedanfen auf und ab, Brigella betrachtet ihn mit Kopfſchuͤtteln.) 


Brigella. 
© hat eben drey geſchlagen Prinz und ihr 
Seyd nun genau dreyhundert fechzigmal 
In diefem Zimmer anf und- abfpaziert, 
Verzeiht! Mir Tiegt der Schlaf in allm Gliedern, 
Und wenn ihr felbft ein wenig ruhen wolltet, 
Es konnt' nicht ſchaden. 
Kalaf. 
Du haſt recht, Brigella. 
Mein ſorgenvoller Geiſt treibt mich umher, 
Doch du magſt gehen und dich ſchlafen legen. 
Brigella.. 
| (geht, kommt aber gleich wieder zurüd.) 
Ein Wort zur Nachricht Hoheit — Wenn euch Hier 
Bon ungefähr fo was erfcheinen follte — 
Macht eure Sache gut — Ihr feyd gewarnt! 


\ 
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I K a l a f. 
Eiſcheinungen ? Wie fo? Un dieſem Ort? 
(muſtert mit unruhigen Blicken dad Zimmer.) 
| Brigella, 


Du lieber Himmel! Uns ift zwar verboten 
Bey Lebensſtrafe, niemand einzulaffen. 
Doch — arme Diener! Herr, ihr wißt ja wohl! 
Der Kaifer iſt der.Kaifer, die Prinzeß 
Iſt fo zu fagen Kalſerinn — und mas 
Die in den Kopf fich Seht, das muß geſchehn! 
S wird einem ſauer, Hoheit, zwiſchen zwey 
Dachtraufen trocknen Kleides durchzukommen. 
— Verſteht mich wohl. Man moͤchte ſeine Pflicht 
Gern ehrlich thun — Doch man rübrigte 
Auch gern etwas fuͤr ſeine alten Tage. 
Ser, Unfer eins iſt halter uͤbel dran 
Kalaf.“, 
Wie? Sollte man mir gar ans Leben wollen? 
Brigella, rede! “ ” 
Brigella. 

Gott ſoll mich bewahren! 
Allein bedenkt die Neugier, die man hat 
Zu wiſſen, wer ihr ſeyd. Es koͤnnte ſich 
Zum Beyſpiel fuͤgen, daß — durchs Schluͤſſelloch — 
Ein Geiſt — ein Unhold.— eine Hexe käme, 
Euch zu verfuchen — Gnug! Ihr ſeyd gewarnt! 
Verſteht mich — Arme Diener, arme Schelme! 
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Kalaf (lachelnd). . 
Sey außer Sorgen, Ich verflehe dich, 
Und werde mich in Acht zu nehmen wiſſen. 
Brigella. 
Thut das und ſomit Gott befohlen, Herr. 
Ums Himmels willen bringt mich nicht ins Ungluͤck! 
Cgegen die Zuſchauer) 
Es kann geſchehen, daß man einen Beutel 
Mit Golde ausſchlaͤgt — Moͤglich iſts! Was mich betrifft, 
Ich that mein Beſtes und ich konnt es nicht. 
. (er geht ab.) 
„Kalaf. 
Er hat mir Argwohn in mein Herz gepflanzt. 
Wer koͤnnte mich bier überfallen wollen ? 
Und laß die Teufel aus der Hölle felbft 
Ankommen, diefes Herz wird ftandhaft bleiben, 
‘(Er tritt and Kenfler.) 
Der Tag iſt nicht. mehr weit, ich werde nun 
Nicht Iange mehr auf dieſer Zolter liegen. 
Indeß verſuch ich ed, ob ich vielleicht 
. Den Schlaf auf dieſe Augey locken kann. 
Cindem er ſich anf das Ruhebette niederlaſſen will, dfnet ſich 
eine von den Thuͤren.) 


[UL 
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Ahter Auftritt. 


Kala fe Skir ina in männliche Kleidung und 
| mit einer Maske vor dem Geficht. 


Skirina (furchtſam ſich naͤhernd). 
Mein lieber Herr — Herr — O wie zittert mir 
Das Herz! 
| : Kalaf (auffahrend). 
Mer bift du und was ſuchſt du die? 

Skirina. 

(nimmt die Maske vom Geſicht.) 
Kennt ihre mich nicht? Ich bin ja Skirina, 
Des armen Haſſans Weib und eure Wirthin, 
Merkleivet hab ich durch die Wachen mic) 
Herein geftohlen — Ach! Was hab ich euch 
Nicht alles zu erzählen — Doch die Angſt 
Erſtickt mich und die Kniee zittern mir, 0 | 
Ich kann für Thraͤnen nicht zu Worte kommen. | 

. Kalaf. | 
Eprecht gute Frau. Was habt ihr mir zu ſagen? 

Skirina (ſich immer ſchuͤchtern umſehend). 

Mein armer Mann haͤlt ſich verſteckt. Es ward 
Der Turandot geſagt, daß er euch kenne. 
Nun wird ihm nachgeſpuͤrt an allen Orten, 
Iuhn ins Serail zu ſchleppen, und ihm dort 
Gewaltſam euren Nahmen abzupreſſen. 


Wird er entdeckt, ſo iſts um ihn geſchehn, 
\ . . 
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Denn cher will er unter. Martern fierben 
als euch verrathen. 
Kalaf. 
| Treuer, wackrer Diener! 
— Ach die Unmenſchliche! 
Skirina. 
Ihr habt noch mehr 
Don mir zu hören — Euer Vater iſt 


In meinem Haus, . 
Kalaf, 
Mas fagft du? Große Götter! 
Skirina. 


Von eurer Mutter zum troſtloſen Wittwer 
Gemacht — 

Kalaf. 

O meine Mutter! 
Skirina. 
Hoͤrt mich weiter. 

Er weiß, daß man euch hier bewacht, er zittert 
Fuͤr euer Leben, er iſt außer ſich, 
Er will verzweifelnd vor den Kaiſer dringen, 
Sich ihm entdecken, Foft es was es wolle, 
Mit meinem Sohne, ruft er, will ich fterben. 
Vergebens fuch ich ihn zurüd zu halten, 
Sein Ohr ift taub, er hört nur feinen Schmerz, 
Nur das Verſprechen, das ic) ihm gethan, 
Ein tröftend Schreiben ihm von eurer Hand 
Mit eures Nahmens Unterfchrift zu bringen, 
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Das ihm Verſichrung giebt von eurem Leben, 
Hielt ihn vom aͤußerſten zuruͤck! So hab ich mich 


Hieher gewagt und in Gefahr. gefebt, 


Dem kummervollen Greife Troſt zu bringen, 
| Kalaf, 

Mein Vater bier in Pedin! Meine Mutter 
Im Grab! — Du bintergehft mich, Skirina! 
| Stirina, 

Mich firafe Fohi, wenn ich euch das Lüge! 
Kalaf. 
Bejammernswerther Vater! Arme Mutter! 
Skirina (dringend). 
Kein Augenblick iſt zu verlieren! Kommt! 
Bedenkt euch nicht, ſchreibt dieſe wengen Worte. 
Fehlt ud) das Nöthige, ich bracht’ es mit. 
(fie zieht eine Schreibtafel hervor.) 
Genug, wenn diefer Eummervolle Greis 
Zwey Zeilen’ nur von eurer Hand erhält, 
Daß ihr noch lebt und daß ihr Gutes hofft. 
Sonft treibt ihn die Verzweiflung an den Hof, 
Er nennt ſich dort, und alles ift verloren. 
Kalaf. 
Ja! Gieb mir dieſe Tafel. 
(er iſt im Begriff zu ſchreiben, halt aber plößlich inne —** 
ſie forſchend an.) 
Skirina! 
Haſt du nicht eine Tochter im Serail? 
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— 3a ja ganz recht. Sie dient als Selavinn dort 
Der Zurandot,. dein Mann hat mirs gefagt, 
Stfina, 
Rum ja! Wie Tommt ige darauf? 
Kalaf. 
Skirina! 
Geh nur zuruͤck und ſage meinem Vater 
Von meinetwegen, daß er ohne Furcht 
Geheimen Zutritt bey dem Kaiſer fodre, 
Und ihm entdecke, was ſein Herz ion heißt. - 
Ich bins zufrieden, : 
Sfirina (betroffen). 
Ihr verweigert mir: 
Den Brief? Ein Wort von eurer Hand genügt, 
Kalaf_ 
Nein Skirina, ich fchreibe nicht, Erſt morgen 
Erfährt man, wer ich, bin — Ich wundre mich, 
Daß Haſſans Weib mich zu verrathen ſucht. 
| Stirine, 
Ich euch verrathen! Guter Gott! 
(vor fih) 
Adelma mag denn ſelbſt ihr Spiel vbllenden. 
(zu Kalaf) 
Wohl Prinz! Mies euch belicht, ich geh nach Hauſe, 
Ich richte eure Botſchaft aus, doch glaube ich nicht, 
Nach ſoviel übernommgner Geſahr 
Und Muͤhe euren Argwohn zu osidienen, 
- (im Abgeben) | 
Schillers Tpeater IV. | 30 
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Adelma wacht, und dieſer ſchlummert nicht. 
(entfernt ſich.) 
Kalaf. 

Erſcheinungen! — Du ſagteſt recht, Brigella! 
Doch daß mein Vater hier in Peckin ſey, 
Und meine Mutter todt, hat dieſes Weib 
Mit einem heilgen Eide mir bekräftigt! 
Kommt doch das Unglüd nie allein! Ach nur 
Zu glaubhaft ift der Mund, der Bdſes melden! 

(die entgegengefeßte Thuͤre öfnet ih) 
. Noch ein Geſpenſt! Laß ſehen was es will! - 





Neunter Auftritt 
Kalaf. Zeltimm 
Prinz, ich bin eine Selavinn der Prinzeſſinn, 
Und bringe gute Botſchaft. 
Kalaf. 
| Gaͤbs der Himmel! 
Wohl waͤr es Zeit, daß auch dad Gute fämel 
Ich hoffe nichts, ich fchmeichle mir mit nichts, 
au fühllos ift das Herz der Turandot. 
Zelima. 
Wohl wahr, ich laͤugn' es nicht — und dennoch Prinz 
Gelang es euch, dieß ſtolze Herz zu rühren, 
Euch ganz allein, ihr feyd der erſte — zwar 
Sie, felbft befteht darauf, daß fie euch haffe, 
Doch ich bin ganz gewiß, daß ſie euch liebt. 
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Die Erde thu fich auf und seiße mich 
In ihren Schlund hinab, wenn ich das läge! 
Kalaf. 
But, gut ich glaube dir. Die Botfchaft ift 
Nicht ſchlimm. Haft du noch mehrered zu jagen? 
Zelima (uäber tretend), 

Ich muß euch im Vertrauen fagen, Prinz, 

Der Stolz, der Ehrgeiz treibt fie zur Verzweiflung,  __ 

Sie fieht nun ein, daß fie unmbgliches 

Sich aufgebärbet, und vergeht für Schaam, 

Daß fie im Divan nach fo vielen Siegen 

Bor aller Welt zu Schanden werden foll, 

Der Abgrund dfne ſich und fchlinge mich 

Hinab, wenn ich mit Lügen euch berichte! 
Kalaf. 

Ruf' nicht fo großes Unglüd auf dich ber, 

Ich glaube bir, Sch, fage der Prinzeffinn, 

Leicht ſey es ihr, im dieſem Streit zu fliegen; 

Mehr als durch ihren glänzenden Verſtand 

Wird fich ihre Ruhm erheben, wenn ihr Herz 

Empfinden Iernt, wenn fie der Welt beweißt, 

Sie koͤnne Mitleid fühlen, koͤnne fich 

Entſchließen, einen Xiebenden zu tröften, 

Und einen greifen Vater zu erfreum, 

Iſt dieß etwa die gute Botfchaft, ſprich, 

Die ich zu hören habe? 

j | Zelima. 
Nein mein Prinz! 


N 
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Wir geben uns ſo leichten Kaufes nicht, 
Man muß Geduld mit unter Echneqhen haben. 
— Hoͤrt an! 
aalaf. 
Ich hoͤre. 
Zelima. 
Die Prinzeſſinn ſchickt mich. 
— Sie bittet euch um einen Dienſt — Laßt ſie 
Die Nahmen wiſſen, und im uͤbrigen 
Vertraut euch kuͤhnlich ihrer Großmuth an. 
Sie will nur ihre Eigenliebe retten, 
Nur ihre Ehre vor dem Divan loͤſen. 
Voll Guͤte ſteigt ſie dann von ihrem Thron, 
Und reicht freywillig euch die ſchoͤne Rechte. 
— Entfchließt euch Prinz. Ihr waget nichts dabey, 
Gewinnt mit Guͤte dieſes ſtolze Herz, 
So wird nicht Zwang, ſo wird die Liebe ſie, 
Die zaͤrtlichſte, in eure Arme fuͤhren. 
Kalaf. 
‚ Cficht ihr ſcharf Ins Geſicht mit einem bittern Laͤcheln) 
. Hier Sclavinn haft du den gewohnten Schluß 
Dir Rede weggelaſſn. _ 
s Zelima. | 
Melchen Schluß? , 
KKalaf. Zu 
Die Erde dfne ſich und fchlinge mich 
Hinab, wenn ich" Unwahres euch berichte, 
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En Zelima. 
So glaubt ihr Prinz, daß ich euch Luͤgen ſage? 
J Kalaf. 
Ich glaub es faſt — und glaub es ſo gewiß, 
Daß ich in dein Begehren nimmermehr 
Kann willigen. Kehr um zu der Prinzeffiun ! 
Sag ihr, mein einzger Ehrgeiz ſey ihr Herz, 
Und meiner glühnden Liebe moͤge ſie 
Verzeihn, daß ich die Bitte muß verſagen. 
str. Belime . 
Bedachtet ihr was dieſer Eigenfir pn 
Euch koſten tann? 
Kalaf. 
Mag er mein Leben koſten! 
Zelima. 
Es bleibt dabey, er wirds euch koſten Prinz. 
— Beharrt ihm drauf, mir nicht gu offenbaren? 
| | Kalaf. 
Nichts. r \ 
| Zelima. 
Lebet wohl! 
Cim Abgehen) 
Die Muͤhe konnt ich ſparen! 
Kalaf (allein). | 
Geht weſenloſe Larven ! Meinen Sinn 
Macht. ihr nicht wankend. Andre Sorgen ſind's 
Die mir das Herz beflemmm — Sfirina’s 
Bericht iſts, was mich ängfliget — Mein Vater 


T 
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Sn Peckin! Meine Mutter todt! — Muth Much mein Hz! 
In wenig Stunden ift Dad Loos geworfen, . 
Könnt ich den kurzen Zwifchenraum im Arm 
Des Schlafs vertraͤumen! Der gequälte Geift 
Sucht Ruhe, und mich pädast ich fühle ſchon, 
Den Gott die‘fanften Flügel um mich breiten. 
Ä (er legt ſich auf das Ruhebett und ſchlaͤft ein.) 





Zehnter Auftritt 


Adelma tritt auf, das Si cht verſchleiert, eine Wachs⸗ 
kerze in der Hand. Ka la f ſchlafend. 


„Adelma. 
Nicht alles ſoll mislingen — Hab ich gleich 
Vergebens alle Künfte des Betrugs 
Verſchwendet, ihm die Nahmen zu entlocken, 
So werd ich doch nicht eben ſo umſonſt 
Verſuchen, ihn aus Peckin wegzufuͤhren, 


Und mit dem ſchoͤnen Raube zu entfliehn! 


— O heißerflehter Augenblick! Jetzt Liebe! 
Die mir bis jetzt den kuͤhnen Muth verliehn, 
So manche Schranke mir ſchon uͤberſliegen, 
Dein Feuer laß auf meinen Lippen gluͤhn, 


— 


Hilf mir in dieſem ſchwerſten Kampfe ſiegen! 


(ſie betrachtet den Schlafenden.) 
Der Liebſte ſchlaͤft. Sey ruhig pochend Herz, 
Erzittre nicht! Nicht gern ihr holden Augen 
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Scheuch ich den goldnen Schlummer von euch weg, 
Doch ſchon ergraut der Tag, ich darf nicht ſaͤumen. 
( fie naͤhert ſich Ihm, und berührt ihn ſauft.) 
Prinz! Wachet auf! 
Kalaf Cerwachend). 

v Wer ſidret meinen Schlummer? 
kin neues Trugbild ? Nachtgeſpenſt verſchwinde! 
Wird mir kein Augenblick der Ruh vergbnnt ? 

Adelma. 
Warum ſo heftig Prinz? Was fuͤrchtet ihr? 
Nicht eine Feindinn iſts, die vor euch ſieht, 
Nicht euern Nahmen will ich euch entlocken. 
Kalaf. | 
Iſt dieß dein Zweck, fo fpare deine Müß. 
Ich fag es dir voraus, du wirft mich nicht betruͤgen. 
| | Adelma. . 
Beträgen? Ich? Verdien ich den Verdacht ? 
Sagt an? Mar bier nidyt Skirina bey euch, 
Mit einem Brief euch liſtig zu verfuchen ? 
Kalaf. 
Wohl war ſie hier. a 
| Ä -Adelmn 
Doc) Hat fie nichts erlangt? 
Kalaf. 
Daß ich ein ſolcher Thor geweſen waͤre! 
Adelma. 
Gott ſeys gedankt! — War eine Sclavinn hier, 
Mit truͤglicher Vorſpieglung euch zu blenden ? 
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Kalaf. 
Solch eine Sclavinn war in Wahrheit bier, | 
Doc 308 fie leer ab — wie auch du. wirft urn. 
| Udelma a 
Der Argwohn ſchmerzt, doch leicht verzeih ich Km, 
Lernt mich. erfk-Fennen, Seht euch. - Hört mich an, 
Und dann verdammt mich als Betruͤgerinn 


. (fie ſetzt ſich, er folgt.) . 
| Balaf. 

So redet dann und: fagt, mas ich euch ſoll. 4J 

| Adelma. | | 


Erft feht mich näher an — Beichaut, mich oh 
Mer denkt ihr, daß ich ſey? u 

Kalaf. | — 
Dieß hohe Weſen, : 


Der edle Unftand zwingt mir Ehrfurcht ab. 


Das Kleid bezeichnet eine niedte Sclavinu, Be 
Die ich, wo ich nicht irre, ſchon im Divan | 
Geſehen und ihr Laos biflag. | 
Adelma. 

Auch ich nen 
Hab euch, die Gdtter wiſſen es, wie innig —. 
Beiammert Prinz, es fi ud fünf Jahre nun, 
Da ih, noch felber eine Sünftlinginn 
Des Gluͤcks, in’ niederm Sclabenſiand euch ſahz. 
Schon damals ſagte mirs mein Herz, daß euch . 
Geburt zu einem beffern 2008 berufen, 
Ich weiß, daß ich gethan, was ich gekonnt, 


u 
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Euch ein unwärdig Schickſal zu erkichtern, Er 
Weiß, daß mein Yug ſich euch vertaͤndlich machte, . . .. 
So weit es einer Königätorhter ziemte, 
| (Ste entſchleiert ih.) . nn 
Seht Her mein Prinz und fagt mir! Dieß Geſic cht 1* 
Habt ihr es nie geſehn in eurem geben ?. 
| Kalaf. 
adelma! Ewge Götter, ſeh ich ehr? nn 
Adelma. J 
Ihr ſchet in unwuͤrdgen Sclavenbanden u 
Die Tochter. Keicobads ‚des Königs, -- ; 
Der Karazanen, einſt zum Thron beflimmt, 
Scht zu der Knechtſhaft Schmach brabgeioßn, 9F 
Kalaf. 
Die Welt hat euch fuͤr todt beweint. In welcher | 
| Geſtalt, weh mir, muß ich euch wieder finden ! 
Eu) bier als eine Sclavinn des Serails, 
Die Koͤniginn, die edle Fuͤrſtentochter! 
Adelma. WMW 
Und as die Selavinn dieſer Turandot, 
Der grauſamen Urſache meines Falles! 
Vernehmt ‚mein, ganzes Ungluͤck Prinz. Mir lebte 
Ein Bruder, ein geliebter theurer Sängling, 
Den diefe. ſtolze Turandot wie u. 
Bezauberte — Er mwägte ſich im. Divan. 
(ſie haͤlt inne, von Schluchzen und Thraͤnen unterbrochen) 
Unter den Haͤuptern, die man auf dem Thore 
Zu Peckin ſieht — entſetzensvoller Anblick! 
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Kalaf, 
Eid ı eine Sclavinn war in Wahrheit bier, 
Doch 308 fie leer ab — wie auch du. wirft gehn. 
| Adelma. u: 
Der Argwohn ſchmerzt, doch kichtvengeih ich ihn, 
Lernt mich erſt Tonnen. Setzt euch. Hoͤrt mich an, 
Und dann verdammt mich als Betruͤgerinn . ... -- 


.. (fie ſetzt ſich, er folgt.) . 
KFalaf. 
So redet dann und ſagt, was ich euch (ol. F 
Adel ma. en a — 


Erſt ſeht mich naͤher an — Beſchaut mich wohl 
Mer denkt ihr, daß ich fm? , 

Kalaf. 
Dieß hohe Weſen, 
Der edle Anftand zwingt mir Ehrfurcht ab. 
Das Kleid bezeichnet eine niedte Sclavinn 
Die ich, wo ich nicht irre, ſchon im Divan | 
Geſehen und ihr Loos beklagt. 

Adelma. 

Auch ich 3 

Hab euch, die Götter wiſſen es, wie innig 
Bejammert Prinz, es fi nd fünf Jahre nun, 
Da ich, noch, felber eine Guͤnſtlinginn 
Des Gluͤcks, in’ niederm Sclabenſiand euch at. 
Schon damals fagte mird mein Herz, daß euch 
Geburt zu einem beſſern Loos berufn. 
Ich weiß, daß ich gethan, was ich gekonnt, 
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‚Euch ein unwuͤrdig Schickfal zu erlcichten 


Weiß, daß mein Yug fi. euch verkänblich machte, . . .. 
So weit es einer Konigstochter ‚ziemte, 
(Sie entihleiert ſich.) — 
Scht ber mein Prinz und fagt mir! Dieß Geficht 
Habt ihr es nie geſehn in eurem geben ?. 
Kalaf. 
| Moda! Ewge Götter, (ch ich echt? nn! 
Adelma. 
Ihr ſehet in unwuͤrdgen Sclavenbanden . 
Die Tochter Keicobads, des Königs J 
Der Karazanen/ einſt zum Thron beſtimmt 
Jetzt zu der Knechtſchaft Schmach herabgeſtoßen, 
Kalaf. | 
Die Welt bat euch für. todt beweint. Fu welcher J 
Geſtalt, weh mir, muß ich euch wieder finden! 
Euch hier als eine Sclavinn des Serails, 
Die Koͤniginn, die edle Fuͤrſtentochter! 
Adelma. W 
Und als die Selavinn dieſer Turandot, 
Der grauſamen Urſache meines Falles! 
Vernehmt mein ganzes Ungluͤck Prinz. Mir lebte 
Ein Bruder, ein gelichter theurer Juͤngling, 
Den dieſe ſtolze Turandot wie such . 
Bezauberte — Er mwägte fih.im. Divan, 
Cſie hält inne, von Schluchzen und Thränen unterbrochen.) . 
Unter den Haͤuptern, die man auf dem Thore 
Zu Peckin ſieht — entſchensvoller Aublick! 


— chureͤandot. 
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Erblicktet * auch das geliebte Haupt 
Des theuren Bruders, den ich noch beweine. 
Kalaf. 

ungttauget So log die Sage nicht! 

So iſt fie wahr die Hägfiche Geſchichte, 

Die ich fuͤr eine Fabel nur gehalten! 
Adelma. 

Mein Vater Keicobad, ein kuͤhner Mann 

Nur feinem Schmerz gehorchend,“ uͤberzog | 

Die Staaten Altoums mit Heeresmacht· 

Des Sohnes Mord zu rächen — Ach! dad Gluͤck 

War ihm nicht guͤnſtig! Maͤnnlich fechtend fiel er 

Mit allen feinen Sdhnen in der Schlacht. 

Ich felbft, mit meiner Mutter, meinen Schweftern, 

Ward auf Befehl des wärhenden Veziers, 

Der unfern Stamm verfolgte, in den Strom 

Geworfen. Jene kamen um, nur mic) 

Errettete die Menfchlichkeit des Kaifers, 

Der in dem Augenblid ans Ufer kam. 

Er fchalt die Greuelthat, und ließ im Strom. 

Nach meinem jammervollen Lehen fifchen. 

Schon Halb entfrelt werd ich zum Strand gezogen, 

Man ruft ins Xeben mich zuruͤck, ich werbe 

Der Turandot als Sclavinn übergeben, 

Zu gluͤcklich noch, das Leben als Geſchenk 

Von eines Feindes Großmuth zu empfangen. 

O lebt in eurem Buſen menſchliches Gefuͤhl, 

So laft mein Schickſal euch zu Herzen gehn! 
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Denkt was ich leide! Denkt, wie es ins Herz 
Mir ſchueidet, fie, die meinen ganzen Stamm 
Vertilgt, ald eine Sclavinn zu bedienen, 
Kalaf. 
Mich jammert euer Ungluͤck. Ya, Prinzeffinn, 
Aufrichtge Thränen zoll? ich euren Leiden — 
Doch euer graufam Loos, nicht Turandot 
Klagt an — Eu’r- Bruder fiel durch eigne Schul, 
Euer Bater ſtuͤrzte ſich und fein Gefchlecht 
Durch übereilten Rathſchluß ind Verderben. 
Sagt! Was kann ich, ſelbſt ein Ungläckticher ,! 
Ein Ball der Schickſalsmaͤchte, für euch thun? 
Erſteig ich morgen meiner Wuͤnſche Gipfel, 
So ſollt ihr frey und gluͤcklich ſeyn — Doch jetzt 
Kann Euer Ungluͤck nichts als meins’ vermehren, 
Adelma. 
Der Unbekannten konntet ihr mistrauen, 
Ihr kennt mich nun — Der Fuͤrſtinn werdet ihr, 
Der Königstochter glauben, was fie euch 
Yus Mitleid fagen muß, und licher noch 
Aus Zärtlichkeit, aus Liebe fagen möchte. - 
— O möchte dieß befangne Herz mir trauen, 
Wenn ich jetst wider die Geliebte zeuge! | 
RKalaf. 
Adelma ſprecht, was habt ihr mir zu ſagen? 
Adelma. | ' 
Wißt alfo Prinz — Doch nein, ihr werdet glauben, 
Ich fey gekommen euch zu täufchen, werdet 
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Mit jenen feilen Seelen. mich verwechfeln, 
Die für dad Sclavenjoch gebohren find, 
Kalaf. 
Quaͤlt mich nicht länger, ich beſchwoͤr euch, ſotecht! 
Was iſts? Was habt ihr mir Bon ihr zu jagen, 
Die meines Lebens einzge Göttiun: if, 
Adelma (ip Sriw).. 


Gieb Himmel, daß ich jetzt ihn überneeel — --- un... 


„(au Kalaf ſich wendend) 
Prinz, dieſe Turandot, ‚die ſchaͤndliche 
Euch heut am fruͤhen Morgen zu Moaden, 
— Dieß iſt die Liebe eurer Lebenögdttinn! 
Kalaf. 
Mich zu ermorden? an 
Adelma 
Ya, euch zu ermorden !. 
Beym erſten Schritt aus dieſem Zimmer tauchen , 
Sich zwanzig Degenſpitzen euch ins Herz, 
So hai es die Unmenſchliche befohlen. 
Kalaf. 
(ſteht ſchnell auf und geht gegen die Thare) 
Ich will die Wache unterrichten. 
Adelma (aͤlt ihn zuruͤch. 
Bleibt! 
Wo wollt ihr hin? Ihr hofft noch, euch zu retten? 
Ungluͤcklicher, ihre wißt nicht, wo ihr ſeyd, 
aß euch des Mordes Netze singe umgeben! 


I. 
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Dieſelben Wachen, die der Kaiſer euch | N 
Zu Huͤtern eures Lebens gab, fie find — 
Gedingt von feiner Tochter, euch zu töbten, 
| Kalaf. 
(außer ſich, laut und heftig mit dem Ausdruck des innigſteu | 
Leiden.) . | 
D Timur! Timur! Unglüdfelger Vater! 
Sp muß dein Kalaf endigen! — Du mußt 
Nach Pedin Tommen, auf fein Grab zu weinen! j 
Das ift der Troſt, den dir bein Sohn verſprach! 
— Surchtbares Schicfal! \ 
(er verhält fein Gehcht, ganz ſeinem Schmerz hingegeben.) 
Adelma. | 
(vor ich, mit frobem Erftaunen.) 
Kalaf! Zimurs Sohn! 
Gluͤckſel'ger Fund! — Fall ed nun wie es wolle! 
Entgeh er meinen Schlingen auch, id) trage 
Mit diefem Nahmen fein Geſchick in Händen, 
Ä Kalaf. 
So bin ich mitten unter den Soldaten, 
Die man zum Schug, mir an die Seite. gab, 
Verrathen! Ach, wohl fagte mird vorhin - 
Der feilen Sclaven einer, daß Beſtechung | 
Und Furcht ded Mächtigen das ſchwere Band 
Der Treue loͤſen — Leben fahre hin! 
Vergeblich iſts, dem grauſamen Geſtirn, 
Das uns verfolgt, zu widerſtehn — Du ſollſt 
Den Willen haben Grauſame — Dein Aug” 


‘ 
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Un meinem Blute weiden, Süßes Leben, 


dahr hin! Nicht zu entfliehen iſt dem Schickſal. 
Adelma (mit Feuer). 

Prinz, zum Entflichen zeig ich euch die Wege, 
Nicht muͤßge Thränen blos hab ich für euch, 
Gewacht hab ich indeß, gelorgt, gehandelt, 
. Kein Gold‘ gefpart, die Hüter zu beſtechen. 
Der Weg iſt offen. Folgt mir. Euch vom Tode, 
Mich aus den Banden zu befreyen, komm ich, 
- Die Pferde warten, die Gefährten find | 
Bereit. Laßt uns aus diefen Mauren flichen, 
| Worauf der Fluch der Götter liegt. Der Chan 
Bon Berlas ift mein Freund ‚ It mir durch Bande 
Des Blut verknüpft und heilige Verträge, 
Er wird und fhüßen, feine Staaten dfnen, 
Uns Waffen leihen, meiner Väter Reich 
Zuruͤck zu nehmen, daß ichs mit euch theile, 
Wenn ihr der Liebe Opfer nicht verſchmaͤht. 
Verſchmaͤht ihrs aber und verachtet mich, 
So ift die Tartarey noch reich genug | 
An Fuͤrſtentoͤchtern, dieſer Turandot 
An Schoͤnheit gleich und zästlicher als ſi ie 
Aus ihnen wählt euch eine wuͤrdige 
Gemahlinn aus, Sch — will mein Herz befiegen, 
Nur rettet, rettet diefes theure Leben ! 

(fie ſpricht das Folgende mit immer fleigender Lebhaftigfeit, ins 

dem fie ihn bey der Hand ergreift und mit fich fortzureißen 
ſucht.) 
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O kommt! Die Zeit entflieht, indem wir ſprechen, 
Die Haͤhne kraͤhn, ſchon regt ſichs im Pallaſt, 
Todbringend ſteigt der Morgen ſchon herauf, 
Fort, eh der Rettung Pforten ſich verſchließen! 

| Kalafı 
Großmüthige Adelma! Einzge Freundinn! 
Wie fchmerzt es mich, daß ich nach Berlas euch 
Nicht folgen, nicht der Freyheit füB Geſchenk, 
Nicht euer vaͤterliches Reich zurüd 
Euch) geben kann — Was würde. Altoum 
Zu diefer heimlichen Entweichung fagen ? 
Macht ich nicht fehändlichen Verraths mic) ſchuldig, 
Wenn ich, des Gaſtrechts heilige Gebraͤuche 
Verletzend, aus dem innerſten Serail 
Die werthgehaltne Sclavinn ihh entführte? | 
— Mein Herz ift nicht mehr mein, Adelma. Selbſt 
Der Tod, den jene Stolze mir bereitet, Br 
Wird mir willkommen ſeyn yon ihrer Hand, 
— Zlieht ohne mich, flicht, und geleiten euch 
Die Gdtter ! Sch erwarte hier mein Schidfal. 
Noch tröftlich iſts, für Turandot zu ſterben, 
Wenn ich nicht leben kann fuͤr ſie — Lebt wohl! 
Adelma. | 
Sinnlofer ! Ihr ‚beharrt ? Ihr feyd entſchloſſen? 
Kalaf. 
Zu bleiben und den Mordſtreich zu erwarten. 
Adelma. 

9 Undankbarer! Nicht die Liebe iſts, 
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Die uch zuruͤckhaͤlt — Ihr verachtet mich! 
Ihr wählt den Tod, um nur nicht mir zu folgen, - 
Verſchmaͤhet meine Hand, verachtet mädh, 
Nur flieht, nur rettet, rettet euer Leben! 7 .. „. 
| Kalaf. 
Verſchwendet eure Worte nicht vergebens, 
Ich bleibe und erwarte mein Geſchick. 
Adelma. 
So bleibet denn. Auch ich will Sclavinn bleiben, 
Ohn' euch verſchmaͤh ich auch der: Freyheit Gluͤck. 
Laß ſehn, wer von uns beiden, wenn es git, 
Dem Tode kuͤhner trotzt! | .! 
(von ihm westrtnd) . 
Waͤr ich die erſte 
Die durch Beſtaͤndigkeit ans Ziel gelangte? _ 
(fuͤr fih mit Accent) - 
Kalaf! Sohn Timurs: 
(verneigt ſich, wpotte ndy 
Unbekannter Prinz! 
Lebt wohl! | 
| Goch ab.) 
| ‚Kalaf (allein). 
| Wird Diefe Schreckensnacht nicht enden? 
Wer hat auf ſolcher Folter je gezittert ? — 
Und endet ‚fie, welch neues groͤßres Schreckniß 
Bereitet mir der Tag! Aus welchen Händen}, 
Hat meine edelmuͤthig treue Liebe 
Solches um dich verdient tyrauniſch Herz! 
— Wohlan! 


ı 
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— Wohlan! Den Himmel färbt das Morgenroth! 
Die Sonne fleigt herauf und allen Weſen 

Bringt fie das Leben, mir bringt fie den Tod! 
Geduld mein Herz! Dein Schickſal wird ſich loſen! 


Eilfter Auftritt 


Brigella. | 
Der Divan wird verfammelt, Herr, Die Stunde 
Iſt da, Macht euch bereit. - 
Kalaf. 
(mißt ihn mit wilden ſcheuen Blicken) 
Biſt du das Werkzeug? 
Wo haſt du deinen Dolch verſteckt? Machs kurz 
Vollziehe die Befehle, die du haſt, 
Du raubſt mir nichts, worauf ich Werth noch legte. 
J Brigella. 
Was fuͤr Befehle Herr? Ich habe Keinen 
Befehl, als euch zum Divan zu begleiten, 
Wo alles ſchon verſammelt iſt. 
Kalaf. 
(nad einigem Nadfinnen, refigniert) | 
Laß und penn gehn) 
Ich weiß, daß ich den Divan lebend nicht 
Erreichen werde — Sich, ob ich dem Tod 
Beherzt entgegen treten Kann, 
Sdgiller's Theater IV. ' Zt 
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Brigella. 
C(ſieht ihm erſtaunt an) 
Was Teufel! ſchwatzt er da von Tod und Sterben! 
Verwuͤnſchtes Weibervolk! Sie haben ihn 
In dieſer ganzen Nacht nicht ſchlafen laſſen, 
Nun iſt er gar im Kopf verruͤckt! 
Kalaf. 
(wirft das Schwert auf den Boden) 
Da liegt 
Mein Schwert. Ich will mich nicht zur Wehre ſetzen. 
Die Grauſame erfahre wenigſtens, | 
Daß ich die unbefchägte Bruft von ſelbſt 
Dem Streich des Todes dargeboten habe! 
Cer geht ab, und wird fo wie er hinaustritt von kriegeriſchem 
Spiel empfangen.) 
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Sünfter Aufzung. 

Die Scene if die vom zwenten Aufzug. Im Hintergrund 
des Divans fteht ein Altar mit einer chinefifchen Gottheit und 
zwer Prieflern, welche nach Aufziehung eines Vorhanges fichts 
bar werden. 

Bey Erdffnüng des Arts fi st Altoum auf feinem Throne, 
Pantalon und Tartaglia ftehen zu feinen beiden Seiten; bie 
aht Doctoren an ihrem Platz; die Wache unter dem Gewehre. 


N. 


Erfter Auftritt, 


Yltoum. Pantalon Tartaglia. 
Doctorenm Bade Gleich darauf Kala f. 


Kalaf. 

(tritt mit einer ſtuͤrmiſchen Bewegung in den Saal, voll Arg⸗ 
wohn hinter ſich ſchauend. Im der Mitte der Scene v verhengt j 
er ſich gegen den Katier, dann vor ſich) 

Wie? Ich bin lebend hier — Mit jedem Schritt 
Erwartet? ich die zwanzig Schwerter in der Bruſt 
Zu fuͤhlen und von niemand angefallen 

Hab in den ganzen Weg zuruͤckgelegt? 

So haͤtte mir Adelma falſche Botſchaft 
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Verkuͤndet — oder Turandot entdeckte 
Die Nahmen und mein Ungluͤck iſt gewiß! 
Altoum. 

Mein Sohn! Ich ſehe deinen Blick umwoͤlkt, 

Dich quälen Furcht und Zweifel — Fuͤrchte nichts mehr, 

Bald werd ich deine Stirn erheitert ſehn, 

In wenig Stunden endet beine Prüfung. 

— Gcheimniffe von freudenreichem Inhalt 

Hab ich für dich — Noch will ich fie im Bufen 

Derichlieffen, theurer Füngling, bis dein Netz, 

Der Freude offen, fie vernehmen kann. 

— Doc) merke dir. Nie kommt das Gluͤck allein, 

Es folgt ihm ſtets, mit reicher Gaben Fülle 

Beladen, die Begleitung nach — Du bift 

Mein Sohn, mein Eidam! Turandot ift dein! 

Dreymal bat. fie in dieſer Nacht zu mir 

Geſendet, mich beſchworen und geſleht, 

Sie von der furchtbarn Probe loszuſprechen. 

Daraus .erfenne,. ob du Urſach haft, 

Sie mit getroſtem Herzen zu erwarten. 
Pantalon (ʒuverſichtlich). 

Das koͤnnt ihr Hoheit! Auf mein Wort! Was das 

Betrift, damit hats ſeine Richtigkeit! 

Nehmt meinen Gluͤckwuuſch au, heut iſt die Hochzeit. 

Zweymal ward ich in dieſer Nacht zu ihr 

Gehohlt, ſie hatt' es gar zu eilig, kaum 

Ließ fie mir Zeit, den Fuß im bie Pantoffel 

Zu ſtecken, ungefruͤhſtuͤckt gieng ich bin, 
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Es war fo grimmig falt, dad mir der Bart 

Noch zittert — Aufſchub follt ich ihr verfchaffen, 

Rath fchaffen follt ich — Bey der Majeflät 

Fürfprach einlegen — Ja was follt ich nicht! 

»S mar mir ein rechtes Gaudium und Labfal, 

Ich läugn’ es nicht, fie defperat zu ſehn. 

Tartaglia. 

Ich ward um ſechs Uhr zu ihr hin beſchieden, 

Der Tag brach eben an, ſle Hatte nicht | 

Gefchlafen und! ſah aus, wie eine Eule, 

Wohl eine halbe Stunde bat fie mich, 

Gab mir die fchönften Worte, doch umfonft! 

Ich glaube gar, ich hab ihr bittre Dinge 

Geſagt, für Ungebuld und grimmger Kälte, 
Altoum. | 

Scht wie fie bis zum legten Augenblid 

Noch zaubert! Doch fie fperret ſich umſonſt. 

Gemeſſene Befehle find gegeben, 

Daß fie durchaus im Divan muß‘ erfcheinen, 

Und iſts mit Güte nicht, fo iſts mit Zwang. 

Sie felbft Hat mich durch ihrem Eigenfinn 

Bercchtigt, diefe Strenge. zu gebrauchen, 

Erfahre fie die Schande nun, die ich 

Umfonft ihr Tparen wollte — Freue dich 

Mein Sohn! Nun iſts an dir zu triumphiren! 
Kalaf. 

Ich dank euch Sire. Mich freuen kann ich nicht. 

Zu ſchmerzch leid ich ſelbſt, daß der Geliebten 
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Um meinetwillen Zwang geſchehen ſoll., 

Viel lieber wollt ich — Ach ich koͤnnte nicht! 
Was waͤre Leben ohne ſie? — Vielleicht 

Gelingt es endlich meiner zaͤrtlichen 

Bewerbung ihren Abſcheu zu beſiegen, 

Ihn einſt vielleicht in Liebe zu verwandeln. 

Mein ganzes Wollen ſoll ihr Sclaye ſeyn, 

Und all mein hoͤchſtes Wuͤnſchen ihre Liebe. 

Wer eine Gunſt bey mir erlangen will, 

Wird keines andern Fuͤrſprachs noͤthig haben, 

Als eines Winks aus ihrem ſchoͤnen Aug'. 
Kein Nein aus meinem Munde ſoll ſie kraͤnken, 

So lang die Parce meinen Faden ſpinnt, 

So weit die Welle meines Lebens rinnt, 

Soll ſie mein einzig Traͤumen ſeyn und Denken! 


Altosum. 

Auf denn! Man zoͤgre laͤnger nicht. Der Divan 

Werde zum Tempel. Man erhebe den Altar, 

Der Prieſter halte ſich bereit. Sie ſoll 

Bey Ihrem Eintritt.gleich ihr Schickſal leſen, 

Und ſoll erfahren, daß ich wollen kann, 

Was ich ihr ſchwur. 

(‚Der hintere Worhang wird aufgezogen, man erblidt den chine 

fiihen Gößen, den Altar und die Priefter, alles mit Ketzer 
beleuchtet.) 


‚Man dine alle Pforten, 
Das ganze Wolt ſoll freyen Eingang haben. 
Zeit iſts, daß dieſes undankbare Kind 
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Den taufendfachen Kummer. und bezahle, 
Den ſie auf unfer greifed Haupt gehäuft. 
(Man hört einen Iugubren Marſch mit gedäinpften Trommeln. 

Bald darauf zeigt fih Truffaldin mit Verſchnittenen, 

hinter ihnen die Sclavinnen, darauf Turandot, alle 

in ſchwarzen Floͤren, die Frauen in ſchwarzen Schlelern.) 
Pantalo n. 

8ie kommt! Sie kommt! Stil! Welche Klagmuſik! 

— Welch trauriged Gepraͤng! Ein Hochzeitmarfch, 

Der völlig einem Leichenzuge gleicht ! 

(Der Aufzug erfolgt ganz auf diefelbe Weife und mit denfelben 
Seremonien, wie im zweyten At.) 


Zweyter Auftritt. 
Vorige Turandot. Adelma. Selim«. 


ghre Sclavinnen und Verſchnittenen. 


Turandot. 
(nachdem fie ihren Thron. beſtiegen und eine allgemeine Stille 
erfolgt, zu Kalaf) 

Dieß Trauergepränge, unbefannter Prinz, 
Und diefer Schmerz, den mein Gefolge zeigt, 
Ich weiß, ift eurem Auge füße Weide, ) 
Ich fehe den Altar geſchmuͤckt, den Prieſter 
Zu meiner Trauung ſchon bereit, ich leſe 
Den Hohn in jedem Blick und moͤchte weinen. 
Was Kunſt und tiefe Wiſſenſchaft nur immer 
Vermochten, hab ich angewandt, den Sieg 
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Euch zu entreißen, dieſem Augenblick, 
Der mieinen Ruhm vernichtet, zu entflichen, 
Doch endlich muß ich meinem Schickſal weichen. 


RKalaf. 
O laͤſe Turandot in meinem Herzen, 
Mie\ihre Trauer meine Freude daͤmpft, 
Gewiß, es wuͤrde ihren Zorn entwaffnen. 
Wars ein Vergehn; nach ſolchem Gut zu ſtreben, 
Ein Frevel wärs, es zaghaft aufzugeben! . 
| Altoum. 


Prinz, der Herablaſſung iſt ſie nicht werth, 
An ihr iſts jetzo, fich berabzugeben ! 
Kann fies mit edelm Anftand nicht, mag fie 
Sich darein finden, wie fie kaun — Man fchreite 
Zum Wert! Der Infirumente froher Schall 
Verkuͤnde laut — 
Turandot. 
Gemach! Damit iſts noch zu —2 
(aufſtehend und zu Kalaf ſich wendend/ 
Vollſkommner konnte mein Triumph nicht ſeyn, 
Als dein getäufchtes Herz in ſuͤße Hofnung. 
Erft einzumiegen, und mir Einemmal 
Nun in den Abgrund nieder dich zu fchleudern, 
— (langſam und mit erhabener Stimme) 
Hör Kalaf, Timurs Sohn! Verlaß den Divan! 
Die beiden Rahmen Hat mein Geift gefunden, 


— 





. Und meine bange Seele hätte Luft. 
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Sud) eine andre Braut — Weh dir und allen, 
Die ſich im Kampf mit Turandot verfuchen ! 


Kalaf. 
O ich ungliclcher 
Altoum. 
Iſts moͤglich? Goͤtter! 
Pantalon. 
7 Heilige Katharina} 


(zu Tartaglia) 
Geht heim! Laßt euch den Bart auszwicken · Doctor! 
Tartaglia. 
athocher Tien! Mein Verſtand ſteht ſtill! 
Kalbaf. J 
Alles verloren! Alle Hofnung todt! .- . 
— Wer ſteht mir) bey? Ach mir Tann niemand helfen, 
Ich bin mein eigner Mörder, meine Liebe 
Verlier ich, weil ich allzufehr gelicht ! 
— Warum hab ich die Näthfel geftern nicht 
Mit Fleiß verfehlt, fo laͤge dieſes Haupt ı 
Seht ruhig in dem ewgen Schlaf bed Todes, 
Warum, zu guͤtger Kaiſer, mußtet ihr 
Das Blutgeſetz zu meinem Vortheil mildern, 
Daß ich mit meinem Haupt dafuͤr bezahlte, 
Wenn fie mein Raͤthſel aufgeldßt — So wäre 
Ihr Sieg volllommen und ihr Herz befriedigt! 
CEin unwiliged Gemurmel entfteht im Hintergrund.) 
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Altoum. 
Kalaf! Mein Alter unterliegt dem Schmerz, 
Der unverfehne Blitzſtrahl ſchlaͤgt mich nieder. 
Turandot (bey Seite zu Zelima). 
Gein tiefer Jammer ruͤhrt mich Zelima, 
Ich weiß mein Herz nicht mehr vor ihm zu ſchuͤtzen. 
Zelima (leiſe zu Turandot). 
D ſo ergebt euch einmal, Macht cin Ende! 
Ihr ſeht! Ihr Hört! Das Voll wird ungebuldig! 
Adelma (für fih). 
An en Augenblick hängt Tod und Reben! 
Kalaf. 
Und brauchts denn bed Geſetzes Schwert, ein Leben 
Zu endigen, das länger mir zu tragen 
Unmdglich iſt? 
(er teitt an den Thron der Turandot) 
ga Unverföhnliche! 
Sich Hier den Kalaf, den du kennſt — den du 
Als einen nahmenloſen Fremdling haßteſt, | 
Den du jet kennſt und fortfährft zu verſchmaͤhn. 
Verlohnte ſichs ein Dafeyn zu verlängern, 
Das ſo ganz werthlos iſt vor deinen Augen ? 
Du folf befriedigt werden, Graufame. 
Nicht länger fol mein Anblick dieſe Sonne 
Beleidigen — Zu deinen Fuͤßen — 
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| (er zieht einen Dolch und will ſich durchftechen. In demſelben 
Augenblick macht Adelma eine Bewegung, ihn zuruͤck zu hal⸗ 
ten und Turandot ſtuͤrzt von ihrem Thron.) 


Turandot. 
ihm in den Arm fallend mit dem Ausdruck des Schreitend und 
der Liebe) . 
Kalaf! 


(beide ſehen einander mit unverwandten Blicken an und bleiben 
| eine Beitlang unbeweslich in biefer Stellung) 
Altoum. 


ww, 


Mas ſeh ich! 
Kalaf Cuady einer Paufe). 
: Dru ?. Du Hinderft meinen Tod? 
IE das bein Mitleid, daß ich leben foll, 
Ein Leben ohne Hofnung, ohne Liebe? 
Meiner Verzweiflung denkſt du zu: gebieten? 
— Hier endet deine Macht, Du kannſt mich töbten, 
Doch mich zum Keben zwingen kannſt du nicht. 
Laß mich, und wenn noch Mitleid in’ dir glimmt, 
So zeig es meinem jammervollen Vater, 
Er iſt zu Peckin, Er bedarf’ des Troſtes, 
Denn auch ded Alters lebte Stäße noch, 
Den tbeuren, einzgen Sohn raubt ihm das Schidſal. 
(et will ſich tödten) 
Turandot. 
(wirft ſich ihm in die Arme) 
Lebt Kalaf! Leben ſollt ihr — und fuͤr mich! 
Ich bin beſiegt. Ich will mein Herz nicht mehr 


492 Turandot. 
— — — — — — — — 
Verbergen — Eile Zelima, den beiden 
Verlaſſenen, du kennſt ſie, Troſt zu bringen, 
Freyheit und Freude zu verkuͤnden — Eile! 

Zelima. 
Ach und wie gerne! 

Adelma (vor ſich). 
Es ift Zeit zu ſterben. 

Die Hofnung iſt / verloren. 

Kalaf. 

Traͤum ich, Goͤtter? 
Turandot. 

Ich will mich keines Ruhms anmaaßen Prinz, 
Der mir nicht zukommt. Wiſſet denn; es wi? 
Es alle Welt! Nicht meiner Wiffenfchaft, 
Dem Zufall eurer eignen Webereilung 
Verdant: ich das Geheimniß eures Nahmens, ‘, 
Ihr ſelbſt, ihr ließet gegen meine Sclavinn 
Adelma beide Nahmen euch entſchluͤfpffen. 
Durch ſie bin ich dazu gelangt — Ihr alſo habt 
Gefiegt, nicht ich, und euer iſt der Preiß. 
— Doch nicht blos, um Gerechtigkeit zu uͤben 
Und dem Geſetz genug zu thun — Nein Prinz! 
Um meinem eignen Herzen zu gehorchen, 
Schenk ich mich euch — Ach, es war euer, gleich 
Im erſten Augenblick, da ich euch ſah! 

Adelma. 
O nie gefuͤhlte Marter! 
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Kalaf. 


(der dieſe ganze Zeit uͤber wie ein Traͤumender aeſtanden, ſcheint 


I jeßt erſt zu ſich ſelbſt zu kommen und ſchließt die Vrlnzeſſinn 
mit Entzuͤckung in feine Arme.) 
| Idhr die meine? 
O tödte mich nicht Uebermadß der Wonne! 
Yltoum. 
- Die Gdtter fegnen dich geliebte Tochter, 
- Daß du mein Alter endlich willft erfreum, 
Verziehen ſey dir jedes vorge Reid, 
Der Augenblick heilt jede Herzenswunde. 
Pantalon, " “ 
Het! Hochzeit! Macht Platz ihr Herrn Doctorm! 
| Tartaglia. 
Plat! Platz! Der Bund. fey- alfogleich befehworen ! 
Ä Adelma, 
Ya lebe Graufamer, und lebe gluͤcklich 
Mit ihr, die meine Seele haßt! 
(zu Turandot) 

Ja wiſſe, 
Daß ich dich nie geliebt, daß ich dich haſfe, 
Und nur aus Haß gehandelt wie ich. that. 
Die Nahmen fagt’ ich dir, um ben Geliebten 
Aus deinem Arm zu reißen und mit ihm, 
Der Meine Liebe war, eh du ihn ſahſt, 
In gluͤcklichere Laͤnder mich au flüchten. 
Noch dieſe Nacht, da ich zu deinem Dienſt 
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Geſchaͤftig ſchien, verſucht ich alle Liſten, 

Selbſt die Verlaͤumdung ſpart ich nicht, zur Flucht 

Mit mir ihn zu bereden, doch umſonſt! 

In ſeinem Schmerz entſchluͤpften ihm die Nahmen, 

Und ich verrieth fie dir, du jullteſt ſiegen, | 

Verbannt von deinem Angeficht ſollt' er 

In Meinen Arm fih werfen — Eitle Hofnung! 

Zu innig liebt' er dich und wählte lieber, 

Durch, dich zu fterben als für mich zu Ichen! 

Verloren hab ich alle meine Muͤhen, 

Nur Eins flieht noch in meiner Macht. Ich ſtamme 

Wie du von kdniglichem Blut und muß erröthen, 

Daß ich fo lange Gclavenfefleln trug, 

In dir muß ich die blutge Seindinn haſſen. 

Du haſt mir Vater, Mutter, Bruͤder, Schweſtern, 

Mir alles, was mir theuer war, geraubt, 

Und nun auch den Geliebten raubſt du mir. 

So nimm auch noch die letzte meines Stammes, 

Mich ſelbſt zum Raube hin — Ich will nicht leben! 

Cſie hebt den Dolch, welchen Turandot dem Kalaf entriſſen, 
von der Erde auf.) 


Verzweiflung zuͤckte dieſen Dolch, er hat 
Das Herz gefunden, das er ſpalten ſoll. 
(ſie will ſich erſtechen) 
Kalaf. 
| | Cfänt ige in den Arm) 
Faßt euch Adelma. 
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Adelma. 
Laß mich Undankbarer! 
In ihrem Arm dich ſehen? Nimmermehr! 
Kalaf. 
Ihr ſollt nicht ſterben. Eurem gluͤcklichen 
Verrathe dank ichs, daß dieß ſchoͤne Herz, 
Dem Zwange feind, mich edelmuͤthig frey 
Begluͤcken konnte — Guͤtiger Monarch, 
Wenn meine heißen Bitten was vermoͤgen, 
So habe ſie die Freyheit zum Geſchenk, 
Und unſers Gluͤckes erſtes Unterpfand 
Sey eine Gluͤckliche! 
Turandot. 

Auch ich, mein Vater 
Vereinige mein Bitten mit dem ſeinen. 
Zu haſſenswerth, ich fuͤhl es, muß ich ihr 
Erſcheinen, mir verzeihen kann fie nie, 
Und koͤnnte nie an mein Verzeihen glauben. 
Sie werde frey und iſt ein groͤßer Gluͤck 
Fuͤr ſie noch uͤbrig, ſo gewaͤhrt es ihr, 
Wir haben viele Thraͤnen fließen machen, 
Und muͤſſen eilen, Freude zu verbreiten. 

Pantalon. | 

Ums Himmelswillen, Sire, fchreibt ihr den Laufpaß, 
So ſchnell igr Tonne, und gebt ihr, wenn ſies fobert, 
Ein ganzes Königreich noch auf den Weg. 
Mir ift ganz weh und bang, daß unfre Freude 
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In Rauch aufgeh, ſo lang ein wuͤthend Weib 
Sich unter Einem Dad) mit Euch befindet. 
Altoum: (zu Turandot). 
An ſolchem Freudentag, den du mir ſchenkſt, 
Soll meine Milde keine Graͤnzen kennen. 
Nicht blos die Freyheit ſchenk ich ihr, Sie nehme 
Die väterlichen Staaten auch zuruͤck, 
Und theile fie mit einem wuͤrdgen Gatten, 
Der Hug fen und den Mächtigen nicht reize. 
| Adelma. 
Sire — Koͤniginn — Ich bin beſchaͤmt, verwirrt, 
So große Huld und Milde druͤckt mich nieder. 
Die Zeit vlelleicht, die alle Wunden heilt, 
Wird meinen Kummer lindern — Set vergönnt mir. 
Zu ſchweigen und von eurem Angeſicht 
Zu gehn — Denn nur der Thraͤnen bin ich fähig, 
Die unaufbaltfam diefem Aug entftrömen! 


(fie gebt ab mit verhuͤlltem Geſicht, noch einen glühenden Blic 
auf Kalaf werfenb, eh fie ſcheidet.) 


* 5 Le tz⸗ 
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Tester Auftritt 


Die Vorigen ohne Adelma. Gegen das Ende 


zimur, Baraf, Skirina und Zelima. 


Kalaf. 
Mein Vater, o wo find’ ich dich, wo biſt da, 
Daß ich die Fülle meinsd Gluͤcks in deinen Bufen 
Ausgieße? . | 
| Zurandot, 
(verlegen und beſchaͤmt) 
Kalaf, euer ebler Vater ift | \ 
Dey mir, iſt Hier — In diefem Augenblicke 
Fuͤhlt er fein Gluͤck — Verlangt nicht mehr zu willen, . 
Nicht ein Geftänduiß, das mich ſchaamroth macht, 
Bor allen dieſen Zeugen zu vernehmen, 
Altoum. — 
Zimur bey dir? Wo iſt er? — Freue dich | 
Mein Sohn! Dieß Kalferreich haft du gewonnen, 
Auch dein verlornes Reich ift wieder dein. 
Ermorbet ift der grauſame Tyrann, 
Der dich beraubte, deines Volkes Stimme 


Ruft dich zuruͤck auf deiner Vaͤter Thron, ” 


Den dir ein’treuer Diener aufbewahrt. N 
Durch alle Länder hat dich feine Botſchaft je 
Geſucht, und felbft zu mir ift fie gebrungen, 
— Dieß Blatt enthält das Ende deines Unglüds, 
(überreicht ihm einen Brief,)” 
Schillers Theater IV. 32 
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Kalaf. 
(wirft einen Blick hinein und:fteht eine Zeitlang in ſprachloſer 
Ruͤhrung.) 
Goͤtter des Himmels! Mein Entzuͤcken iſt 
Droben bey euch, die Lippe iſt verſiegelt. 
(In dieſem Augenblick oͤfnet ſich der Saal, Timur und Bas 
rak treten, herein, von Zelima und ihrer Mutter begleitet, 
Die Kalaf feinen Vater erblidt, eilt er ihm mit ausgebreite⸗ 
sen Armen entgegen, Barak finkt zu Kalafs Füßen, indem 
ſich Zelima und ihre Mutter vor der Turandot niederwerfen, 
welche fie gütig aufhebt. Altoum, Pantalon und Tartaglia 
ſtehen gerührt. Unter diefen Bewegungen fällt der Vorhang.) 








Iphigeniein Anlis 
— Weberfest, 


ausdem Euripipes, 


.n 


sie 








Agamennon, 

Menelaus,. 

Achilles. 

Clytemneſtra, Agamemnons Gemahlinn. 

Iphigenie, Agamemnons Tochter. 

Ein alter Schave Agamemnons. 

Ein Bote. 

Chor, fremde Frauen aus Chalcis, einer benachbarten Landſchaft, 
die gefommen find, die Kriege und Flottenruͤſtung der Griechen 
in Aulis zu ſehen. 

NY 

Die Scene ift das griehifhe Lager in Aulis, vor bem Selt 
Agamemnons. 
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Scenerium 


1) Agamemnon. Greis 

2) Chor, 

3) Menelaus. Greid. Chor, 

4) Agamemnon. Menelaus. Chor, 

s) Ygamemnon. Menelaud Bote. Chor, 

6) Agamemnon. Menelaus. Chor. 

7) Chor. 

5) Clytemneſtra. Iphigenie. Oreſt. Begleiter. Chor. 
9) Azamemmon. Elytemneftra. Iphigenie. Chor. 
10) Agamemnon. Elptemneſtra. Chor, 

ı1) Chor. 

12) Achilles. Chor. 

13) Siptemneftra. Achilles, Chor. 

11) Clytemneſtra. Achilles. Greis. Chor, 

15) Clytemneſtra. Achilles. Chor, 

16) Chor. 
17) Clytemneſtra. Chor. 

18) Agamemnon. Chor. Elytemneſtra. 

19) Agamemnon. Iphigenie. Clytemneſtra. Chor. 
20) Clytemneſtra. Iphigenie. Chor. Oreſt. 

21) Clytemneſtra. Iphigenie. Oreſt. Achilles. Chor. 
22) Elptemneſtra. Iphigenie. Oreſt. Chor. 





. 





Erfter Aft. 


Erſte Scene. 
Agamemnon. Der alte Sclave 


Agamemnon Ceuft in das Zelt). 
Hervor aus diefem Zelte, Greis. / 
/ Sclave. | 
(indem er heraus kommt ) 
Hier bin ich. 
Mas finnft du neues, Koͤnig Agamemnon? 
a gamemnon. 
Du wirſt es hoͤren. Koͤmm. 
Sclave. 
>. Sch. Bir Bereit. 
Mein Alter flicht der Schlummer und oc friſch - 
Sind meine Augen, — 
Agamemnon. 
. Das Geſtirn dort oben! 
Wie heißts? 


— 





us 
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Sclave 
Du ‚meinft den Sirius, ber naͤchſt 
Dem Siebenfterne der Pleiaden rolt ? b 
Noch ſchwebt er mitten in dem Himmel. 
2 gamemnon. 


Auch 
Laͤßt noch Fein Vogel ſich vernehmen, kein 
Geraͤuſch des Meeres und der Winde. Stumm eg alles 
Um den Euripus ber, 
Sclave. 
Und doc) verläffeft 
Du dein Gezelt, da uͤberall noch Ruhe 
In Aulis herrſcht und auch die Wachen ſich 
Nicht ruͤhren? Koͤnig Agamemnon, komm. 
Laß uns hineingehn. 
| Agamemnon. 
zn Ich beneide dich, 
Und jeden Sterblichen beneid' ich, der 
Ein unbekanntes unberuͤhmtes Leben 
Frey von Gefahren lebt. Weit weniger 
Beneid' ich den, den hohe Wuͤrden kroͤnen. 
Selave. 
Doch ſind es dieſe, die dans Leben zieren. 
| YUgamemnon. 


Zweydeutge Zier! Verraͤtheriſche Hoheit! 


Dem Wunſche ſuͤß, doch ſchmerzhaft dem Beſitzer! 
Jetzt iſt im Dienſt der Goͤtter was verſehn, | 
Das und das Leben wüfte macht — Jetzt iſts 








Erfter art. 
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Der Meinungen verhaßt:s Mancherley, 
Die Menge, die es uns verbittert; 
Sclave 

Von dir, o Herr, dem Hochgewaltigen, 
Hör? ich das ungern. Hat denn Atreus nur 
Zu thränenlofen Freuden dich gezeugt ? 
DO Agamemnon! Sterblicher, wie wir, 
Bift du mit Luft und Leiden ausgeſtattet. 
Du magſt es anders wollen — alſo wollen es 
Die Himmliſchen. Schon dieſe ganze Nacht 
Seh' ich der Lampe Licht von dir genaͤhrt, 
Den Brief, den du in Haͤnden haſt zu ſchreiben. 
Du loͤſcheſt das Gefchriehne wieder aus, 
Seht fiegelft dus den Brief und gleich darauf 
Erdfneft du ihn wieder, wirfft die Lampe 
Zu Boden, und aus deinen Augen bricht 
Ein Thraͤnenſtrom. Wie wenig fehlt, daß dich 
Nicht Herzensangft der Sinne gar beraubt ! 
Was druͤckt dich Herr? / O fage mirs! Was ift 
So außerordentliches dir begegnet ?. 
Komm fage mirs. Du fagft es Einem guten 
Getreuen Mann, den Tyndar deiner Gattinn 
Im Heurathsgut mit übermacht, den er 
Der Braut. zum fichern Wächter mitgegeben. 

Agamemnon, 
Drey Jungfraun hat die Tochter Theſtias 
Dem Tyndarus gebohren. Phoͤbe hieß 
Die ältefte, die zwente Clytemneſtra 


\ 
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Mein Weib, die jüngfte Helena. Es warben 
Um Heena’s Befig mit reichen Shägen —. 
Die Sürften Griechenlands, und blutger Zwift 
Mar von dem Heere ber verfhmähten Sreyer 
Dem Glüdlichen gedroht, Lang zauberte, 
Dieß fürchtend, bang und ungewiß der König, 
Den Ehgemahl der Tochter zu entfcheiden, 
Dieg Mittel finnt er endlih aus. Es müflen 
Die Freyer fi) mit hohen Schwuͤren binden, 
Trankopfer gießen auf ben flammenden 

Altar, und freundlich ſich die Mechte bieten. 
Ein fürchterlich Geluͤbd' entreißt er ihnen, 
Das Recht des. Glüdlichen — fen auch wer wolle 
Der Gluͤckliche! — einträchtig zu beſchuͤtzen, 
Krieg und Verheerung in bie befte Stabt 

Des Griechen oder des Barbaren, der 

Don Haus und Bette die Gemahlinn ihm 
Gewaltfam rauben würbe, zu verbreiten, 

Als nun gegeben war der Schwur, durch ihn 
Der Freyer Sinn mit fchlauer Kunft gebunden, 
Verftattet Tyndarus der Jungfrau, felbft 

Den Gatten fich zu wählen, dem der Liebe 
Gelinder Hauch dad Herz entgegen neigte. 

Sie wählt — o hätte nie und nimmermicht 
So die Verberbliche gewählt! — fie wählt - 
Den blonden Menclaus zum Gemahle.. 
Nicht lang, fo laͤßt in Lacedaͤmons Mauren, ' 
In reichem Kleiderſtaate bluͤhend, blitzend 


® 
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Von Gold, im. ganzen Prunke der Barbaren, 
Der junge Phrngier fich fehen, der, 

Mie das Gerücht verbreitet, zwilchen drey v 
Göttinnen einft der Schöne Preis entſchieden, | 
Sicht Liebe und empfängt und flüchtet nach 

Des Ida fernen Triften die Geraubte, 

Es ruft der Zorn des Schwerbeleidigten 

Der Fürften alte Schwäre jeßt heraus, v 

Zum Streite ſtuͤrzt ganz Griechenland. In Aulis 
Verſammelt fi) mit Schiffen, Roſſen, Wagın - 

Und Schilden ſchnell ein fuͤrchterlicher Mars. 

Mich, des Erzuͤrnten Bruder, waͤhlen ſie 

Zu ihrem Oberhaupt. Unſelges Zepter, 

Waͤrſt du in andre Hände doch gefallen! 

Nun liegt dad ganze aufgebotne Heer, 

Weil ihm die Winde widerfireben, mäßig 

In Aulis Engen. Unter fürchterlichen 

Beingftigungen bringt der Seher Kalchas 

Den Gdtterfpruch hervor, daß, wenn die Winde 

Sic) drehn und Troja's Thuͤrme fallen follen, 

Auf Artemis Altar der Schuͤtzerinn 

Von Aulis, meine Siphigenia, mein Kind, 

Als Opfer bluten muͤſſe; blutete 
Sie nicht, dann weder Fahrt, noch Sieg. Sogleich 
Erhaͤlt Thaͤlthybius ven mir Befehl 

Mit Iautem Heroldsruf dad ganze Heer 

Der Griechen abzudanken. Nimmermehr 

Will ich zur Schlachtbank meine Tochter führen, 
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Durd) feiner Gründe Kraft und Erd und Himmel 

Bewegend reißt der.Bruder endlich doc) | 

Mich hin, das Gräßliche gefchehn zu laſſen. 

Nun ſchreib' ich am die Königinn , gebiet’ 

hr, ungefäumt zur Hochzeit mit Achill 

Die Tochter mir nach Aulis herzuſenden. 

Hoch ruͤhm' ich ihr des Braͤutigams Verdienſt, 

Sie raſcher anzutreiben, ſetz' ich noch 

Hinzu, es weigre ſich Achill, mit uns 

Nach Ilion zu ziehn, bevor ex fie 

Als Gattinn in ſein Phthia heimgeſendet. 

In dieſer faͤlſchlich vorgegebnen Hochzeit 

Hab’ ich des Kindes Opferung der Mutter 

Verhuͤllet. Außer Menelaus, Kalkhas 

Und mir, weiß nur Ulyß um das Geheimniß. 

Doc was ich damals ſchlimm gemacht, mach” ic) 

In diefem Briefe wieder gut, den du 

Im Dunkel diefer Nacht mich dfnen und 

Verſiegeln Haft geſehen — Nimm! Und gleich 

Damit nach Argos! — Halt — der Adniginn 

Und meinem Haufe, weiß ich, warft du flets 

Mit Treu und Reblichkeit ergeben. Was 

Verborgen ift in dieſes Briefes Falten, 

Will ich mit. Worten dir zu wiſſen thun. 

(er lien). 

„Gebohrne der Leda, meinen erften 

„Send' ich dieß zweyte Schreiben nach” — 1 
Cer halt inne) | J 





Grfter Art ‚su 
Selave. 
Lies weiter, 
Berbirg mir ja nichts, Herr, daß meine Worte 
Mit dem Gefchriebenen gleich Tauten. 
Agamemmon (fährt fort zu lefen). 
/ | ‚Sende 
„Die Tochter nicht zum wogenfichern Aulis 
„Euboͤa's Buſen. Die Vermählung bleibt 
„Gelegeneren Tagen aufgehoben,“ 
Seclave. 
Und glaubſt du, daß der Heftige Achill, 
Dem du die Gattinn wieder nimmſt, nicht gegen _ 
Die Königinn und dic) in wilder Wuth 
Ergrimmen werde? — Herr, von daher droht 
Gefahr — Sag an, was haft du hier beſchloſſen? 
Agamemnon. 
Unwiſſend leiht Achill mir ſeinen Nahmen, 
Verborgen wie der Gotterſpruch iſt ihm 
Die vorgegebne Hochzeit. Ihm alſo 
Raubt dieſes Opfer keine Braut. 
| Schave 
O König 
Ein grauſenvolles Unternehmen iſts, 
In das bu ‚dich verſtricket haſt. Du lockeſt 
Die Tochter, ald des Goͤttinnſohnes Braut 
Ind Lager her, und deine Abficht war . 
Den Danaeın ein Opfer zuzuführen, 
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— — — — — — 
Agamemnon. | 
Ach meine Sinne hatten mich verlaffen! — Goͤtter! 
Verſunken bin ich in des Jammers Tiefen! 
Doch eile! Lauf! Nur jetzt vergiß den Greis. 
| Sclave 
Herr, fliegen will ich. 
Agamemnon, 
Laß nicht Muͤdigkeit 
Nicht Schlaf an eines Baches Ufer, nicht 
Im Schatten der Gehölze dich verweilen, 
| Sclave. 
Denk beſſer yon mir Kdai. 
Agamemnon. 
Gib beſonders 
Wohl Acht, wo ſich die Straßen ſcheiden, ob 
Nicht etwa ſchon voraus iſt zu den Schiffen 
Der Wagen, der ſie bringen ſoll. Es iſt 
Gar etwas Schnelles, wie die Raͤder laufen. 


Sclave. 
Sey meiner Wachſamkeit gewiß. 
Agamemnon. 
Ich halte 


Dich nun nicht länger. Ei aus dieſen Grenzen — 
Und — hoͤrſt du — trift ſichs, daß dir unterwegoͤ 
Der Wagen aufſtdtzt, o ſo drehe du, | ' 
Du felbft die Noffe rädwärts nach, Mycene. 
188 ifk indeſſen Tag gemorden.) 
| Sclave. 
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- Sclave 
Wie aber — ſprich — wie find’.ich ‚Glauben bei 
Der Jungfrau und der Königinn? 
Agamemnon. 
Nimm nur 
Das Siegel wohl in Acht auf diefem Briefe, 
Hinweg. Schon färbt die lichte Morgenröthe 
Den Himmel weiß und flammenierfend- fteigen 
Der Sonne Räder fchon herauf — Sch, nimm 
Die Laſt von meiner Seele! 
ESclave geht ab.) 
Ach, daß Feiner 
Der Sterblichen fich felig nenne, Feiner 
Eich gluͤclich bis and Endel — Leidenfrey 
Ward leiner noch gebohren! 
(er geht ab.) . — 





Zwiſchenhandlung. 
Chor Ctritt auf). 


Aus Chalcis, meiner Heimat, bin ich gezogen, | 


Die mit Meeran treibenden Wogen 
Die ruhmreiche Arethufa benetzt. 
Ueber den Euripus hab’ ich gefezt, 
- Der Griechen Herrliche Schaaren zu fehen, - 
Und die Schiffe am lebendigen Strand,. 
Die ſo raſch und gelehrig fich drehen 
Unter diefer Halbgötter Hand, 
Schillers Theater IV. | 3 


v 


1 Johigenie in Aulis, 





In der Trojer ferned Land 
Folgen fie, wie ich daheim erfahren, 
Agamemnons fuͤrſtlichem Haupt, 
Und dem Bruder mit den blonden Haaren, 
Heimzufuͤhren, die der Phrygier geraubt, 
Helena vom Ufer der Barbaren. 
Von des Eurotas ſchilfreichem Strand 
Fuͤhrte ſie Paris in Priamus Land, 
Paris, dem am thauenden Bach, 
Ringend mit der goͤttlichen Athene 
Und mit Haͤren um den Preis der Schoͤne 
Cypri das ſchoͤne Weib verſprach. - 
Antiftrophe 
Sch bin durch die heiligen Hayne gegangen, 
Wo fie Dianen mit Opfern erfrun, 
Junge Glut auf den fchamhaften Wangen 
Miſcht' ich mich in die Eriegrifchen Reyhn, 
An des Lagers eifernen Schaͤtzen 
An der Schilde furchtbarer Mehr 
Meinen bewundernden Bli zu ergößen, 
An der Noffe fireitbarem Heer. 
Erft ſah ich die tapfern Zeltgenoffen 
Der Aare Heldenpaar, vereint 
Mit Protefilas dem Freund, 
Auf den Sitzen friedlich hingegoſſenz - 
Des Dileus Sohn, und dich — Die Krone 
Salamis — fürchtbarer Telamone | 








Erfter AtTt. 
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‚In des Mürfels wechſelndem Gluͤck 

Labte ſich der Helden Blick. 
Gleich nach dieſen ſah ich Diomeden, 

Ares tapfern Sproͤßling Merion, 

Und Poſeidens Enkel Palameden 

Und Laertes liſtenreichen Sohn 

Seiner Felſenithaka entſtiegen 


Nireus dann, den ſchoͤnſten aus dem Zug, 


An des Diſcus mannichfachem Flug 
Zuſtig ſich vergnrͤgen. 
Epode. 
Auch der Thetis Sohn Hab’ ach geſehen, 
Den;der weiſe Chiron auferzog, 
Raſchen Laufes, wie der Winde Wehen, 
Mit Erſtaunen hab' ich's angeſehen, 
Wie er flüchtig laͤngs dem Ufer flog, 


Schwergeharnifcht mit gefchwinden Sohlen | 


Eines Wagens Flug zu überholen, 

Den die Schnelle von vier Roſſen zog. 
Uebergoldet waren ihre Zügel, 

Bunte Schenkel, gelbes Maͤhnenhaar 
Schmuͤckten das Gefpann auf jedem Flügel, 
Meißgeflecket war dad Deichfelpaan, 

Mit dem Stachel und mit lautem Rufen 
Trieb der Nenner Pheres König an, 

Aber immer dicht an ihren Hufen, 

Gieng des waffenfchweren Läufers Bahn, 
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3weite Strophe. j 
Set fah ih — ein Schaufpiel zum Entzuͤcken! 
Ihrer Wimpel zahlenlofed Wehn, 
Nein, Lein Mund vermag es audzubräden, 
Was mein weiblich Auge bier geſehn. 
Funfzig Schiffe tapfrer Myrmidonen — 
3668 glorreicher Enkel führt fie an — 
Zieren rechts der Flotte ſchoͤnen Plan, 


Auf erhabenem Verdecke thronen 


Zeichen des unſterblichen Peliden, 
Goldne Nereiden. | 

| Zweite Antiſtrophe. 
Funfzig Schiffe zähle’ ich, die, regieret 
Von Capaneus und Meciſtens Sohn, 
Der Argiver Mars herangeführet. 
Sechzig führt zum Streit nach Ilion 
Theſeus Sohn von der Uthener Küfte, 
Pallas mit geflügeltem Geſpann 
Iſt ihr Zeichen — auf der Waſſerwuͤſte 
Eine Helferinn dem Steuermann! 

| Dritte Strophe. 

Der Boten funfzig Echiffe kamen, | 
Kenntlich an des Stifters Schlangenbild, 
König Leitus, aus der Erde Saamen, 
Bringt fie aus dem phocifchen Gefild. 
Funfzig Schiffe führte der Oilide, 
Yjar, aus der Lokrier Gebiete, 


Erfter Akt. 





Dritte Antiſtrophe. 
Bon Mycene kam mit hundert Maſten 
Agamemnon, Atreus Sohn, 
Seinen Scepter theilend mit Adraſten, 
Dem Gewaltigen von Sicyon. 
Treu und dienſtlich ſeines Freundes Harme 
Folgt' auch er der Griechen Heldenzug, 
Heimzuholen, die in Räubers Arme 
Des geflohmen Hymens Freuden trug. 
Neftors Flotte Hab ich jezt begruͤßet; 
Alpheus fchönen Stromgott ſieht man hier, 
Der die Heimat nachbarlich umfließet, 
Oben Menfch und unten tier. 

Dritte Epode. 

Mit zwoͤlf Schiffen ſchließt ga die Achaͤer 
Guneus, Zürft der Enier, eh am . —\ 
Elis Herrſcher folgen, die Epeer, | 
Des Eurptus Scepter unterthan, 
Bon den Echinaden, wo zu wagen 
Keine Landung, führt der Taphen Macht, 
Die das Meer mit weißen Rudern fchlagen, 
Meges, Sohn des Phyleus, in die Schlacht, 
Beide Flügel bindend, fchließt der Telamone, 
Den die flolze Salamis gebahr, u 
Mit zwolf Schiffen — dieſes Zuges Krone. 
So erfragt” ich's, und fo nahm ich's wahr, 
Dieſes Volk, im Ruderſchlag erfahren, 
Mit Verwundrung hab’ ich's nun erblickt. 
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Weh' dem Fühnen Fahrzeug ber Barbaren, 
Das die Parze ihm entgegenſchickt! 
In die Bucht der väterlichen Karen 
Hoffe Feines freudig einzufahren! 
Auch das Schlachtgeräthe und der Schiffe Menge, 
(Vieles wußt' ich fchon) Hab’ ich gefchn, . 
Die Erinnerung an diefe Dinge, 
Nimmer, nimmer wird ſie mir vergehn. 


—⸗ 
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J Erfter Auftritt 


—Menelaus. Der alte Sclave 
(ommen in heftigem Wortwechſel.) 


Sclave. 
Das iſt Gewalt! Gewalt iſt das! du wageſt, 
Was du nicht wagen ſollſt, Atride! 
Menelaus. 
| Sch! 
Das heißt zu treu an feinem Herrn gehandelt, 
Sclave. 
Ein Vorwurf, der mir Ehre bringt. 
Menelaus. 
| | Du ſollſt 
Mir heulen, Alter, thuſt du deine Pflicht 
Nicht beſſer. | 
| | Sclhave. 
Du haft Feine Briefe zu 
Erbrechen, die ich trage 
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Menelaus. 
Du haſt keine 
Zu tragen, die ganz Griechenland berberben ! 
I Sclave 
Das mache du mit andern auß, Mir gib 
Den Brief zuruͤcke. 
Menelaus. 
Nimmermehr. 
Sclave. 
| | Ich laffe 
Nicht cher ab — | ' 
| Menekaus. “ 
| Nicht weiter, wenn dein Kopf 
Nicht unter meinem Scepter bluten foll, 
| Sclave 
Mag’! Es ift ehrenvoll für feinen Sem 
au fterben, 
| Menelaus,. 
’ Her den Brief! Dem Selaven ziemen 
So viele Worte nicht. | 
(er entreißt ihm den Brief) . 
Sclave (rufend). 
O mein Gebieter! 
Gewalt, Gewalt geſchieht uns, Agamemnon. 
Gewaltſam reißt er deinen Brief mir aus 
Den Händen, Mendaus will die Stimme 
Der Bilfigkeit nicht hören, und entreißt 
Mir. deinen Brief, 








3weyter Akt, - 521 





Zweyter Auftritt. 
—Agamemnon zudn Vorigen. 


Agamemnon. | 
| “Mer letmt fo vor den Thoren ? 
Mas für ein unanfländig Schreyn? 
Sclave. | 
Ä Nr Mh Herr, 
Nicht diefen mußt du hören *). 
| Ugamemnon (zu Menelan). 
Nun was ſchiltſt 
Du bien 3 Mann und zerrft ihn fo gewaltiam 
Haum ? | . 


⁊ 


Menelaus. 
Erſt fich? mir ind Geſicht. Antworten 
Werd’ ich nachher. 
Ygamemnon, 
- Ich — ein Sohn Atreus — fon 
Etwa die Yugen vor dir. niederfchlagen ? | 
Menelaus. 
Sichſt du dieß Blatt, das ein verdammliches 
Geheimniß birgt? 
Agamemnon. 
Gib es zuruͤck, dann ſprich. 








*) Es muß angenommen werden, daß der Eclave fi hier zu⸗ 
ruͤckz eht oder auch ganz entfernt. 


/ —2 


.- 


>22 | Iphigenie in Aulis 
—— — —ñ — 
' , Menelauß. 
Nicht eher bis das ganze Heer erfahren, 
Movon es handelt, 
Agamemnon. 
Was? Du unterfiengſt dich ‚ 
Das Siegel zu erbrechen? zu erfahren, 
Mas nicht beftimmt war dir befannt zu werden? 
| Menelaus. 
Und, dich noch ſchmerzlicher zu kraͤnken, ſieh', 
Da deckt' ich Raͤnke auf, die du im Stillen 
Veruͤbteſt. | 
 Agamemnom 
Eine Frechheit ohne Gleichen! - 
Wo — o ihr Gdtter! — wo Fam dieſer Brief 
In deine Haͤnde? | 
Menelaus, 
Mo ich deine Tochter . 
Bon Argos endlich kommen fehen wollte, 
| Ugamemnon, 
Mer hat zu meinem Hater dich beſtellt? 
Iſt das nicht frech? | 
Tr Menelaus. 
Ich uͤbernahm es, weil's 
Mir fo gefiel, denn deiner Knechte bin 
Ich fine, 
| Agamemnon. 
Unerhoͤrte Dreiſtigkeit! 
Bin ich nicht Herr mehr meines Hauſes? 
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, t — —— — 
Menelaus. | 
Höre 


Sohn Atreus. Zelten Sinnes biſt du nicht; 
Heut' willſt du dieſes, geſtern war es jen's 
Und etwas anders iſt es morgen. 
Agamemnon. 
Schaͤrfklug 
Das biſt du! Unter vielen ſchlimmen Dingen iſt 
Dos ſchlimmſte eine ſcharfe Zunge, 
| Menelaus. — 
Ein ſchlimmres iſt ein warkelmuͤth'ger Sinn, 
Denn der iſt ungerecht und undurchſchaulich 
Den Freunden. Den Beweis will ich gleich fuͤhren. 
Laß nicht, weil jetzt der Zorn dich uͤbermeiſtert, 
Die Wahrheit dir zuwider ſeyn. Groß Lob 
Erwarte nicht. Iſt jene Zeit dir noch 
Erinnerlich, da du der Griechen Fuͤhrer 
In den Trojanerkrieg zu heißen brannte ?- 
Sehr ermftlich wänfchteft du, was du in fchlauer 
Gleichguͤltigkeit zu bergen dich bemuͤhteſt. 
Die demuthsvoll, wie kleinlaut warſt du da! 
Wie wurden alle Haͤnde da gedruͤcket! 
Da hatte, wer es nur perlangte, wer's 
Auch nicht verlangte, freyen Zugang, freyes 
Und ofnes Ohr bey Atreus Sohn! Da ſtanden 
Geoͤfnet allen Griechen deine Thore! 
Sp Faufteft du mit fchmeichlerifchem Weſen 
Den hohen Rang, zu dem man dich erhoben, 


> 
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Was war dein Dank? Dis Wunſches Kaum gewährt, 
Sicht man dich plöglich dein Betragen Ändern, 

Der Freunde wird nicht mehr gedacht, ſchwer Half’s 
Nur vor dein Ungeficht zu kommen, feltn . 
Erblidt man dich vor deines Hauſes Thoren. 

Die alte Denlart tauſcht Fein Ehrenmann 


Auf einem höhern Poſten. Mehr als je, . 


Hebt ihn das Gluͤck, denkt feiner alten Freunde 
Der Ehrenmann!, denn nun erſt Tann er ihnen 
Vergangne Dienfte Fräftiglich vergelten. 

. Sich! Damit fiengft du’s an! Das war’s, was mid) 
Zuerft von dir verdroß! Du kommſt nach Aulis, 
Das Herr der Danger mit dir, Der Zorn 

Der Himmlifchen verweigert und bie Winde, 

Gleich bift.du weg. Der Streich fchlägt dich zu Boden. 
Es dringt im dich der Grjschen Ungeduld 

Der Schiffe muͤß'ge Laſt zuruͤckgeſandt, 

In Aulis länger unnuͤtz nicht zu raften! - 

Die Häglic ſtand es da um Deine Feldherrnſchaft ! 
Was fuͤr ein Leiden, keine tauſend Schiffe 

Mehr zu befehligen, auf Sroja's Feldern 

Nicht mehr der Griechen Schaaren auszubreiten! 
Da kam man zu dem Bruder. „Was zu thun? 
Mo Mittel finden, daß die füge Herrihaft + 

| Und die erworbne Herrlichkeit mir bleib’? . 
Es kuͤndigt eine guͤnſt'ge Fahrt den Schiffen 

Der Seher Kalchas aus dem Opfer: an, 

Wenn du dein Kind Dianen fchlachteteft, 


⸗ 


— 
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Wie fiel bir pldtzlich da die Laſt vom Herzen! 
Gleich, gleich biſt du's zufrieden, ſie zu geben. 
Aus freyem Antrieb, ohne Zwang (daß man 
Dich zwang, kannſt du nicht ſagen) ſendeſt du 
Der Koniginn Befehl, dir ungeſaͤumt 

zum bochzeitlichen Band mit Peleus Sohn 

(So gabſt du vor) die Tochter herzuſenden. 

Nun haft du plöglic) eines andern dich 

Belonnen, ſendeſt heimlich wiberfprechenden n 
Befehl nach Argos; nun und nimmermehr 

Wil du zum Mörder werden an bem Kinde, 
Doc) ift die Luft, die jetzo dich umgibt, - 

Die nehmliche, die deinen erſten Schwur 
Vernommen. Doch fo treiben es die Menfchen! 
Zu hohen Würden ficht man Taufende 

Aus freyer Wahl ſich drängen, in vermeß’nen 
Entwürfen fchwindelnd ſich verſteigen, doch 

Bald legt den Wahn des Haufens Flatterſinn, 
Und ihres Unvermoͤgens ſtiller Wink . 
Bringt fchimpflich fie zum Widerruf, Nur um 
Die Griecyen thut mir's leid, voll. Hofnung ſchon 
Vor Troja hohen Heldenruhm zu erndten, 

Jetzt deinetwegen, deiner Tochter wegen, 

Das Hohngelaͤchter niedriger Barbaren! 

Nein! eines Heeres Fuͤhrung, eines Staates 
Verwaltung ſollte Reichthum nie vergeben. 

Kopf macht den Herrn. Es ſey der Erſte, Beſte 
Der Einſichtsvolle! Er fol König fen! 
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Chor. 

Zu was für ſchrecklichen Gezaͤnken kommt's, 
Wenn Streit und Zwiſt entbrennet zwiſchen Bruͤdern! 

| Ugamemnon. 
Die Reih' ift num dn mir, dich anzuklagen. 
Mit Fürzern Morten will ich's thun — ich. wil’s 
Mit fanftern Morten thun, als du dem Bruder 
Zu hören gabſt. Vergeſſen darf fi nur 
Der fchlechte Menſch, der Leim Erröthen Tennt, - 
Sag’ an, was für ein Dämon fpricht aus deinem 
Entflammten Aug’? Was tobeft du? Wer that 
Dir wehe? Wornach fteht dein Sinn? Die Freuden 
Des Ehebettes wünfcheft du zuräde? - 
Bin ich's, der dir fie geben kann? Iſt's recht, | 
Wenn du die Heimgeführte ſchlecht bewahrteſt, 
Daß ich Unfchuldiger. es büßen fol? \ | 
Mein Ehrgeiz bringt dic) auf? — Wie aber nennft 
Du dad, Vernunft und Billigkeit verhoͤhnen, 
Um eine ſchone Frau im Arm zu haben? - 
O wahrlih! Eines fchled;ten Mannes Freuden 
Sind Freuden, die ihm ähnlich ſehn! Beil ich | | 
Ein raſches Wort nach befirer Ueberlegung 
- Burüde nahm, bin ich darum gleicd) raicnd ? 
Iſt's einer, wer iſt's nichr als du, der wieder 
Zu haben die Mbfchenliche,, die ihm - . 
Ein gnaͤd'ger Gott genommen , keine Mirhe 
Zu groß und feinen Preis zu theuer achtet? 
Um deinetwillen, meinft du, haben Tyndarn 


e . 
⸗ 
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Durch tollen Schwur die Bürften fich verpflichten 2 
Der Hofnung füße Goͤttinn riß, wie dich, 
| Die Liebestrunfenen dahin, So führe 
Sie denn zum Krieg nach Troja diefe Helfer ! 
Es kommt ein Tag, fchon feh' ih ihn, wo euch 
Des nichtigen, gewaltfam ausgepreßten 
Gelübdes ſchwer gereuen wird. Ich werde 
Nicht Mörder feyn an meinen tignen Kindern.‘ . 
Tret' immerhin, wie deine Keidenfchaft es heiſcht, 
Gerechtigkeit und Billigkeit mit Zügen, 
Der Rächer einer Elenden zu feyn, 
Doch mit verruchten Mörderhänden gegen 
Mein theures Kind, mein eigen Blut zu raſen — 
Abſcheulich! Nein! Das würde Nacht und Tag 
In beiffen Thränenfluten mich verzehren, 
Hier meine Meinung, kurz und IMr und faßlich: 
Wenn du Vernunft nicht hören willft, fo werd’ 
Sch meine Rechte willen zu bewahren, 
Chor, 
Ganz von dem jeßigen verfchieben klang, 
Was Agamemnon ehedem verheiſſen. 
Doch welcher Billige verargt es ihm, 
Möcht? er des eignen Blutes gerne fchonen? 
Menelaus, 
So bin ich denn — ich ungluͤckſel'ger Mann! 
Um alle meine Sreunde! 
| Ygamemnom 
Fodre nicht 
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Der Freunde Untergang — ſo werden ſie 
‚Bereit ſeyn, dir zu dienen. .. 
Menelaus. 
| - Und woran 
Erkenn' * daß ein Vater uns gezeuget7 
Agamemnon. 
In allem, was du Weiſes mit mir theileſt, 
In deinen Raſereyen nicht. 
Menelaus. 
Es macht Be 
Der Freund des Freundes Kummer zu dem feinen. 
Yyoamemnom . 
Dring’ In mich, wenn du Liebes mir erweifeft, 
Nicht, wenn du Sammer auf mic) bäufft, 
Menelaus, 
. | Du kdnnteſt 
Doch der Achiver wegen etwas leiden! 
Agamemnon. 
In den Achivern raſet, wie in dir, | 
Ein ſchwarzer Gott, . 
- Menedlaus 
Auf deinen König flolz 
Verrätbft du Untheilnchmender den Bruder, " 
Wohlan! So muß ich andre Mitrel fuchen, 
Und andre Zreunde für mich wirken laſſen. 





Drit 











Dritter Auftritt 
Ein Bote zu den Vorigen. 
Bote 
Ich bringe fie — o König aller Griechen! 
Ich bringe, Hochbegluͤckter, dir die Tochter, 
Die Tochter Sphigeni Es folgt | 
Die Mutter mit dem Heinen Sohn, glei) wirft du 
Den langentbehrten Lieben Unblid haben, | 
Jetzt haben fie, vom weiten Meg erſchoͤpft, 
Ym Haren. Bach ausruhend fich gelagert, 
Auf naher Wieſe graft das losgebundene 
Geſpann. Ich bin vorausgefchritten, daß 
Du zum Empfange dich bereiten moͤchteſt, 
Denn ſchon im ganzen Lager iſt's befannt, 
Sie ſey's! — Kann deine Tochter til erſcheinen? 
Zu ganzen Schaaren drängt man fich herbey, 
Dein Kind zu fehn — Es find der Menichen Augen 
Mit Eprfurcht auf die Gluͤcklichen gerichtet. 
Was für ein Hymen, fragt man dort und bier, 
Mas für ein andres Feft wird hier bereitet? 
Nief König Agamemnon, nach ber lang’ 
Abweſenden Umarmungen verlangend, 
Die Tochter in das Lager? Ganz gewiß, 
Verſetzt ein Anderer, geſchieht's, der Göttinn 
Von Aulis die Verlobte vorzuſtellen. 


Wer mag der Bräutigam wohl ſeyn? — Doch eilt, 
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Zum Opfer die Gefäße zu bereiten! 
Befränzt mit Blumen euer Haupt! 
( in Menelaus) 
| Du ordne 
Des Feſtes Freuden an. Es halle von 
Der Saiten Klang und von. ber Süße Schlag, 
Der ganze Pallaft wieder. Siehe da 
Kür Iphigenien sin Tag ber Sreube ! 
Agamemnon (zum Boten), 


Laß es genug ſeyn. Geh'. Das uͤbrige 
Sey in des Gluͤckes gute Hand gegeben. 
. (Bote geht ab.) 





Bierter Auftritt, 
Agamemnon. Menelaus Chor 


Ugamemnom 


Ungfücttichfe was nun ? — en — wen bejammr' id) 
Zuerft? Ach bey mir felbft muß ich beginnen! 

In welche Schlingen hat dad Schidfal mi 

Verſtrickt — ein Dämon, liſtiger als ich, 

Vernichtet alfe meine Künfte. Auch 

Nicht einmal weinen darf ich, Seliges Loos 

Der Niebrigkeit, die fich des füßen Rechtes 

Der Thränen freues, und der Iauten Klage! ‘ 
„Ach! das wird unfer einem niet Uns hat » 

Das Volk zu feinem Sclaven groß gemacht, 


j 
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Es iſt unkdniglich zu weinen — Ach 
Und hier nicht weinen, iſt unvaͤterlich! 
Wie vor die Mutter treten? Mas ihr ſagen? Ä 


Wie ihr in's Auge ſehen? — Mußte ſie, 


Mein Elend zu vollenden, ungeladen 

Die Tochter hergeleiten? — Doch wer nimmt's 
Der Mutter, das geliebte Kind der ſuͤßen 
Vermaͤhlung zuzufuͤhren? ˖ — Nur zu ſehr 
Treuloſer! hat fie dir gedient, da fie, 
Was fie auf Erden theures hat, Dir Liefert} 

Und fie — die unglüdfel’ge Jungfrau — Jungfrau? 
Ach nein, nein! Bald wird Hades fie umfangen, 
Erbarmungswärdige! Da liegt fie mir 
Zu Füßen — „Water! Morden willſt du mich? 

Iſt das die Hochzeit, die du mir bereitet? 

So gebe Zevs, daß du und alles, was | oo. 

Du theures haft, nie eine beßre feyre!“ 

Oreſt der Knabe ſteht dabey und jammert 

Unfchuldig mit, unwiſſend was er weinet, 

Ach von dem Vater nur zu gut verſtanden! 

O Paris! Paris! Paris! Welchen Jammer . 

Hat deine Hochzeit auf mein Haupt geladen! 
C6hor. | 

Er jammert mich der ungluͤcksvolle Fürft, 

Sp fehr ich Fremdling bin, fein Keiden geht mir nahe, 

| Menelaus. 


Mein Bruder. Laß mich deine Hand ergreifen. 


⸗ 
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Agamemnon 
Da baft du fi. Du bift der Hochbeglacte, 
Ich der Geſchlagene . 

enelaus. 

Bey Pelops, deinem 
Und meinem Ahnherrn, Bruder, und bey deinem 
Und meinem Vater Atreus ſey's geſchworen! 
Ich rede wahr und ohne Winkelzug 
Mit dir, gerad’ und-offen, wie ich's meine, 
Wie dir die Augen fo von Thränen flofien, 
Da Bruder — fich’ ich will dir's nur geftchn! 


"Da ward mein inn’res Mark bewegt, da konnt' ich 


Mich ſelbſt der Thränen Länger nicht erwehren, 

Ich nehme, was ich vorhin fprach, zurüd, 

Sch will nicht graufam an dir handeln. Nein, 

Sch denke nunmehr, ganz wie du, Ermorde 

Die Tochter nicht, ich felber rath es dir. 

Mein Gluͤck geh' deinem Gluͤck nicht vor, Waͤr's billig, 
Daß mir’3 nach Wunfche gienge, wenn du leideſt? 


Daß deine Kinder ftärben, wenn die meinen 


Des Lichts fi) freun? Um was. ift mir's denn‘ auch 
Zu hun? Laß fehn! Um eine Ehgenoffinn ? 
Und find’ ich die nicht allge Orten, wie 


Mein Herz gelüftet ? Einen Bruder foll ich 


Verlieren, um Helenen heimzuhohlen ? 

Das hieße Gutes ja für Boͤſes taufchen! 
Ein Thor, ein heiſſer Juͤnglingskopf war ich 
Vorhin; jetzt, da ich's reifer uͤberdenke, 
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Gebt fühl ich, was das heißt — fein Kind erwuͤrgen! 
Die Tochter meined Bruders am Altar 

Um meiner Heurath willen bingefchlachtet, 

Nein, das erbarmt mich, wenn ich nur dran vente! 
Was hat bein Kind mit diefer Helena 

Zu fhaffen? Die Armee der Griechen mag 

Nach) Haufe gehn! Drum, lieber Bruder; höre 
Doch auf, in Thraͤnen dich zu baden und 

Auch mir die Thränen in das Aug’ zu treiben, 

Dil ein Orakel an dein Kind — das. hat 

Mit mir nichts mehr zu fchaffen, Meinen Antheil 
Erlaß' ich dir. Es fiegt die Bruderliebe. 

Entfag’ ich einem grauſamen Begehren, 

Mas hab’ ich mehr als meine Pflicht gethan? 

Ein guter Mann wird ſtets das Beßre wählen, 
Chor J 
Das nenn' ich brav gedacht und ſchoͤn — und wie 
Man denken ſoll in Tantalus Geſchlechte! 

Du zeigſt dich deiner Ahnherrn werth Atride! 


Agamemnon. 


Jetzt redeſt du, wie einem Bruder ziemt. 

Du uͤberraſcheſt mich. Ich muß dich loben. 
| Menelaus. | 

Lich’ und Gewinnfucht mögen oft genug 

Die Eintracht fldren zwifchen Brüdern. Mich 

Hat's jederzeit empdrt, wenn Blutsverwandte 

Das Leben wechfelfeitig fich verbittern. 








N 
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Agamemnon. 
Wahr! 
Doch ach! Dieß wendet die entſetzliche 
Nothwendigkeit nicht ab. Ich muß, ich muß 
Die Haͤnde tauchen in ihr Blut. 
Menelaus. 
Du mußt? 
Wer kann dich noͤthigen, dein Bam 9 Kind 
Zu morben ? 
Agamemnon. 
Die verſammelte Armee 
Der Griechen kann es. | 
Menelaus. 
Nimmermehr, wenn du 
Nach Argos ſie zuruͤcke ſendeſt. 
Agamemnon. 
Laß. 
Auch fenn, daß mir's von diefer Seite gluͤckte, 
Das Heer zu bintergehn — von einer andern — 
Menelaus. 


Von welcher andern? Allzuſehr muß man 


Den- großen Haufen auch nicht fürchten, 
| Agamemnon, 
, | ws Bald 


Wird er von Kalchas das Orakel hören. 


Menelaus. 
Laß dein Geheimniß mit dem Prieſter ſterben, 


Nichts iſt ja leichter. 
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Agamemnon. 
Eine ehrbegier’ge 
Und fchlimme Menfchenart find diefe Priefter. 
Menelaus. 
Nichts ſind ſie und zu nichts ſind ſie vorhanden. 
Agamemnon. 
Und — eben faͤllt mir's ein — was wir am meiſten 
Zu fürchten haben — davon fchweigft du ganz. 
Menelauß, 
Eutdecke mir's, fo weiß ich’8, 
Agamemnon, 
- ‚Da ift ein 
Gewiſſer Sohn des Siſyphus — der weiß 
Schon um die Sache, 
. Menelaus. 
Der kann uns nicht (io! 
Agamemnon. 
Du kennſt ſein liſtig uͤberredend Weſen, 
Und ſeinen Einfluß auf das Volk. 
Menelaus. 
| Und was 
Noch mehr iſt, feinen Ehrgeiz ohne Grenzen, 
Agamemnon. 
Nun denke dir Ulyſſen, wie er laut 
Vor allen Griechen das Orakel offenbart, 
Das Kalchas uns verfündigt, offenbart, 
Die ich der Gottinn meine Tochter erft 
Verſprach und jetzt mein Wort zuruͤcke nehme. 
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Durch maͤcht'ge Rebe reißt der Plauderer 

Das ganze Lager wuͤthend fort, erſt mich, 
Dann dich und dann die Jungfrau zu erwuͤrgen. 
Laß auch nach Argos mich entkommen, mit 
Wereinten Schaaren fallen fie auf mic), 
Zerftdren feindlich die Cyclopenſtadt 

- Und machen meinem Meiche dort ein Ende 
Du weißt mein Elend — Götter, wozu bringt 
Ihr mich in dieſem fürgpterlichen Drange! 


Den einzgen Dienft noch , lieber Menelaus, 
Erweiſe mir — gehft du durch's Lager, fuche 
Ja zu verhüten, daß der Mutter nicht 
Kund werde, waß hier vorgehn foll, bevor 
Der Erebus fein Opfer hat — So bin ich 

Doch mit der Heinften Thranenfumme elend ! 
Cum Chor) | 
Ihr aber, fremde Frau'n — Verſchwiegenheit! 
(Agamemnon und Menelaus gehen.) 





Zweyte Zwifhenhandlung. 
Chor. 


Strophe. 
Selig, ſelig fen mir geprieſen, 
Dem an Hymens ſchamhafter Bruſt 
In gemaͤßigter Luſt 
Sanft die Tage verflieſſen. 
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Wilde wüthende Triebe 
Weckt der reizende Gott. 
Zwoeyerley Pfeile der Liebe B 
Fuͤhrt der goldlockigte Gott! 


Jener bringt ſelige Freuden, 
Dieſer mordet das Gluͤck. 

Reizende Goͤttinn, den zweyten 
Wehre vom Herzen zuruͤck. 


Sparſame Reize verleih' mir, Dione, 
Keuſche Umarmungen, heiligen Kuß, 
Deiner Freuden beſcheidnen Genuß, 
Goͤttinn! mit deinem Wahnſinn verſchone! 

Gegenſtrophe. 

Verſchieden iſt der Sterblichen Beſtreben 
Und ihre Sitten mancherley. 

Doch eine That wird ewig leben, 
Genug, daß ſie vortreflich ſey. 

Zucht und Belehrung lenkt der Jugend 
Bildfame Herzen früh zur Tugend, 


Wenn Schaam und Weisheit fich vereinen, 

Sicht man die Orazien ericheinen , 
Und Sittlichkeit, die fein entfcheidet, | 
Was ehrbar ift, und edel kleidet — 
Das giebt den. hohen Ruhm des Wellen, 
Der nimmer altert mit den Greiſen. 

Groß iſt's, der Tugend nachzuftrchen, 
Das Weib dient ihr im flillen Reben | 
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Und in der Kiebe fanftem Schooß. 

Doch in des Mannes Thaten mahlen 

Eich prangend ihre taufend Strahlen, 

Da macht fie Staͤdt' und Ränder groß, 
Epode, 

D Paris! Paris! Wäreft du geblieben, 

Mo du das Licht zuerft gefehen, . 

Wo du die Heerde ſtill getrieben, 

Auf Ida's triftenreichen Höhn! | ’ 

Dort ließeft du auf grünen Raſen 

Die filbermweißen Rinder grafen, 

Und buhlteſt auf dem phrug’ichen Kiele 

Mit dem Olymp im Zlötenfpiele, 

Und fangeft dein barbarifch Lied, - 

Dort war's, wo zwilchen drey Gdttinnen, 

Dein richterlicher Spruch entſchled. 

Ach! der nach Hellas dich gefuͤhret 

Und in den glaͤnzenden Pallaſt, 

Mit praͤcht'gem Elfenbein gezieret, 

Den du mit Raub entweihet haft. — 

Helenens Auge kam dir da entgegen, 

Und liebewund zog ſie's zuruͤck. | 





Da erwachte die Zwietracht, die Zwietracht entbrannte, 


Und führte der Griechen verfammeltes Her, 
Bewaffnet mit dem töbtenden Speer, 
Sn Schiffen heran gegen Priamus Lande, 











Dritter, At! 


Srfter Auftritt 
Chor. 
Rn fieht von weiten Eiptemneftren und ihre Tochter noch im 
Wagen, nebſt einem Gefolge von Frauen.) 
Wie das Gluͤck doch den Maͤchtigen lachet! 
Auf Iphigenien werfet den Blick! 
Auf Clytemneſtren, die Koͤniglichgroße, 
Tyndars Tochter! — Wie herrlich geboren! 
Wie umleuchtet vom lieblichen Gluͤck! 
Ha dieſe Reichen — Wie goͤttliche Weſen 
Stehn fie vor armer Sterblichen Blick! 
Stehet ſtill! Sie ſteigen vom Sitze. 
Kommt, ſie mit Ehrfurcht zu gruͤßen! Zur Stuͤtze 
Reichet ihr freundlich die helfende Hand. 
Empfanget ſie mit erheiterter Wange, 
Schreckt mit keinem traur'gen Klange 


Ihren Tritt in dieſes Land. 


Keine Furcht, kein unglädbringend Zeichen 
Soll der Fuͤrſtinn Antlit bleichen, 
Fremd wie wir an Aulis Strand, 


% 
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3weyter Auftritt. 


Clytemneſtra mit dem Heinen Dreftes 
Iphigenia Gefolge Chor 


Elytemneftra, 
(noch im Wagen, zum Chor) 

Ein gluͤcklich Zeichen, fchöne Hofnungen 
Und eines frohen Hymens Unterpfand , 
Dem id) die Tochter bringe, nehm’ ich mir 
Aus eurem Gruß und freundlichem Empfange, 
So hebet denn bie hochzeitlichen Gaben, 
Die ich der Juugfrau mitgebracht, vom Wagen, 
Und bringt fie ſorgſam nach des Königs Zelt, 
Du, meine Tochter, fleige aus. Empfanget 
Sie fanft in euren jugendlichen Armen, 
Mer reicht auch mir nun feines Armes Hülfe, 
Daß ich vom Wagenſitz gemaͤchlich ſteige? 

(zu ihren Sclavinnen) 
Ihr andern tretet vor das Joch der Pferde, 
Denn wild und ſchreckhaft iſt der Pferde Blick. 
Auch dieſen Kleinen nehmet mit — Es iſt 
Oreſtes, Agamemnons Sohn. Dein Alter 
Kann noch nicht von ſich geben, was es meinet. 
Wie? Schlaͤfſt du füßes Kind? Der Knabe ſchlaͤft, 
Des Wagens Schaukeln hat ihn eingeſchlaͤfert. 
Wach auf mein Sohn zum Freudentanz der Schweſter! 
So groß du ſchon und edel biſt geboren, 
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. & Höher wird der neue fchöne Bund 
Mit Thetis goͤttergleichem Sohn dich ehren. 
Du, meine Tochter, gehe ja nicht weg, 
Daß dieſe fremden Frauen dort, die dich 
An meiner Seite ſehen, mir's bezeugen, 
Wie gluͤcklich deine Mutter iſt — Sieh' da! 
Dein Vater! Auf! ihn zu begruͤßen! 


Dritter Auftritt. 
Agamemmon zu ben VBoris en. 


Iphigenie. 
| Wirſt 
Du zuͤrnen, Mutter, wenn ich meine Bruſt 
An feine Vaterbruſt zu druͤcken ihm 
Entgegen eile? 
| | Clytemneſtra. 
O mir uͤber alles 
Verehrter Koͤnig und Gemahl! — Hier ſind 
Wir angelangt, wie du gebot'ſt. 
Iphigenie. 
O laß 
Mich nach ſo langer Trennung, Bruſt an Bruſt 
Geſchloſſen, dich umarmen, Vater! Laß 
Mich deines lieben Angeſichts genießen! 
Doch zuͤrnen mußt du nicht. 
Agamemnon. | 
Genieß es, Tochter. 
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Ich weiß, wie zaͤrtlich du mich liebſt — du liebſt 
Mich zaͤrtlicher als meine andern Kinder. 
Iphigenie. 

Dich nach ſo langer langer Trennung wieder 

Zu haben — wie entzuͤckt mich das, mein Vater! 
| Agamemnon 

Auch mid) — auch mich entzüdt ed. Was du fagft, 

Gilt von uns beiden, 

Fphigenie, : 

Sey mir taufendmal 

Gegrüßt! Was für ein glüdlicher Gedanke, 

Mein Vater, mich nach Aulis zu berufen, 
Agamemnon. | 

Ein gluͤcklicher Gedanke — un: das weiß 

Ich doch nicht — 


⸗ 


Iphigenie. 
Wehe mir! Was für 
Ein kalter freudenleerer Blick, wenn du 
Mich gerne ſiehſt! 
Agamemnon. 
| Mein Kind! Zür einen König 
Und Feldherrn giebt's der Sorgen fo gar viele, 
Iphigenie. | 
Laß dieſe Sorgen jetzt, und ſey bey mir, | 
‚Agamemnon, 
| Bey bir bin ich und wahrlich nirgends anders ! 














Dritter Are 543 





Iphigenie. 
O ſo entfalte deine Stirn’! Laß mich 
Dein liebes Auge heiter ſehen. 
Agamemnon— 
Ich 
Entfalte meine Stirne. Sich’! So lang’ 
Ich dir ins Antlitz ſchaue, bin ich froh. 
Iphigenie. 
Doch ſeh' ich Thraͤnen deine Augen waͤſſern. 
Agamemnon. 
Weil wir auf lange von einander gehn. 
| | Iphigenie. 
Mas ſagſt du? — Liebſter Water, ich verſtehe 
Die nicht — ich foll es nicht verſtehn! 
Agam emnon. 
| So klug 
Iſt alles, was ſie ſpricht! — Ach! das erbarmt 
Mich deſto mehr! 


Iphigenie. 
So will ich Thorheit reden, 
Wenn das dich heiter machen kann. 
Agamemnon. 
(vor ſich) 7 
Ich werde 


Nich noch vergeſſen — — Ja doch, meine Tochter — 
Ich lobe dich — ich bin mit dir zufrieden. 


. Geboren werden follen! 
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Iphigenie. 


Bleib’ lieber bey und, Water! Bleib' und ſchenke 


Dich d deinen Kindern! 
A gamemnon. 
Daß ich's koͤnnte! Ach! 
ch kann es nicht — ich kann nicht, wie ich wuͤnſche — 
Das iſt es eben, was mir Kummer macht. 
j Iphigenie. 
Verwuͤnſcht ſeyn alle Kriege, alle Uebel, 
Die Menelaus auf uns Ind! 
Agamemnon. 
Dein Vater 
Wird nicht der Letzte ſeyn, den ſie verderben. 
Iphigenie. 
Wie lang' iſt's nicht ſchon, daß du, fern von uns 


In Aulis Buſen muͤßig liegſt! 


Agamemnon. 
Und auch 


I Noch jet fetzt fich der Abfahrt meiner Ste 


Ein Hinderniß entgegen. 
—— Iphigenle. 
Wo, ſagt man, 
Daß dieſe Phryger wohnen, Vater? 
Agamemnon. 
Wo — 
Ach! wo der € Cohn des Priamus nie hätte 


Iphigenie. 








. 
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Sphigenie, 
Wie? So weit 
Schiff'ſt du von dannen, und. verläffeft mich? 
u Agamemnon, | 
Mie weit es auch feyn möge — Du, mein Kind, 
Wirſt immer niit mir gehen! | 
Iphigenie. 
Waͤre mir’ 
Anſtaͤndig, lieber Vater, dir zu folgen, 
Wie gluͤcklich wuͤrd' ich ſeyn! 
Agamemn om. 
Mas für ein Wunſch! 
Auch dich erwartet eine Fahrt, wo du 
An deinen Water. denken wirft, 


Iphigenie. 
Reif ih 
Allein, mein Vater, oder von de Mutter 
Begleitet? 
Agamemnon. 


Du allein. Dich wird kein Vater 
Begleiten, keine Muttir. 
Iphigenie. 
Alſo willſt 


⸗ 


Du in ein fremdes Haus mich bringen laſſen? 


Ygamemnon. 

Laß gut ſeyn! Forſche nicht nach Dingen, die 
Sungfrauen nicht zu wiffen ziemt. 
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Iphigenis. 
Komm du 
Von Troja uns recht bald und ſiegreich wieder! 
| Algamemnon. 
Erſt muß ich noch ein Opfer hier vollenden. | 
| | Iphigenie J 
Das iſt ein heiliges Geſchaͤft, woruͤber 
Du mit den Prieſtern dich berathen mußt. 
Agamemnon. 
Du wirſt's mit anſehn, meine Tochter. Gar 
Nicht weit vom Becken wirſt du ſtehn. 
| Sphigenie 
So werben 
Wir einen Meigen um ben Altar_ führen ? 
Ygamennon, 


Die Slädliche in ihrer kummerfreyen 
Unmwiffenheit! — Geh’ jetzt in's Vorgemach, 
Den Zungfraun dich zu zeigen. 

(fie uͤmarmt ihn) 

Eine ſchwere 

Umarmung war bas und ein bitt'rer Kuß! 
Es ift ein langer Abfchieb, den wir nehmen, 
O Lippen — Bufen — blonded Haar! Wie theuer 
Kommt diefed Troja mir und diefe Helena 
Zu fiehen! — Doc) genug der Worte — Geh’! 
Geh’! Unfreywillig bricht aus meinen Augen 
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Ein Zbränenfrom, da dic) mein: Aim i umfeliet, | 
Sch’ in das 3 . 
iphigenfe. entfernt ſich.) 


> 
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Bierter Auferien N 
Kgamemnon Flntemneftrn Son 


Agamemnvon.“ 


O Tochter Tyndars, wenn 
Du allzuweich mich fandeſt, fieh' dem Schmerz 
Des Waterd nach, der bie geliebte Tochter 
Set zu Achillen fcheibden. [chen ſoll! 
Ich weiß es. Ihrrm Glück gedt fie entgegem, - 
Doc welchen Vater ſchmerzt es nicht , die er 
Mit Muͤh und Sorgen auferzog, die Lieben, | 
Un einen Fremden hinzugeben ! 
| Elptemneftea, 
FF Mi Bu 
Sol man ſo ſchwach nicht finden. Much der Mutter 
— Kommt’3 nun zur Trennung — wird es Thranen koſten, 
Und ohne dein Erinnern — doch die Ordnung 
Und deiner Tochter Jahre Heifchen fie, - u 
Laß auf den Bräutigam uns kommen. Mer 
Er ift, weiß ich bereit, Erzaͤhle mie 
Don feinen Ahnherrn jet und feinem Lande 
Agamemnon. 
egina kenneſt du, Aſopus Tochter, . 
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Clytemneſtra— 
Wer freyte fü ſie, en Sterblicher,, ein Gott? 


* Agamemion, 


Zevs felbft, dem fie den Aeakus, dem Senfde 
Dmopiens gehar. 
Cihlemneftrac 
Mer folgte dieſen 


Auf feinem Königsthrone nach? 


Agamem non. 
en r Beide, 
Der Nerene Zochte freyte⸗ Peleus. 
— 
a Fa SEE}. ı & 


Der Götter Willen: frage’ er Diefe, oder 
Geſchah' es wider ihren Rathſchluß? 
Agamemaen.— 33 
Zesvs 
Verſprach ſie, und der Vater fuͤhrte ſie ihm zu. 
0. Elytemneflia 
Wo war. Die Hechen In des Meeres Wellen ? 
| . Mgamemnon, 
Die Hochzeit war auf dem erhabnen Sitze 
Des Pelion, dem Aufenthalte Chirons. 
Elytemneftra, 
Wo man erzählt,. daß die Eentaurm wohnen? 
Ygamemnon, 
Dort feyerten die Götter Peleus Seit 








' 
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Zu Elytemneftra. 
Den jungen Sohn — hat ihn der wir, oder 
Die Göttliche erzogen ? 
Agamemnon. 
Sein Erzieher u 
Bar Chiron, daß der Bdfen Umgang ai 
Des Knaben Herz verberbe, et 
Elytemneftra. 
Ihn erzog 
Ein weiſer Mann} Und weiſer noch war der, 
Der einer ſolchen Aufficht. ihn vertraute. 
Agamemnon. 
Das iſt der Mann, den ich zu deinem Eidam 
Beſtimme. 
WSElh meinnaſtrae Bere 
An dem Mann äſt :stichts zu tadeln. 
Und welche Gegend Griechenlands bewoͤhnt er? | 7 
Agameömnon. 
Die Graͤnzen von Phthiotis, die der Strom 
Apidanus durchfließt, iſt feine Heimat. 
Clytemneſtra. 
So weit wird er die Tochter von und fuͤhren? on 
Agamemnon. | 
Das überlaß ich Ihm, Sie iſt die Seine. 
Elytemneftra. ' 
Das Glück begleite fie! — Wann aber foll 
Der Tag ſeyn? 2 2 u; 
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Wenn der fegensyolle Kreis 
Dis Mondes wird vollendet ſeyn. 
| Eiptemneftra, | 
Haft bu 
Das hochzeitliche Dpfer für die Jungfrau. . 
Der Goͤttinn ſchon gebracht? 
Ygamemnon. 


Ich werd’ es bringen. 
Das Dpfer ift 6, was uns jetzt befchäftigt. 


‚SIytemneftra, 
Ein Hochzeitmahl gibft du dach auch? 
Agamemnon. 
Wenn erſt 
Die Himmliſchen ihr Opfer haben werben, 
Clotemneſtra. 
Wo aber gibſt du dieſes Mahl den Frauen? 
| Agamemnam 
Hier bey den Schiffen. 
| Tubtemneſtra. 
Wohl. Es laͤßt ſich anders 
Nicht thun. Ich Rh’ Ich muß mich drein ergehen, 
mn Agamemnon. 
Jetzt aber höre, was von dir dabey 
Berlangt wir — Doch, daß du mir ja wifaßref! 
Elptemneſtra. 
Sag' an, du weißt, wie gern ich dir gehorche. 
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Agamemnon. | 
Sch freylich Tann mich an dem Drfe, wo 
Der Bräutigam iſt, finden laffen — 
Elytemneſtra. | 
Bas? 
Ich will nicht ‘hoffen, daß man ohne mich 
 Vollziehen wird, was nur der Mutter ziemt. 
| Ugamemnom 
sm n Ungefi icht ded ganzen griech’fchen. Lagers 
Geb ich dem Sohn des Peleus deine Tochter. 
Eiytemneftra - 
Und wo foll dann die Mutter feyn ? 
| Agamemnon. 
Nach Argos 
Zurücelchren ſoll die Mutter — dort 
Die Aufficht führen über ihre Kinder, 
Clytemneſtra. 
Nach Argos? Und die Tochter hier verlaſſen? 
Und wer wird dann bie Hochzeitfackel tragen ? 


Agamemnon. 
Der Vater wird ſie tragen. — 
- -  Elytemneftra or 


Nein, das geht nicht 
Du weißt, daß dir die Sitten dieß verbieten. 
Agamemnon. 
Daß fie der Frau verbieten, ins Gemühl .. 
Bon Kriegern fich zu mengen, dieſes weiß ich. | 
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Elytemneftra, 
Es heiſcht die Sitte, daß aus. Mutterhänben 
Die Braut der Bräutigam empfange. 
Agamemnon. 
Sie heiſcht, daß deine andern Toͤchter in 
Mycen der Mutter laͤnger nicht entbehren. 
Clytemneſtra. 
Wohl aufgehoben und verwahrt ſind die 
In ihrem Frauenſaal. 
Agamemnon. 
Ich will Gehotſam. 
Clytemneſtra. 
| . Meint 
Bey Argos Föniglicher Gdttinn! Nein! 
Du Haft dich. meggemacht in’s Ausland! Dort 


Mach' die zu thun! Mich laß im Haufe walten, 


Und meine Töchter wie ſich's ziemt vermählen.. 
| (fie geht ab.) 

Agamemnon (allein). 
AH! zu entfernen hofft? ich fie! — Ich Habe 
Umfonft gehofft. Umfonft bin ich gekommen. 
So Häuf ich Trug auf Trug, beruͤcke die, 
Die auf der Welt das Theuerſte mir find, 
Drurch ſchnoͤde Lift und alles fpottet meiner! j 
Nun will ich gehn und was des Göttinn wohl 
Gefällt und mir fo wenig Segen bringet, 
Und allen Griechen fo belaftend iſt, 
Vom Scher Kalchas näher auskundichaften, 
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Bere aber mir ſich felbft. gut‘ meint, ber nehme 
Ja eine Gattin, die gefällig it... . .imen 
Und fanften Herzens — obir x luber keine! . u... 

' 2.0. (e sent ab. 
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Dritte Zwifdenhandlung 

.€$ en Fb 
Strophe N ẽ. . . . 

Sie ſehen des Simois ſilberne Strubel, 

Der griechiichen Schiffe verſammalte Macht; 

Mit dem Geraͤthe zur blutigen Schlacht 

Betreten ſie Phoͤbus heilige Erde, 

Mo Kaffandra mit wilder Gebaͤrde 9 

Die Schlaͤfe mit gruͤnendem Lorbeer umlaubt , J 

Das goldene Haar, wie die Sagen erzählen, 

Ballen läßt um dad begeiſterte Hau, 

Wenn bie Triebe des Gottes fie wechfelnb befeelen. 

Gegenſtrophe— . 

Sie rennen auf die Mauern N u; Zr 

Sie fteigen auf die Burg! 

Sie erblicden mit Schauern, 

Hoch herunter von Pergamus Burg, 

Den unfre ſchnellen Schiffe brachten, 

Den fürchterlichen Gott der Schlachten, 

Der, in tönendes Erz eingelleidet, 

Sich um den Simois zahllos verbreitet, 


554 Jphigente in Aulis. 





Helenen, die Schweſter des himmlifchen Paare 
Unter den Lanzen und krieg’rifchen Schilden - 
Heimzufuͤhren nach Sparta's Gefilden. 
Epode. 
Einen Bald von eh'rnen Lanzen 
Seh' ich ſie um deine Felſenthuͤrme pflanzen, 
Stadt der Phryger, hohe Pergamus! va 
Deiner Männer Haͤupter, deiner Fraun 
Anerbittlich von dem Nacken hauen, 
Leichen über Leichen häufen, 
Deine ftolze Veſte fchleifen, .° 
Ungläcdsvolle Pergamus! 
Da wird's Thränen koſten deinen Bräuten 
Und der Sattinn Priamus, 
Wie wird nach dem geflohenen Gemahl 

Die Tochter Jovis jetzt zuruͤcke weinen! 
Ihr Goͤtter! ſolche Angſt und Quaal, 
Entfernet ſie von mir und von den Meinen! 
Wie wird die reiche Lydierinn 
Den Buſen jammernd ſchlagen, 
Und wirds der ſtolzen Phrygerinn 
Am Webeſtuhle Hagen! 
Ach! wenn nun die Sagen ſchallen, 
. DaB die hohe Stadt gefallen, 

Die die Wehre meiner Heimat war! 

Ber, wenn es herum erfchollen, 
Schneidet wohl der Thraͤnenvollen 
Von dem Haupt das ſchoͤn gekaͤmmte Haar? 
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Helene! die der hochgehalste Schwan | 
Gezenget — das haſt du gethan! 

Sey's nun, daß in einem Mogel 

Leda, wie die Sage gimg, 

Zevs verfvandelte Geſtalt umfieng, 

Sey's, daß eine Fabel aus dem Munde 

Der Kamoͤnen der ‚zur ſchlimmen Stunde 
Das Geſchlecht der Menſchen hintergieng! 


6. Kohigenie.tn Aulis. 
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Erfter Auftritt, 
Uhsilles Der Chor, 


Achilles. 
Wo find’ ich Hier den Feldherrn der Achiver ? 
(zu einigen Sclayen.) 

Wer von euch fagt ihm, daß Achill ihn Bier 

Vor dem Gezelt erwarte? — Muͤßig liegt 

An des Euripus Mündung nun dad Heer; 

Ein jeder freylich nimmt’s auf feine Weile, 

Der, noch durch Hymens Bande nicht gebunden, 
Ließ übe Wände nur zuruͤck und weile 
- Seruhig Hier an Aulis Strand, . Ein andrer 
Entwich von Weib und Kindern. So gewaltig 
Iſt diefe Kriegesluft, die zu dem Zug 

Nach Ilion ganz Hellas aufgebothen, 

Nicht ohne eines Gottes Hand! — Nun will: ich, 
Was mich angeht, zur Sprache kommen laſſen, 
Wer fonft was vorzubringen bat, verfecht' 
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Es für ſich ſelbſt! — Ich Habe Pharſalus 

Verlaſſen und den Vater — Wie? Etwa, 

Daß des Euripus ſchwache Winde mich 

An dieſem Strand verweilen?! Raum geſchweig 

Ich meine Myrmidonen, die mich fort 

Und fort beſtuͤrmen — „Worauf warten wir 

Denn noch, Achill? Wie lang’ wird noch gegandert, 
Bis wir nach Troja unter Segel gehn? | 
Willft du was thun, fo.thw es bald, fonft führ 
Uns lieber wieder heim, anftatt noch länger 

Ein Spiel zu feyn der zoͤgernden Atriden,‘‘ 


Zweyter Auftritt. 
Elytemneftre zu den Borigem 
| Elytemneftra, | | 
Glorwuͤrd'ger Sohn der Thetis! Deine Stimme 
Vernahm ich drinnen im Gezelt, drum komm' ich 
Heraus und dir entgegen — " 
Achilles (betroffen). 
Heilige 
Schamhaftigkeit! — Ein Weib — von dieſem Anſtand — 
Clytemneſtra.“ 
Kein Wunder, daß Achill mich nicht erkennet, 
Der mich vordem noch nie geſehn — Doch Dank ihm, 
Daß ihm der Scham Geſetze heilig ſind! 
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Achilles, 
Mer bift du aber? Sprich! Was führte dich 
In's griech'ſche Lager, wo man Maͤnner uur 
Und Waffen ficht? 
Elstemneſtra. 
Ich bin der Leda Tochter 
Und Clytemneſtra Heiß’ ich, Mein Gemahl 
Iſt König Agamenmnon, 
" Achilles, - 
Biel und guug 
Mit wenig Worten! Sch entferne mich. - 
Nicht wohlanftändig wäre mir’s, mit. Frauen 
Gefpräch zu wechfeln, 
Elytemneftra, 
Bleib, Was flicheft du? 
Laß, deine Hand in meine Hand gelegt, 
Das neue Vandniß gluͤcklich uns beginnen, 
Achilles. 
Ich dir die Hand? Was ſagſt du Koͤniginn? 
Zu fehr verehr' ich Agamemnons Haupt, 
Als daß ich wagen follte, zu berähren, 
Was mir nicht ziemt, 
Elytemneftra. 
| Warum bir nicht geziemen, 
Da du mit meiner Tochter dich vermähleft ? 
| | Achilles, 
Vermaͤhlen — Wahrlich — Ich Bin voll Erftaunen — 
Doch nein, du redeſt fo, weil du dich irreft. 
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Elytemneftra. 
Auch dieß Erflaunen find’ ich fehr begreiflich. 
Uus alle pflegt — ich weiß nicht welche — Scheu 
Beym Anblick neuer Sreunde anzumandeln, 
Denn fie von Heurath fprechen fonderlich, 
"Achilles, 
Nie, Königinn, hab’ ich um deine Tochter 
Gefreyt — und nie ift zwifchen den Atriden 
Und mir ein ‚folches unterhandelt worden, 
Elytemneftre, - 
Was fuͤr ein Irrthum muß hier ſeyn? Gewiß, 
Wenn meine Rede dich beftürzt, fo fetzt 
Die deine mich nicht minder in Erſtaunen. 
| Achilles. 
Denk nach, wie dad zufammenbängt! Dir muß, 
Wie mir, dran liegen es heraus zubringen. 
Vielleicht, daß wir nicht beide uns betruͤgen! 
Eiyremueftra 
O der unwuͤrdigen Begegnung! — Eine 
Vermaͤhlung, fuͤrcht' ich, läßt man mich Hier ſtiften, 
Die nie feyn wird und nie hat werben follen, 
D wie beſchaͤmt mich das! 
Achilles. 
| Ein Scherz vieleicht, 
Den jemand mit uns beiden treibt! Nimm’s: nicht 
Zu Herzen, edle rau. Veracht' es lieber, 
Elytemneftra. 
Leb/ wohl, In deine Yugen kann ich ferne 
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Nicht fchaun, da ich. zur Luͤgnerinn geworden, 
Da ich erniedrigt worden Bin. | 
‚Achilles, 
Mic laß 
Vielmehr ſo reden! — Doch ich geh' hinein, 
Den König, deinen Gatten, aufzuſuchen. | 
(wie er auf das Zelt zugeht, wird es geöfnet.) 





Dritter Auftritt 
Der alte Sclave zudbn Vorigen. 


Sclave. 
(in der Thuͤre des Gezeltes) 
Halt Aeacide! Goͤttinnſohn, mit dir 
Und auch mit dieſer hier hab' ich zu reden. 
Achilles. 
Mer reißt die Pforten auf und ruft — Er ruft 
Wie außer fich, | | 
Sclave. 
Ein Knecht. Ein armer Nahme, 
Der mir ben Dünkel wohl vergehen läßt, 
Mid — 
AAchilles. 
Weſſen Knecht? Er iſt nicht mein, der Menſch· 
Ich Habe nichts gemein mit Agamemnon. 


Selave. 
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Sclave 
Des Hauſes Knecht, vor dem ich ſtehe. Tyndar, 
| (anf Siptemneftra jeigend ) 
hr Vater hat mich drein gefliftet. 
| - Achilles, 
| Nun! 
Wir ſtehn und warten. Sprich, was dich bewog, 
Mich aufzuhalten. 
Selave. 
Iſt kein Zeuge weiter 
Vor dieſen Thoren? Seyd ihr ganz allein? 
. Elytemneftra. | 
So gut ald ganz allein. Sprich dreiſt — erft aber . 
Verlaß das Königszelt und komm hervor, 
Schave (kommt heraus). 
Seht, Gluͤck und meine Vorficht, helft mir die 
Erretten, die ich gern erretten möchte! 
Achilles, 
Er fpricht von etwas, dad noch kommen foll, 
Und von Bebeutung fcheint mir feine Ned 
Clytemneſtra. 
Verſchieb's nicht laͤnger, ich beſchwoͤre dich, 
Mir, was ich wiſſen ſoll, zu offenbaren. 
Sclave. 
Iſt dir bekannt, was für ein Mann. ich bin, 
Und wie ergeben ich Dir ſtets geweſen, | 
Dir und den Deinigen? 
Schiller's Theater IV. 36 
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Clytemneſtra. 
Ich weiß, du biſt 
Ein alter Diener ſchon von meinem Hauſe. 
Selave. 
Daß ich ein Theil des Heurathsgutes war, 
Das du dem König zugebracht — Iſt bir 
Das noch erinnerlich? 
Elytemneftra, 
Recht gut. Nach Argos 
Bracht' ich dich mit, wo du mir ſtets gebienet, 
Sclave _. 
So iſt's. Drum war ich dir auch Ieberzeit 
Getreuer zugethan ald ihm. 
Clytemneſtra. 
Zur Sache. 
Heraus mit dem, was du zu fagen haft. 
Sclave. 
Der Vater will — mit eigner Hand will er — 
— Das Kind ermorden, das du ihm gebohren. 
Clytemneſtra. 
Was? Wie? — Eutſetzlich! — Menſchl du biſt von Sinnen. 
Sclave. 
Den weißen Nacken der Bejammernswerthen 
WIN er mit moͤrderiſchem Eiſen ſchlagen. 
Clytemneſtra. 
Ich Ungluͤckſeligſte! — Raſſt mein Gemahl? 


“ 
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Selave. 
Sehr bey ſich ſelbſt iſt er — Nur gegen dich 
Und gegen deine Tochter mag er raſen. 
Clytemneſtra. 
Warum? Welch bdſer Daͤmon giebt's ihm in? 
Sclave 
Ein Götterfpruch, der nur um biefen Preis, 
Wie Kaldhas wil, den ‚Griechen freue dahrt 
Verſichert. 


Clytemneſtra. 
Fahrt! Wohin? — Beweinenswerthe Mutter! 
Beweinenswuͤrdigeres Kind, das in 
Dem Vater feinen Henker finden fol! 


| Sclave" 
Die Fahrt nach Ilion, Helenen heim 
Zu holen, Ä 
Elytemueftra, 


Daß Helene wiederkehre 

Stirbt Sphigenie? | | 

Sclave. N. 
Du weißt's. Dianen 
Will Agamemnon ſie zum Opfer ſchlachten. 

Clytemneſtra. 

Und dieſe vorgegebene Vermaͤhlung, 
Die mich von Argos rief — Wozu denn die? 


| Sclave, . 
Daß du ſo minder ſaͤumteſt, ſie zu bringen, 
Im Wahn, ſie ihrer Hochzeit zuzufuͤhren. 
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Elytemneftra 
* Kind! Zum Tode kameſt du. Wir kamen 
Zum Tode! 
Sclave 
Sa, Bejammernswärdig, ſhreclich 
Iſt euer Schickſal. Schreckliches begann 
Der König, . 
Elgtemneftra. 
Weh mir! Weh! Ich bin verloren. 
IH Tanı nicht mehr, Ich halte meine Thränen 
Nicht mehr. | 
Sclave 
Ein armer, armer Troft find. Thraͤnen 
Für eine Mutter. der die Tochter ſtirbt! 
Elytemneftre | 
Sprich aber: Woher weißt du das? Durch wen? 
Sclhave. 
Ein zweyter Brief ward mir an dich gegeben. 
| Elytemneftra, 
Mich abzumahnen oder anzutreiben, 
Daß ich die Tochter dem Verderben brächte ? 
Sclave. 
Dir abzurathen, daß du ſie nicht braͤchteſt. 
Der Herr war Vater wiederum geworden. 
CUytemneſtra. 
Ungluͤcklicher Warum mir dieſen Brief 
Nicht überliefern? | 


} \ 
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Sclase .. , 
Menelaus fieng 
Ihn auf, om danfft Du alles was du leideſt. 
(er geht ab.) 
Elytemneſtra. 


(wendet ſich an Achilles) 
Sohn Peleus! Sohn der Thetis! Hörft du er 
Achilles . 
| Bejammernswerthe Mutter! = — Aber wich 
mai man nicht ungeftraft mißbraucht, _ 
Clytemneſtra. 
Mit dir 
Vermaͤhlen ſie mein Kind ‚um es gu wuͤrgen! 
Achilles. 
Ich bin enträftet über Agamennon, 
Und nicht ſo leicht werd’ ich es hingehn laſſen. 
Clytemneſtra. 11 
(faͤllt ihm zu Fuͤßen) 
Und ich errdthe nicht, mich vor dir nicher 
Zu werfen, ich, die Sterbliche, vor dir, 
Den eine Himmliſche gebahr. Weg eitler Stolz! 
Kann ſich die Mutter fuͤr ihr Kind entehren? 
O Sohn der Goͤttinn? Hab’ Erbarmen mit 
Der Mutter, mit der Ungluͤckſeligen Erbarmen, 
Die deiner Gattinn Nahmen ſchon getragen! 
Mit Unrecht trug ſie ihn! Doch hab' ich ſie 
Als deine Braut hieher gefuͤhrt, dir hab' ich 
Mit Blumen ſie geſchmuͤcket — Ach! ein Opfer 


t 


566 gphigenie in Aulis. 





Hab’ ich geſchmuͤckt, ein Opfer hergeführt ! 

O! das wär ſchaͤndlich, wenn bu fie verließeft: 
War fie durch Hymens Bande gleich ‚die. Deine 
Noch nicht — Du wardſt ald der geliebteſte 
Gemahl der Ungluͤckſel'gen ſchon geprieſen! 

Bey dieſer Wange, dieſer Rechte, bey 

Dem Leben deiner Mutter ſey beſchworen! 
Berloß uns nicht! Dein Nahme iſt's, ber uns 
In's Elmd ſtuͤrzt — Drum kette du und wieder. 
Dein Knie, o Sohn der Gbttinn! iſt Der einz'ge 
Altar, zu dem ich Aermfte flieder Tann, \ 
Hier Tächelt mir Fein Freund. Du haft gehört, 
Was Agamemnon gräßliches beichloffen. 

Da ſteh ich unter rohem Volk — ein Weib, 
Und unter wilden, meifterlofen Banden 

Zu jedem Bubenſtuͤck bereit — aud) brav, 
Gewiß recht brav und werth, fobald fie mögen} 
Verſichre du uns deines Schußes, und 

Gerettet find wir! Ohne dich verloren, 


| Chor, 
Gewaltſam if ‚ber Zwang des Bluts! Mit Quaal 
Gebiert das Weib, und quält ſich fuͤr's Gchohrmt 
) 0 ıq chilles. 


Mein großes Herz fam deinem Waunſch entgegen. 
Es weiß zu trauern mit dem Gram und ſich | 
Des Gluͤcks zu freuen mit. Enthaltfamch, 
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SHor, 

Die Klugheit fi) zur Fuͤhrerinn zu waͤhlen, 
Das iſt es, was den Weiſen macht! 

| Achilles, 
Es kommen Fälle vor im Menſchenleben, 
Wo's Weisheit iſt, nicht allzuweiſe ſeyn, 
Es kommen andre, wo nichts ſchoͤner kleidet, 
Als Maͤßigung. Geraden Sinn ſchoͤpft' ich 
In Chirons Schule, des Vortrefflichen. 
Mo fie gerechtes mit befehlen, finden 
Gehorfam die Atriden mich, die Stirne 
Don Erz, wo fie unbilliges gebieten. 
Frey kam ich her, frey will ich Troja ſehn, 
Und den Achiverkrieg, was an mir iſt, 
Mit meines Armes Heldenthaten zieren. 
Du jammerſt mich. Zuviel erleideſt du 
Von dem Gemahl, von Menſchen deines Blutes. 
Was dieſem jungen Arme moͤglich iſt, 
Erwart's von mir! — Er ſoll dein Kind nicht ſchlachten. 
An eine Jungfrau, die man mein genannt, 
Soll kein Atride Moͤrderhaͤnde legen. 
Es fol ihm nicht fo hingehn, meines Rahinens 
Zu ſeinem Mord mißbraucht zu haben! 
Mein Nahme, der kein Eiſen aufgehoben, 
Mein Nahme wär? der Mörder deiner Tochter, 
Und Er, der Vater, hätte fie erfchlagen. 
Doc) theilen würd’ ich feines Mordes Fluch, 
Wenn meine Hochzeit auch den Vorwand nur · 
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Gegeben hätte, fo unwärbig, fo - 
Unmenſchlich, ungeheuer , unerbort 

Die unſchuldsvolle Jungfrau zu mißhandeln, 
Der Griechen letzter müßt’ ich ſeyn, der Menfchen 
Verächtlichfter,, ja haſſenswerther ſelbſt 

Als Menelaus müßt? ich, ſeyn. Mir Hätte 
Nicht Thetis, der Erinnen eine haͤtte 

Das Leben mir gegeben, wenn ich mich 

Des Könige Mordbegier zum Werkzeug borgte. 
Nein bey des Meerbewohners Haupt, bey'm Vater 
Der Goͤttlichen, die mich zur Welt gebohren! 
Er ſoll ſie nicht beruͤhren — nicht ihr Kleid 
Mir feines Fingers Spitze nur beruͤhren. 

Eh’ dieß gefchichet, decke ewige 

Vergeſſenheit mein Phthia, mein Geburtsland, 
Wenn der Atriden Stammplatz, Sipylus, 

Im Ohr der Nachwelt unvergaͤnglich lebet. 

Es mag der Seher Kalchas das Geraͤthe 

Zum Opfer nur zuruͤcke tragen — Seher? 

Was heißt ein Seher? — Der auf gutes Gluͤck 
Für eine Wahrheit zehen Kügen fagt. 

Geraͤth es? But, Wo nicht, ihm geht es bin, 
Es giebt der FZungfraun Tauſende, die mic) 
Zum Gatten möchten — Davon iſt auch jetzt 
Die Rede nicht! Beſchimpft hat mich der König. 
In meinen Willen hätt’ er's ſtellen follen; 

Ob mir's gefiele, um fein Kind zu freyn? 
Gern und mit Freuden wuͤrde Clytemneſtra 
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Sn biejed Bündniß eingewilligt haben. 

Und hätte:Griechenland aus meinen Händen - 

Aledann zumi Opfer fie verlangt, ich würde 

Sie meinen Kriegsgenoffen , würde fie 

Dem Wohl der Griechen nicht verweigert Haben. 

So aber gelt' ich nichts vor den Atriden, 

Nichts, wo was Großes ſoll verhandelt werden. 

Doch duͤrfte, eh' wir Ilion noch ſehn, 

Dieß Schwert von Blut und Menſchenmorde triefen, 

Wenn man's verſuchte, mir ſie zu entreiſſen. 

Sey du getroſt. Ein Gott erſchein' ich dir. 

Ich bin kein Gott. Dir aber will ich's werden. 

Chor. 

An diefer Sprache kennt man dich, Achill, 

Und die Erhabene, die dich gebohren, 
Clytemneſtra. 

O Herrlichſter, wie ftell? ich's an, wie muß 

Ich reden, um zu ſparſam nicht zu ſeyn 

In deinem Preis, und deine Gunſt auch nicht 

Durch mein ausſchweifend Ruͤhmen zu verſcherzen. 

Zu vieles Loben, weiß ich wohl, macht dem, 

Der edel denkt, den Lorbeer nur zuwider. 

Doch ſchaͤm' ich mich mit ew'ger Jammerklage 

Mit Leiden, die nur ich empfinde, dich, 

Den Glädlichen, den Zremdling zu ermüden, 

Doch Fremdling oder nicht — wer Leidenden 

Beyſpringen kann ‚wird auch mit ihnen trauern, 

Drum hab’ mit uns Erbarmen. Unſer Schickſal 
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Verdient Erbarmen. Meine Hofnung war, 
Dich Sohn zu nennen — ach fie war vergebens! 
Auch ſchreckt vielleicht dein kuͤnftig Ehebette 
Mein ſterbend Kind mit ſchwarzer Vorbedeutung, 
Und du wirſt eilen, ſie zu fliehn! Doch nein, 
Was du geſagt, war alles wohl geſprochen, 
Und willſt du nur, ſo lebt mein Kind. Soll ſie 
Etwa ſelbſt flehend deine Knie umfaſſen? 
So wenig dieß der Jungfrau ziemt, gefaͤllt 
Es dir, ſo mag ſie kommen, zuͤchtiglich, 
Das Aug” mit ebler Freyheit aufgeſchlagen. 
Wo nicht, fo laß /an Ihrer Statt mid der 
Gewährung füßes Wort von bir vernehmen. 
Achilles. 
Die Jungfrau bleibe, wo fie if. Daß fie 
Verfchämt ift, bringt ihr Ehre, 
Clytemneſtra. 
Auch verſchaͤmt ſeyn 
Hat ſein gehdrig Maaß und ſeine Stunde. 
Achilles. 
Ich will es nicht, Ih will nicht, daß du fie 
Vor meine Augen bringeft, und wir beybe 
Boshaftem Tadel Preis gegeben werben. 
Ein zahlreich Heer, der heimatlichen Sorgen 
Entfchlagen, trägt fich gar zu gern, das kenn' ich, 
Mit Häm’fchen,, ehrenrährigen Geruͤchten. 
Und moͤg't ihr flehend oder nicht vor mir 
Erfcheinen, ihr. erhaltet weber mehr . 
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Noch minder — denn beſchloſſen iſt's bey mir, 
Koſt's was es wolle, euer Leid zu enden. | 
Das laß bie gnuͤgen. Glaub’, ich rede ernſtlich. 
Und fierben mög’ ich, hab’ ich deine Hofnung 
Mit eitler Rede nur getäufcht. Rett' ich 

DR Jungfrau— — nein, da werd' ich leben. 


Clytemneſtra. 
Lebe 
Und rette immer Leidende! 
Achilles. 
Nun hoͤre, 
Wie wir's am beſten einzurichten haben. 
Clytemneſtra. 
Laß horen. Dir gehorch? ich gern, 
Achilles. 
Zuvor erft 
Muß man «8 mit dem Mater noch berfuchen. 
Clytemneſtra. 
Ach, der iſt feig und zittert vor der Menge! 
Achilles. 
Vernuͤnft'ge Gruͤnde koͤnnen viel, 
Elytemneftra, 
Ich hoffe nichts. Doch ſprich, was muß ich thun ? 
Achilles. 


| Zap ihm zu Füßen! Fleh' ihm an, daß er 

- Een Kind nicht toͤdte! Bleibt er unerbittlich, 

Dann fomm zu mir! — Erweichſt du ihm, noch beſſer. 
Dann braucht es meines Armes nicht, die Jungfrau 
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Bleibt leben, ichy-erhalte mir den Freund, 
Auch bey dem Heer vermeid’ ich Zabel, hab’ ich 
Durch Gründe mehr ald durch Gewalt geftritten, 
Und fo wird alles glüdlicy abgethan, 
Zu deinem und der Freunde Wohlgefallen, 
Und meines Armes braucht es nicht. fi 
Elytemneftre, 
Du rärhft 
Verſtaͤndig. Es nſchehe, wie du meineſt. 
Mißlingt mir's aber — wo ſeh' ich Dich wieder ? 
Wo find’ ich Aermſte diefen Heldenarm, 
Die letzte Stutze noch in meinen Leiden ? 
Achilles, 

Wo's meiner Gegenwart bedarf, werd’ id) 
Dir nahe feyn, und dir’ eriparen, vor _ 
Dem Herr ber- Griechen dich und deine Ahnherr'u 
Durch Sammer zu erniebrigen. So tief 
Herunter müßte Tyndars Blut nicht ſinken: 
— Ein großer Nahme in der Griechen Land! - 

| Clytemneſtra. 
Wie dir's gefaͤllt. Ich unterwerfe mich. 
Und, giebt es Goͤtter, Treflichſter! Dir muß 
Es wohlergehn! Giebt's keine — Barum leid’ ich? 
(Achilles und Clptemneſtra geben ab.) 











« 
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"Vierte Zwiſchenhandl ung. 

Ä Chor 

Wie lichlich erklang 

Der Hochzeitgefang, 

Den zu der Bitter tanzluftigen Tonen, 

Zur Schalmei und zum libyſchen Rohr, 

Sang der Kam oͤnen 

Verſammelter Chor 

Auf Peleus Hochzeit und Thetis der Schoͤnen! 
Wo die Becher des Nektars erklangen 

Auf des Pelion wolkichtem Kranz, 

Kamen die zierlich gelockten und ſchwangen 

Goldene Solen im fluͤchtigen Tanz. 

Mit dem melodiſchen Jubel der Lieder 

Feyerten ſie der Verbundenen Gluͤck. 

Der Berg der Centauren hallte ſie wieder, 

Pelions Wald gab ſie ſchmetternd zuruͤck. 

Unter den Freuden des feſtlichen Mahls 

Schoͤpfte des Nektars himmliſche Gabe 

Jovis Liebling, der phrygiſche Knabe, 

In die Baͤuche des goldnen Pokals. 

Zunfzig Schweſtern der Goͤttlichen huͤpften 

Luſtig daneben im glaͤnzenden Sand, 

Tanzten den Hochzeitreigen, und knuͤpften 

Reizende Ring' mit verſchlungener Hand. 

BGBegenſtrophe. 
Gruͤne Kronen in dem Haar, 


— 
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Und mit fichtenem Geſchoſſe, 
Menfchen oben, unten Roffe, 
Kam auch der Eentauren Schaar, 
Augelockt von Bromius Pokale. 
Kamen fie zum Gdttermahle. 

Heil dir, hohe Nereide! 
Sang mit lautem Jubelliede 
Der Theffeljerinnen Chor, 
Heil dir! fang der Mädchen Chor, 
Heil dir! Heil dem ſchoͤnen Sterne, 
Das aus deinem Schooß erſteht! 
Und Apoll, der in der Ferne 
Der verborgnen Zukunft fpäht, 
Und der auf den unbelannten 
Stamm der Mufen fich verficht, 
Chiron der Eentaure — nannten 
Beyde ſchon mit Nahmen ihn, 
Der zu Priams Königefike 
Kommen würde an ber Spiße 
Seiner Myrmidonenfchaaren 
In des Speeres Wurf erfahren, 
Wuͤthen dort mit Mord und Brand 
Sen des Näuberd Vaterland — 
Auch die Ruͤſtung, die er würde tragen, 
Kuͤnſtlich von Hephäftos Hand 
Aus gediegnem Gold gefchlagen, 
Ein Geſchenk der Seligen, 
Die den Seligen empfangen. 








So ward von den Himmlifchen 
Thetis Hochzeitfeſt begangen. 

| Epode. 
Dir, Agamemnons thraͤnenwerthem Kinde, 
Nicht bey der Hirten Feldgeſang 
Erzogen, und der Pfeife Klang, 
Still aufgebluͤht im muͤtterlichen Schooß, 
Dem Tapferſten der Inachiden 
Dereinſt zur ſuͤßen Braut beſchieden, 
Dir, Arme, faͤllt ein ander Loos! 
Dir flechten einen Kranz von Bluͤthen 
Die Griechen in das ſchoͤngelockte Haar. 
Gleich einem Rinde, das der wilde Berg ‘gebahr, 
Das, unberührt vom Goch, aus Selfenhöhlen, 
Unfern dem Meer, geftiegen war, 
Wird dich der Opferfiahl entſeelen, 
Dann rettet dich nicht deine Jugend, 
Nicht das Erröthen der verfchämten Tugend, 
Nicht deine reizende Geſtalt! 
Das Laſter herrſcht mit fiegender Gewalt, 
Es fpricht mit frechem Angefichte 
Den heiligen Geſetzen Hohn, 
Die Tugend ift aus diefer Welt geflohn, 
Und dem Geſchlecht der Menſchen drohn 
Nicht ferner mehr die göttlichen Gerichte. 
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<unfter Art 


Erfter Auftritt. 
Elytemnefira kommt. Der GChor, 


Clytemneſtra. 
Ich komme, meinen Gatten aufzufuchen, 
Noch immer bleibt er aus, es ift fchon lange, 
Daß er das Zelt verließ — und drinnen weint 
Und jammert die Unglüdliche, num fie 
Erfuhr, was für ein Schidfal fie erwartet. 
Er nähert ſich, den ich genannt, Der iſt's, 
Das ift der Agamemnon, ben man bald 
Derrucht wird handeln fehn an feinen Kindern, 

j 


Zweyter Auftritt 
Agamemnmon. Vorige. 


Agamemnon. 
Gut, Elytemneſtra, daß ich außerhalb 
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Des Zelts dich treffe und allein. Sch habe . 
Mich über Dinge mit dir zu beſprechen/ 
Die einer Jungfrau, die bald Braut ſeyn wird, 
Nicht wohl zu hoͤren ziemt. 
Clytemneſtra. 
Und was iſt das, 
Boy die a ſich dir. fo gänftig zeiget? \ 
Agamemnon, J 
Laß deine Tochter mit mir gehen! — Alles 
Iſt in Bereitfchaft, das geweihte Wafler, 
Das Opfermahl, das beil’ge Bewr, die Rinder ‚ 
Die vor der Hoch zeit am Altar Dianens, 
In ſchwarzem Blute roͤchelnd, fallen ſollen. 
Elytemneftra. 
Gut redeft du, Daß ich von deinem Thun 
Ein Gleiches rühmen koͤnnte! — Aber komm 
Du ſelbſt Heraus, mein Kind! \ 
(ie geht und öffnet die Thür des Gejelts.) 
Was dieſer da 
Mit Bir belhloſſn hat, weißt du ausfuͤhrlich. 
Nimm unter deinem Mautel auch den Bruder 
Oreſtes mit dir. 
(Zu Agamemnon, Inden Iphigenie heraustritt.) 
Sieh'. Da iſt ſie, deine | 
Defehle zu vernehmen. Was noch fonft 
Für fie und mich zu fagen übrig bleibt, 
Werd’ ich hinzuzuſ etzen wiſſen. 
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Dritter Auftritt. 


Sphigenie mit dem kleinen Oreſtes zu 
| ben Bortsem 


Agamemnon. 
Was iſt bir , Sphigenie? — — — Dit weinſt? 
Du ſiehſt nicht heiter aus — du ſchlaͤgſt die Augen 
Zu Boden und verbirgſt dich in den Schleier? 


Iphigenie. 
Ich Ungluͤckſelige! Wo fang' ich an? 


- Ben welchem unter allen meinen Leiden? 


Verzweiflung, mo ich nur beginnen mag, 
Verzweiflung, wo ich enden mag. 
Agamemnon. 

| Was iſt das7 
Hat alles hier zuſammen ſich verſtanden, 
Mich zu beſtuͤrzen — Kind und Mutter auſſer ſi ch 
Und Unruh' im Geſichte — 


\ 


u Clytemneſtra. 
Mein Gemahl 
Antworte mir auf das, mas ich dich page, 
Aufrichtig aber! 
‚ | Agamemnon. 
Brauchts dazu Ermahnung? 
Zur Sache. 
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| Elytemne ftra. 
Iſt's an dem — willft du fie wirklich 
Ermorden, deine Tochter und Die meine ? 
. Ygamemnon (fährt auf). 
Unglückliche! Mas für ein Wort haft du gefprochen! 
Was argwöhnft du? — Du folft es nicht! 
| Elytemneftra, 
Antworte 
Auf meine Frage. 
Agamemnon 
Stage was fich ziemt, 
So Tann ich dir antworten), wie fidy’8 ziemt. 
Elytemneftra, 
So frag’ ih. Sage du mir nur nichts anders. 
Agamemnon. 
Zurchtbare Goͤttinnen des Gluͤcks und Schickſals 
Und du mein boͤſer Genius! 


Clytemneſtra. 
Und meiner — 
Und dieſer hier! Ihn theilen drei Elende! 
Agamemnon. 
Woruͤber klagſt du? | 
Clytemneſtra. 


Dieſes fragſt du noch? 
O dieſer Liſt gebricht es an Verſtande. 
Agamemnon. 
Ich bin verloren, Alles ift verrathen, 
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Clytemneſtra. 

. 3a, alles iſt verrathen. Alles weiß ich 

" Und alles hört’ ich, was du uns bereiteft. 

Dieß Schweigen, dieſes Stoͤhnen iſt Beweiſes 

Genug. Das Reden magſt du dir erſparen. 
Agamemnon. 

Ich ſchweige. Reden was nicht wahr iſt, hieße 

Mein Elend auch durch Frechheit noch erfchweren, 
Elytemneftra, 

Gieb mir Gehör. Die räthielhafte Sprache 

Bey Ser. Ich will jet offen mit dir reden. 

Erft drangfi du dich — das ſey mein erfter Vorwurf — 

Gewaltſam mir zum Gatten auf, entführteft 

Mich räuberifch, nachdem du meinen erften 

Gemahl erfchlagen, Tantalus — den Säugling 

Von feiner Mutter Bruft geriffen, mit 

Graufamem Wurf am Boden ihn zerichmettert. 

Als meine Brüder drauf, die Söhne 308, 

Die Herrlichen, mit Krieg dich überzogen, 

Entriß dich Tyndar, unfer Vater, den 

Du Enieend flchteft, ihrem Zorn, und gab 

Die Rechte meines Gatten dir zurüde, 

Seit diefem Tag — Tannft du es anders fagen ? 

Fand'ſt du in mir die lenkſamſte der Frauen, 

Im Haufe fromm, im Ehebette ufh, 

Untadelhaft im Wandel. Sichtbar wuchs: 

Der Segen deines Hauſes — Luft und Freude, 








 Bänfter are 581 





Wenn du hineintratſt! Wenn du oͤffentlich 
Erſchienſt, der frohe Zutuf aller Menſchen! 

Solch eine Eh'genoſſinn zu erjagen, 

Iſt wenigen beſcheert. Deſto gemeiner ſind 

Die ſchlimmen! Ich gebaͤhre dir drey Toͤchter 

Und dieſen Sohn — und dieſer Achter. eine 

Willſt du jetzt fo. unmenſchlich mir entreiſſen! 

Fragt man, warum ſie ſterben ſoll — was kannſt du 
Hierauf zur Antwort geben? Sprich! Soll ich's 

Sn deinem Nahmen thun? Daß Menelaus 

Helenen wieder abe; ſoll fie erben! 

O trefflich! Deine Kinder alfo. find 

Der Preis für eine Buhlerinn! Und mit 

Dem Theuerften „..bas- voir: beſitzen, wird 

Das Haſſenswuͤrdigſte erlauft! — Wenn Du 

Nun fort ſeyn wirkt nach Troja , lange, lange, 

Ich im Pallafk ndeſſen einfam file, + 
Leer die Gemaͤcher der. :Geftorbenen, — 
Und alle jungfränlichen Birämer dbe, .. 

Wie glaubft du, daß. mir da zu Muth ſeyn werde? 
Wenn ungetrod'net, unverfiegehb um 

Die Todte meine Thränen rinnen, "wenn 

Ich ewig, ewig um fie jamm're. „Er 

Der dir das Leben gab, gab dir den Tod! 

Er felbft, Kein and’rer, er mit eignen Hinden!““ 
Sich’ zu, daß dir von deinen andern Töchtern, 

Bon ihrer Mutter, / wenn du wiederkehrſt, 
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Nicht ein Empfang dereinft bereitet werde,  : 
Der ſolcher Thaten würdig if. D um: 

Der Götter willen! zwinge mich nicht, ſchlünm 

An dir zu handeln! Handle du Hicht fo 

An uns! — Du will fie ſchlachten! Wie? Uns walche 
Gebeihe willſt du dann zum Himmel richten ? 

Mas willft du, rauchend von der Tochter Blut, 
Don ihm erflehen? Türchterliche Heimkehr 

Bon einem ſchimpflich angetret'nen Zuge! 

Herd’ ich für Dich um Segen flehen duͤrfenl? 

Um Segen für den Kindermoͤrder flehn, 

Das hieße, Göttern die Vernunft ablaͤugnen! 

Und fey’s, daB du nach Argos wiederkehrſt, 

Denkſt du dann, deine Kinder zu marken? + 
D dieſes Recht haft Du verfcherzt! Wie: kounten 

Eie dem in's Auge fehn, ber Eind von ihnen 

Mit kaliem Blut. erfchlug? — Darkber find - 

Wir einverftanden — Mußteſt du als König, 

Als Feldherr dich betragen — kam es bir 

Nicht zu, bey den Achivern erft die Sprache 

Der Weisheit zu verfuchen ? „Ihr verlangt 

Nach Troja, Griechen? Gut, Das ˖ Loos entſcheide, 
Weß Tochter fterben fol!’ Das hätte einen 
Gegolten wie bem andern! Aher nicht, 

Nicht dir von allen Danaern allein 

Kam's zu, dein Kind zum Opfer anzubieten! 

Da! beinem Menelaus, dem zu Lieb 
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Ihr ſtreitet, dem hätt? es gebührt, fein Kind, 
. Hermione, der Mutter aufzuopfern ! 
Und ich, die immer feufch dein Bett' bewahrte, 
Sol nun ber Tochter mich. beraubet ſehn, 
Wenn jene Laſterhafte, gluͤcklicher 
Als ich, nach Sparta heimzieht mit der Ihren! 
Beftreit? mich, wenn ich Unrecht habe! Hab’ - 
Sch recht — O fo geb in dich! — Bring’ fie nicht 
Um’s Reben deine Tochter und die meine. 
Chor. 

Laß dich erwrichen, Agamemnon! Denk', 
Wie ſchoͤn es iſt, ſich ſeines Bluts erbarmen? 
Das wird von allen Menſchen eingeſtanden! 

| Sphigenin 
Mein Water, bärt? ich Orpheus Mund, Font? ich 
Durch meiner Stimme Zauber Felſen mir | 
Zu folgen zwingen, und”durch meine Rede | & 
Der Menfchen Herzen, wie ich wollte, fchmelzen, 
Jetzt würd’ ich dieſe Kunſt zu Huͤlfe rufen. 
Doch meine ganze Redekunſt find Thraͤnen, 
Die hab' ich und die will ich geben! Sich 
Statt eined Zweigs der Flehenden leg’ ich 
Mich ſelbſt zu deinen Füßen — Tote mih 
Nicht in der Bluͤthe! — Diefe Sonne Ift 
So lieblich! Zwinge mich nicht, por ber Zeit, 
Zu fehen, was hierunten ift! — Ich wars, 
Die dich zum erfienmale Vater nannte, ° > 


584 Iphigenie in Anlie 





Die erftie, die du Kind genannt, bie erfte, 

Die auf dem väterlichen Schooße ſpielte, 

Und Küffe gab, und Kuͤſſe Dir entlockte. - 
Da fagteft du zu mir: „O meine Tochter, 
Werd” ich dich wohl, wie's deiner Herkunft ziemt, 
Im Haufe eines glüdlichen Gemahles 

Einſt gluͤcklich und geſegnet ſehn?“ — Und ich, 
An dieſe Wangen angedruͤckt, die flehend 

est meine Hände nur berühren, ſprach: 

„Werd' ich den alten Vater alsdann auch 

In meinem Haus mit füßem Baftrecht ehren, 
Und meiner Zugend forgenlofe Pflege | 

Dem Greid mis fchöner Dankbarkeit belohnen?’ 
So fprachen wir, Sch hab's recht. gut behalten, 
Du haſt's vergeffen, du, und wiliſt mich ddten. 
D nein! bey Pelops, deinem Ahnherrn! Nein! 
Bey deinem Vater Atreus und bey ihr, 

Die mich mit Schmerzen bir, gebahr, und num 
Aufs neue diefe Schmerzen um mich leidet! 

Was geht mich Paris Mochzeit. an? Kam er 
Nach Griechenland, mich Arme zu erwürgen? 

O gönne mir dein Auge! Goͤnne mir - 
Nur einen Kuß, wenn auch wicht mehr Erhoͤrung, 
Daß ich ein Denkmal deiner Liebe doch 

Mit zu den Todten nehmel Komm, mein Bruder! 
Kannft du auch wenig thun für deine Lieben, 
Hinknien und weinen kannſt du doch, Er fol 








- 
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Die Schwefter nicht um’3 Leben bringen, fag’ ihm. 
Gewiß! Auch Kinder fuͤhlen Jammer nach. 
Sich’ Vater! Eine ſtumme Bitte richtet er 
Un dich — Laß dich erweichen! Laß mich leben! 


Bey deinem: Wangen flehen wir. dih an, . - . - 


Zwey Deiner Kieben, des aumändig noch, - -- 
Ich eben kaum erwachfen!. Soll. ich. dir's 
In Ein herzruͤhrend Wort zuiswmenfaffen? .. 
Nichts. ſuͤßers giebt es, als der: Sonne Licht 
Zu ſchaun! Niemand verlanget nach da unten, 
Der rafet, der den Tod herheywuͤnſcht! Behr... . 
Fu Schande leben, al& bewundert ftrbn! , 
Chor. 

Dein Bart: iſt dieß, verderbenbringene 
Helene! Deine Laſterthat empoͤret 
Die Soͤhne Atreus gegen ihre Kinder. 

| Agamemn on, 
Sch weiß, too Mitleib gut iſt, und wo RP 


Licht’ ich „mein. eigen‘ Hlut sicht ; rafen muͤßt ich. 


Entfeßlich ift mir's, folches: zu beſchlieſſen, 
Entfetslich mich ihm zu entziehn — Seyn muß es. 
Seht dort die Flotte Griechenlandes! Seht! 


Wie viele Könige in Erz gewaffnet! 


Bon diefen alten fieht nicht Einer Troja, 


‚Und nimmer fällt die Burg Vriamus, 


Du fterbeft denn, wie es der Seher fordert. 
Bon wüthendem Verlangen brennt das Heer, 


v q ® 
‘ 
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Nah Phrygien bie Segel auszufpannen, 
Und der Achiver Gattinnen auf awig 
Bon biefen Räubern zu befreyn. Umſonſt, 
Daß ich dem Götterfpruch mich widerfeße, 
Ich — du — und bu — und unfre Töchter Im 
Mycene würden Opfer igred Grimme. 
Nein Kind! Nicht Menelaus Sclave bin ich. 
Nicht Menelaus iſt's, der aus mir handelt, 
Dein Vaterland will deinen Tod — ihm muß ich, 
Gern oder ungern, dich zum Opfer geben, , 
Das Vaterland geht vor! — Die Griechen frey 
Zu machen, Kind, ‘die Frauen Griechenlandes, 
Was an uns ift, vor räubrifchen Barbaren - 
Zu ſchuͤtzen — das iſt deine Pflicht und meine! 
(er geht ab.) 


‚  Bierter Auftritk 


Elptemueſtra. Iphigenie Der 
y Eho.r 7 “ 


Clytemneſtra. 
Er geht! Er flieht dich! — Tochter — Fremdlinge — 
Er flieht! — Ich Ungluͤckſelige! Sie ſtirbt! 
Er hat ſein Kind dem Orkus hingegeben! 

| Iphigenie. 
O weh’ mir! — Mutter! Mutter! Gleiches Leid 
Berechtigt mich zu gleicher Jammerklage! 
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Kein Licht fol ich mehr ſchauen! Keine Sonne 
Mehr fcheinen fehn! — O Wälder. Phrygtens 
Und bu, von dem sr einſt den Nahmen trug, ...: :- 
Erhab’ner Fday:'wo den zarten Sohn, -- - R 
Der Mutter Bruſt entriſſen, Priamnus 
Zu grauſenvollem Tode hingeworfen NEE 
O haͤtt' er's nimmermehr gethan! ben Hirten - 2: ! 
Der Rinder, Vieſen Paris , nimuntwiechr | 
Am Haren Wafler. Hingeworfen; wbn- : 0° en. 
Durch grüne, bluͤthenvolle Wien, id 12. 
Bebluͤmt mit Mofen, würdig. von bttinnn : 
Gepfluͤckt zu werben, und mit Spazfiuthar, : | 
Der Nymphen Silberquelle rauſcht — wohin, 9 : u: 1... 
Mit Hermes, Zevs gefluͤgeltem Befandten,.. .; zz. 2. 
Zu ihres Streitö unfeliger Cutſcheidding, 9 1... 157. 
Athene kam, anf ihre Lanze ftdlz, - : - Be 
Und ſtolz auf ihre Reitze Cypria A 
Die Schlaue, und: Gaturnia die. Hohen 

Auf Jovis Tönigliches Bette Holy! 
9» biefer Streit fährt Griechenland: zu Ruhe: W 
Fungfrauen, mich fährt er zum Ted’ an 

on J 


.. Du rauf: . 
Für Ilion Dianens erſtes Opfer | 
 Iphigenie 
Und ee — o meine Mutter — Er, der mir 
Das jammernolle Leben gab, er flicht! 
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Er meidet fein verrathnes Kind! Bich’ mir, 
Daß meine Augen fie zeichen Haben, 
Die traurige. Verberberinn! Ihr muß 
Ich flerben — unnatärlih muß ich flerben, 
Durch eined Vaters frevelhaften Stahl! 
O Aulis, haͤtteſt du der Griechen Schiffe 
In deinem Hafen nie anpfangen ! Hätte 
Ein guͤnſt'ger Wind nach Zroia fie beflügelt, 
Kein Zevs hier am Euripus fie verweilt ! 
Ach! Er verleiht Die. Winde nach Gefallen, .- 
Dem fchwellt er mit. gelindem Wehn Dis Segel, 
Dem fendet er das Leid, die Angfl dem andern, 
Den läßt er glüdlich aus dem. Hafen ſteuern, 
Den führt er leicht durchs hohe Meer dahin, 
Den hält er in der, Mitte feines Laufes. 
War's nicht fchon leidenvoll genug ‚, wicht etwa 
Schon thraͤnenwerth genug, des Menſchen Loos, 
Daß er dem Tod noch rief, ea gu ˖erſchweren? 
Chor. an 
Ach! wie viel Unheil, wie viel Elend brachte .. 
Die Tochter Tyndars über. Griechenlaub L.. 
Du aber, Aermſte, jammerft mich am meiſten. 
O haͤtteſt dis ſolch Schickſal nie erfahren! 


En 
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Fuͤnfter Auftritt.“ 
Achilles mit einigen Dewaffneten,, erfcheint in der 
Ferne. Die Vorigem 


| Iphigenie Cerſchtocem. 
O Mutter! Mutter! Eine Schaar von Maͤnnern 
Kommt auf uns zu. 
Eiptemneftra 
Ä Der Goͤttinnſohn ift drunter Fa 
Für dem ich dich hicher gebracht. | 
Iphigenie. 
Ceilt nach der Thuͤr und ruft ihren Jungfrauen.) 
Macht auf! 
Macht auf die forte, daß ich mich verberge. 
Clytemneſtra. 
Was iſt dir? Vor wem flieheſt du? 
Iphigenic. 
N Dor ihm — 
Mor dem Peliden - — ich ardehe, ihn 
au ſehn — 
Elstemneftra, 
Warum erröthen,. Kind? 
Iphigenie. 
| Ach, die 
Belchämende Entwidlung dieſer — | 
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Elytemneſtra. 
gg 
Die Bidetihen erröthen ! — Dieſe hör se. 
Bedenklichkeiten jetzt bey Seite, wenn 
Mir was vermögen follen — 
| Achilles (tritt näher), 
Arme Mutter! 
Elytemneftra, 
Du fagft fehr wahr, 
Acbilles. | 
u Ein fürchterliches Schreyen 
Hört man im Lager. 
Clytemneſtra. 
Ucher was? Wen gilt es? 
Achilles, 
Hier deiner Tochter, - 
| Clytemneſtra. 


O das weiſſagt mir 
Nichts Gutes. 


Achilles. 
Alles dringt aͤuf's Opfer, 
Elytemneftra, 
r Alles? 
Und niemand iſt, der ſich dagegen ſetzte? | 
\ Adi | Ile, 


Ich ep fam in Gefahr — 


N 
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CGlytemneſtra. 
Gefahr — 
Achilles. a 
Geſteinigt 
Zu werden. J 
| Clytemneſtra. 
Weil du meine Tochter 
Zu retten ſtrebteſt? 
Achilles, 
Eben darum. 
Elytemneftra 
ER Was? 
Mer durft? es wagen, Hand an dich zu legen? 
| Achilles, 
Die Griedhen alle, 
Elytemneftre. 
Mie? Mo waren denn 
Die Schaaren beiner Myrmidonen ? 


Achilles, 
> Die 
Empdrten ſich zuerfl. ’ 
Elytemneftra, . 


| Weh’ mir! Wir find 
Verloren, Kind! 
' Achilles. 
Die Hochzeit habe mich 
Bethoͤret, fchrien fie 
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Elytemneftra. 
Und was fagteft bu 
Darauf? En 
| Achilles. 
Man folle die nicht würgen, 
‚ Die zur Gemahliun mir beftimmt geweſen. 
Clytemneſtra. 

Da ſagteſt du, was wahr iſt. 
Achilles. 

Die der Vater 


d 


Mir zugedacht. 
Elytemneftra. 
Und die er von Mycene 
Ausdrůcuch darum hatte kommen laſſen. 
Achilles. 
| Bay Ich warb uͤberſchrie'n. 
Clytemneſtra. 
Die rohe 


Barbar'ſche Menge! 
| Achilles, 
‚ Dennoch rechne. Du 
Auf meinen Schuß, | 

Clytemneſtra. 

So vielen willſt du's biethen 
Ein Einziger? 
Ä Achilles. 

Eichft Du die Krieger dort? 
Cly⸗ 
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CElytemneſtra. 
O moͤge dir's bey dieſeni Sinn gelingen! 
Achilles. 
Es wird. 
Clytemneſtra. 
So wird die Tochter mir nicht ſterben? 
| Achilles, 
So lang? ich. Athem habe, nicht! 
Elytemneftre. 
Kommt man 
Etwa, fie mit Gewalt hinweg zu führen? . 
Achilles. | 
Ein ganzes Heer. Ulyſſes fuͤhrt es an. 
Elytemneſtra. 
Der Sohn des Siſyphus etwa? 
Achilles. 
Derſelbe. 
| Clhytemneſtra. 
Fuͤhrt eigner Antrieb oder Pflicht ihn her? 
Achilles. 
Die Wahl des Heers, die ihm willkommen war. 
Clytemneſtra. 
Ein traurig Amt, mit Blut ſich zu beſudeln! 
Achilles. 


Ich werd ihn zu entfernen wiſſen. 
Schiller's Theater IV. a 38 
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— — 
Clytemneſtra. 
"Sollte 
Er wider Willen fie von hinnen reiffen? 
Achilles. 
Er? — Hier bey dieſem blonden Haar! 
Clytemneſtra. 
Was aber 
Muß ich dann thun? 
| Achilles. 
Du haͤltſt die Tochter 
Clytemneſtra. 
| | Wird 
Das hindern koͤnnen, dag man fie nicht ſchlachtet? 
Achilles. 
Das wird dieß Schwert alsdann entſcheiden! 
| Iphigenie. 
Hoͤre 
Mich an, geliebte Mutter. Hoͤrt mich beyde. 
Was tobſt du gegen den Gemahl? Kein Menſch 
Muß das Unmoͤgliche erzwingen wollen. 
Das groͤßte Lob gebuͤhrt dem wohlgemeinten, 
Dem ſchoͤnen Eifer dieſes fremden Freundes, 
Du aber, Mutter, lade nicht vergeblich 
Der Griechen Zorn auf dich, und ſtuͤrze mir 
Den großmuthsvollen Mann nicht in's Verderben. 
Vernimm jetzt, was ein ruhig Ueberlegen 
Mir in die Seele gab, Ich bin entfchloffen 














Sünfter art 
3u ſterben — aber ohne Widerwillen, 
Aus eig’ner Wahl, und ehrenvoll zu ſterben! 
Hör meine Gründe an, und richte. felbft, 
Das ganze große Griechenland hat jeßt 
Die Augen auf mich Einzige gerichtet. 
Ich mache feine Flotte frey — durch mid) 
Wird Phrygien erobert... Wenn fortan: | 
Kein griechifch Weib mehr zittern darf, gavaltfam 
Aus Hellas ſel'gem Boden weggeſchleppt | 
Zu werden! non Barbaren, die nunmehr 
Fuͤr Paris Frevelthat fo fürchterlich 
Bezahlen müffen — aller Ruhm davon 
Wird mein ſeyn, Mutter, Sterbend ſchuͤtz' Ich fie . 
Sch werde Griechenland. ersettet haben, 
Und ewig felig wirb.mein Nahme ſtrahlen. 
Mozu das Leben auch fo aͤngſtlich Lieben ? 
Nicht dir allein — du haft mich allen. Griechen 
Gemeinfchaftlich gebohren. Sich’ dort! Sich’ 
Die Taufende, die ihre Schilde ſchwenken, 
Dort andre Tauſende, des Ruders kundig 
Entbrannt von edelm Eifer kommen ſie, 
Die Schmach des Vaterlands zu raͤchen, gegen 
Den Feind durch tapfre Kriegesthat zu glaͤnzen, 
Zu ſterben fuͤr das Vaterland. Dieß alles 
Macht? ich zu nichte, ich, ein einzig's Leben? 
Wo, Mutter, waͤre das gerecht? Was kannſt 
Du hierauf ſagen? — Und alsdann — 
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(fi) gegen Achilles wendend) 
17550 Sol ders. 
Mit allen Gricchen eines -Weibes wegen. 1 
Aufnehmen und zu Grunde gehn? Nein doch! 
Das darf nicht feyn! Der einz'ge Man verdient . 
Das Leben mehr, als hunderttanſend Weiber, 
Und will Diana diefen Leib, web’ ich; 
Die Sterbliche, der Gdtiinn winerfiteben ? 
Umſonſt! Ich gebe Griechenland imein- Blut. 
Man fchlachte mich; man fchleife Troja’s- Veſte! 
Das fol mein Denkmal ſeyn auf ew'ge Tage, 
Das fen mir Hochzeit, Kind, Unſterblichkeit! 
Sp will's die Ordnung und fo fiy’s: Es herrſche 
Der Grieche und ed diene der Warbarelii'. . ' 13: .: 
Denn der ift Knecht, und jener frey igeböohreg : 
- Chor a 
Dein großes Herz zeigft du — doch grauſam iſt 
Dein Schickſal, und ein hartes Urtheil ſprach Diana! 
Achilles — 
Wie gluͤcklich machte mic) der Gott, der dich | 
Mir geben wollte, Tochter Agamemnond ! 
Gluͤckſel'ges Griechenland, fo ſchoͤn errattet } 
Gluͤckſelig du, durch ein fo großes Opfer - ©: 
Geehrt! Wie edel: Haft du da gefprochen ! 
Wie deines Vaterlandes werth! Der ſtarken 
Nothwendigkeit willſt du nicht widerfireben, . 
Mas einmal ſeyn muß, muß vortrefflich ſeyn. 


⸗ 


⸗ 
1 
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Je mehr dich ſchoͤne Heez ſich mir entfaltet, 
Ach deſto feuriger lebt's in mir auf, | 
Did ale Gemaplinn in mein Haus zu führen. 
O finn’ ihm nach, So. gern. that’ ich dir Liebes, 
Und fuͤhrte dich als Braut in meing Wohnung. 
Kann ich-.im Kampfe mit den Griechen dich 
Nicht retten — o bey'm Leben meiner Mutter ! 
Es wird mir ſchrecklich ſeyn. Erwaͤg's genau. 
Es iſt nichts kleities um das Sterben! 
Sphigenie 

u Meinen 
Entichluß bringt Fein Beweggrund mehr zum Wanken, 
Mag Tyndars Tochter, Herrlich. vor und allen, 
Durch ihre Schönheit Männer gegen Männer 
In blurfgem Kampf bewaffnen — meinetivegen 
Sollſt du nicht fterben, Fremdling! Meinetwegen 
Soll niemand durch dich flerben! Ich vermag's 
Mein Daterlaud zu retten. Laß mich's immer. 

| j Achilles, 

Erhab’ne Seele — Ja! Iſt dich dein ernfter 
Entfchluß, ich kann dir nichts darauf erwiebern, 
Warum, was Mahrheit ift, nicht eingeftchw? 
Du haft die Wahl des Evelften getroffen! 
Doch dürfte die gewaltfame Entfchlieffung 
Did) 'nod) gereun, drum halt?’ ich Wort, und werde 
Mit meinen Waffenbrüdern am Altar 
Dir nahe ſtehn — Fein müß’ger Zeuge deines Zodes, 
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Dein Helfer vielmehr und dein Schutz. Wer weiß, 
Wenn nun der Stahl an deinem Halſe blinkt, 
Ob dich des Freundes Nähe nicht erfreuet? 
Denn nimmer werd' ich's dulden, daß dein Leben 
Ein allzuraſch gefaßter Vorſatz kürzen 
Set fahr? ich dieſe — . i 

(auf feine Bewaffneten jeigend) 
| nach ber Goͤttinn Zempel, 
Dort findeft du mich , wenn bu kommſt. 

Cer gebt ab.) 


Sechster Auftritt, 


Sphigenie. Clptemneſtra. Det 
Chor 


Iphigenie 
| Nun Mutter? — 
Es netzen ſtille Thraͤnen deine Augen? 

Clytemneſtra. 
Und Hab’ ich etwa Keinen Grund zu weinen? 
O ich Unglädliche } 
Iphigenie. 
Nicht doch! Erweichen 


Mußt du mich jetzt nicht, Mutter. Eine Bitte 
Gewaͤhre mir. | 


_B. 
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Eiytemneftre, 
Entdecke fie, mein Kind, 
Die Mutter findeft du gewiß, '' 
Iphigenie. 
Verſprich mir, 
Dein Haar nicht abzuichneiden, auch Fein ſcwarzes 
| Gewand um dich zu ſchlagen — 
Clytemneſtra. 
Wenn ich dich 
Verloren habe? Kind, was forderſt du? 
Iphigenie. 
Du haſt mich nicht verloren — Deine Tochter 
Wird leben und mit Glorie dich kroͤnen. 
Clytemneſtra. 
Ich ſoll mein Kind im Grabe nicht betrauern? 
Iphigenie. 
Nein Mutter! Kür mic) giebt’8 Fein Grab, 
Clytemneſtra. 
Wie das? 
Fuͤhrt nicht der Tod zum Grab? 
Iphigenie. | 
Der Tochter Zevs 
Geheiligter Altar dient mir zum Grabe, 
| Elytemneſtra. 
Du haſt mich überzeugt, Ich will dir folgen, - 
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Iphigenie. 
Beneide mich als eine Selige, 
Die Segen brachte uͤber Griechenland. 
Elytemneſtra. 
Was aber Hintexbring’.icy deinen Schweſtern? 
Sphigenin - 
Auch fie laß keinen Trauerſchleyer tragen. 
Clytemneſtra. 
Darf ich die Schweſter nicht mit einem Worte 
Der Liebe noch von bir erfreuen? 
Iphig enie. 
Mög’ = 
Es ihnen wohlergehen! — Dieſen da 
Cauf Oreſtes zeigend) 
Erziehe mir zum Mann! | 
| Elytemneftra, ' | . 
Kip ihn noch einmal, 


N 
. 


Zum Ießtenmale | rn 
Iphigenie (ihn umarmend.) 
 Kiebfled Herz! Mas nur 

In deinen Heinen Kräften hat geflanden, 

Das haft du redlich heut? an mir gethan! 

” Elytemneftra. 

Kann ich noch etwas Ungerichmes ſonſt 

In Argos bir erzeigen? 











Sunfter Jet 
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Iphigenie. 
Meinen Vater 
Und deinen Gatten — haß' ich nicht! 
Elytemneftra. 
| O! der 
Soll ſchwer genug an dich erinnert werden! 
Iphigente. 
Ungern läßt er für Griechenland mich bluten, - 
| Clytemneſtra. 
Sprich, hinterliſtig, niedrig, ehrenlos, 


Nicht, wie es einem Sohn des Atreus ziemet:! .-. 


| Iphigenie (ſich umſchauend.) 
Wer fuͤhrt mich zum Altar? — Denn an den Locken 
Moͤcht' ich nicht hingeriſſen ſeyn. 
| Elytemneftre. 
Ich ſelbſt. 
Iphigenie. 
Nein! Nimmermehr! 
Clytemneſtra. 
Ich faſſe deinen Mantel. 
Iphigenie. | 
Sey mir zu Willen, Mutter! Bleib! — Das iſt 
Anftändiger für dich und mich! — Hier, von 
Des Vaters Dienern findet ſich ſchon einer, 
Der zu Dianend Miele mich begleitet, 
Wo ich geopfert werden ſoll. 
(Sie wendet fih zum Gefolge) 


\ 
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Elytemneftra, 
(folgt ihr mit den: Augen.) 
‘ Du geht, 
Mein Kind? 
Iphigenie. 
Um nie zuruͤck au, kehren! 
Clytemneſtra. 
Verlaͤſſeſt deine Mutter ?- - -- - = 
| Iphigenie. 
Und unwuͤrdig 
Don ihr geriſſen, wie du ſiehſt. 
Clytemneſtra. 
| re O bleib! 
Verlaß mich nicht! 
(will auf ſie zu; eilen.) 
Iphigenie (tritt zuruͤck). 
Nein! Keine Thraͤne mehr! 
(ſie redet den Chor an, mit dem ſie gekommen iſt.) 
Ihr Jungfraun, ſtimmt der Tochter Jupiters 
Ein hohes Loblied an aus meinem Leiden 
Zum frohen Zeichen für ganz Griechenland! 
Das Opfer fange an — Wo find die Körbe? 
Die Flamme lodre um den Opfertuchen ! 
Mein Vater faffe den Altar! Sch gebe, 
Heil und Triumph zu bringen den Achivern! 
Kommt! Fuͤhrt mich hin! Der Phrygier und Trojer 
Furchtbare Ueberwinderinn! Gebt Kronen, 








